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Abonnements ⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
I. Quartal 1886 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 
Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. oͤſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen-Abonnement auf Morgen-, 
Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
"Auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw. Auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Geſchichte und Geſchichtſchreibung. 

Morgen, Montag, vollendet Leopold Ranke ſein neunzigſtes Lebens⸗ 
jahr; wie zuverläſſig verlautet, wird in den nächſten Tagen ein neuer 
Band ſeiner Weltgeſchichte ausgegeben. Der Hoͤhepunkt deutſcher Ge⸗ 
ſchichte traf mit dem Höhepunkt deutſcher Geſchichtſchreibung zuſammen. 
In den Tagen, als man mit Recht darüber klagte, daß den Deutſchen 
ein gemeinſames Staatsweſen fehle, führte man auch Klage daräͤber, 
daß die Deutſchen es zu keiner Geſchichtſchreibung gebracht, wie an: 
dere Culturvölker, wie Franzoſen, Engländer und Italiener fie haben. 
Dieſe Klage war minder gerechtfertigt, als die erſtere; Rankes meiſter⸗ 
lichſte Werke lagen damals bereits vor, ſeine deutſche Geſchichte, ſeine 
Geſchichte der Päpſte. Aber ſie wurden damals nur von einer engeren 
Gemeinde gewürdigt; man betrachtete ſie als Werke, die mehr für die 
Gelehrten als für das Volk geeignet ſeien. Ranke iſt erſt populär 
geworden, ſeitdem unfer Staat wieder durch die Geſchichte geſchritten ift. 

Es iſt eine wunderbare Feier, die morgen begangen wird. Daß 
ein Mann ſein neunzigſtes Lebensjahr begeht, der ſich noch in der 
vollen Kraft männlichen Schaffens befindet, der in jedem Jahre auf 
den Weihnachtstiſch einen Band liefert, deſſen Inhalt geiſtig zu ver⸗ 
arbeiten der Leſer beinahe wiederum ein volles Jahr braucht, hat ſich 
noch nie zugetragen. Von Sophokles wird erzählt, daß er in ſeinem 
achtzigſten Lebensjahre den Oedipos auf Kolonos geſchrieben und durch 

Vorleſung dieſes Werkes einer liebloſen Klage auf Entmündigung die 
Spitze abgebrochen. Sei es darum; aber es iſt doch ein Unterſchied, 
aus einer Infptration ein Werk ſchaffen, das die Phantafie auf ihre 
Flügel nimmt, oder einen Stoff beherrſchen, den zuſammenzutragen 
ein langes Leben nöthig geweſen ift. Wunderbar ift das Eine wie 
das Andere; aber um ein Ranke zu fein, bedarf es auch der koͤrper⸗ 
lichen Rüſtigkeit, auf welche der Dichter verzichten kann. 

Karl Vogt hat einmal die Behauptung aufgeſtellt, man dürfe alle 
Werke, die von Männern über ſiebzig Jahre geſchrieben werden, ver: 

rennen und die Welt werde Nichts daran verlieren. Die Pointe 
dieſer Aeußerung richtete ſich vorzugsweiſe gegen Humboldt's Kosmos, 
den ein Theil der Naturforſcher nicht gelten laſſen will, zum Theil 
auch wohl gegen den zweiten Theil von Goethe's Fauſt, für welchen 
das Verſtändniß ſich ſehr ſchwer Bahn gebrochen hat. 


Aus der Neichshauptſtadt. 

Zu den alljährlich wiederkehrenden Erſcheinungen der Weihnachts⸗ 
zeit gehört der Weihnachtstiſch des Vereins Berliner Künſtler, der 
nur den etwas in Mißcredit gerathenen Namen Wohlthätigkeits⸗ 
Bazar vermeidet und doch nichts anderes iſt. Ich weiß nicht einmal 
zu weſſen Gunſten er veranſtaltet wird, es it ja auch gleichgiltig, 
denn wenn man einen Einblick in die in der Großſtadt herrſchende 
Noth und Mifere, die alle Wohlthätigkeit zu Schanden werden läßt, 
genommen hat, giebt man die Hoffnung auf, irgendwo endlich ein 
ſichtbares Reſultat all' dieſer zahlloſen humanitären Beſtrebungen zu 
erblicken. Nur durch eines unterſcheidet ſich dieſer Markt von den 
ähnlichen, übrigens auf den Ausſterbe⸗Etat geſetzten Veranſtaltungen: 
die Käufer befinden ſich dabei im entſchiedenſten Vortheil. Den beſten 
Beweis dafür liefert die Thatſache, daß ſchon wenige Stunden nach 
der Eröffnung die Hälfte der ausgelegten Kunſtgegenſtände als „Ver⸗ 
kauft“ bezeichnet war. Die theuerſten Meiſter laſſen es bel dieſer 
Gelegenheit beim „Selbſtkoſtenpreis“ bewenden und nehmen mit 
wahren Spottpreiſen vorlieb. Ihre Mittel erlauben ihnen das. Nur 
Vautier begehrt für eine gerahmte Bleiſtiftſtudie 400 Mark, und 
Knaus für eine Bleiſtiftſkizze, die einen Kinderkopf darſtellt, 750 M. 
Schlimmſtenfalls muß man das ihrem Beſtreben, dem wohlthätigen 
Zweck wirkſamſt zu dienen, zu Gute halten. 

Beſcheidenere Preife fand ich bei anderen renommirten Künftlern, 
z. B. bei Schnee, der eine mit einer niedlichen Dorfanſicht bemalte 
Caſſette mit 75 M. tarirte, und Douzette, der auf daſſelbe Object eine 
Mondſcheinlandſchaft gemalt hatte, die mit 50 M. bewerthet war. 
Der Thiermaler Sperling hat eine große Palette mit einem bellend 
ähnlichen Neufoundländer⸗Porträt geſchmückt und dafür gar nur 20 
Mark begehrt. Eine Gebirgslandſchaft von Kameke koſtete 200 M., 
ein Photographie⸗Album, auf deffen Deckel Kieſel eine pikante roth- 
haarige Schöne gemalt hat, 300 M. Eugen Bracht ſchmückte den 
Deckel einer kleinen Schatulle mit einem ſchretenden Hirſch und 
forderte dafür nur 100 M., eine köoͤſtliche Idee führte aber unfer 
vielgereiſter Saltzmann aus, der auf einem gewöhnlichen Plättbrett 
einen Seeſturm parodiſtiſch zur Anſchauung brachte. Auf der von 
Wäſcheſtücken: wildbewegten Halskragen und rollenden oder vielmehr 


gerollten Manſchetten gebildeten Fluth, ſchaukeln ſich verſchiedene 


Platteiſen, denen ja eine gewiſſe Aehnlichkeit mit Waſſerfahrzeugen 
zugegeben werden muß, wenn man nicht alle Phantaſie zu Hauſe ge⸗ 
laſſen hat. Als ich den Bazar beſuchte und zu meinem ſtillen 
Kummer die höoͤchſt preiswürdigen Sachen vergeben, die anderen aber 
für meine Schriftſtellerkaſſe zu theuer fand — war das reizende 
Plättbrett noch nicht einmal taxirt. Ich erblicke aber in dieſem 
originellen Scherz Saltzmanns mehr als eine künſtleriſche Laune, ich 
habe ihn im Verdacht, als hätte er es auf die geradezu beängſtigende 


reslauer 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 7 Mark 50 Pf. — Infertionsgebül f für 


Gleichwohl find i geweſen, daß es trivial hätte erſcheinen müſſen, fie auszuſprechen. 
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Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


beide Werke geeignet, die vermeſſene Behauptung zu widerlegen; völlig 
abſurd erſcheint ſie einem Werke, wie Ranke's Weltgeſchichte gegen⸗ 
über, das nur von einem Manne geſchrieben werden konnte, dem die 
Natur Leben und ſchoͤpferiſche Kraft weit über das gewöhnliche Maß 
hinaus verlängert hat. 

An diefe feltene Feier ſchließt ſich 14 Tage fpäter eine andere, die 
gleich einzig daſteht. Ein Monarch, der im Greiſenalter den Thron 
beſtiegen, feiert ſein fünfundzwanziges Regierungsjubiläum, gleichfalls 
dem neunzigſten Lebensjahre nahe und in einer Rüſtigkeit, die ihm 
geftattet, fih auch nicht von der kleinſten feiner Regierungsſorgen zu 
entbinden, an Unermüdlichkeit keinem feiner Beamten und keinem 
feiner Offiziere weichend, völlig eingelebt in die Vorſtellung, daß er 
an „den Dienſt“ gebunden ſei, und ſeine Stellung von der der 
Uebrigen nur dadurch unterſcheidend, daß er Niemanden über ſich kennt, 
der ſeine Entſchließungen abändern, aber auch Niemanden, der ſeine 
Pflichten erleichten kann. 

An zwei neunzigjährigen Männern unſerer Zeit mag die Jugend 
fpäterer Zeiten lernen, wie Geſchichte zu machen und wie Geſchichte 
zu ſchreiben iſt, und ſie möge das eine Muſter hochhalten wie das 
andere. Daß die Heldengeſtalt des Kaiſers im Verlaufe der Jahre 
immer leuchtender und klarer hervortreten wird, iſt nicht zu bezweifeln; 
aber wir haben den Wunſch, daß auch das Beiſpiel, welches Ranke 
gegeben, niemals verloren ſein möge, und wir wünſchen, daß dereinſt 
ein Mann ſich finde, der die Geſchichte des Kaiſers mit dem Geiſte 
und mit der Wahrheitsliebe eines Ranke erzähle; fie kann es wahrlich 
ertragen. 

„Ich will nur erzählen, wie ſich die Dinge eigentlich verhalten 
haben“; in dieſen ſchlichten Worten, die Ranke gelegentlich einmal 
einfließen läßt, als er ein denkwürdiges Ereigniß berichtet, hat er die 
Lebensaufgabe bezeichnet, die er ſich geſtellt hat. Niemals iſt ihm der 
Gedanke gekommen, daß ſeine Aufgabe eine andere ſein könne, daß 
er Charaktere zu bilden habe, indem er die Thatſachen mit einem 
Aufwande von rhetoriſchen Wendungen umhüllt, indem er durch Ver⸗ 
ſchweigungen oder durch künſtliche Gruppirungen die Thatſachen in 
einem anderen Lichte erſcheinen läßt, als in dem, welches ihnen ge- 
bührt. Er gräbt bis auf den Mittelpunkt der Dinge und läßt von 
dem, was er dort gefunden, Nichts unberührt. Er hat niemals einen 
Lieblingshelden gekannt, dem Alles zum Beſten zu deuten wäre, 
ſondern er weiß, daß man auch dem Bedeutendſten der Verblichenen 
keinen beſſeren Dienſt erweiſen kann, als indem man ihn zeigt, wie 
er wirklich geweſen iſt. 

Allerdings ſoll die Erziehung, ſoll der Unterricht auch den Charakter 
bilden. Aber unter den Mitteln, die hierzu zur Verfügung ſtehen, 
giebt es kein wirkſameres, als das, die Liebe zur rückhaltloſen Wahr⸗ 
heit auszubilden, und wo dieſes Mittel verabſäumt wird, entſteht ein 
Schaden, der durch nichts Anderes, durch keinen Appell an den Pa⸗ 
triotismus und durch keine Mahnung zur Tugend wieder gut gemacht 
werden kann. Dieſe Pflicht zur rückhaltloſen Wahrheit, die ſich nicht 
ausſchließlich dadurch äußert, daß man Nichts ſagt, was unrichtig iſt, 
ſondern dadurch, daß man Alles thut, um ein Bild hervorzubringen, 
das ſich mit den wirklichen Thatſachen ſo genau als moͤglich deckt, iſt 
die erſte Pflicht des Lehrers, vor Allem auch die des Geſchichtſchreibers. 
Bei dem Hiſtoriker nennt man dieſen Superlativ der Wahrheitsliebe 
„das hiſtoriſche Gewiſſen“. 

Betrachtungen dieſer Art ſind in früherer Zeit ſo ſelbſtverſtändlich 


Ausbreitung der „Kunſt im Hauſe“ abgeſehen, die den proſaiſchſten 
Gegenſtand des alltäglichſten Gebrauches zu veredeln ſucht. ; 


Sie bemalen uns ja ſchon Alles, diefe Verſchönerungsvandalen, 
ehemals war nur die Leinwand bedroht, nun wachſen ſie uns aber 
über den Kopf und nichts iſt ihnen mehr heilig. Ich kenne eine 
Familie, deren glasmaleriſch veranlagte Töchter die Abſicht haben, 
Papas Brille zu Weihnachten mit Malereien zu verſehen. 

Es iſt erſtaunlich und beklagenswerth, was auf dem Gebiete der 
Kunſtpfuſcherei in unſeren Tagen, beſonders vom ſchönen Geſchlecht, 
geſündigt wird; die Majolikamalerei — eine Kunſt, die berufsmäßig 
einſt nur von tüchtigen Künſtlern ausgeübt wurde, iſt heute Gemein⸗ 
gut aller gebildeten Tochter geworden, — es ift jammerſchade um die 
ſchoͤnen Krüge und Schüſſeln, die fie ohne Verſtändniß anpinſeln. 
Dieſe Kunſt, wie ſie von den zahlloſen weiblichen Dilettanten getrieben 
wird, iſt ſehr dankbar, man braucht nur nicht gerade farbenblind zu 
ſein, das Uebrige macht ſich von ſelber, und es giebt gewiſſenhafte 
Lehrer und Lehrerinnen in Berlin, welche im November annoncirten, 
daß fie das Majolikamalen „bis zu Weihnachten“ lehren. Mehr als 
zweidrittel unſerer Damen, die ſich mit Malerei beſchäftigen, auch 
ſolche, die die Leinwand bedrohen, koͤnnen nicht einmal zeichnen und 
die Aufgabe, den einfachſten Gegenſtand künſtleriſch aufzufaſſen und 
wiederzugeben, würde fie in die größte Verlegenheit verſetzen. 

Ach, mochten fie doch alle die Menzelausſtellung beſuchen und 
ſich dort über das Weſen der wahren Kunſt belehren laſſen! Die 
Ausſtellung, iſt leider ſehr ſpärlich beſucht, das Erträgniß aus dem für 
Minderbemittelte unerſchwinglichen Entrée iſt abermals irgend einem 
„wohlthätigen Zweck“ gewidmet, obwohl es vielleicht richtige geweſen wäre, 
den um die Verherrlichung von Preußens Ruhm ſo hochverdienten 
Künſtler bei dieſer Gelegenheit denjenigen nahe zu bringen, die ihn 
weniger kennen, — eine mit etwas mehr Geſchick veranſtaltete Menzel⸗ 
Ausſtellung, die ſich nicht nur an die paar Kunſtkenner und⸗Freunde, 
ſondern an das große Publikum gewendet hätte, würde paſſender ge⸗ 
weſen ſein. 

Es wäre dann allerdings wünſchenswerth geweſen, ein vollſtändi⸗ 
geres Bild von der künſtleriſchen Thätigkeit des verehrten Künſtlers 
zu geben, und beſonders was die Oelgemälde betrifft, es nicht bei 24 
Nummern bewenden zu laſſen. 

Verhältnißmäßig zahlreich find die zur Ausſtellung gelangten 
Blätter in Waſſerfarben — etwa hundert an der Zahl, und ich be⸗ 
dauere, weder die Fähigkeit, noch die Aufgabe zu haben, über jedes 
dieſer Meiſterwerke einen geſonderten Artikel ſchreiben zu können. 


Sehr intereſſant iſt die erſte größere ernſthaft durchgeführte Blei⸗ 
ſtiftzeichnung, in welcher ſich Menzel, der damals 13 Jahre zählte, 


als ein Malerwunderkind erwies, Defen Leitung gerade fo ſtaunen⸗ der, wie ein Blick auf die meiſten feiner capriciöſen Schöpfungen daya 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeit 


„welche Sonntag einmal, Montag 


n 
zweimal, an den übrigen Fee dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 20. December 1885. 


So lange das politiſche Leben in Deutſchland keine Wogen ſchlug, 
konnten dieſe Wogen auch nicht an den Gelehrten herantreten und 
ihn ſeinem Dienſte an der Wahrheit ungetreu machen. Daß es 
neuerdings anders geworden iſt, wird ſich Niemand verheimlichen. 
Ein Univerſitäts⸗Profeſſor hat ſich einſt an hervorragender Stelle 
öffentlich berühmt, aus feinen und feiner Freunde Collegien kämem 
die Studenten mit patriotiſchen Geſinnungen. Offenbar liegt hier; 
eine Verwechſelung zu Grunde; im Collegium kann man lernen, 
Reden zu führen, die patriotiſch klingen; die patriotiſche Geſinnung 
aber kann nicht erlernt, ſondern nur erlebt werden. 

Ranke hat von jeher eine ungewöhnliche Verehrung für König 
Friedrich Wilhelm IV. gehegt; der Zauber, den dieſer Monarch im 
perſönlichen Umgange entwickelte, hat auf ihn gewirkt. In dem Buche 
aber, das er über dieſen König geſchrieben, hat er nicht die leiſeſte 
Retouche gebraucht. Es wäre ſo leicht geweſen, an einer oder der 
anderen Stelle Worte oder Thatſachen zu verhüllen, die auch den 
willigſten Leſer ſtutzig machen müſſen. Ranke hat von dieſer Freiheit 
keinen Gebrauch gemacht. Er theilt das Material, welches in ſeinen 
Händen war, mit ſo unbefangener Wahrheitsliebe mit, daß Freunde 
und Gegner des Geſchilderten ſich deſſelben bedienen können. 

Die Welt weiß, daß die freiſinnige Partei in Ranke keinen Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen feiert; obwohl in den Staatsrath berufen, hat er 
ſich an irgend einer politiſchen Thätigkeit niemals betheiligt; aber 
ſeine Sympathien haben ſtets der conſervativen Partei angehört. Um 
ſo unbefangener dürfen wir die Verdienſte ſeiner wiſſenſchaftlichen 
Thätigkeit preiſen und ihn als ein Vorbild hinſtellen. Derjenige 
Hiſtoriker iſt der patriotiſchſte, welcher mit hiſtoriſchem Gewiſſen der 
Wahrheit dient, denn geſchichtliche Wahrheiten zu Gunſten patriotiſcher 
Tendenzen zu entſtellen, iſt nicht vaterländiſche, ſondern fran⸗ 
zoͤſiſche Sitte. 


Deutſchland. 

t Berlin, 18. Decbr. [Der rothe Becker.] In dem Ana 
drang anderen Stoffes bin ich bisher nicht dazu gekommen, dem An⸗ 
denken des Oberbürgermeiſters von Köln, des rothen Becker, einige 
Worte zu widmen. Sein Lebensgang war ein ſeltſamer; daß er 
verſtrickt war in einen der drei ſogenannten Communiſtenproceſſe, vom 
denen heute kein Menſch mehr bezweifelt, daß ſie nach der Art ihres 
Urſprungs die Verwandtſchaft mit dem Proceß Waldeck nicht ver⸗ 
leugnen, daß er fünf ſeiner beſten Jahre auf der Feſtung zugebracht 
hat, iſt allgemein bekannt. Weit weniger iſt in den Nekrologen eine 
andere Epiſode ſeines Lebens erwähnt. Die Handelskammer zu Köln hatte 
ihn zu ihrem Secvetär gewählt und er konnte diefe Stelle nicht ans 
treten, weil ihm als einem gefährlichen Menſchen der Aufenthalt im 
Köln verweigert wurde, derſelben Stadt, in welcher er ſpäter lange 
Jahre als erſter Communalbeamter ſo ſegensreich gewirkt hat. 
er zum erſten Male in Dortmund zum Abgeordneten gewählt wurde, 
entwickelte fih ein Vorgang, der wohl in früherer wie in ſpäterer 
Zeit ſeines Gleichen nicht hat. Der Wahlact nahm ſo viel Zeit im 
Anſpruch, daß er abgebrochen und an einem ſpäteren Tage wieder 
aufgenommen werden mußte. Es mußte eine ganz unerhörte Zahk 
von engeren Wahlen vorgenommen werden, denn ſelbſt eine erheb⸗ 
liche Anzahl von Mitgliedern der Fortſchrittspartei konnte ſich ſchwer 
oder gar nicht entſchließen, für einen Mann zu ſtimmen, dem 
der Ruf eines ſo entſetzlichen Radicalen vorausging. — Sein 


erregend genannt werden mußte, wie die kindlichen Clavierproduc⸗ 
tionen Mozarts. 

Die Bleiſtiftzeichnung iſt in Folge einer dem dreizehnjährigen 
Knaben geſtellten Aufgabe entſtanden und behandelt einen Vorgang 
aus der römifchen Geſchichte: „Publius Scipio und Lucius Cäcilius 
Metellus“ lautet die Unterſchrift. Es iſt erſtaunlich, welche Fülle 
von Kenntniſſen dieſe Darſtellung vorausſetzt: Coſtümkunde, Anatomie, 
Perſpective, Heraldik, Architektur u. ſ. w., gar nicht zu ſprechen vom 
der Compoſition, der echt künſtleriſchen Auffaſſung und Empfindung. 
Die Skizzen und Studien aus der ſpäteren Zeit bis auf den heutigen 
Tag bedecken in bunteſter Reihe die Wände des Ausſtellungsraumes 
im Akademlegebäude. Von jeder Reife, jedem Badeaufenthalt Haf 
Menzel nicht nur Skizzen oder Studien, ſondern ſauber ausgearbeitete 
Bilder mitgebracht. Und was moͤgen erſt ſeine Skizzenbücher zu er⸗ 
zählen haben; ſie ſind der lichtempfindlichen Platte des Photographen 
vergleichbar, in ihnen fängt der geniale Meiſter Alles auf, was ihm 
da und dort intereſſant erſcheint, und was wäre nicht intereſſant für 
Einen, der durch die Brille des echten Künſtlerthums ſchaut. Menzel 
beobachtet fortwährend, im glänzenden, lichtdurchflutheten Ballſaal, auf 
der Straße, — er notirt in ſein Skizzenbuch die Lichtwirkung, die 
ſtrahlende Wachskerzen auf das kunſtooll friſirte Haar der Ballſchön⸗ 
heiten ausüben, er ſtudirt den naſſen Asphalt der Berliner Straßen, 
wenn ſich das Licht der Gaslaternen darin ſpiegelt. Alles, ſelbſt der 


proſaiſchſte Vorgang wird durch ihn zum Bilde, die Ausſtellung lehrt 


es. Da malt er ein im Stadium des Abbruchs befindliches Haus, 
Maurer auf einem Neubau, Steinſetzer, die eine Schnupfpauſe ein⸗ 
treten laſſen, eine dunkle Straßenecke, den Hof eines Berliner Hauſes 
— es giebt nichts Reizloſeres, Nüchterneres. 


Den Aquarellen ſchließen ſich zahlreiche Blei- und Tuſchezeichnun⸗ 


gen an. „Zuhörer im Concert, Symphonie D-dur, Beethoven“ 
heißt eine, offenbar wieder nach dem Leben gezeichnete Concerſaal⸗ 
ſtudie, welche die einſchläfernde Wirkung die ſymphoniſche Tongemälde 
auf muſikaliſch niedrig geartete Naturen ausüben, in ganz Föftlicher 
Weiſe veranſchaulicht. Man kann ſich vorſtellen, wie unbehaglich 
dieſem von hinten aufgenommenen Zuhörer zu Muthe iſt, er ift end⸗ 
lich eingenickt, aber ſelbſt ſein Bein iſt ihm in dieſer nichtswürdigen 


Verfaſſung unbequem geworden, und die gute Sitte vergeſſend, legt Si 


er es auf einen Säulenvorſprung. Menzels erſtaunlich raſche Auf⸗ 
faſſung und Treffſicherheit leuchtet aus all dieſen Arbeiten heraus; er 
hat aber auch die Sujets feiner Darſtellungen niemals feiner Phan⸗ 
tafie entnommen, er it der Natur niemals untreu geworden. Es iſt 
bekannt — und j unge Maler, die fo „genial“ find, daß fie glauben, 
„aus dem Kopfe“ ſchaffen zu können, ſollten ſich's geſagt ſein laſſen, 
— Menzel arbeitet nur nach der Natur, im Gegenſatz zu Böcklin, 


Verhalten im Abgeordnetenhauſe hat dieſen Ruf in keiner Weiſe 
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gerechtfertigt; Becker war ein durchaus gemäßigter Mann, dem alle 
Leidenſchaft und alles Uebermaß zuwider war. Daß ſol che Männer 
in den Ruf ſtaatsgefährlicher Geſinnung kommen konnten, iſt weit 
mehr bezeichnend für das Elend der Zuſtände, in denen wir damals 
lebten, als für ſie ſelbſt. Und leben wir heute nicht wieder in ganz 
ähnlichen Zuſtänden? werden nicht wiederum Männer von tadelloſer 
Königstreue und beſonnener Mäßigung als fortſchrittliche Republikaner 
and Vorfrucht ſocialdemokratiſcher Geſinnung gebrandmarktz? Ein Syſtem, 
welches auch nicht einmal die loyalfte Oppoſition vertragen kann, ſucht 
fih eben dadurch zu helfen, daß es jeden anders Geſinnten als 
einen Revolutionär bezeichnet. Daß Becker in den letzten Jahren 
Feines Lebens fih von der politiſchen Thätigkeit zurückgezogen hat, ift 
die Veranlaſſung geweſen, daß man Zweifel darüber gehegt hat, zu 
welchen Ueberzeugungen er ſich in dieſer Zeit bekannt hat. Ich habe 
allerdings aus perſoͤnlichen Unterhaltungen mit ihm die Anſchauung 
gewonnen, daß er nicht mehr in allen Stücken mit den alten Freunden 
gehen mochte. Allein weder für die Schutzzollpolitik noch für die 
Socialpolitik wäre er zu haben geweſen; dafür war er durch volks⸗ 
wirthſchaftliche Studien in ſeinen alten Anſchauungen zu ſehr befeſtigt, 
aber feinem behäbigen Weſen widerſtand es, daß der politiſche Streit, 
Den er für befeitigt hielt, mit derſelben Heftigkeit wie in den Con- 
flietsjahren wieder entbrennen ſollte. Er mißbilligte im Grunde wohl 
Alles, was wir mißbilligen, allein er ſah es nicht für fo ſchlimm an. 
Er meinte, daß man den Kampf mit geringerer Heftigkeit, mit mil⸗ 
Deren Waffen führen könne, und vor allen Dingen hielt er ſich nicht 
-für berufen, in dieſen Kampf wiederum mit jugendlichem Feuer ein- 
Zutreten. Er zog ſich zurück, nicht weil er gegen uns Partei er: 
greifen wollte, ſondern weil er überhaupt keine Partei ergreifen 
wollte, und ſeine communale Thätigkeit ihm ein ausreichendes Feld 
für die Bewährung feiner Kraft eröffnete. Er trennte fih von den 
alten Freunden, aber er hat nie gegen einen derſelben einen Vor⸗ 
wurf erhoben. Aus einer Aenderung ſeiner politiſchen Anſicht kann 
man Niemandem einen Vorwurf machen; ſelbſt wenn ſie hier vorläge, 
was nicht eigentlich erwieſen iſt, würden wir ſein Andenken ehren 
müſſen. Das Kennzeichen des Renegatenthums liegt darin, daß man 
Beſtrebungen ſchmäht, die man früher getheilt hat. Und von dieſem 
Vorwurf haftet kein Schatten auf Hermann Becker. 


Berlin, 18. Decbr. [Einführung der preußiſchen 
Städteordnung von 1853 im Regierungsbezirk Wies⸗ 
baden.] Dem gegenwärtig tagenden Communal-Landtag für den 
Regierungsbezirk Wiesbaden lag als wichtigſter Berathungsgegenſtand 
ein Geſetzentwurf, betr. Einführung der Städteordnung für die öͤſtlichen 
Provinzen von 1853, vor. Im ehemaligen Herzogtbum Naſſau be: 
Fand kein geſetzlicher Unterſchied zwiſchen Stadt: und Landgemeinde. 
Für beide gilt heute noch eine Gemeindeordnung, welche zwar den 
einzelnen Communen bei Organiſation ibrer Verwaltung einen gewiſſen 
Spielraum läßt, unter den gegenwärtigen Verhäͤltniſſen aber wenigſtens 
für größere Orte nicht mehr genügt, zumal da fie die Burgergemeinde 
zur Grundlage hat und alle Einwohner, welche nicht die Eigenſchaft 
als Bürger erworben haben, von der Theilnahme an der Verwaltung 
nusſchließt. Bei Gelegenheit der Einführung der preußiſchen Ber- 
waltungsgeſetze ift für eine Reihe von Ortſchaften der Charakter als 
Stadt anerkannt worden, und diefe ſollen nun auch mit einer Städte⸗ 
ordnung beglückt werden, allerdings unter der Vorausſetzung, daß fie 
elbſt die Annahme und Einführung derſelben beſchließen. Nur für 
Wiesbaden, den einzigen größeren Ort im ebemaligen Herzogthum, 
ſoll die neue Städteordnung ſofort nach Erlaß des Geſetzes und 
durch dieſes eingeführt werden. Es läßt ſich nicht leugnen, daß gerade 
Wiesbaden unter den gegenwärtigen Verhältniſſen am meiſten leidet, 
und daß die geltende Gemeindeordnung auf die in außerordentlicher 
Entwickelung begriffene Stadt nicht mehr paßt. Statt nun aber auf dem 
vorhandenen Boden weiter zu bauen und eine die hiſtoriſche Entwickelung 
ſoweit wie möglich berückſichtigende Städteordnung zu entwerfen, hat man 
ſich entſchloſſen, die preußiſche Städteordnung von 1853 dort einzu: 
führen. Nur ganz geringe, der Sachlage nach unumgängliche Aenderungen 
ſind in Ausſicht genommen, im Uebrigen wird das alte Geſetz mit 
allen Mängeln und Gebrechen, die ſich ſeit 32 Jahren herausgeſtellt 
haben, mit allen veralteten Beſtimmungen, mit allen Beſchränkungen 


ATALDI A 


thut, keine lebenden Modelle benützt. Menzel malt einen Reiterſtiefel, 
der auf dem Gemälde die Spuren von Staub tragen ſoll, nicht, wenn 
das Modell mit gewichſten Stiefeln daherkommt, und ich habe es 
ſelbſt erfahren, daß er den betreffenden Mann, der ihm zu einer 
Reiterfigur „ſtand“, zuvor in den Hof hinabſandte mit der Weiſung, 
dort herumzugehen, bis die Stiefel ihren eitlen Glanz verloren haben. 
Ungefähr gleichzeitig mit Menzel feierte Herr von Hülſen ſeinen 
ſiebzigſten Geburtstag, dieſer Tag ging geräuſchloſer vorüber, denn 
man findet nicht viele Leute, die meinen, Menzel übertreffen zu 
können, während fo und fo viele Perſoͤnlichkeiten unbeachtet unte 
uns herumwandeln, die überzeugt ſind, daß ſie die literariſch und 
künſtleriſch tadelloſe Leitung einer Hofbühne aus dem Fundament ver⸗ 


ſtünden, ſie brauchen wie in ſo vielen anderen Fällen glücklicherweiſe 


nicht zu beweiſen, daß ſie es beſſer machen können. Der General⸗ 


Intendant hat ſeinen ſiebzigſten Geburtstag nicht „auf die Poſtille 


gebückt“ am wärmenden Ofen zugebracht, ſondern in voller Rüſtig⸗ 
keit und das Publikum, welchem die markante Erſcheinung des im 
Aeußeren und in der Haltung noch immer an den Gardeoffizier er⸗ 
innernden Herrn v. Hülſen wohlbekannt iſt, war überraſcht, zu ver⸗ 
nehmen, daß er ſchon das fiebzigfte Geburtsfeſt begeht. Er macht in 
der That den Eindruck eines früh ergrauten jüngeren Mannes, der 
ſich im Uebrigen wohl erhalten bat. Seit 35 Jahren ſteht Herr von 
Hülſen an der Spitze unſerer Hoftheater, man ſollte meinen, die 
Summe des Verdruſſes, der unvermeidlihen Widerwärtigkeiten aller 
Art, die Angriffe feiner Gegner müsäten ihm längft die Freude an 
dieſem Amt verkümmert, fein perſönliabes Behagen malt duc zerſtoͤrt 
haben; aber alle die ihm nahe ſtehen, die perſönlich mit ihm zu ver: 
kehren haben, — ich gehöre nicht dazu, — vierfihern, daß er ſich mit 
einer wahrhaft imponirenden, cavaliermäßigen Ruhr über all dieſe 
Plagen, die das Amt mit ſich bringt, hinwegſetzt. Dar Bewußtſein 
ſtrenger Pflichterfüllung und vorwurfsfreiefter Rechtlächkeik giebt ihm 
einen Halt, der nicht zu erſchüttern ift. Seine Charaftrteigen, haften 
find unantaſibar und ſelbſt diejenigen, die im kleinen Krieg mit Det 
Leitung unſerer Hofbühnen leben, werden ihm dieſes ehrende Zeugniß 
nicht verweigern dürfen. Es giebt Nlemanden, dem er eine ab⸗ 


Elche Aeußer e, nachgetragen, einen Tabel; — wenn er auch in 


brüster Weiſe zum Ausdruck kam, — verübelt hätte, er gönnt Jedem 


. a feine Meinung und handelt — nach feiner Ueberzeugung. 


neidvoll die Blicke ſind, mit welchen unſere Hof⸗ 
„Deutſchen Theaters“ begleitet, 
Schaleoſpielhaus wiederholt Res 
Beſiz befanden, dem Ni: 
en hat. Crt in neueſter 
gf. ne ee 
wiel „Ein Erfolg“, 
noch immer reizvolle Lupen: 
1 nirani A dramatiſchen Werke zunächst 


Wie wenig 

üheaterleitung dle Geſchicke des 
daraus heror, daß unſer 
die in ſeinem 


< Sante Thereſe“ 


der Selbſtverwaltung, welche in der traurigen Reactionsepoche den da- 
maligen Geſetzgebern nothwendig erſchienen, zur Einführung empfohlen. 
Während kaum Jemand daran zweifelt, daß die Städte⸗Ordnung von 
1853 im hoͤchſten Grade reformbedürftig it, fol ihr Geltungsbereich 
eine Erweiterung erfahren! Allerdings hat ſich eines der ſtädtiſchen 
Collegien von Wiesbaden gegen Ende des vorigen Jahres mit der 
Einführung der Städteordnung einverſtanden erklärt, aber nur unter 
der Vorausſetzung, daß die von ihm beantragten Abänderungen vorge⸗ 
nommen würden; wie fetzt behauptet wird, hat die Regierung diefe 
Vorausſetzung nicht erfüllt. Trotzdem hat der Communal⸗Landtag 
nach langer Discuſſion und mit geringer Mehrheit ſeine Zuſtimmung 
zu dem Plane der Regierung gegeben, und da die Zuſammenſetzung 
des Abgeordnetenhauſes nicht erhoffen läßt, daß dieſes den Geſetzentwurf 
verwerfen wird, ſo wird die Stadt Wiesbaden ſich bald unter der 
Herrſchaft einer Städteordnung befinden, welche die communale Selbſt⸗ 
verwaltung mindeſtens nicht befördert. Die Stadt Frankfurt, welcher 
die Einführung der preußiſchen Städteordnung ebenfalls geſtattet werden 
ſoll, obwohl ſie nicht zum ehemaligen Herzogthum Naſſau gehoͤrt hat, 
wird ſich vorausſichtlich nicht beeilen, dieſen Schritt zu thun. Sie befipt 
eine Städteordnung, die ihr auf verſchiedenen Gebieten eine groͤßere 
Selbſtſtaͤndigkeit ſichert, als die preußiſchen Städte genießen. In einer 
Beziehung iſt der Geſetzentwurf noch von beſonderem Intereſſe. Es ſind 
in demſelben alle Aenderungen aufgenommen worden, welche die 
preußiſche Städteordnung durch die Verwaltungsgeſetze der letzten 
12 Jahre erfahren hat; dieſelben waren bisher noch nicht fo überfichtlich 
zuſammengeſtellt, als es in dem neuen Entwurf geſchehen iſt. 


F. Berlin, 17. Decbr. F gegen die Ein⸗ 
führung eines Zolles auf Schafwolle.] Eine zum Freitag Abend 
Seitens des Vereins Berliner Kaufleute und Induſtrieller nach dem Saale 
des Grand Hotel, Alexanderplatz, einberufene, äußerſt zahlreich beſuchte 
Verſammlung, zu der Fabrikanten und Intereſſenten der Wollinduſtrie 
anz beſonders eingeladen waren, nahm zu der in Ausſicht ſtehenden Ein⸗ 
ührung eines Zolles auf Schafwolle energiſche S Verſamm⸗ 
lung wohnten u. A. der bekannte Schutzzoͤllner und til⸗Induſtrielle, 
Fabrikant Ehrenfried Heſſel bei. 

Nachdem der Vorſitzende, Kaufmann Voigts, bei Eröffnung der Ver⸗ 
ſammlung in einleitender Weiſe auf die Wichtigkeit der Tagesordnung hin⸗ 
8 hatte, ertheilte er dem Referenten Kaufmann Friedländer 
das Wort. 

Kaufmann 1 der in Neurode in Schleſien und Berlin 
ausgedehnte Fabrikanlagen zur Verarbeitung von Schafwolle beſitzt, äußerte 
ſich etwa folgendermaßen: i 

Als im Jahre 1879 von der Regierung die Freihandelspolitik abbe: 
rufen wurde, da glaubte Jeder, dies ift nur eine vorübergehende Strö: 
mung. Wie man ſich aber in dieſer Beziehung gründlich geirrt hatte, 
zeigen die jetzt W br baren" neu auftauchenden Steuerprojecte unter gütiger 
Mitwirkung der Schutzzöllner. Der Zolltarif wurde mit jedem Jahre de 
ändert und der Landwirth ift bisher am beiten dabei fortgekommen. Ge: 
0 Viehzölle jagten ſich mit furchtbarer Geſchwindigkeit und dies 
hat die ra Landwirthe 1 ei gemacht. Und nun, nachdem ſie 
Alles erhalten haben, kommen ſie plotzlich mit einer noch beſcheidneren 

orderung, mit der Einführung eines hohen Zolles auf Schafwollen. 
90 Mark für chemiſch reine Wolle, 60 für gewaſchene und 30 Mark für 
ſchmutzige Wolle pro 50 Kilo, dies iſt die fe der Herren Schaf⸗ 
beſitzer. Aber die Deren ſcheinen wohl zu fühlen, daß ihre Forderungen 
vielleicht etwas zu hochgeſchraubte ſind, denn ſie wollen in großmüthiger 
Weiſe den Wollen⸗Induſtriellen eine 5 9 8 — wenn 
ausländiſche Wolle zur Verarbeitung gelangt iſt und die etetea bie 
Zollgrenze verlaſſen. Die Petenten fagen unverblümt: der Wollzoll wird die 
heimiſche Induſtrie ſchädigen, aber die Landwirthſchaft, die Pfeiler des Staates 
ewinnen und die Befürchtungen der Kaufleute ſind zu groß. Den Zoll, 
0 wird dann in dieſen 62 von den Schaſteſitzern bisher losgelaſſenen Pe⸗ 
titionen geſagt, trage ja doch das Ausland! Aber er (Redner) ſtelle die 
Frage: Wird ſich das Ausland dies ohne Weiteres gefallen laſſen und iſt 
denn Deutſchland alleiniger Producent von Wollwaaren? Welch' große 
5 1 ungen gegen die Wollzoͤlle herrſchen, zeigen die Aeußerungen der 
ürzli 
rungsbezirks Potsdam. Herr v. Below⸗Saleske beruft 
der nationalen Arbeit, verlangt aber lech geg die nn eines Woll⸗ 
zolles, indem er ſagt: die Producenten der Wolle haben nicht Luſt, mit dem 
Niedergang der deutſchen Schafzucht die Textil⸗Induſtrie zu heben. Weiter 
heißt es in den Petitionen: Wenn man die Dividenden der Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaften anſieht, welche Wolle verarbeiten und die Dividenden der Land⸗ 
wirthſchaft, ſo erhält man für erſtere das Reſultat von 49 pCt. und für 
letztere daſſelbe von 2 pet. Uebertrage man den inländiſchen Fa⸗ 
briken die Lieferungen der Militärtuche ꝛc., ſo werde der etwaige Verluſt, den 
die heimiſche Induſtrie durch den Wollzoll erleidet, baldigſt ausgeglichen ſein. 
Dieſen Ausführungen müſſen folgende Zahlen gegenüber gehalten werden: 


auf den Schutz 


genannt werden muß, ſind in den Beſitz des „Deutſchen Theaters“ 
übergegangen, und wenn es auch nicht gerade ganz junges Blut iſt, 
das damit in den Adern des „Deutſchen Theaters firömt, fo dürfte 
ſich dieſe Auffriſchung doch als ſehr wirkſam erweiſen. Im Uebrigen 
hat das Schauſpielhaus diesmal nicht viel Glück mit den Novitäten, 
auf die es einigermaßen rechnen konnte. Moſers, nach einer fremden 
Idee bearbeiteter „Bureaukrat“, iſt vom Schauſpielhaus dem „Wallner⸗ 
theater“ überlaſſen worden und das „Wallnertheater“ hat wieder zu 
Gunſten des „Deutſchen Theaters“ auf dieſes Stück verzichtet. 
Richard Voß' Schauſpiel „Treu dem Herrn“, welches in der ver⸗ 
gangenen Woche im königlichen Theater zur erſten Aufführung ge⸗ 
langen ſollte, hat die Erwattungen ſchon während der erſten Bor- 
bereitungen enttäuſcht und der Autor fah ſich bemüſſigt, den Schau: 
ſpielern, die ihre Rollen bereits memorirt hatten, dieſe wieder abzu⸗ 
verlangen, um das Stück einer gründlichen Umarbeitung zu unterziehen, 
es ſoll ſogar noch eine neue Hauptfigur „hineingedichtet“ werden. 
Das Opernhaus hat mit Wagners „Siegfried“ einen großen, vom 
geſammten Publikum rückhaltlos anerkannten Erfolg erzielt; dafür ent⸗ 
täuſchte Herr Mierzwinski einigermaßen, der in Berlin zum zweiten 
Mal als Gaſt auftritt, und keine Fortſchritte zu verzeichnen hat. 

Ich bilde mir nicht ein, vom Geſang etwas zu verſtehen, aber 
wenn einer detonirt, dann hör' ich's, ich fage beim erſten und beim 
zweiten Mal nichts, aber Mierzwinski, der leider nur das Geſchenk 
einer wunderbaren Stimme, nicht das einer echten muſtkaliſchen Be: 
gabung von der Natur empfangen hat, verfällt wiederholt in den 
gerügten Fehler, und das iſt nicht hübſch von ihm. Es mag Leute 
geben, die das nicht fört, ich will ihnen ihren Enthuſiasmus nicht 
verkümmern. Unſere Hofopernmitglieder, die bei dieſer „Troubadour⸗“ 
Vorſtellung mitwirkten, ſpannten alle Kräfte an, um eine Auf⸗ 
führung zu Stande zu bringen, die in der That als muſterhaft zu 


bezeichnen iſt. 
Paul von Schönthan. 


Berlin, 18. December. 
Leopold von Ranke. 


Am 21. December feiert Leopold von Ranke feinen neunzigſten 
Geburts. Staunend ſteht jeder, der feine Thätigkeit bis zu dieſem 
Tage verfolgt vat, vor dieſer phänomenalen Erſcheinung, bewundernd 
ſchaut er auf zu dſeſem hochragenden Geiſte, preiſend dankt er dem 
gütigen Geſchick, das ein der Wiſſenſchaft mit ſolchem Erfolge geweihtes 
Leben weit über das menſchliche Maß hinaus verlängert, das den 
Mann, der das Höͤchſte erſtrebt und erreicht hat, arbeitsfräftig und 
arbeitsmuthig erhalten hat. Beneidenswerth der, dem es einſt ver⸗ 
gönnt fein wird, das Leben und Wirken des größten deutſchen Ge: 
ſchichtsſchreibers der Nachwelt zu ſchilder ; uns kann es zu dem feft- 
lichen Tage nur obliegen, in dankbarem Gedenken anzudeuten, was 
Ranke ſeiner Wiſſenſchaft und ſeinem Volke iſt. 


in Berlin getagten landwirthſchaftlichen a des Regie⸗f 
t 
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Im Jahre 1884 war der Verbrauch von Wolle in Deutſchland 2 249 000 
Centner, producirt wurden in Deutſchland 490 000 Centner, es ſind alſo 
mithin aus dem Auslande eingeführt 1 759 000 Centner. In wenigen 
Jahrzehnten — ein Beweis von der Blüthe der deutſchen Wolleninduſtrie 
— ift die Einfuhr von Wolle nach Deutſchland von 60 000 auf 800 000 
Centner 98508 Deutſchland hatte im Jahre 1884 einen Schaſbeſtand 
von 19 183 000 Stück; wolle man aber den geſammten Wollbedarf aus inz 
ländiſchen re decken, fo müßte Deutſchland einen ſolchen von rund 
91 Millionen Stück haben. Einer der berühmteſten Nationalökonomen, 
Roſcher, habe berechnet, daß Deutſchland nicht annährend ſolche große 
Weidegründe babe, um dieſen Schafbeſtand zu erhalten. Aber auch quali⸗ 
tativ ih ein ara in der deutſchen Schafwolle zu conſtatiren. Schon feit 
ahrzehnten kommen die ſchwediſchen und däniſchen Abnehmer nicht mehr nach 
eutſchland zum Wollenkauf. Lediglich der Rückgang in der Veredelung der 
deutſchen Wolle iſt daran ſchuld, der deutſche Landwirth iſt nicht mehr auf gute 
Wolle, ſondern auf moͤglichſt viel Fleiſchgewinnung bedacht. Deutſchland 
habe auf dem Wollmarkt in der Wollen⸗Induſtrie die Oberhand. 1884 
wurden an fertigen Wollenwaaren aus Deutſchland ausgeführt: 1 Million 
Centner und eingeführt 200 000 Centner. Daß die Actien⸗Geſellſchaften 
in der Wollen⸗Induſtrie ſo en Dividende abwerfen, iſt zu beſtreiten, 
vielmehr ſind von faſt allen derartigen Unternehmungen im Durchſchnitt 
nicht mehr als 5 % gezahlt worden. Gelange jemals ein Wollzoll zur 
Einführung, ſo ſei dies gleichbedeutend mit dem vollſtändigen Ruin aller 
Woll⸗Induſtrie in Deutſchland. Die e der bezahlten Steuer 
für verarbeitete ausländiſche Wolle werde dadurch illuſoriſch, daß zumeiſt 
in dem betr. Fabrikat ſolche mit Gewißheit nicht nachzuweiſen iſt. Aber 
auch im Intereſſe der Garn⸗Induſtrie laſſe ih ein Wollzoll nicht denken. 
Die belgiſchen, ſpeciell Vervier'ſchen Fabriken würden ſofort den deutſchen Markt 
überſchwemmen. Sämmtliche in den Weberdiſtricten von Gera, Glauchau, 
Merane liegenden Webereien müßten wegen Vertheuerung ihrer Rohmaterialien 
die Arbeit niederlegen. Und es iſt wohl eine bekannte Thatſache, daß Deutſch⸗ 
land nur in Folge der freien Einführung der Wolle ſeine dominirende 
Stellung in der Tuchfabrikation habe. Sarj beſonders die jetzt in voller 
Blüthe ſtehende Damenmäntel⸗Confection würde durch einen 775 ruinirt ſein. 
Deutſchland exportire für 30 Millionen Mark Mäntel jährlich und importire 
nur für 15 Millionen Mark. In der geſammten Bekleidungsinduſtrie 
Deutſchlands wurden 1884: 7352000 Perſonen beſchäftigt, während in 
der Wollen⸗Induſtrie 1849 341 thätig waren. Und daß ein guter Theil 
von dieſen Arbeitern und Handwerkern durch einen Wollzoll ihrer Exiſtenz 
verluſtig gehen werde, iſt klar. Iſt denn aber ſolch ein Opfer zu bringen 
um ein paar Tauſend Landwirthen mehr Verdienſt zu ſchaffen? Dieſe 
rage müffe mit einem entſchiedenen Nein beantwortet werden. Daß dies 
ein aber laut und vernehmlich erſchalle, das muß unſere jetzige Aufgabe 
ſein. (Lebhafter Beifall.) 3 j 
Der Redner proponirt alsdann eine an den Reichstag zu richtende 
Petition, in der hervorgehoben wird, daß jeder Wollzoll ein die heimiſche 
Induſtrie ſchwer 1 ſei. 7 8 5 Beifall und Zuſtimmung.) 
Fabrikant Ehrenfried Heſſel: Auch er müſſe ſich gegen einen Zoll auf 
Wolle ausſprechen. Selbſt ein Finanzzoll von 3 M. pro 50 Kilo würde 
auf Garn 6 M. bedeuten. Auch laſſe ſich der Urſprung aus einem 
Fabrikat nicht feſtſtellen und würden ſich dadurch große Schwierigkeiten 
mil der Steuerbehörde herausſtellen. Aber dennoch it unſer größter Schutz 
die Landwirthſchaft; kräftige man dieſe, ſo erſtarke damit die geſammte 
Induſtrie eines Landes. Trotzdem ich mich im Sinne des Herrn Refe⸗ 
renten ausſpreche, ſcheint er mir doch nicht autoriſirt, im Namen aller 
Wollinduſtriellen zu ſprechen. (Oho!) Aber giebt es denn keine anderen 
Mittel, um die Landwirthſchaft zu helfen? Da müſſe unſer Blick immer 
wieder auf die Länder fallen, wo die reine Silberwährung exiſtirt. 
Dadurch, daß wir mit dieſen Ländern in Geſchäftsverbindung ſtehen, er⸗ 
wachſen nicht nur uns, ſondern vornehmlich der Landwirthſchaft Verluſte; 
dies zu verhüten müſſe unſere Aufgabe fein. h 
Dr. Max Weigert (Berlin): Er freue fih, diesmal mit Herrn Heſſel 
geben zu können. Ebenſo iſt es meine Anſicht, daß nicht auf Koſten der 
andwirthſchaft eine ganze Induſtrie AN ed darf. Daß die Landwirthe 
ſich Hoffnung machen, der Zoll könne Wahrheit werden, iſt nicht anzu⸗ 
nehmen. Aber auch die Landwirthe ſind Kaufleute und laſſen mit ſich 
handeln. Vielleicht kommen ſie bald mit geringeren Forderungen und 
wenn dies dann auch nicht geht, mit einem ſchutzzöllneriſch⸗agrariſchen 
Bündniß für die Einführung der Doppelwährung. Daß wir uns gegen 
beide Feinde halten werden, muß unſer Beſtreben ſein. Und ich weiß nicht, 
was ſchlimmer für das Volk wär: Wollzoll oder Doppelwährung. Jeden⸗ 
falls wäre letztere Beglückung für das Volk die drückendere. Durch Ein⸗ 
uührung der Doppelwährung, d. h. Silberwährung, würden die Herren 
verſchuldeten Großgrundbeſier beim Verkauf ihrer Grundſtücke einen 
Verdienſt von 20 fel haben, und das ſchmeckt fön! (Lebhafter Beifall.) 
Fabrikant Heſſel: Er könne nicht mit der Ausführung, daß Doppel⸗ 
währung Silberwährung iſt, ſich einverſtanden erklären. Er meine unter 
1 internationale Silberwährung. Hätten wir dieſe, ſo 
wären die 3 M. Schutzzoll auf Getreide nicht nöthig geweſen. Jedenfalls 
ift etwas faul im Staate, ſonſt fönnte man doch nicht von Ueberproduction 


rechen. (Lachen. 
fp en Pech : Das n der Landwirthſchaft iſt ſo unge⸗ 


Kaufmann Schul 
heuerlich, daß es fak wie ein Carnevalsſcherz klingt. Es ift aber zu 


hoffen, daß unfer oberſter Staatsmann zu ſolchen Zollprojecten feine Buz 


Der Geſchichtswiſſenſchaft it er Meifter und Muſter; er hat für 
fie theoretiſch das Ideal aufgeſtellt, und ſoweit Ideale zu verwirk⸗ 
lichen ſind, verwirklicht. ; 

„Die Aufgabe des Hiſtorikers“, ſagt er in der „Franzoͤſiſchen 
Geſchichte“, „iſt zugleich literariſch und gelehrt, die Hiſtorie iſt zugleich 
Kunſt und Wiſſenſchaft. Sie hat alle Forderungen der Kritik und 
Gelehrſamkeit fo gut zu erfüllen, wie etwa eine philoſophiſche Arbeit, 
aber zugleich ſoll ſie dem gebildeten Geiſte denſelben Genuß gewähren, 
wie die gelungenſte literariſche Hervorbringung.“ Kritik, Gelehrſam⸗ 
keit und künſtleriſche Geſtaltung — ſie ſind die hervorragendſten 
Punkte in der Ranke'ſchen Hiſtoriographie. Man nehme ſein erſtes 
Buch zur Hand, die „Geſchichte der romaniſchen und germaniſchen 
Völker“; ihm iſt als Beilage zugefügt eine wenig umfangreiche Schrift 
„Zur Kritik neuerer Geſchichtsſchreiber“. Aber welche Epoche machte 
dieſes kleine Werk! Mit welchem hiſtoriſchen Feingefühl, mit welcher 
philologiſchen Akribie, mit welcher weiſen Vorſicht und welchem ſicheren 
Tacte wird hier die kritiſche Sonde an die italieniſchen, franzö⸗ 
ſiſchen, ſpaniſchen und deutſchen Geſchichtsſchreiber der Renaiſſance 
und Reformation gelegt! Eine ganze Theorie hiſtoriſcher Kritik läßt 
ſich nach der dort vorherrſchenden Methode entwerfen, alle Fragen, 
die für die Abſchätzung einer Quelle in Betracht kommen, ſind nach 
Möglichkeit gelöft: was beabſichtigte der Verfaſſer, was konnte er feiner 
verfönlihen Stellung nach wiſſen, was konnte er den ungetrübten 
Quellen, den Urkunden, entnehmen, wie weit war er Mithandelnder 
oder Augenzeuge, hatte er Gründe Manches zu verſchweigen oder in 
ein anderes Licht zu fellen? — nach allen dieſen und vielen anderen 
Richtungen werden die Chroniken und Memoiren geprüft, um „zur 
Sammlung eines unverfälſchten Stoffes für die neuere Geſchichte, zu 
einem gründlichen Urtheil über Natur und Werth der über dieſelbe 
vorhandenen urkundlichen Schriften“ zu gelangen. Und wie biefem 
erten Werke hat Ranke jedem feiner fpäteren „Analekten“ beigegeben, 
die urkundliches Material und kritiſche Forſchung enthalten. Man 
muß Fachmann ſein, um Werth und Bedeutung dieſer Unterſuchungen 
abzuſchätzen, man muß ſelbſtſtändig Epochen durchforſcht haben, um 
zu wiſſen, was und wie Ranke vorgearbeitet hat, um zu erkennen, 
was hiſtoriſche Kritik zu leiſten vermag. Wenn das Capitel in der 
Geſchichte der deutſchen Hiſtoriographie, das mit Niebuhr, der Be- 
gründung der Monumenta Germaniae und Ranke beginnt, „die 
Grundlegung der deutſchen Geſchichtswiſſ enſchaft“heißt, ſo ging dieſe 
Bezeichnung aus der tiefen Erkenntniß hervor, daß erſt die kritiſche Durch⸗ 
forſchung des Materials die Geſchichte zum Range einer Wiſſenſchaft 
erhoben hat, daß ſie erſt, was bei der klaſſiſchen Philologie vorange⸗ 
gangen war, den wahren und feſten Grund für den ſtolzen Bau, 
den wir jetzt bewundern, legen konnte. Im Jahre 1834 gründete 
Ranke feine hiſtoriſche Geſellſchaft, aus der faſt alle heutigen Univer⸗ 
ſitätslehrer hervorgegangen ſind; ſie wurde die Schule, der der Meiſter 


immung verfagen wird. Er proponire die Einberufung einer öffentlichen 
olksverſammlung, da das Volk in ganz hervorragender Weiſe bei einer 
ſolchen Zollgeſetzgebung betheiligt iſt. 0 iderſpruch.) 

Kaufmann Dr. Weigert: Das widernatürliche Bündniß, welches die 
Schutzzöllner mit den Agrariern eingegangen find und zu dem der Herr 
Vorredner auch zu gehören ſcheint, hat ſolche Steuerprojecte gezeitigt. Es 
Bea) aber nicht, dies in einer Volksverſammlung zu beſprechen. 
eifall. 

Nach einem Schlußwort des Referenten gelangte alsdann die Petitions⸗ 
vorlage zur Annahme. 

[Zur Militär⸗Convention zwiſchen Preußen und 
Braunſchweig! ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: Mit dem bevorſtehenden 
Abſchluß einer Miliär⸗Convention zwiſchen Preußen und Braunſchweig 
wird das letzte unter den Contingenten der kleineren deutſchen Staaten 
verſchwinden, welches noch eine Aus nahmeſtellung bezüglich des Offizier- 
erſatzes, der Ausrüſtung und Uniformirung beanſpruchte, die ver⸗ 
faſſungsmäßig nicht anzutaſten war. Der verſtorbene Herzog von 
Braunſchweig, fo zweifellos feine deutſche Gefinuung und fo correct 
feine nationale Haltung im Uebrigen auch war, hatte bis ans Lebens: 
ende die Abneigung gegen eine militäriſche Verbindung mit Preußen 
nicht zu überwinden vermocht, ein Widerſtand, auf den Verſtimmungen 
aller Art und auch die Verlegung des Braunſchweigiſchen Regiments 
nach Metz, zu welcher der Kaiſer befugt war, zurückgeführt wurden. 
Der Herzog erhielt ein preußiſches Regiment nach Braunſchweig und 
wurde ſeitdem faſt noch ſeltener in der Landeshauptſtadt geſehen als 
ſonſt. Den größten Nachtheil von der Sonderſtellung hatte das 
braunſchweigiſche Offizlercorps, dem in dem engen Rahmen des 
Contingents faſt alle Möglichkeit des Avancements fehlte, und 
für das der Hauptmann und der Bataillonscommandeur — die 
Regimentscommandos beſetzte Preußen — der Gipfel der überhaupt 
erreichbaren Chargen war. Wenn jetzt an die Reſerve⸗ und Land⸗ 
wehroffiziere die Umfrage ergangen it, ob fie im Fall einer Militär⸗ 
convention in preußiſche Dienſte übertreten wollten, fo kann die Ant: 
wort darauf bei der großen Mehrzahl der Betheiligten nicht zweifel 
haft ſein; ſchon bisher traten junge Braunſchweiger, welche die mili⸗ 
täriſche Laufbahn mit Ausſicht auf Beförderung betreten wollten, 
lieber in Preußen, als in Braunſchweig in Dienſt. Auch für die 
Beibehaltung der traditionellen ſchwarzen Uniform mit ihren vielfach 
an den öſterreichiſchen Schnitt erinnernden Formen wird nach der 
Convention wohl nicht lange mehr Raum bleiben; am froheſten aber 
wird das in Lothringen garniſonirende Braunſchweigiſche Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 92 dem Abſchluß der Vereinigung mit Preußen ent⸗ 
gegenſehen, weil ihm dadurch unzweifelhaft die Rückkehr in die Heimath 
ermöglicht wird. 


[Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin] haben 
ſoeben an den Reichstag eine Petition, betreffend den Beſchluß 
des Bundesraths vom 25. September c., gerichtet, welcher die Um: 
ſchließung des in Fäſſern eingehen den Petroleum im 
Gegenſatz zu § 2 des Zolltarifgeſetzes vom 1. November ab dem Zollſatz 
für gefärbte Böttcherwaaren (M. 10 pr. 100 Kilogr.) unterwirft. Die 
Petition führt nach Mittheilung der „N..“, aus: 

Bei einem Bruttodurchſchnittsgewicht für jedes Barrel Petroleum von 
180 Kilogr. und bei Annahme des zollpflichtigen Gewichts des Faſſes von 
20 Proc. Brutto ergiebt dies eine Zollerhöhung von 1,45 M. pro Faß. 
Es wird hervorgehoben, daß, nachdem die Vorausſetzung, der § 2 des Boll- 
tarifgeſetzes werde gegen eine abgeſonderte Zollerhebüng für die Um- 
hüllungen des Petroleums Schutz gewähren, fih als irrig erwieſen, das 
Gefühl der Unſicherheit des Handels gegenüber den Feſtſetzungen des Zoll⸗ 
tarifs über die Kreiſe der augenblicklich betroffenen Branche hinaus in 
weitere Kreiſe des Handels verbreite, und der Wunſch immer mehr jum 
Bewußtſein komme, es möchten die Zollſätze, mit denen der Handel zu 
rechnen hat, von Unſicherheit frei bleihen. Auf den Bundesrathsbeſchluß 
näher eingehend, weiſt die Petition nach, daß die Berliner Petroleumhändler 
im Vertrauen auf den Schutz des $ 2 des Zolltarifgeſetzes die Lieferungs⸗ 
verträge mit ihrer Kundſchaft, insbeſondere auch die mit den Behörden für 
das Etatsjahr 1885—86 a a a Verträge, auf Baſis der Calcula- 
tion eines Zollbetrages von 6 Mark für 100 Kilo ramm Bruttogewicht 
abgeſchloſſen. In dieſen Verträgen werde die Rücklieferung der leeren 
Barrels zur Bedingung gemacht und ein geringer Bruchtheil des Werthes 
dieſer Barrels bilde den Nutzen der Händler am Geſchäft. Der Beſchluß 
des Bundesraths habe aber jetzt ſchon die 1 ehabt, den Markt⸗ 
werth der leeren Petroleumfäſſer von 4,30 M. auf 3,80 M. bis 3,40 M. 
herabzudrücken. Die amerikaniſchen Faßkäufer würden ſich die Gelegenheit 


feine Grundſätze überlieferte, und eine Fülle trefflicher hiſtoriſcher 
Werke, wie ſie kein anderes Volk beſitzt, beweiſt, welche tiefgehenden 
Wirkungen Ranke's Thätigkeit geübt. 

Der kritiſchen Prüfung muß das Sammeln des Materials voran⸗ 
gehen; erſt alle Nachrichten und Berichte, die über ein Ereigniß vor⸗ 
handen ſind, zuſammentragen, dann durch gegenſeitige Vergleichung 
und geſondert vorgenommene Unterſuchung den Werth der einzelnen 
feſtſtellen, ergiebt die Wahrheit. Iſt letzteres Sache der Kritik, fo it 
erſteres Sache der Gelehrſamkeit und des Forſcherfleißes, die Ranke 
beide in denkbar höhftem Maße beſitzt. Nur ein ſolches Verzichten 
auf alles, was gewöhnlich Lebensgenuß genannt wird, nur ein ſolches 
Hohenprieſterthum der Arbeit, begünſtigt von einer feſten körperlichen 
und geiſtigen Conſtitution, und nur eine ſo glückliche Intuition, aus 
dem Wuſte der Acten und Bücher das Weſentliche, Treffende, Wich⸗ 
tige herauszufinden, wie ſie jenem eigen ſind, laſſen es einigermaßen 
erklärlich finden, wie ein Mann in einem ſelbſt langen Leben. diefe 
Fülle des Materials durch- und verarbeiten konnte. Er hat Alles 
geſehen und Alles geleſen, was über feinen jeweiligen Gegenſtand 
vorhanden iſt, und ſelbſt, wo er einen Gewährsmann, eine Quelle 
nicht citirt, ſtellt ſich immer wieder heraus, daß er ſie wohl gekannt 
hat, aber aus irgendwelchem Grunde unberückſichtigt ließ. Es wird 
genügen, um auch den, hiſtoriſchen Studien ferner Stehenden eine 
Ahnung von der Arbeitskraft des ewig jungen Gelehrten zu geben, wenn 
wir fagen, daß Ranke das ganze Gebiet der Univerſalgeſchichte quellen: 
mäßig und zum großen Theil 3 durchgearbeitet hat, wie ſeine 
Weltgeſchichte beweiſt, und daß er für die neuere Geſchichte in den 
Venetianiſchen Geſandtſchaftsberichten, abgeſehen von ſeinen Studien 

und Funden in den meiſten europäiſchen Archiven, „einen unermeß⸗ 
lichen, nie auszuſchöpfenden Schatz“ entdeckt hat, mit deffen Werth 
und Wichtigkeit für die europäiſche Geſchichte der letzten drei Jahr⸗ 
hunderte kein anderes Material ſich vergleichen läßt. Dabei iſt er ein 
ſo feinſinniger Kenner der Kunſt und der Litteratur der verſchiedenen 
Zeiten und Völker und ſchuf vielfach gerade aus dieſer feiner Kennt: 
niß die glänzendſten Partien ſeiner Werke. Seine „Vorleſungen zur 
Geſchichte der italieniſchen Poefie aus dem Jahre 1837 werden von 
den Fachmännern aufs hoͤchſte gerühmt, und fein in künſtleriſcher Hin- 
ſicht hervorragendſtes Buch „Die roͤmiſchen Päpſte“ zeigen zugleich, 
wie groß ſeine Begabung auch für die Erfaſſung rein künſtleriſcher 
Schöpfungen ift. Und wie follte fie nicht vorhanden fein bei dem 
Manne, der in feinen Schilderungen und Charakteriſtiken, in feiner 
Darſtellung und Erzählung eine reiche und reife Kunſt verräth, wie 
fie ein deutſcher Geſchichtſchreiber vor ihm nicht beſeſſen hat. Nicht 
in tönenden Worten, in pikanten Pointen, in wohlgefügten Perioden 
ſucht er feine Meiſterſchaft, ruhig, klar, objectiv, wie ein den Ereigniſſen 
sine ira et studio zugewandter Beobachter erzählt er, was aus der 
Forſchung ſich ihm als Wahrheit ergeben hat. Harmoniſch verfährt er in der 


nicht entgehen laſſen, den Preis er leeren Barrels um den Betrag des! könig 


2 herabzudrücken. Die pini würden demnach ihren Nutzen am 
etroleumgeſchäft einbüßen, falls die leeren Barrels, von denen bisher 
etwa die Hälfte in Deutſchland verblieben, ſämmtlich nach Amerika zurück⸗ 
eſchafft würden. Einen Nutzen für die inländiſche Böttcherei werde diefe 

aßregel ſelbſt dann nicht haben, wenn die Fäſſer auf dem deutſchen 
Markte um den vollen Betrag der Zolldifferenz, alſo um 1,45 M. pro 
Stück, im Preiſe 4 2 7 ſollten, da kein deutſcher Böttcher im Stande ſei, 
dafür Fäſſer ſolcher Qualität, wie die Petroleumbarrels, zu liefern. Nicht 
nur die Holzart, ſondern auch die maſchinelle Vollkommenheit, zu welcher 
es die amerikaniſche Faßfabrikation gebracht, ſicherten letzterer den 
Vorſprung vor der deutſchen Böttcherei. Ein Reſultat ſei ſicher 
zu erwarten, der Zollzuſchlag, den die Importeure entrichten 
müßten, werde dem Preiſe des ſchon jetzt mit 50 Procent des 
Werthes zollbelaſteten Artikels Petroleum zugeſchlagen werden, 
ſofern nicht wirklich alle Fäſſer unter Rückvergütung der Zoll⸗ 
differenz in das Ausland zurückgingen. In letzterem Falle gebe die 
Beſtimmung blos de Schreibwerk Veranlaſſung Die Petenten richten 
demnach an den hohen Reichstag die Bitte, derſelbe wolle die Aufhebung 
des Bundesrathsbeſchluſſes vom 25. September verlangen und jedenfalls 
dafür ſorgen, daß denjenigen Intereſſenten, welche in Folge der bis zum 
31. März 1886 laufenden Verträge auf 1 8 von Petroleum an Be⸗ 
hörden oder Private durch die Zollerhöhung Schaden erleiden, dieſer 
Schaden vergütet wird. 

[Für die Hinterbliebenen der auf der „Auguſta“ Verun⸗ 
grü A für hilfsbedürftige Perſonen der Kaiſerlichen Marine, 
für ihre Wittwen und Waiſen find der Marine- Stiftung fernerhin 
20 015,88 M. zugegangen, und hat bereits an die bezeichneten Ginter- 
bliebenen eine vorläufige Vertheilung der Spendung ſtattgefunden. 


Berlin, 18. Decbr. [Berliner Neuigkeiten.] Wie recht die 
Poſtverwaltung hat, wenn fie gerade zur Weihnachtszeit beſondere Vor⸗ 
ſchriften in Bezug auf Verpackung und Adreſſen in Erinnerung bringt, 
davon kann — fo ſchreibt die „N. Z.“ — ſich Jeder in dem Hauptpoftamt 
(Dranienburgerſtraße) überzeugen. An dem Eingange leſen wir: Heute 
Abend Auction unanbringlicher, dem Verderben ausgeſetzter Poſtſen⸗ 
dungen ꝛc. Ueber den Hof führt der Weg nach einer von elektriſchem Licht 
durchſtrahlten Halle, wo die Schätze, welche ihren Beruf verfehlt haben, 
lagern. Vielleicht iſt in dieſem Augenblicke der Abſender von dem Ge⸗ 
danken beſeligt, welche Freude er dem Adreſſaten mit der Gabe bereitet 
hat, wie derſelbe gewiß umgehend ein Dankesſchreiben erlaſſen, möglicher⸗ 
weiſe ein Gegengeſchenk beifügen wird — trügeriſche Hoffnungen. Da 
liegen verlockende Keulen von Hirſchen, Rehen, Kälbern, ſaftige Filets, 
Haſen, Gänſe und ſonſtiges Geflügel und Wild, Seefiſche, Aale u. ſ. w. 
ie alle kommen, wie ein vorübergehender Poſtillon ſcherzend bemerkt, „in 
ie unrechte Kehle“. Am meiſten wird ein Bruder Studio bedauert, ein 
brillantes „Schiff“, das die ſorgende Mutter mit auserleſenem Mundvorrath 
belud, iſt aus der fernen Heimath eingegangen. Wegen mangelhafter Adreſſe 
kommt der Muſenſohn um ſeine Weihnachtsfreude. Neben den genannten Ob⸗ 
jecten erweiſen ſich auffälligerweiſe viele Sendungen aus dem Pflanzenreiche als 
unanbringlich, köſtlich duftende Blumen, Lorberblätter, grüne Zweige ſeltener 
Bäume und Sträuche aus Süddeutſchland, Frankreich und Italien, ſie 
müſſen ſchleunigſt verſteigert werden, um nicht gänzlich ihren oft hohen 
Werth nn en. Bekanntlich veranftaltet die Poft derartige Auctionen, 
um den Abſender möglichſt vor Schaden zu bewahren, eine löbliche Abſicht, 
die aus naheliegenden Gründen nur theilweiſe erreicht wird. Während der 
letzten Tage fanden täglich zwei Auctionen (Mittags und Abends) 
ſtatt. Wie viel getäuſchte Hoffnungen, wie viel Aerger, Verſtimmung, 
Mißverſtändniſſe, materieller Schaden mögen ſich wohl daran knüpfen. 
Möge deshalb jeder Abſender in Bezug auf die Adreſſe, deren Befeſtigung 
u. ſ. w. die peinlichſte Sorgfalt anwenden. — Eine originelle Scene 
pielte 55 am letzten Wochenmarkt, laut Meldung der „Voſſ. Ztg.“, auf 
em Dönhoffsplatz ab. Daſelbſt wurde ein vor einem Fleiſcherwagen ge⸗ 
ſpannter alter Gaul, der ſich durch die auf ſeinem Fell noch ſichtbare 
Krone als ausgemuſtertes Gavalleriepferd auswies, ſtoͤrriſch und wollte 
nicht vorwärts. Alsbald entſtand in der Jeruſalemerſtraße eine beängſti⸗ 
gende Stockung. Aber je mehr auf das Pferd eingeſchrien und geprügelt 
wurde, deſto mehr drängte es zurück, und nichts verfing. Da erſcheint im 
kritiſchen Moment ein alter Herr auf dem Schauplatz; „Der Gaul muß 
militäriſch behandelt werden!“ ſagt er, und sich das Commando: „Escadron 
Mearſch!“ ſpitzte der Gaul die Ohren, wieherte verſtändnißvoll und zog. 


[Eine köſtliche Geſchichte! ift einem baieriſchen Landtags⸗Abgeord⸗ 
neten paſſirt. Ganz München unterhält ſich, wie man von dort ſchreibt, über 
einen Bierpantſcherproceß, deſſen Held Max Freiherr v. Soden iſt. Als 
in der baieriſchen, von 159 Delegaten beſchickten Landſtube die Malz⸗ 
aufſchlagſteuer zur Discuſſion ſtand, war es der ultramontane Abgeordnete 
von Soden, der bei dieſer Gelegenheit eine donnernde Philippika gegen 
Steuerhinterziehung und einige Tage fpäter gegen die Nahrungsmittel: 
fälſcher und Bierpantſcher eine ſaftige Dauerrede losließ. Nun hat die 
Nemeſis den redſeligen Landboten auf eine köſtliche Art ereilt. Während 

reiherr von Soden ſchöne Reden hält, wird in ſeiner Bierbrauerei zu 
Neufraunhofen gepantſcht nach Noten, ſo daß ſich der Staatsanwalt in die 
Geſchichte miſchte. Das Reſultat dieſer „Intervention“ war ein vom 
Landgericht Landeshut a Urtheil, dem zufolge Max von Soden, 
Kämmerer, Guts⸗, Bierbrauerei- und Fleiſchbankbeſitzer auf Neu- 


og 


Vertheilung des Stoffes, divinatoriſch in der Aufſtellung der Zu: 
ſammenhänge, nachempſindend in der Charakteriſtrung der Perſönlich⸗ 
keiten. Gerade in dem Letzteren iſt er unübertrefflich. Man leſe in 
der „deutſchen Geſchichte“ die Schilderung Luther's, in den „Päpſten“ 
diejenige Leo X., wie weiß er beiden weltgeſchichtlichen Männern 
ſo gerecht zu werden! Auch Julian Schmidt ſagt einmal: „Portraits 
prägen ſich dem Gedächtniß ein, nicht durch allgemeine Beſchreibungen, 
ſondern durch einzelne ſtark ſinnlich hervorſpringende Charakterzüge, 
und dieſe werden Zeitgenoſſen (wie den venetianiſchen Nobili und 
Cittadini an den fremden Höfen), werden amtlich verpflichtete und in 
langer Uebung geſchulte Beobachter am eheſten gewahr. Durch fein- 
ſinnige Auswahl ſolcher unmittelbaren Beobachtungen, wie prächtig 
kommen Portraits heraus, wie Caraffa, Ghislieri, Montalto!“ Nicht 
minder genial weiß Ranke das richtige Gleichgewicht zwiſchen dem 
Individuellen und Allgemeinen zu finden, ihre Wirkungen auf: 
einander gewahr zu werden und aufzuweiſen, obgleich er ja im 
Ganzen blos diplomatiſche Geſchichte ſchreibt. Der breite Pinſel, 
um Leben und Treiben der Maſſen abzuconterfeien, fehlt ihm, 
dagegen entgeht ihm keine Nüance im Wandel und Wechſel 
der Politik. Gewiß, es iſt das eine Einſeitigkeit, die ſich be⸗ 
ſonders in der Reformationsgeſchichte geltend macht, denn von dem 
Brauſen und Wehen des Volksgeiſtes, von dem Sturm, der die 
Menſchheit in ihren Tiefen aufgewühlt hat, iſt in Ranke's Buch nichts 
zu hoͤren und zu ſehen; aber wenn allezeit im Staatsleben Führer 
und Geführte vorhanden waren, ſo zieht Ranke blos die erſteren in 
ſeinen Kreis und, wir müſſen geſtehen, mit gutem Grunde, und weil 
nur ſo allein Geſchichte moͤglich iſt. 

Was Ranke ſeinem Volke iſt? fragen wir ferner. 
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Einer der 


F darüber ſtolpert, ja es theilweiſe geradezu radebrecht. 


fraunhofen, wegen Uebertretung des Dialaufichlagsgeiehes zu 180 Mark 
Geldſtrafe und ſein Braumeiſter wegen Vergehens wider das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz zu 300 M. „verdonnert“ iſt. 


F. Mainz, 18. Dec. [Der F (Vierter Tag 
der Verhandlung.) Nach den Reden des Staatsanwalts und des Ver⸗ 
theidigers ſtellt der Präſident an den Angeklagten die Frage, ob er noch 
etwas zu bemerken habe. Der Angeklagte, der von der Geſchworenenbank 
ſehr entfernt ſteht, wünſcht, vor die Geſchworenen treten zu dürfen. Der 
Präſident geſtattet ihm dies und nun ſagt derſelbe mit lauter, ſehr bewegter 
Stimme etwa Folgendes: M. H. Geſchworenen! Ich habe ein Leben voller 
Bitterkeit, Unglück und Entbehrung hinter mir. Ich habe mich 7 
ſchwer vergangen, ich habe jedoch ſchwer dafür und lange gebüßt, ſo da 
ich hoffte, einmal vor den göttlichen Richterſtuhl hintreten zu können und 
m ſagen: Richte mich, Du gütiger Gott, mit Deiner großen Barmherzig⸗ 
keit. Daß ich nun jetzt ein ſolch großes Verbrechen begangen haben fol 
ift geradezu unmoglich. . H. Geſchworenen! Wenn ein Vater einen 
Mord begeht und der Begehung deſſelben ſeine Kinder beſchuldigt, ſo kann 
ihm nicht ſchlimmer zu Muthe ſein als mir, der ich dieſer zwei furchtbaren 
Verbrechen beſchuldigt werde. Ich habe keine blutige Handlung begangen, 
ich weiß nicht, wieſo die Blutflecken in meine Hoſen n ſind. Wenn 
Jemand auftreten und ſagen könnte, wer der Mörder iſt, dann wäre mir 
dies ſehr angenehm. Allein Beweiſe ſind nicht vorhanden. Wer der 
Mörder iſt, ich weiß es nicht. Ich bin weder der Thäter, noch Mitwiſſer. 
Ich bin unſchuldig, m. H. Geſchworenen, ich bitte um meine Freiſprechung. 

Der Präſident ertheilt nunmehr den Geſchworenen eine febr eingehende 
Rechtsbelehrung, worauf ſich dieſelben gegen 5¼½ Uhr Nachmittags zur 
Berathung zurückziehen. 

Nach etwa Iſtündiger Berathung kehren die Geſchworenen in den Saal 
zurück. Die Spannung des Publikums W auf's Höchſte geſtiegen. Unter 
lautloſer Stille verkündet der Obmann, heſſiſcher Landtags⸗Ab eordneter 
Matthäi: Der Spruch der Geſchworenen lautet auf die Frage 1: den Wothe 
vorſätzlich und mit Ueberlegung 9 
7 Stimmen; auf die Frage 4: die Frau Wothe vorſätzlich und mit Ueber⸗ 
legung getödtet zu haben, Nein; sit die Frage 5 und 6: die Frau Wothe 
vorſätzlich, jedoch ohne Ueberlegung getödtet zu haben, jedoch, um fih dabei 
= Ergreifung auf friſcher That zu e Ja mit mehr als ſieben 
Stimmen. 

Der Präſident fordert die Gendarmerie auf, den Angeklagten vorzuführen. 
Derſelbe ſieht erdfahl aus, jedoch mit ziemlichem Gleichmuth nimmt er die 
Verleſung des Urtheils entgegen. 

Der Staatsanwalt beantragt wegen des erſten Verbrechens auf Todes⸗ 
ſtrafe, wegen des zweiten Verbrechens auf eine lebenslängliche Zuchthaus⸗ 
ſtrafe ſowie auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ꝛc. zu erkennen. 

Der Vertheidiger ſtellt es der Weisheit des Gerichtshofes anheim, den 
$ 217 der Strafproceßordnung, wonach der Gerichtshof befugt iſt, das 
Urtheil der Geſchworenen zu vernichten, wenn er der Meinung iſt, daß 
pana zum Nachtheil des Angeklagten unrichtig ift, in Anwendung zu 

ringen. 

Prüf. Angeklagter, haben Sie noch etwas anzuführen? 

Angell.: Herr Präfident, ich habe nichts weiter zu fagen, als daß ich 
unſchuldig bin. 

Nach längerer Berathung des Gerichtsbofes fordert der Präſident den 
Obmann der Geſchworenen auf, die Fragen ausführlicher als vorhin zu 
beantworten. 

Der Angeklagte wird noch einmal hinausgeführt und kommt alsdann 
der Obmann der Aufforderung des Präſidenten nach. 

Staatsanwalt und Vertheidiger haben nichts weiter zu erklären. Der 
Angeklagte betheuert noch einmal ſeine Unſchuld. 

Der Präſident, Landgerichtsrath Berdells, verkündet alsdann, daß der 
Gerichtshof, gemäß dem Spruch der Geſchworenen, beſchloſſen hat: den 
Angeklagten zum Tode, ferner zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte zu verurtheilen und dem Angeklagten 
außerdem die Koſten des Verfahrens zur Laſt zu legen. 

Darnach ſchließt dieſe Gerichtsverhandlung gegen 7½ Uhr Abends. 


Vermiſchtes aus Deutſchlaud. In Stendal äſcherte am 17. d. M. 
eine Feuers brunſt das Haus des Fleiſchers Trappe ein. Drei Perſonen 
find verbrannt, eine hat ſich beim Sprung aus dem Fenſter tödtlich verletzt. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

„„ Wien, 18. Decbr. [Die Prager Communalwahlen.] 
Unſere Offieiöfen bemühen fih ganz vergebens, fortwährend abzu⸗ 
leugnen, daß es auf die moͤglichſt ausgiebige Slaviſirung der Crb- 
lande abgeſehen iſt: in den rein deutſchen Kronländern, wo man 
keine Czechen oder Slovenen zur Dispoſition hat, ſoll das clericale 
Element dieſelben Dienſte leiſten, indem es eine chineſiſche Mauer 
gegen das Deutſche Reich errichtet. Wer den Reichsrath beſucht, 
kann ſich täglich überzeugen, daß der greiſe Rieger das verhaßte 
Deutſch ebenſo fertig und dialektfrei handhabt wie ſeine Mutterſprache, 
während die jüngere czechiſche Generation ſelbſt im Abgeordnetenhaus 


Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ein ruhmwürdiges Denkmal der unverwüſtlichen Geiſteskraft und Friſche 

ihres greiſen Verfaſſers wie der deutſchen Wiſſenſchaft bleiben wird.“ 
Möge das Geſchick ihm die Vollendung des gewaltigen Werkes 

vergönnen! G 


. 


Ein Märchen. 
* * 


* 

Es war heute über fünfzig Jahre. Ich ſchlenderte durch die 
Straßen ohne Zweck und ohne Ziel. Da kam ich auch zu einem 
Trödlerladen, vor welchem Placate hingen, mit der Nachricht: „Frei⸗ 
willige Verſteigerung.“ Obwohl ich kein Bedürfniß hatte, etwas zu 
kaufen, trat ich aus Neugierde ein. Warum dieſe Licitation ſtatt⸗ 
finde, fragte ich. Weil der Eigenthümer des Geſchäfts geſtorben ſei. 
Dieſe Auskunft gab mir ein junges Mädchen, die nun verwaiſte 
Tochter des Dahingegangen zn. Ob ich mitlicitiren wolle? Das wiffe 
ich noch nicht; übrigens, wenn fih ein paſſender Gegenſtand finde ... 
Ich möge den Vorrath beſehen. Das that ich. Das Madchen zog 
fih zurück; ich konnte mich in dem verhältnigmäßig großen Raume 
nach Herzensluſt umdhun. Da gab es ein Kunterbunt von Sachen, 
die nicht zuſammen gehörten; orientaliſche Teppiche, Kaffeemühlen, Stahl⸗ 
ſtiche, Staffeleie ne, Spucknäpfe, Waſchbecken, Lehnſtühle, Violinen u. f. w. 
Unter der Sammeldezeihnung „u. f. w.“, die bekanntlich ſehr dehn⸗ 
bar iſt, wolle man auch ein Möbel verſtehen, deſſen Gebrauch ich mir 
anfänglich nicht erklären konnte. Es zu beſchreiben, hält ein wenig 
ſchwer; jo unmöglich fieht es nämlich Ich konnte mir nicht 
dercken, daß Jemand fih je ein fo geſchmackloſes Einrichtungs⸗ 


Ich träumte. 


A ck r 
Geiſteshelden von hoher univerſeller Bedeutung, ein Mann, der ee e RE a 


über gehört, ein Geſchichtſchreiber, der feinem Volke den Spiegel der 
eigenen und fremden Geſchichte vorhält, ein deutſcher Mann. Wenn 
dereinſt auf den Votivtafeln eines deutſchen Pantheon die N’ men der 
Edelſten und Beſten verzeichnet werden, wird neben Goethe und 
Kant, neben Wilhelm von Humboldt und Jakob Grimm auch der 
Name Leopold von Ranke in unſterblichem Lichte ſtrab en. 

Seine Lebensthätigkeit ſchien abgeſchloſſen, fein Lehramt hatte er 
längt aufgegeben, die „Denkwürdigkeiten Harden ergs“ waren als 
letztes Werk 1877 erſchlenen, als der Schsumda”gtzigjährige im Jahre 
1881 den erten Band einer „Weltgeſchichte“ erſcheinen ließ, die in 
alljährlichem Fortſchritt bis auf den vierten gelangt iſt. Einen „Ber: 
ſuch“, der mit Muth und Vertrauen unter nommen wurde, nennt er 
in der Vorrede das Buch; wir halten foet dieſes beſcheidenen Wortes 
das Urtheil eines feiner älteſten Schöler, unſeres Profeſſor Röpell, 
in einer Beſprechung des erſten Bondes für richtiger, der erklärt, 
„daß diefe „Weltgeſchichte“ alle bis erigen übertrifft und lange hinaus 


1 ; x : 
den glänzendſten Vertretern deutſcher Wiſſenſchaft dem Auslande gene, u n,, Ba E eE 


geſtorben, hatte einige Bouteillen Lethe getrunken und konnte mich 
alfo an nichts mehr erinnern. Das ſeltſame Geſchöpf hatte drei dünne 
Beine und wies die Form eines der Hälfte nach halbirten Fracks auf, 
nur daß es umfangreicher war und nicht aus Tuch, ſondern aus Holz 
beſtand; der eigentliche Körper, der eine Art Kaſten bildete, lag auf 
beſagten Füßen und ſchien ſtumm zu ſein wie jeder andere Kaſten. 
Ich war neugierig, hinter das Gehelmniß zu kommen. Wie ich da- 
ſtand und den Kaſten prüfend betrachtete, vernahm ich eine dünne, 
greiſenhafte Stimme. „Hihi“, kicherte es, „du möͤchteſt gerne wiſſen, 
wer ich bin?“ 5 

„Gewiß!“ 

„Nun, ſo öffne mich vorn und an der Seite.“ 

Nachdem ich eine Weile vergeblich daran herumgetappt hatte, ge⸗ 
lang mir mein Vorhaben. Vorn hob ich eine Klappe empor und 
meinem Blicke bot ſich ein Gemiſch von weißen und ſchwarzen Leisten. 
An der Seite lüftete ich den riefigen Deckel, ſtemmte ihn an einer 

Cortſetzung in der erſten Meilage.) 


etödtet zu haben: Ja mit mehr als 
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Ermässigter Weihnachts-Preis-Conrant, gültig nur bis 24. Decbr, d. J. era & Khrli ch, 


J. Herold s Erste Wiener Wäsche-Fabrik, Breslau, 1 Odersir. I. 


2 ER Preis-Courant —.— Breslau. 
E È Wäsche “ > TRAN a 
9 |Preis-Courant für Herren-Oberhemden. l 2 s oe A r Für Weihnachts-Einkäufe empfehlen 
F Cam , Er 
1f Oberhemden mit glattem 2fachen Einsatz, neuestes Fagon 42 — 3 52 = Camisols, Engl.Merino, a. 50, 2,2.50, 3.00 unsere 
2 | Oberhemden mit glattem Sfachen Einsatz, neuestes Façon „ .| 2 | 50 Ar 32 Camisols, Maco, à 1. 25, 1 50, 1. 75,—2.00 N} 
3] Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Façon . 3 — 8 5 5 Camisols, Wolle, à 2.50, 3.00, 4. 50 
4 | Oberhemden mit glattem Sfachen Einsatz, neuestes Façon . 350 2. 7 as Camisols, Kammg., Welle, à 3, 3.50, 4, 5.00 m 188 
5 5 — mit 2 3 Einsatz, Fr ee 3 | 50 2 con Jagd- Woston, a: „A5. u si 7. 199 0 PR i 
6 0 mit glatte c satz t . 44 — esten, neueste Dessins 2 š 
7 Oberhemden m: F 5 atach, Eins., nenoste Dessins (Handstickerei) Ale 3 s 8, Eskimohemden, ETA 007 9 200 von Luxuswaaren und Gelegenheits- 
8 | Salon-Oberhanıdenm ttem 4fac tes F Prima | 4 | 50 Normal-Hemden 5 s T P, * IEE) 
9 Salen-Oberhemdenm. Fantes. od. gest. e e 4 | 50 8 8 Flanell-Oberhem den, à 3.00, 4. 00,5. 00, 6.00 Geschenken sowie raktischen Rovit sten 
: Nalon: Oberkomden mitglattem oder Fantasie- Bias; lach Ze er 4 75 E 2 = © Tricot-Hosen, a 1 ‚gestrickt, 4 N 9 
ener Salou-Oberhemden m. tief. wiener Halsausschnitt, Pa. Pa. f 4 | 75 f ; en è 
hier ne ze nn ma tiefem ng Halsausschnitt, mit 2 35 9 Teleot-Hoson, NI 5 79 5 ng a und Artikeln für Haus alt 1 Hiche. 
estem Kragen un anchetten, aD „ Te — ricot-Hosen olle 7 ’ 
Wiener Salon-Oberhemden mit tisfom wiener Halsausschnitt, mit e F Trleot-Hosen; Kammg. Wolle, s, 3.50,4,4.50 00 { 88 
festem Kragen u. Manchetten, neuester wiener Schnitt, Pa. Pa. | 6 — * 8 Tricot-Reithosen, ohne Naht, stark gowobt N me er 
Couleurte Oberhemden, neueste Dessins, echtfarbig, zu jedem * * r. Stk. 2.00, 2. 25, 2.50, 3.00 von Stahlbronze 
Hemd 2 separate Kragen und feste Manchetten 4 | 50 65 Barchend-Hosen, à 1.75, 2.00, 2.25, 2.50 5 o 
Vorhemden, beste Qualitäten, vorn u. hint. z. Knöpfen 3 t= 8 N. Nachthemden, Dowlas à 1.50, 1.75, 2, 2.25 Dutzend 5.00, 
Vorhemden, beste Qualität, mit Kragen 1/10 8 8 00 Nachthemden, Chiffon, à 1.50, 1.75, 2, 2.25 
Vorhemden, beste Qualität, mit Armizeher 1140 O mm Nachthomden, Madapolame, N 2 T 
Knaben-Vorhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt 50 8 8 2 pr. Stk. 1.75, 2.00, 2.50, 3.00 d 3.50 
Kuaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt. 42 — * 7 . Nachtkemden, Leinen, à 1.75, 2, 2.25, 2.50 azu von 3,50 an. 
Knaben-Oberhemden in oxquisitem Stoff, neuester Schnitt, Prima | 2 | 25 Hero 1 a N 77 1 E 
Herren-Kragen, 4fach, neueste Façons, pr. Dtzd. 3, 4, 5 6 und 7.00. aschentücher, weiss un 2 À 
Ränd., pr. Dtzd. 3. 50, 4.50, 5, 6, 7, 10.00 L a 
eiterstühle, 


Herren-Manchetten, neueste Fagons, Afach, pr. Dtzd. 6, 7, 8, 9 und 10.00. 

Herren-Craxatten für Steh- und Umiegekragen stets das Neueste der Saison. 

Vorstehende Hemden Sorten sind zu angeführten billigen Preisen sehr sorgfältig und sauber genäht und gewaschen, zum 

sofori'zen Gebrauch, in jeder Grösse und Halsweite, offen (vorn zum Knöpfen) und amerikanisch (hinten zum Knöpfen) stets am Seen Vi à 50, 60, 751.00 

Lager von 34 bis 46 ctm. vorräthig. Prolelisten werden auf Verlangen franco versandt. 800 en; wer 75, 1.00, 1.25150. 
Sämmtliche Sorten Hemden werden auf Wunsch nach Maass extra in kürzester Zeit gefertigt und kosten solche in Serie 1 bis ooken, Wolle 


Cachenez, Seide, 2. 50 3.00, 4.00—4.50 
FFC Cachenez, Double- Seide, neueste et 


Taschentücher, Battist- Leinen, m. bunten 
Ränd., neuest.Dessins, Dzd. 9, 10—11.00 
Hosenträger, à 75, 1.00, 1.50, 2.00 —2.25 


rer 


{ H g 
Spriritus-Rapidkocher, 


Auswärtige Aufträge worden nur gegen Nachnahme des Betrages effoctuirt und werden sowohl Nachnahme-Spesen wie Verpackun 
nicht berechnet. — Aufträge über 10 Mark versende franco. ji P P 8 pr. Stk. 5.00, 6.00, 7 00, 8.00--1 
s roh 1,10, bronzirt 1,20, neue ver- 
J. Herold Erste Wiener Wäsche-Fabrik, besserte mit Asbestdocht 0,10 
mehr. 
Breslau, Nr. 1 Oderstrasse Nr. 1, das zweite Haus vom Ringe me [5486] 
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Erſte Weila 


(Fortſetzung.) ; 
Plener machte die Herren auf dieſen Umſtand einft von der Tribüne 
herab aufmerkſam, und Rieger beſtätigte das neuerdings in Prag, in⸗ 
dem er bei einem Nationalbanket frohlockend hervorhob, daß die Un⸗ 
kenntniß des Deutſchen in Böhmen mehr und mehr zunehme. In 
den Prager Zuſtänden zeigt ſich auch am deutlichſten, wie in dem 
Haſſe gegen das deutſche Element Czechen und Prälaten ſich innig 
die Hand drücken, und was von den Verſöhnungsphraſen zu halten 
if, die Rieger dann und wann vom Stapel läßt. Bis zur Aera 
Taaffe hatten die Deutſchen in der Prager Gemeindevertretung ein 
halbes Dutzend Sitze inne. Dieſe 6 Herren aber legten ihre Mandate 
nieder, als Bürgermeiſter Cerny ihnen die Inſulte ins Geſicht warf, 
daß er bei feiner Inaugurationsrede von dem „goldenen ſlaviſchen 
Prag“ ſprach. Seitdem ſaß lein Deutſcher in der Prager Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung. Ein weiterer Fauſtſchlag für das Deutſch⸗ 
thum in ganz Böhmen war bekanntlich, daß der neue Erzbiſchof Graf 
Schönborn bei ſeiner Inthroniſation nur czechiſch geſprochen hat und 
ſich Anſpielungen auf die baldige Krönung des Kaiſers mit der 
Wenzelskrone erlaubte, worauf denn die Deutſchen ſich von allen nach⸗ 
folgenden Feſtlichkeiten demonſtratio fernhielten. Das gräfliche Brüder- 
paar Schönborn nimmt eben das Deutſchthum feſt in die Arbeit mit 
Hilfe des Czechismus, der eine Bruder als Statthalter von Mähren, 
der andere als Erzbiſchof von Prag. Gben erft hat der Letztere im Prager 
Landtag ſeinen Namen an die Spitze eines Antrags geſtellt, der darauf hinaus⸗ 
geht, auch an den deutſchen Schulen Böhmens den Unterricht im Cechiſchen 
obligatoriſch einzuführen und damit in alle deutſchen Schulräthe czechiſche 
Beiſitzer zur Controlle der czechiſchen Lehrer einzuſchmuggeln. Jetzt 
aber rafft das Deutſchthum ſich aus feiner Paſſivität wieder etwas 
auf. In der Prager Altſtadt und Joſefſtadt haben ſich bei den vor⸗ 
geſtrigen Wahlen für den Gemeinderath ganz bedeutende Minoritäten 
ergeben, und in der Altſtadt ſind Rieger's Candidaten in ſoweit ge⸗ 
ſchlagen worden, daß von fünf nur einer durchdrang. Für die an⸗ 
deren 4 Mandate kommen z deutſche Candidaten mit 3 czechiſchen in 
die Stichwahlen, ſo daß die Wahl wenigſtens eines deutſchen Gemeinde⸗ 
raths im Voraus geſichert erſcheint. Ueber diefe „Schmach“ find nun 
die Czechenblätter außer ſich. Sie geberden ſich, als wäre die Ehre 
des „goldenen ſlaviſchen Prag“ geſchändet, nachdem fie es unter 
Taaffe glücklich durchgeſetzt, daß Prag weder in den Reichsrath, noch 
in den Landtag, noch in den Gemeinderath irgend einen deutſchen 
Vertreter entſandte, und nachdem der Handelsminiſter Baron Pino 
den Deutſchen auch die Mehrheit in der Prager Handelskammer durch 
eine oktroyirte Wahlordnung entriſſen hatte. Dieſe Wuthausbrüche 
darüber, daß ein einziger Deutſcher im Prager Gemeinderath zu 
Worte kommen ſoll, charakteriſiren am Beſten die Reſultate des 
Taaffe'ſchen Regiments. 
* Meran, 17. Decbr. [Einweihung der proteſtantiſchen Kirche. 
— Neue Einrichtungen.] In dieſen Tagen war für Meran und ganz 
Tirol ein Ereigniß von großer Wichtigkeit, nämlich die Einweihung der 
roteſtantiſchen Kirche. Was noch vor 20 Jahren eine Unmöglichkeit zu 
2 ſchien, daß in Tirol die verſchiedenen Confeſſionen friedlich nebenein⸗ 
ander beſtehen könnten, iſt jetzt eine ſelbſtverſtändliche Thatſache geworden 
Dank der muthigen Beſtrebungen der immer mehr anwachſenden liberalen 
Partei. Erhebend war es, bei der Einweihungsfeierlichkeit zu beobachten, mit 
welcher 5 die Einheimiſchen ſich benahmen, und die Worte zu 
hören, welche bei der Feſttafel von dem Curvorſteher v. Pernwerth auf 
das Wohl und Gedeihen der jungen proteſtantiſchen Gemeinde geſprochen 
wurden. — Daß der Prachtbau der in ſtreng gothiſchem Style errichteten 
Chriſtus⸗Kirche überhaupt aufgeführt wurde, iſt den aus aller Herren 
Länder geſpendeten Gaben zu verdanken, ebenſo den Einnahmen des im 
vorigen Jahre hier zu dieſem Zwecke abgehaltenen Bazars, welchen Pro⸗ 
teſtanten, Katholiken und Juden bereitwilligſt unterſtützten, und endlich und 
vor Allem der Beihilfe Ihrer Majeſtäten der Kaiſer von Oeſterreich und 
Deutſchland. So zeichnet ſich Meran durch die ſtete Rückſicht auf die Ver⸗ 
pflichtungen gegen die daſelbſt weilenden Patienten aus. Dahin gehören 
in dieſem Jahre die Neuerungen, welche nach Angabe des Prof. Oertel in 
München von der Meraner Curvorſtehung in Verbindung mit dem 
D.⸗Oe.⸗Alpen⸗ und Touriſtenverein unter mancherlei Mühen für Herzkranke 
errichtet wurden. Wie wir hören, hat nach vorher eingeholten In⸗ 
ſtructionen der Hotelier Mändl in Obermais ſogar ein Penſionat ganz 
nach Oertel'ſchen Principien errichtet. 
Frankreich. 
L. Paris, 17. Decbr. [Der Oberſtlieutenant Herbinger] 
traf geſtern Vormittag mit dem aus Marſeille kommenden Schnell⸗ 
zuge hier ein und begab ſich in die Wohnung ſeiner Mutter, Avenue 


' (Fortſetzung.) 

Stange in die Höhe und hatte eine Unzahl Drähte vor mir, ähnlich 
denjenigen, die man an den Telegraphenſtangen ſieht. Als hätte ein 
Gott es mir eingegeben, berührte ich mit den Fingern die ſchwarzen 
und weißen Leiſten, und es entſtanden ſchrille, unangenehme Töne, 
wie aus einer Kinderſtube. Die Sache wurde immer merkwürdiger. 
Und wieder drang die dünne Stimme an mein Ohr. Sie kam aus 
dem Kaſten, und während fie erklang, ſchlugen kleine, mit Leder be: 
zogene Hämmer an jene Drähte. „Du weißt offenbar nicht, wohin 
du mich thun ſollſt,“ ſagte ſie, „ich ſchließe das aus dem dummen 
Geſichte, das du machſt. Alſo erfahre meinen Namen: Ich bin Muſik⸗ 
Inſtrument und heiße Clavier.“ 

„Freut mich ſehr“. Dann ſtellte ich mich höflich vor, und wir 
waren bekannt mit einander. Nachdem wir einige allgemeine Redens⸗ 
arten getauſcht hatten, ſchickte ſich das Clavier an, mir ſeine Lebens⸗ 
geſchichte zu erzählen. 

Es ſprach: 

„Ich bin von einer alten, guten Familie, die ſich ehedem Spinett 
nannte, dann Clavier, auch Pianoforte. Meine Vorfahren leiſteten 
große Dienſte. Im Muſeum zu Salzburg kannſt du noch heute das 
Spinett ſehen, deſſen Mozart ſich beim Componiren ſeiner ſchönſten 
Werke bediente. Anfänglich waren meine Ahnen nicht allgemein ver⸗ 
breitet. Sie galten als Raritäten, nahmen einen hohen Rang bei 
Hofe und in vornehmen Kreiſen ein, und es mußte eine demokratiſche 
Strömung eintreten, damit ſie ihre Verbreitung fanden in unzähligen 
Exemplaren über die ganze civiliſirte Welt. Zu Beginn des neun: 
zehnten Jahrhunderts gab es unſer ſchon ſo viele, daß wir als eine 
Landplage galten und ein boshafter Muſikſchriftſteller das Wort von 
der Clasierſeuche“ erfinden konnte. In keinem Kreiſe der Geſellſchaft 
fehlten wir unſer Heim war im Palaſt und in der Hütte; die junge Prin⸗ 
zeſſin befaßte ſich mit uns, und in den entlegenſten Vorſtädten lernte 
jedes Mädchen, das ein nobles „Fräulein“ fein wollte, Franzöſiſch ſprechen 
und Clavier ſpielen, und einzelne Compoſitionen für das Pianoforte 
griffen um ſich wie eine Epidemie. Es gab eine Zeit, da eine Fa⸗ 
milie, in welcher nicht wenigſtens ein Mitglied die „Kloſterglocken“ 
oder das „Gebet der Jungfrau“ oder den „Perlregen“ auf dem 
Pianoforte vortragen konnte, nicht als anſtändig galt. Ob Jemand 
Talent für die Behandlung von unſereins beſaß, danach wurde nicht 
weiter gefragt. „Der Bien muß“ lautete der allgemeine Wahlſpruch, 
die meisten Etern prügelten ihre Kinder, wenn dieſe nicht Clavier 
ſpielen wollten, und fo verbreitete fih allenthalben die Gewohnheit, 
Claviere zu mißhandeln. In manchen Städten herrſchte nach dieſer Rih- 
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Breslauer Zeitung. 


de Lamothe⸗Piquet. Freunde und Reporter belagerten ſogleich ſeine 
Thür, wurden aber, die Letzteren gar nicht und die Erſteren nur 
ſpärlich, vorgelaſſen. Eine Ausnahme machte der Heimgekehrte nur 
zu Gunſten jenes Mitarbeiters des orleaniſtiſchen „Soleil“, welcher 
kürzlich ſeine Mutter interviewet und über die Unterredung in günſtigſtem 
Sinne berichtet hatte. — „Sind Sie heute Nachmittag ſchon im 
Kriegsminiſterium geweſen?“ fragte Cardane den Offizier. — „Dies 
mußte mein erſter Gang ſein, und ich habe ihn gethan, aber nicht 
die Ehre gehabt, den Kriegsminiſter zu treffen, zu deſſen Verfügung 
ich mich ſtellen wollte, und harre um ſeine Einladung, ihn in 
feinem Cabinet aufzuſuchen Ich werde ſie aber kaum vor 
achtundvierzig Stunden erhalten.“ — „Werden Sie verlangen, 
daß der Tonkin⸗Ausſchuß Sie vernehme?“ — „Wenn General 
Campenon mich ermächtigt, zu ſagen, was ich weiß, und vor 
dem Ausſchuſſe gewiſſe militäriſche Berichte zu widerlegen, ſo 
werde ich nicht zaudern; aber ich bedarf dazu vor Allem die 
Ermächtigung meines oberſten Chefs, der am beſten wiſſen muß, 
was dem Heil der Armee und der Ehre ihrer Offiziere förderlich 
ſt.“ — „Kennen Sie den Bericht des Oberſten Menſier?“ — 
„Nicht im Geringſten.“ — „Man verſichert heute, dieſer Bericht 
ſtimme, obwohl er auf einen Ablaßbeſchluß zu Ihren Gunſten 
hinauslief, vollſtändig mit demjenigen des Oberſten Borgnis⸗Desbordes 
überein.“ — Oberſtlieutenant Herbinger lächelte dazu geringſchätzig 
und entgegnete: „Glauben Sie wirklich, Oberſt Menſier hätte die 
Einſtellung des Verfahrens beantragt, wenn er von meiner Schuld 
überzeugt geweſen wäre, und General de Courcy hätte ſich dazu her: 
gegeben, mit ihm unter einer Decke zu ſtecken, indem er einen 
ſolchen Ablaßbeſchluß gegenzeichnete? Der ganze Handel iſt noch in 
Dunkel gehüllt. Eben habe ich die taktiſchen Berichte über den 
Rückzug von Lang⸗Son und die ihm vorangegangenen Gefechte ge: 
leſen, und ſie wimmeln von Fehlern. Solche Gegenſtände ſollten 
niemals von Zeitungen, ſondern nur von Fachleuten behandelt 
werden. Sonſt entſteht eine Verwirrung, aus der das Publikum 
nimmermehr klug werden kann.“ 


§ [Zu den Stichwahlen.] Eine recht draſtiſche Antwort auf 
die Vereinigungsvorſchläge der Opportiniſten in Bezug auf die Pariſer 
Stichwahlen am 27. December, die bekanntlich dadurch nothwendig 
geworden ſind, daß auch bei der Stichwahl von ſechs Deputirten beim 
erten Wahlgange nicht ein einziger Candidat die genügende Majorität 
erhielt, giebt der durch die Erfolge der Radicalen übermüthig ge: 
wordene „Intranſigeant“, das Organ Henri Rochefort's. „Ge⸗ 
ſchlagen, zermalmt, getödtet find die Opportuniſten,“ jubelt die radicale 
Zeitung. Und man ſolle doch nun meinen, daß ſie zum Mindeſten 
beſcheiden geworden ſeien! Aber keine Spur davon. Mit einer 
wirklich bewunderungswürdigen Unverfrorenheit wagen es die Herren, 
uns eine Compromißliſte vctroyiren zu wollen, obgleich keiner ihrer 
Candidaten durch eigene Stimmenzahl auch nur annähernd Chancen 
hat, einen Sitz in Paris zu gewinnen und den radicalen Candidaten 
weit vorausmarſchirend der Sieg ſo wie ſo ſicher iſt. Es kommt das 
Einem vor, als ob ein Mann ſoeben 500 000 Franken geerbt hat, 
und nun ſein Nachbar zu ihm kommt und ihn auffordert, mit ihm 
zu theilen. Die Antwort auf einen derartigen Vorſchlag 
ſeitens des höflichſt Gebetenen kann ſich Jeder ſelbſt denken! 
Wenn der Jubel der Radicalen nur nicht zu früh iſt! Wenn ſie 
eine Allianz mit den Opportuniſten ablehnen, dürfte leicht für die⸗ 
ſelben die Parole-Wahlenthaltung ausgegeben werden, reſpective die 
deifung, nur die Namen Rane und Deroul&de, welche auch ohne 
Unterſtützung ſeitens der Radicalen Ausſicht auf Erfolg haben, auf 
ihre Stimmzettel zu ſchreiben gegegeben werden und die Sache ſonſt 
gehen zu laſſen, wie ſie will. Bei der rührigen Agitation der Con⸗ 
fervariven, der ſchwankenden Haltung zahlreicher Opportuniſten, welche 
durch den vorzeitigen Jubel der Radicalen leicht zum Zorn gereizt 
und zu der Erwägung geführt werden könnten, ob es nicht beſſer ſei, 
den Conſervativen, die ja doch die Majorität nicht erlangen können, 
ihre Stimmen zu geben, als den übermüthigen Radicalen noch mehr 
Macht über ſich zu verleihen, dürfte es dann leicht möglich ſein, daß 
einige conſervative Candidaten in Paris durchdringen! Mr. Hervé 
verfügt bereits jetzt über 87 300 Stimmen, d. h. nur über 18 000 
weniger, als der letzte der ſechs radicalen Candidaten. Dieſe Ueber⸗ 
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tung eine ganz beſondere Rückſichtsloſigkeit. Eine Fluth von Clavier- 
Productionen ergoß ſich über Straßen und Gaſſen, und es gab zum 
Beiſpiel in Wien Häuſer, in welchen ein halbes Dutzend bis zu einem 
ganzen Dutzend Claviere zugleich ertönten, Etuden, Walzer, Trauer: 
märſche, Scalen, Opern⸗Arien durch einander — es war zum Toll- 
werden, und manchem ehrlichen Claviere ſprangen vor Aerger über 
dieſen Mißbrauch die Saiten im Leibe. Hie und da entrang ſich der 
Seele eines von dieſem Tohuwabohu gepeinigten Menſchenkindes ein 
Schmerzensſchrei, ein Ruf nach Hilfe, nach Polizei und in Weimar 
griff wirklich die Behörde ein, indem fie verordnete, man dürfe nur 
bei geſchloſſenen Fenſtern Clavier ſpielen. Aber wer weiß, wie lange 
„ noch fortgedauert hätte bei ſteigender Entwickelung, wenn 
Hicht 

Im fernen Often wurde eines Tages ein Kind geboren, dazu bez 
rufen, auf dem Clavier leibhaftige Teufeleien auszuführen. Es wuchs 
heran, zog bald durch ganz Europa als muſikaliſcher Triumphator 
und ſeine Triumphe ſtammten aus dem Clavier. Als das Kind ein 
Mann geworden, galt dieſer als ein Zauberer; in der That brachte 
der Künſtler aus dem Oſten ganz unglaubliche Clavier⸗Kunſtſtücke zu⸗ 
wege; er machte mit dem Holze und mit den Drähten abſolut, was 
er wollte. Wenn es ihm beliebte, ſang das Clavier wie die ſüßeſte, 
herzberückendſte menſchliche Stimme; dann wieder ließ er es zur 
Violine werden, zur Flöte, zur Harfe, zu einem ganzen Orcheſter — 
er muß mit der Hölle im Bunde geweſen ſein, denn mit den Gaben 
eines Sterblichen hätte er nicht das Alles zuwege bringen können. 
Er hielt ſich nicht an Regel und Geſetz; mit der gewaltigen Willkür 
eines Titanen ſtellt er die größten Componiſten und ihre Werke oft 
auf den Kopf, und wenn er fehlte, war er am größten. Auf mir 
ſelbſt — ich war damals jung und ſchön — ſpielte er eines mir un- 
vergeßlichen Abends ein Nocturno von Chopin ... ich hatte bis 
dahin nicht geahnt, was in mir ſteckte, ich fing an, mich ſelbſt zu be⸗ 
wundern, und in der Nacht nach jener denkwürdigen Begegnung 
hüpfte ich wie toll vor Freude auf allen Dreien umher. Nachträglich 
kam ich auf die Idee, die Fülle der Wirkung ſei nicht mir zu eigen, 
ſondern der dämoniſche Meiſter habe ſie für den Augenblick in mich 
hineingelegt, denn nie wieder entſtrömten mir Klänge wie damals, 
und ich für mein Theil hatte mich ja ſeither nicht geändert. 

Als der Meiſter im Zenith ſeines Ruhmes ſtak, überkam ihn 
Weltmüdigkeit. Er wollte Niemanden mehr ſein magiſches Spiel 
genießen laſſen, wollte ſich in ſein glänzendes Heim im Oſten zurück⸗ 
ziehen, um dort nur noch zu dichten in Tönen — mochten Andere 
dann ſeine Dolmetſche, ſeine Interpreten ſein. Aber noch einmal 
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legung hat denn auch das jetzt bekanntlich gleichfalls radical gewordene 
„Petit Journal“ zu dem Beſchluſſe geführt, einen Compromiß mit 
den Opportuniſten anzuſtreben, etwa dergeſtalt, daß vier radicale und 
zwei opportuniſtiſche Candidaten auf die gemeinſchaftliche Liſte geſetzt 
werden. 5 o 
AE ER E 
[Die Befeſtigung von Bukareſt.] Die in der vorletzten 
Woche dieſes Monats beginnenden Schieß⸗ und Beſchießungsverſuche 
mit den für die Befeſtigungswerke der Stadt Bukareſt ge⸗ 
lieferten Probe-Panzerthürmen werden, wie man dem Wiener 
„Frdbl.“ unterm 12. December von dort ſchreibt, nicht verfehlen, die 
Aufmerkſamkeit aller militäriſchen Kreiſe auf den in unmittelbarer 
Nähe der rumäniſchen Sommerreſidenz. Cotroceni bei Bukareſt ge⸗ 
legenen Schauplatz dieſer vom artilleriſtiſchen Standpunkte aus hoch⸗ 
intereſſanten Verſuche zu lenken. General Brialmont, der Feſtungs⸗ 
bauer Antwerpens, hat auch den Plan für die Befeſtigung der Haupt⸗ 
ſtadt Rumäniens entworfen. Doch kann das verhältnißmäßig kleine 
Kreisſegment der Antwerpener Landbefeſtigungen, auf welchem der ge⸗ 
nannte belgiſche Feſtungsbaumeiſter das nach ihm benannte Fortifica⸗ 
tionsſyſtem in Anwendung gebracht hat, mit dem über zwanzig Kilo⸗ 
eter im Durchmeſſer haltenden Befeſtigungskreiſe kaum verglichen 
werden, durch welchen Bukareſt nicht nur zu einem Waffenplatz erſten 
Ranges, ſondern überhaupt zur räumlich ausgedehnteſten Feſtung des 
Feſtlandes umgewandelt werden ſoll. Nicht weniger als achtzehn Forts 
von drei verſchiedenen Groͤßen werden die Hauptſtützpunkte dieſes 
rieſigen Befeſtigungsgürtels bilden, innerhalb deſſen nöthigenfalls das 
geſammte rumäniſche Heer Deckung finden konnte. Bei der wichtigen 
Aufgabe, welche die drehbaren Panzerthürme im Brialmont⸗ 
ſchen Befeſtigungsſyſteme zu erfüllen haben (für die Bukareſter 
Forts ſind vierzig ſolcher Thürme in Ausſicht genommen), war 
es ſelbſtverſtändlich, daß man dieſem Theile der Fortsbefeſti⸗ 
gung eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden mußte. 
Und zwar wurden nach Vorſchlag Brialmont's die von der Firma 
H. Gruſon in Buckau⸗Magdeburg und von der franzöſiſchen Actien⸗ 
fabrik zu Chamond im Loire⸗Departement vorgelegten Pläne als die⸗ 
jenigen anerkannt, welche bei Herſtellung der Panzerthürme allen 
Fortſchritten der modernen Technik Rechnung zu tragen verſprachen. 
Binnen Jahresfriſt hat denn auch jede der beiden Firmen einen Probe⸗ 
thurm geliefert. Beide Thürme find auf dem Plateau von Cotroceni 
direct neben einander aufgeſtellt. Die Beſchießung dieſer Thürme, 
von welchen der Chamond'ſche Thurm in ſeinen Eiſenbeſtandtheilen 
190 Tonnen, der Gruſon'ſche nur 160 Tonnen wiegt, wird aus 
fünfzehncentimetrigen Krupp'ſchen Ringgeſchützen und aus einund⸗ 
zwanzigcentimetrigen Krupp'ſchen Mörſern erfolgen und wird jeder 
der beiden Thürme neben einer Probe ſeiner paſſiven Widerſtands⸗ 
fähigkeit auch eine Probe feiner Leiſtungsfähigkeit durch eine Geſchütz⸗ 
befeſtigung abzulegen haben. Der Tag für den Beginn der Schieß⸗ 
verſuche, welche 15 bis 20 Tage dauern dürften, iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt, doch wird allgemein der 19. oder 20. December als Tag des 
Beginns bezeichnet. Herr Gruſon und Herr Montgolfier, der Director 
der Chamond'ſchen Actienfabrik, ſind bereits in Bukareſt angekommen. 
Ferner werden bei den in Gegenwart des Königs vorzunehmenden 
Beſchießungsverſuchen Offiziere der deutſchen, der franzöſiſchen, der 
engliſchen, der ruſſiſchen, der italieniſchen, der holländiſchen, der däni⸗ 
ſchen und der chineſiſchen Armee als Gäſte anweſend ſein. 


Balkan⸗Halbinſel. 

[Die Stimmung in Serbien.] Der Correſpondent der „W. 
A. Z.“ berichtet über zwei Unterredungen, welche er mit König Milan 
und dem ſerbiſchen Miniſterpräſidenten Garaſchanin in Niſch am 
16. December hatte und berichtet darüber folgendermaßen: „Wir 
haben“, ſagte der König, „mehrere und große Fehler begangen. Oder 
eigentlich ich habe dieſe Fehler verſchuldet. Ich nehme ſie auf mich 
vor der Geſchichte. Der größte Fehler war, daß man mit zu wenig 
Kräften ins Feld gerückt iſt. Hätten wir gleich von Anfang an die 
ganze Kraft aufgeboten, dann wären uns wohl alle Niederlagen er⸗ 
ſpart geblieben. Die ganze Sache wäre überhaupt ganz anders aus⸗ 
gefallen. Der zweite Fehler war, daß wir geglaubt hatten, es mit 
den bulgariſchen Streitkräften allein zu thun zu haben. Eigentlich 
iſt das der Hauptfehler, aus dem der erſtere floß. Wie hätte man 
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machte er eine Kunſtfahrt; noch einmal entzückte er Tauſende und 
Tauſende Menſchen und ſtreute unſäglich mächtige Eindrücke aus. 
Wer ihn hörte, brach in Jubel aus. Nur die anderen Clavierſpieler 
von Profeſſion wurden traurig und ließen die Köpfe hängen; bis 
dahin hatten ſie als Kleinere und ganz Kleine nach ihm, dem Größten, 
gegolten. Aber nun, da er — der Selbſtherrſcher unter den Reuſſen 
— freiwillig vom Thron ſtieg, ſchämten die Anderen fih, ihre Thrön- 
lein zu behalten. Und als er im Winter von 1885 auf 1886 den 
Clavierdeckel für immer reſignirend ſchloß, ſahen jene Anderen ein, 
es wäre ein ſtarkes Stück, wenn ſie noch weiter ſich vernehmen ließen, 
nachdem er ſich freiwillig Schweigen auferlegt. Und nach und nach 
verſchwanden ſie, Mann um Mann. Einige brachten ſich um; Einige 
verloren den Verſtand; Einige ſchloſſen ſich von der Welt ab, aus 
Scham darüber, daß ſie es je gewagt, als Zeitgenoſſen des Meiſters 
auch Clavier zu ſpielen; Einige griffen zu neuen bürgerlichen Be⸗ 
ſchäftigungen und hüteten ſich ängſtlich, zu verrathen, daß fie je 
eine Taſte berührt. In Folge dieſer Wendung verloren ſich allgemach 
die Clavierlehrer, ſtarben aus wie die Steinböcke, und dem ganzen 
Publikum wurde es von Tag zu Tag klarer, daß es eine Vermeſſen⸗ 
heit wäre, ein Clavier zu öffnen, nachdem er das feine zugemacht, 
und bald kam die Mode ab, das Clavierſpiel zu erlernen, und die 
heirathsfähigen Mädchen warfen ſich auf andere Künſte, und nach 
etlichen Jahren ertönten nicht mehr ſechs bis zwölf Claviere, ſondern 
ſechs bis zwölf Violinen zugleich, der Heidenlärm war kein geringerer, 
er war nur ein anderer geworden ... Mit dem Abſchiede des Meiſters 
vom Pianiſtenthum hatte die Todesſtunde für das Clavier geſchlagen. 
Der Becher, aus dem er getrunken, lag zerſchellt auf dem Boden 

Ich bin eines der letzten Claviere, die zufällig noch exiſtiren. Die 
meiſten hat man verbrannt, zerſchlagen, und ich bin wirklich begierig, 
was aus mir noch werden, ob Jemand mich kaufen wird, und wenn 
er mich kaufen wird: wozu? Sie machen ſich keine Vorſtellung da⸗ 
von, wie ſchoͤn und kräftig ich einmal war. Er hat, wie fo vielen 
meiner Brüder, auch mir den Garaus gemacht. Nun iſts ſchon lange 
und für immer vorüber mit dem Clavier. Fuimus Troés!“ 


* * 
*. 


Mit Einem Rucke erwache ich. 

Wand an Wand mit mir wohnt eine Conſervatoriſtin. Sie häm⸗ 
mert eben auf einen Böſendorfer los, daß ſich Gott erbarme; ihre 
Mutter ſagt, das Mädchen ſei ein Genie; Mutter und Tochter wollen 
im nächſten Sommer nach Weimar gehen, damit Liszt die Tochter 
auf die Stirne küſſe. F. Groß. 
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Staaten repräfentirten Ideen. 


auch denken ſollen, daß der Gegner fremde Truppen gegen uns ins 
Feld führen werde! Die Truppen Oſtrumeliens ſind Streitkräfte der 
Türkei. Niemand hätte ahnen können, daß die Pforte es zulaſſen 
werde, daß ein Theil ihrer Streitmacht einem völlig fremden Com⸗ 
mando ungehindert Folge leiſte. Es iſt dies ein völkerrechtliches 
Novum, das man alſo auch kaum vorausſehen konnte. Es iſt dies 
fo unerhört, daß darauf nicht calculirt werden durfte. Unſer Calcul 
galt nur den Streitkräften Bulgariens. Sobald ich am zweiten Tage 
von Slivnitza, dem 6. (18.), geſehen hatte, daß wir nicht durchdringen, 
hätte ich ſofort den Rückzug antreten ſollen, ohne mich weiter in 
einen Kampf einzulaſſen, bis das Gleichgewicht der Kräfte hergeſtellt, 
bis unſere geſammte Kraft aufgeboten worden wäre. Slivnitza mußte 
entweder mit Einem Schlage genommen und der Gegner zer: 
ſchmettert werden, oder man mußte zurückgehen, ſich ſammeln, ver⸗ 
ſtärken und dann die Entſcheidung herbeigeführt werden. Darum hat 
mich ein Artikel des „Peſter Lloyd“ letzthin ſo frappirt; der muß 
offenbar aus einer guten militäriſchen Feder gefloſſen ſein. Er 
gab demſelben Gedanken Ausdruck. Wir haben uns aber durch 
eine allerdings unerklärliche Ueberraſchung irre machen laſſen. Es iſt 
eine Thatſache, daß ſich der Gegner trotz der am 5. (17.) errungenen 
partiellen Erfolge am 6. (18.) zurückgezogen, alſo an einen entſchei⸗ 
denden Sieg ſeinerſeits nicht geglaubt hatte. Er hatte nur zwei 
Alternativen. Die eine beſtand darin, entweder einen entſcheidenden 
Verzweiflungsſtoß gegen uns zu führen und eclatant zu ſiegen, oder 
von Slionitza nach Norden durch den Gincipaß über Berkovica nach 
Bulgarien auszuweichen. Dieſe Alternative wurde auch von dem 
Fürſten Alexander gegenüber dem Grafen Khevenhüller ſpäter be: 
ſtätigt. Er geſtand, daß er ohne einen entſcheidenden Erfolg nicht 
mehr nach Soſia hätte zurückkehren können. Nachdem auch der Gegner 
einen Theil der Poſition von Tru und Slivnitza geräumt hatte, 
griffen wir am 6. (18.) an, anſtatt zurückzugehen und uns zu ver⸗ 
ſtärken. Dies hatte die unaufhörlichen Rückzugsgefechte zur Folge, 
welche uns desorganiſirten. Bei uns ließ übrigens auch die Feuer: 
Disciplin zu wünſchen übrig. Das war die Folge eines dritten 
Fehlers, nämlich, daß der Cadre zu klein iſt, um eine Durchbildung 
hinreichender Reſervoe an Mannſchaft und Unteroffiziere zu ermöglichen. 
Auch hatten wir zu wenig Offiziere. Manche Bataillone wurden von 
fünf, ja drei Offizieren geführt., Darum war ein wirkſames Feuer 
gegen den Feind nicht zu erzielen. Seine meiſten Verluſte hatte er 
in den Reſerven. Seine erſte Linie litt nur wenig, weil über⸗ 
ſchoſſen wurde. Es war unmöglich, die Leute zum Feuergefecht 
beſſer heranzubilden, weil bei der kurzen Dienſtzeit und Kleinheit 
der Cadres das Schießen nicht gründlich geübt werden konnte. 
Die Offiziere haben fih brav gehalten und das Menſchenmöglichſte 
geleiſtet. Trotz der Behauptung unſerer Poſitionen im Großen und 
Ganzen am zweiten Gefechtstage von Pirot war ein Brechen der 
feindlichen Offenſiokraft am dritten Tage nicht wahrſcheinlich. Der 
Gegner war noch zu ſtark, feine Reſerven waren noch intact. Er hat 
ſich ſeitdem noch mehr verſtärkt. Bei Pirot allein muß er mehr als 
45 000 Mann zählen. Er hat zwar einen Theil ſeiner Streitkräfte 
vom rechten Flügel gegen Norden detachirt. Allein unſererſeits wird 
aus Rückſicht auf die Action der Großmächte die Oſſenſive trotzdem 
einſtweilen nicht ergriffen werden. Leider iſt die Situation eine pre⸗ 
cäre. Die Mächte gehen natürlich nicht nach idealen Geſichtspunkten 
vor. In erſter Linie find da Intereſſen maßgebend. Dies complicirt 
die Lage und verzögert den Gang der Verhandlungen. Die For⸗ 
derung des Gegners, daß wir das Gebiet von Widdin räumen, 
während er Pirot feſthalten will, iſt undiscutirbar. Wir werden nur 
einen ehrenvollen Frieden ſchließen, und die Präliminarien des Waffen⸗ 
ſtillſtandes dürfen dies nicht im Vorhinein vereiteln. Darum erſcheint 
der Friede keineswegs gejichert. 

Der Miniſterpräſident ſagte: Der Friede kann nicht geſichert ſein, 
weil derſelbe überhaupt noch nicht in Diseuſſion ſteht, indem wir 
einſtweilen über einen rein militäriſchen Waffenſtillſtand verhandeln, 
ohne daß über die Bedingungen deſſelben eine Einigung zu erzielen 
wäre. Auf die letzte Forderung der Bulgaren, daß wir ihr Terri⸗ 
torium räumen, fie das unſerige becupirt behalten follen, haben wir 
keine Antwort mehr gegeben. Wir können übrigens auch keine Ant⸗ 
wort geben, da wir uns den Großmächten gegenüber engagirt haben. Wir 
haben uns zum Abſchluſſe eines Waffenſtillſtandes bereit erklärt, auf 
Baſis des uti possidentis mit commiſſionell beſtimmten Demar: 
cationslinien und ſixirtem Termin mit dem Zuſatze, daß jedwedes 
nichtmilitäriſche Präjudiz nach der politiſchen Seite hin von den Ver⸗ 
handlungen über den Waffenſtillſtand ausgeſchloſſen bleibe, wobei wir 
verlangten, daß der Gegner zu derſelben Einſchränkung feiner augen: 
blicklichen Forderungen verhalten werde. Dies bindet uns den 
Mächten gegenüber, ſo daß wir gar nicht in der Lage ſind, hiervon 
einſeitig abzugehen. Uebrigens darf ſich Niemand irgend welchen 
Täuſchungen darüber hingeben, daß man Serbien einen ſchimpflichen 
Frieden dieliren könne. Was mich anbelangt, ich werde mich, ſobald 
die Dinge zu einem definitiven Abſchluß gebracht ſein werden, in 
Vergeſſenheit begraben. Allein, wer nur immer nach mir kommen 
möge, er wird die großen Geſichtspunkte meiner Politik feſthalten 
müſſen. Sie können durch die Ereigniſſe für eine Zeitlang verdunkelt 
werden, allein ſtets werden ſie wieder ſiegreich hervorbrechen und 
peremptoriſch ihre unbeirrte Verfolgung heiſchen. Eine dauerhafte 
Ordnung der Dinge auf der Balkau⸗Halbinſel, ohne die Führung 
Serbiens mit Anlehnung an Europa, iſt abſolut undenkbar. Unſer 
Land iſt hierzu nicht blos durch ſeine Geſchichte, durch ſeine Vor⸗ 
geſchrittenheit in ſtaatlicher und cultureller Beziehung prädeſtinirt, 
ſondern auch durch feine geographiſche Lage. Serbien bildet für 
Europa die nächſte, ja einzige Brücke nach dem Orient, während 
es Bulgarien nicht iſt und nie ſein wird; dieſer Thatſache wird 
Europa Rechnung tragen müſſen, wenn nicht heute, ſo morgen. Darum 
kann Serbien durch die jüngſten Ereigniſſe in der Erfüllung ſeiner 
natürlichen Miſſion auf der Balkan⸗Halbinſel für den Augenblick auf⸗ 
gehalten ſein, für die Dauer vermag es Niemand zu verhindern, daß 
es ſich als Glied der europäiſchen Staatenfamilie die Führung auf 
der Balkan⸗Halbinſel und nicht minder die dazu erforderlichen Bedin⸗ 
gungen erringe. Das iſt eine ſo mathematiſch⸗logiſche Nothwendigkeit 
ſeiner geographiſchen Lage, wie daß zweimal zwei vier iſt. Wir haben 
nur einen Gegner in dieſer Beziehung, und das iſt Rußland, 
welcher nach ſeinen Zwecken und Zielen abſolut kein ſelbſtſtändiges 
conſolidirtes und auf der Balkan⸗Halbinſel führendes Serbien brauchen 
kann, wohl aber ein ihm völlig überantwortetes Großbulgarien bedarf. 
Daher kommen die Frictionen und Conflicte mit dem kaum entſtan⸗ 
denen Fürſtenthum Bulgarien, daher der ſerbiſch⸗bulgariſche Krieg, 
daher kommen auch in letzter Linie die Schwierigkeiten bei der Ab⸗ 
ſchließung eines regelrechten Waffenſtillſtandes als unentbehrliche Baſis 
eventueller Friedensverhandlungen. Inſoferne, als in der Miſſion 
Serbiens auf der Balkan⸗Halbinſel unſere Intereſſen mit denen Defter- 
reichs parallel laufen, iſt die gegenwärtige unleidliche Situation auch 
wieder nur ein Ausfluß des großen Gegenſatzes zwiſchen den Intereſſen 
Oeſterreichs und Rußlands, ſowie zwiſchen den durch die beiden 
Zum Glück ſcheuen beide Mächte einſt⸗ 
weilen nichts ſo ſehr als die Wiederaufrollung der orientaliſchen Frage, 
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und fo dürfte es ſchließlich doch zu einem Arrangement kommen. Einſt⸗ 
weilen kann man aber vom Frieden gar nicht ſprechen, weil wir 
bisher noch nicht einmal des Waffenſtillſtandes ſicher ſind. 
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Provinzial-Zeitung. 
Von der kunſtgewerblichen Ausſtellung im Muſeum. 
IY 


Die Kaufluſt, welche ihr Augenmerk auf Weihnachtsgaben ge: 
richtet hat, ift jetzt auf ihrem Höhepunkte angelangt. Der „goldene 
Sonntag“ iſt angebrochen. Da erſcheint es uns angemeſſen, noch 
einmal auf die in der kunſtgewerblichen Ausſtellung befindlichen Schätze 
hinzuweiſen. Bereits haben wir betont, daß zur Wiederholung dieſer 
Ausſtellungen der Vorſtand des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins 
ſich nur dann ermuthigt fühlen kann, wenn er das Intereſſe der Be⸗ 
völkerung für ſich hat, und daß die Beſchicker der Ausſtellung dieſer 
nur dann für die nächſten Jahre treu bleiben, wenn ſie außer dem 
moraliſchen Erfolge, den ſie durch das Lob der Kenner ernten, auch 
die Freude erleben, mit klingender Münze ſich belohnt zu ſehen. 
Zwar find ſchon viele der ausgeſtellten Objecte mit der Bezeichnung 
„angekauft durch ...“ verſehen; allein es bleibt des Guten und 
Schönen noch ſo viel übrig, daß der, welcher um Weihnachtsgeſchenke 
verlegen iſt, in der kunſtgewerblichen Ausſtellung nur zuzugreifen braucht. 

Welche verführeriſchen Schätze bergen nicht die Handarbeits-, 
Stickerei⸗ und Spitzen⸗Collectionen des Frauenbildungsvereins, der 
Damen Marie Koppen und Bertha Weinhold in Schmiedeberg, der 
renommirten Firma Bernhard Metzner in Hirſchberg! Seitdem der 
hieſige Frauenbildungsverein in Frl. Gertrud Daubert aus Wien, 
einer talentvollen Schülerin der Frau Eliſe Bach, eine vorzügliche 
Lehrerin für kunſtgewerbliche Handarbeiten aller Art gewonnen, ſind 
aus dieſem Verein ganz ausgezeichnete Stickereien in den ver⸗ 
ſchiedenſten Techniken, ſowie Spitzen ıc. hervorgegangen. Auch die 
in dieſem Jahre zur Ausſtellung gelangten Objecte befriedigen an 
Schönheit der Muſter und an Aceurateſſe der Ausführung die höͤchſten 
Anſprüche. 

Den Mittelpunkt der trefflichen Arbeiten bildet ein nach einem 
Entwurf von Herrn Profeſſor Kühn von Fräulein Emma Seiler aus⸗ 
geführter Kragen (nebit Manchette) in Nadelmalerei. Die Spitzen 
von Marie Koppen und Bertha Weinhold in Schmiedeberg zeigen 
die Leiſtungsfähigkeit der ſchleſiſchen Spitzen⸗Induſtrie auf nicht minder 
hoher Stufe als die prächtigen Spitzen⸗Shawls, Taſchentücher ꝛc. von 
Bernhard Metzner in Hirſchberg. Mit Recht muß bedauert werden, 
daß dieſe vorgeſchrittene heimiſche Induſtrie bei Weitem nicht diejenige 
Würdigung im Publikum findet, die ihr um ihrer vorzüglichen 
Leiſtungen willen widerfahren ſollte. Es hängt dies freilich damit 
zuſammen, daß die Schätzung des Werthes der Spitzen in den beſſer 
ſituirten Klaſſen im Allgemeinen hinter dem gehörigen Maß zurück⸗ 
bleibt. Brillantohrringe, ein Medaillon oder ein Armband mit 
Brillanten erſcheinen unſeren Damen unerläßlich; aber auf eine Gar⸗ 
nitur von „echten Spitzen“ wird in viel ſeltneren Fällen reflectirt. 
Und doch ſind Spitzen wie kaum ein anderer Schmuck geeignet, Fa⸗ 
milienerbſtücke von hohem, immer gleichem Werth zu ſein. Möchten 
ſich unſere Damen dies geſagt ſein laſſen! — 

In der Nachbarſchaft der weiblichen Handarbeiten finden wir das 
wohlbekannte „Artiſtiſche Inſtitut“ von M. Spiegel hierſelbſt mit 
verfchiedenen Objeeten (Ehrendiplomen ꝛc.) vertreten, welche den ver: 
dienten Ruf dieſer Firma aufs Neue befeſtigen. Daneben begegnen 
wir aber auch den Leiſtungen einer jüngeren Firma F. Müller hier⸗ 
ſelbſt (Lithographiſches Inſtitut und Druckerei), welche durch die ſaubere 
und geſchmackvolle Ausführung von Ehrendiplomen, Affihen und 
lithographirten Anzeigen aller Art ein erfreuliches Zeugniß tüchtigen 
Strebens ablegt. Friedrich Wilh. Schröter's Buchdruckerei in Frei⸗ 
burg in Schleſien hat einen ſtarken Band typographiſcher Muſter 
ausgelegt, in welchen die verſchiedenſten Aufgaben des Aceidenzſatzes in 
höchſt geſchmackvoller Weiſe gelöſt erſcheinen. Wir können von dieſem 
Tiſche nicht ſcheiden, ohne der hervorragenden Gravirarbeiten von 
Alwin Kayſer hierſelbſt anerkennend zu gedenken. 

Auf einer faſt die ganze Länge des „Wernerſaales“ einnehmenden 
Tafel finden wir alsdann die Früchte der Thätigkeit arrangirt, welche 
in letzter (vielfach auch wohl in erſter) Inſtanz in dem Einfluß der 
königl. Kunſtſchule hierſelbſt auf die kunſtgewerbliche Schaffenskraft der 
Damenwelt wurzelt. Da iſt faſt keine Kategorie von häuslichen Ge⸗ 
brauchs⸗ und Luxusgegenſtänden von der Bemalung durch zarte Hände 
verfchont geblieben. Spiegel, Spiegelrahmen, Poeſtebücher, Photo- 
graphiealbums, Tiſchplatten, Aſchbecher, Fächer, Bierſeidel, Ofenſchirme, 
Tablettes, Cigarrentaſchen, Majoliken, Porzellantaſſen, Etageren — 
alles hat ſich Verſchönerungen durch farbigen Schmuck gefallen laſſen 
müſſen. Einige von dieſen Gegenſtänden haben dadurch ein wirklich 
künſtleriſches Gepräge erhalten; die meiſten erheben ſich nicht über 
das Niveau von Dutzendarbeiten; viele würden den Anſpruch, als 
„kunſtgewerbliche“ Objecte anerkannt zu werden, nur mit zweifelhaftem 
Erfolge verfechten können. Wir müſſen es uns verſagen, die Namen 
der Autoren dieſer Arbeiten zu nennen. Sind doch unter ihnen ſo 
viel „Schülerinnen⸗Arbeiten“, bei denen das Beſte auf Conto des 
unſichtbar als Autor dahinterſtehenden Lehrers zu ſchreiben ift, daß wir 
die Grenze nicht genau kennen, an welcher ſich die Verſuche ſtreb⸗ 
ſamer Schülerinnen mit dem Können des Lehrers die Hand reichen. 
Wenn bei künftigen Ausſtellungen bei dem Arrangement dieſes Tiſches 
die Herren des Comités eine recht ſtrenge Amtsmiene aufſetzen wür⸗ 
den und nichts paſſiren ließen, was nicht durch ganz beſondere Güte 
hervorragt, ſo würde das dem Geſammteindruck der Ausſtellung 
keinen Abbruch thun. 

Von dem Departement der Kunſtſchule unſeren Rundgang weiter 
fortjegend, gelangen wir zu der Ausſtellung der Korbwaarenſirma 
Gotz Söhne hierſelbſt. Papierkörbe, Nähkoͤrbe, Zeitungshalter ꝛc., 
zumeiſt broncirt, zeichnen ſich durch gefällige und praktiſche Form aus. 

A. Kabierſchke, Tapezier und Decorateur hierſelbſt, ſtellt in 
ſchͤnem decorativen Arrangement eine Chaiſelongue, ein Fauteuil, 
eine ſpaniſche Wand und kleinere Luxusgegenſtände aus, an denen 
man ſeine Freude haben darf. Beſonders macht der mit Seide lein⸗ 
gewirkte Muſter zeigend) und Seidenplüſch überzogene Lehnſeſſel dem 
Geſchmack der Firma alle Ehre. Den Teppichen der Neuſtädter 
Knüpfſchule, auf welche wir nunmehr bei unſerem Rundgang ſtoßen, 
haben wir ſchon die gebührende Anerkennung gezollt. Die ſchleſiſche 
Leinenweberei iſt durch eine ſtattliche Collection von Geweben aller 
Art aus dem Etabliſſement von Websky, Hartmann und Wie ſen 
in Wüſtewaltersdorf würdig vertreten. Die Producte dieſer renommirten 
Firma bedürfen keines beſonderen Lobes. 

Der Websky'ſchen Collection gegenüber hat das hieſige Inſtitut 
für Porzellanmalerei von P. Schwarck eine große Auswahl feiner 
Geſchirre mit trefflicher, höchſt accurat ausgeführter Bemalung aus: 
geſtellt. Auch die Objeete von Franz Prauſe in Altwaſſer ver: 
dienen Beachtung. — Auf der entgegengeſetzten Seite des Tiſches 
möge man den Elfenbeinarbeiten (Fächern, Broches, Wappen, Arm: 
bändern, Breloques w.) von Paul Rähmiſch hierſelbſt die: ge- 
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bührende Aufmerkſamkeit ſchenken. Die Arbeiten find in jeder Be- 
ziehung muſtergiltig. Unter den ausgeſtellten Holzſchnitzarbeiten 
möchten wir den Bilderrahmen in Lindenholz und das Schmuck⸗ 
käſtchen in Birnbaumholz vom Bildhauer Stahlberg in Hirſchberg, 
ſowie die trefflich geſchnitzten Hirſche, Rehe x. von Em. Aug. 
Geisler nicht mit Stillſchweigen übergehen. 

Am Ausgange aus dem Saal hat die Firma Chriſtine Jauch 
ihre oft genug geprieſenen künſtlichen Blumen wiederum in großer 
Menge ausgeſtellt, um jeden Beſchauer von Neuem durch die natür⸗ 
liche Ausführung derſelben zu überraſchen. 

Mit zwei eigenthümlichen Arbeiten hat ſich H. Münzer aus 
Waldenburg i. Schl. auf der Ausſtellung eingefunden. Er hat eine 
Anſicht des Schloſſes Hohenzollern-Sigmaringen, ſowie eine ſolche der 
Burg Rheinſtein gewiſſermaßen in Metall ⸗Intarſia nachgebildet. 
Wenn auch der Eindruck dieſer überaus ſchwierigen, unendlich viel 
Mühe und Geduld erfordernden Arbeiten kein blendender iſt, ſo zeigen 
ſie doch, bis zu welcher Höhe der Leiſtungsfähigkeit ein geſchickter 
Klempner ſeine Thätigkeit zu ſteigern vermag. 

Damit in der Ausftellung die ſtolzere Schweſter des Kunſtgewerbes, 
die bildende Kunſt, nicht fehle, haben unſere heimiſchen Künſtler und 
ſolche, die es werden wollen, Einiges aus ihrem Atelier hierher ges 
bracht. Der Stipendiat des ſchleſiſchen Provinzial: Landtages, Herr 
Hans Latt, hat als Früchte ſeines mehrjährigen römiſchen Aufent⸗ 
halts einige in Thon modellirte Gruppen und Figuren ausgeſtellt 
(„Amor in der Schänke“, „Sirene“, „Badende Nymphe“, „Blumen⸗ 
verkäuferin“), die ſich mindeſtens durch große Zierlichkeit auszeichnen. 
Einem Clown (in Bronze gegoſſene Statuette), der auf ſeinem Kopfe 
einen umgekehrten Cylinderhut balaneirt, glaubt der Künſtler Ber- 
wendung als Leuchter angedeihen laſſen zu können. Unter den aus⸗ 
geſtellten Oelgemälden erkennt man mit Leichtigkeit als die beſten der⸗ 
ſelben ein „Stillleben“ (Kaffeemaſchine, Zuckerſchaale, Tafe, Kipfel zx.) 
von Emil Brehmer hier, das alle Vorzüge der Bilder dieſes 
Künſtlers in beſtem Lichte zeigt. Subtile Durchführung im Einzelnen, 
feinſte Stimmung im Ganzen machen auch dieſe kleine Tafel zu einem 
gelungenen Meiſterwerk. Ferner gehört dazu G. Olbricht's „Abend⸗ 
ſtimmung bei Breslau“, das ſich, von eigenthümlich anſprechender 
melancholiſcher Stimmung durchweht, durch naturwahre Auffaſſung 
auszeichnet. EK. V. 


Bredlan, 19. December. 

Allerlei diserete Familien: Angelegenheiten bringt 
die „Breslauer Statiſtik“ zur Sprache. So giebt ſie uns über das 
Alter derjenigen, welche ſich im Jahre 1884 allhier verheirathet haben, 
intereſſante Aufſchlüſſe. Es geht daraus hervor, daß die meiſten 
Bräutigams im Alter von 26 bis zu 30 Jahren, die meiſten 
Bräute im Alter von 21 bis zu 25 Jahren ſtanden. Doch haben 
ſich auch 763 Bräutigams gefunden, die zwiſchen 20 und 25 Jahre 
alt waren: 21 von ihnen haben es für gut befunden, mit Wittwen 
oder Geſchiedenen den Bund fürs Leben zu ſchließen. Drei Bräute 
ſtanden bei ihrer Vermählung im Alter von 16 Jahren, 15 Bräute 
zählten je 17 Jahre, 34 waren im 18ten und 82 im Iten Lebens⸗ 
jahre. Von 113 Bräuten, welche bei ihrer Vermählung im 
20ſten Lebensjahre ſtanden, reichten zwei ihren Bräutigams ſchon 
als Wittwen die Hand. Ziehen wir die Altersgrenze nach 
oben, ſo ergiebt ſich, daß der älteſte Bräutigam 60 
Jahre alt war, daß aber die Frauen ſich noch weit ſpäter zu Ehe⸗ 
ſchließungen geneigt zeigten. 27 Bräute waren älter als 60 Jahre; 
eine derſelben, welche ſich zum erſten Male verheirathete, zählte 64 
Jahre; die übrigen waren Wittwen oder Geſchiedene, welche ſich zum 
zweiten Male verehelichten, darunter befand ſich eine Matrone von 
72 Jahren. 

Auch über die Altersunterſchiede zwiſchen Männlein und Weiblein 
weiß die Statiſtik mancherlei zu berichten. Daß 6 Ehen geſchloſſen 
wurden, bei denen der Bräutigam um mehr als 30 Jahre älter war, 
als die Braut, erſcheint noch nicht verwunderlich, wenn man die fünf 
Ehen daneben hält, in welchen die Braut um mehr als 30 Jahre 
älter war, als der Bräutigam. Einer dieſer jungen Ehemänner, zu 
dem die Gattin mit Recht ſagen kann, daß „ſie ihm Mutter ſein 
könnte“, ſtand erſt in der zweiten Hälfte der Zwanziger. 

Das ſtatiſtiſche Amt der Stadt Breslau hat ſich ferner dafür 
intereſſirt, zu erfahren, wie lange es Wittwer und Wittwen aus⸗ 
gehalten haben, ohne ſich wieder an ein liebendes Weſen anzuſchließen. 
Da ſtellt ſich nun heraus, daß eine ſehr große Zahl der Wittwer, 
nämlich 170 von 489, noch vor Ablauf des „üblichen Trauerjahres“ 
einen neuen Bund ſchloſſen; aber auch 20 Wittwen ſtanden ſchon 
wieder vor dem Standesbeamten, ehe 12 Monate ſeit dem Tode des 
erſten Gemahls verfloſſen waren. Die meiſten Wittwen haben ſich 
vor Ablauf des zweiten Jahres ihres Wittwenſtandes wiedert 
vermählt. Von den geſchiedenen Männern konnten 26 noch nich⸗ 
ein Jahr lang ohne Gattin leben. Darf man von ihnen ſagen: 
„Sie haben nichts gelernt und Alles vergeſſen?“ . 

Endlich ift es dem ſtatiſtiſchen Amt nicht gleichgültig geweſen, wie 
alt die Väter und Mütter waren, als, wie es in gewiſſen Pathenbriefen 
heißt, „der Herr ihr Haus ſegnete“. 429 von den im Jahre 1884 
geborenen 10384 Kindern hatten eine Mutter von weniger als 
20 Jahren, 332 Kinder hatten eine ſolche zwiſchen 40 und 50 Jahren; 
ja wenn wir die Genauigkeit noch weiter treiben wollen, können wir 
verrathen, daß 15 Mütter bei der Geburt ihres Jüngſten ſich in der 
zweiten Hälfte der Vierziger befanden. Ueber fünfzig Jahre 
zählte im Jahre 1884 keine Breslauer Wöchnerin. Dagegen erlebten 
noch 145 Ehemänner, die mehr als 50 Jahre alt waren Vater⸗ 
freuden; 19 von ihnen zählten ſogar ſchon über 60 Jahre. 
Die Senioren der Breslauer Väter aber waren zwei alte Herren, die 
bereits das 70. Lebensjahr überſchritten hatten. Herr von Leſſep's 
iſt alfo als Vater kein Unicum mehr. Vielleicht intereſſirt es die 
Leſerinnen, zu wiſſen, wie alt die beiden glücklichen Mütter in 
dieſem Falle waren? Nun, auch darauf giebt die Statiſtik Antwort: 
Eine derſelben war zwiſchen 31 und 35, die andere zwiſchen 36 und 
40. Schließlich wollen wir noch erwähnen, daß die beiden Kinder 
der beiden mehr als 70 jährigen Väter Knaben waren. 

— Nachdem die allgemeine Volkszählung vor ſich gegangen, 
foll eine Specialzählung der — Vagabunden vorgenommen werden. 
Die Behörden find aufgefordert, eine Ermittelung des Bettler- und 
Landſtreicherweſens für 1885 bis 1887 vorzubereiten, deren Ergebniſſe 
Anfang März 1888 dem Reichsamte des Innern zugehen ſollen. 
Eine frühere Aufnahme umfaßte 1877 bis 1884, und die für dieſe 
gegebene Anweiſung iſt für die neue Zählung maßgebend. 

— Eigenthümliche, und, ſagen wir es offen, bedauerliche Zuſtände 
herrſchen in der Vertretung der Stadt Kempen. Daſelbſt beſteht 
ſeit längerer Zeit ein ſehr geſpanntes Verhältniß zwiſchen Magiſtrat 
und Stadtverordneten, unter welchem die ruhige Erledigung der 
ſtädtiſchen Angelegenheiten unerwünſchte Einbuße erleidet. Wie man 
uns aus Kempen ſchreibt, hat der Zwiſt ſeinen Grund in einer 
Spaltung, die das Stadtverordnetencollegium in zwei Lager trennt, 
Dieſe beiden feindlichen Lager werden bezeichnenderweiſe die Partei 
der „Juriſten“ und die Partei der „Bürgerlichen“ genannt. Im 


vorigen Jahre 
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war die Partei der „Juriſten“, die gegen den Magi⸗ 

firat oppoſttionelle Partei, ausſchlaggebend. Als der Magiſtrat ein in 
der Nähe des Schlachthauſes belegenes Haus mit der Motivirung 
niederreißen ließ, daß es zu alt und völlig nutzlos wäre, be⸗ 
hauptete die Juriſtenpartei, daß das Gebäude, wenn man es renovirt 
und vermiethet hätte, zu einem zinstragenden Object hätte gemacht 
werden können. Die Conſequenz dieſer Behauptung war eine von der 
Majorität der Stadroerordnetenverſammlung beſchloſſene und thatſächlich 
erhobene Klage gegen den Magiſtrat auf Schadenerſatz gegen die Stadt⸗ 
gemeinde. Die Klage wurde von dem Landgericht in Oſtrowo ab⸗ 
gewieſen. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung appellirte gegen 
diefe Entſcheidung. Auf die noch in Ausſicht ſtehende Entſcheidung 
der zweiten Inſtanz iſt man natürlich ſehr geſpannt. Bemerkenswerth 
ift, daß fih die Klage nicht gegen den Magiſtrat in corpore, ſondern 
gegen die einzelnen Mitglieder deſſelben perſönlich richtet. Eine 
Folge des Conflictes war es, daß in der am 16. d. M. abgehaltenen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, für welche die mit dem Parteienſtreit 
verquickte Schlachthauskaſſenrechnung pro 1884/85 auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand, nur vier, der ſogenannten Juriſtenpartei angehörende 
Stadtverordnete (zwei Rechtsanwälte, ein Arzt und ein Kaufmann) 
erſchienen waren. — Hoffentlich gewinnt in der ſtädtiſchen Vertretung 
Kempens mit Beginn des neuen Jahres wieder eine friedlichere 
Stimmung die Oberhand! 


K. V. Eine neue permanente Gemälde ⸗Ausſtellung ift vom 
heutigen Tage ab von Herrn Bruno Richter, Schloßohle Nr. 3 bierſelbſt, 
eröffnet. Derſelbe hat ſeinen zu ebener Erde befindlichen Geſchäftslocalitäten 
zwei im erſten Stockwerk gelegene helle, ſehr anſprechend ausgeſtattete 
Räume hinzugefügt, welche mit dem bisherigen Verkaufslocal durch eine be⸗ 
queme Treppe verbunden ſind. Herr Richter beabſichtigt, in den neuen Räumen 
hervorragende Novitäten des Kunſtmarktes, Gemälde, Stiche, Radirungen und 
Sculpturen, zur Ausſtellung zu bringen. Zugleich wird dafür geſorgt, daß ſich 
Kunſtfreunde dem behaglichen und ungeſtörten Studium älterer Stiche ꝛc. 
an einem zu dieſem Zweck bereitſtehenden Tiſch hingeben können. Herr 
Richter ſtellt ſeinen neuen Kunſtſalon dem Publikum zur unentgelt⸗ 


lichen Benutzung zur Verfügung. Wir begrüßen dieſen Schritt des rüh⸗ 


rigen Inhabers der wohlaccredirten Firma mit großer Sympathie und 
freuen uns, berichten zu können, daß die Ausſtellung unter den günſtigen 
Anzeichen eröffnet worden ift. Wir finden hier Namen von beſtem Klange: 
Eins der prächtigſten Mönchsbilder Ed. Grützner's, „Der Weintrinker“, 
ift ein Meiſterwerk erſten Ranges. An künſtleriſchem Werthe ihm 
völlig ebenbürtig it Andreas Müller 's „Heilige [Cäcilie“; Joſ. 
Kehren's, durch den Glaſer'ſchen Stich bekannt gewordenes Gemälde 
„Der gute Hirte“; Hugo Kauffmann's „Tyroler Bauern“; 
Fr. Schrötter's „Intereſſante Lectüre“; Profeſſor Raupp's wie in 
Licht gebadetes, ſonniges Bild „Zwiſchen den Wellen“; A. Eberle's köſt⸗ 
liches Genrebild „Auf Beſuch“; E. Kolitz' „Gefangenentransport bei 
Metz“; J. E. Gaiſſer's In der Kirche“ und Interieur eines alten 
Patrizierhauſes; Daickers' Thierſtudien (Fuchs, Hund, Rehkopf); Volkers' 
Pferdebilder; Eisman Semenowsky's Portraitſtudien und andere inter: 
eſſante Stücke bieten dem Beſucher Stoff genug zu langer, erbauender Be⸗ 
trachtung. Der neue, im Feuilleton dieſes Blattes vor einiger Zeit aus⸗ 
führlicher beſprochene Stich von Raffael's „Heiliger Cäcilie“, mit welchem 
Jofeph Kohlſchein fo viel Ruhm geerntet, ift gleichfalls zur Ausſtellung 
gelangt. So rufen wir denn dem neuen Unternehmen ein ehrliches 
„Glückauf!“ zu. 

Vom Stadttheater. Repertoire⸗Entwurf für die nächſte Woche: 
Sonntag, 20., Abends: „Lohengrin.“ Nachmittags: „Goldmarie und Pech⸗ 
marie.“ — Montag, 21.: „Der Trompeter von Säkkingen.“ — Dinstag, 
22.: „Der Veilchenfreſſer.“ — Mittwoch, 23.: „Die Hugenotten.“ — 
Donnerstag, 24.: „Goldmarie und Pechmarie.“ — Freitag, 25., Abends: 
„Don Juan.“ Nachmittags: „Goldmarie und Pechmarie.“ — Sonn⸗ 
abend, 26., Abends: „Die luſtigen Weiber von Windſor.“ Nachmittags: 
„Goldmarie und Pechmarie.“ — Die nächſte Schauſpiel⸗Novität ift Guſtav 
von Moſer's neueſtes Luſtſpiel „Der Bureaukrat“. Die erſte Aufführung 
findet ftatt am Sonntag, 27. December. — Von den Bons Vorſtellungen 
erſter Serie ſind von Sonntag, den 20. December, ab nur noch 5 aus⸗ 
ſtehend, Freitag, den 25., findet die letzte, und Sonnabend, den 26., die 
einzige Extra⸗Bons⸗Vorſtellung ſtatt. ) 

* Lobetheater. Morgen, Sonntag Nachmittag, findet im Lobetheater 
eine Kindervorſtellung von den Liliputanern ſtatt. Es gelangt „Snee⸗ 
wittchen“ zur Aufführung. Zum erſten Male wird hier dieſes reizende 
Märchen von wirklichen Zwergen dargeſtellt. Dieſe Vorſtellung ſoll über⸗ 
haupt das Beſte ſein, was die Liliputaner bieten. 

„Verein für Geſchichte der bildenden Künſte. In der am 3. De: 
cember abgehaltenen Generalverſammlung wurde zunächſt der Jahresbericht 
abgeſtattet, ber einen Beſtand von 84 Mitgliedern aufwies und ein Ber- 
zeichniß von 16 Vereinsſitzungen, in denen meiſt Vorträge gehalten worden 
waren, theils in der alten Börſe, theils, infolgez des ne der 
interimiſtiſchen Muſeumsverwaltung, im Muſeum. Der Kaſſenbericht ergab 
einen Beſtand von 777 M., das Jahresbudget beträgt ca. 350 M. Ge⸗ 
wählt wurden: Staatsanwalt v. Uechtritz (Vorſitzender), Baurath 
Lüdecke (Stellvertreter), Directorialaſſiſtent Becker (Kaſſenführer), 
Gymnaſiallehrer Dr. Beblo, Prof. Dr. Caro, Kunſthändler Richter, 
gor Dr. Roſeck poradit: cooptirt wurden Prof. Schwarſow udn 

eneralmajor a. D. Weber. 
* Eine Kunſt⸗ Auction, welche vom Auctionator für Kunſtſachen⸗ 
ern Römer du Titre. aus Berlin, angekündigt wird, findet am nächſten 
instag, den 22. d. M., Morgens von 10—1 Uhr und Nachmittags von 
3—7 Uhr ſtatt. Nach dem ausgegebenen Katalog gelangen ca. 200, meiſtens 
moderne Oelgemälde, ſowie Aquarellen, Handzeichnungen 2c. zum Verkauf. 
Von älteren Werken find Holländiſche Meiſter u. A. B. Peeters, Gerard 
de Laireſſe und ein Werk von = ‘lori „Sufanne im Bade“, verzeichnet. 
Letzteres ſoll ſeiner Zeit von Friedrich d. Großen für 10000 Ducaten an⸗ 

ekauft, ſpäter von Friedrich Wilhelm II. an die Gräfin Lichtenau ver⸗ 
ſchenkt worden ſein. Eine vorherige koſtenfreie Beſichtigung der Gegen⸗ 
ſtände ift nur für Montag, den 21. d., von 10 —4 Uhr angezeigt. Ein 
Verkauf außer der Dinstag⸗Auction findet nicht ſtatt. 


è Poſt⸗Verkehr. Es fei hiermit beſonders darauf hingewieſen, daß 
morgen, den 20. December, am letzten Sonntag vor Weihnachten, die 
Annahmeſtelle für Päckereien bei ſämmtlichen Poſtämtern und die Packet⸗ 
Ausgabeſtellen des Poſtamts 1 in der Zwingerſtraße in derſelben Weiſe 
wie an ben Wochentagen für den Verkehr mit dem Publikum geöffnet fein 
werden. Am Freitag, den 25. December, bleiben die Brief⸗ und Packet⸗ 
Ausgabeſtellen des Poſtamts 1 (Albrechtsſtraße Nr. 26 und Zwingerſtraße 
Nr. 14) von 8 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends geöffnet. Die Zollab⸗ 
fertigungsſtelle auf der Poſt (Smingeritraße Nr. 14) wird in der Zeit vom 
20. bis einſchl. 25. December von 8 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends ge⸗ 
öffnet ſein. Die Packetbeſtellung wird bis einſchl. 25. December in Breslau 
täglich viermal ſtattfinden. 

Weihnachts beſcheerungen. Für die Pfleglinge der Klein- 
kinder⸗Bewahranſtalt in der Mues Worftaßt Lando hie Weihnachts⸗ 
beſcheerung am 18. d. M. im Saale der Rösler'ſchen Brauerei ſtatt. 
Nachdem Herr Prediger Kriſtin an die um den prächtigen Chriſtbaum 
verfammelten Pfleglinge eine Anſprache gerichtet, wurden 80 Kinder ent⸗ 
3 pand den Bedürfniſſen mit Kleidungsſtücken, Schuhen, Schulſachen, 

pielzeug, Pfefferkuchen, Striezeln ꝛc. beſchenkt. Geſang der Pfleglinge 
eröffnete und ſchloß die Feier. — + In dem Ender 'ſchen Bier⸗Etabliſſe⸗ 
ment „zur Grüneiche“ auf der Reuſcheſtraße fand am Freitag Abend eine 
von den dortigen Stammgäſten veranſtaltete Weihnachtsbeſcheerung an 
14 Waiſenkinder (11 Knaben und 3 Mädchen) ſtatt. Nachdem der Geſang⸗ 
verein „Seid Einig“ den Choral „Stille Nacht, heilige Nacht“ an⸗ 
geſtimmt hatte, hielt Lehrer Baum eine würbevolle Anſprache an 
ie zu beſchenkenden Kinder, welche vorher mit Speiſe und Trank 
bewirthet worden waren. Jedes Kind erhielt einen vollſtändigen Anzug, 
nter 
den beſchenkten Kleinen befand ſich auch ein blinder Knabe. — 
—d. Der Bezirksverein für den ſüdweſtlichen Theil der 


Schweidnitzer Vorſtadt wird Sonntag, den 20. d. M., Abends 7 Uhr, 
eine Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder ſeines Bezirks in der 
Fulde’ihen Brauerei auf der Neuen Graupenſtraße veranſtalten. — 
* Die Weihnachtsbeſcheerung für Arme, welche der Kaufmänniſche Verein 
„Union“ für dieſes Jahr arrangirt, wird am Sonntag, den 20. d. Mts., 
Abends 6 Uhr, im großen Saale des Hôtel de Siléſie in feierlicher 
Weiſe ſtattfinden. — * Am Montag, den 21. d., Abends 6 Uhr, veran⸗ 
ſtaltet der Frauenverein der hieſigen altkatholiſchen Gemeinde 
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Do Unglücksfälle. Der 16jäßrige Dient 
wurde von feinem Fuhrwerk, deffen Pferde fchen wurden und durchingen, 
überfahren. Die über ihn hinwegrollenden Räder fügten ihm einen Hru 


oberſchleſiſchen Bahnhofe ſtürzte dem auf der Brigittenthalerſtraße wohnen⸗ 
den Arbeiter Carl Jung eines der ſchweren Holzſtücke auf das rechte 
Bein, wodurch ihm der Unterſchenkel gebrochen wurde. — Auf die gleiche 
Weiſe verunglückte der obdachloſe Arbeiter Jofeph Koſchote. Derfel 


des linken Oberſchenkels zu. — Beim Verladen von Balken auf dem hieſigen 


im großen Saale des Concerthauſes auf der Gartenſtraße ſeine diesjährige 


Weihnachtsbeſcheerung an Arme ohne Unterſchied der Confeſſion. Nach 
einer von Herrn Pfarrer Herter gehaltenen Anſprache wird von einigen 
Kindern das Weihnachtsſpiel „Der . von Failler aufgeführt 
werden. Hierauf folgt die Vertheilung der Gaben und darnach die Ber- 
fteigerung der Chriſtbäume. — —d. Die vom Bezirksverein für die 
Nico lai⸗Vorſtadt beſchloſſene Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder 
der Nicolai⸗Vorſtadt wird am Dinstag, den 22. d. M., Nachmittags 5 Uhr, 
im großen Saale der Rösler'ſchen Brauerei auf der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße ſtattfinden. Es werden hierbei 130 Kinder beſchenkt werden. Die 
reſp. Wohlthäter ſind zu den noch bevorſtehenden Feierlichkeiten freundlichſt 
eingeladen. 

—d. Alpenverein, Section Breslau. Die am 18. d. Mts. im 
Breslauer Concerthauſe abgehaltene und zahlreich beſuchte Generalver⸗ 
ſammlung eröffnete der Vorſitzende, Prof. Dr. Seuffert, u. a. mit der 
Mittheilung, daß die Section mit 223 Mitgliedern in das neue Jahr ein⸗ 
trete. Das Stiftungsfeſt des Vereins werde am 30. Januar k. J. im 
Breslauer Concerthauſe ſtattfinden. Da die Betheiligung der Mitglieder 
an demſelben eine recht zahlreiche zu werden verſpreche, ſo habe der Vor⸗ 
ſtand beſchloſſen, diesmal von der Einladung von Gäſten abzuſehen. Die 
Anmeldungen der Mitglieder zur Theilnahme an dem Stiftungsfeſte können 
beim Kaufmann Stenzel (Ring 7) geſchehen. Hierauf erſtattete Banquier 
R. Landsberg den Kaſſenbericht. Danach wurden von 234 Mitgliedern 
2808 M. Beiträge gezahlt, ſonſtige Einnahmen betrugen 116,53 M., ſo daß 
die Geſammteinnahme fih auf 2924,53 M. belief. Davon wurden 1404 
Mark (die Hälfte der Mitgliederbeiträge) an den Central⸗Ausſchuß gezahlt, 
andere Ausgaben betrugen 505,80 M., ſo daß ein Ueberſchuß von 1015,73 M. 
verbleibt. Berſelbe ift dem Hüttenfonds überwieſen worden. Letzterer ſchließt 
mit einem Beſtande von 115,46 M. und beſitzt ein Vermögen von über 
2000 M. in geldwerthen Papieren. Auf Grund des Reviſionsberichts 
wird dem Vorſtande Decharge ertheilt. Der Etat pro 1886 wird hierauf 
in Einnahme und Ausgabe auf je 2700 M. feſtgeſetzt. Unter den Aus⸗ 
gaben befinden ſich u. a. 1320 M. Beitrag an den Central⸗Ausſchuß und 
44 M. Beitrag zur Führer⸗Unterſtützungskaſſe des deutſch⸗öſterreichi⸗ 


ſchen Alpenvereins, welche von der Section Hamburg verwaltet 
wird. Ferner werden auf- Befürwortung des Vorſitzenden unter 
den Ausgaben 70 Gulden zur Herſtellung eines kurzen Stück 


Weges von der Breslauer Hütte nach dem Mitterkarferner hin verwendet 
werden. Demnächſt wurde der bisherige Vorſtand, beſtehend aus den 
Herren: Prof. Dr. Seuffert, Vorſitzender, Prof. Dr. Partſch, Stellver⸗ 
treter, Prof. Dr. Friedländer, Schriftführer, Dr. H. Mihael, Stet- 
vertreter, Banquier R. Landsberg, Kaſſirer, Dr. Schmidt, Bibliothekar, 
und den Herren: Dr. Dyhrenfurth, Kaufmann Stenzel und Aſſeſſor 
Reitzenſtein, Beiſitzer, per Acelamation wieder gewählt. Der Vorſitzende 
dankte für dasdem Vorſtande wieder geſchenkte Vertrauen und theilte dem⸗ 
nächſt mit, daß die Zeichnungen für die Ueberſchwemmten in Tyrol 
300,05 Mark ergeben hätten. Dieſer Betrag ſei nach Wien bereits 
abgeſandt. Zum Schluß hielt Oberlehrer Thalheim einen Vortrag über 
das Thema: „Aus dem Zillerthale“. Er gab zunächſt eine Schilderung 
von der geographiſchen Umgrenzung der Zillerthaler Alpengruppe und ihrer 
geologiſchen Beſchaffenheit, um dann von ſeiner Wanderung von Sterzing 
an der Brennerbahn über St. Jacob und das Pfiſcher Joch (2231 m) nach 
dem obern Zillerthal, von ſeinem Abſtecher nach dem Schlegeiſengrunde, 
von ſeiner Beſteigung des Schwarzenſtein (3367 m) von der Berliner 
Hütte aus und feiner weiteren Wanderung das Zillerthal abwärts in 
feſſelnder und anziehender Weiſe zu erzählen. Der Vorſitzende dankte Na⸗ 
mens der Verſammlung dem Redner. 

* Alt⸗Breslau. Durch die fortſchreitende Erweiterung und Verſchöne⸗ 
rung von Breslau haben einzelne Stadttheile ein ſo verändertes Ausſehen 
erhalten, daß die gegenwärtige Generation der Breslauer Bevölkerung ſich 
kaum noch recht auf die frühere Geſtaltung erinnern kann. So iſt z. B. 
für Perſonen, welche Breslau nur ſeit etwa 20 Jahren nicht mehr geſehen 
haben, die Veränderung des ehemaligen Holzplatzes (jetzt Leſſingplatz), des 
ehemaligen Küraſſierreitplatzes (jetzt Muſeumplatz des Chriſtophoriplatzes 
und des Gebietes des ehemaligen Ohlefluſſes durch die Stadt eine wirk⸗ 
lich überraſchende. Die Gegenwart und Nachwelt wird daher gewiß den 
Chroniken und Sammlungen, welche uns Anſichten aus früherer Zeit über⸗ 
liefert haben, ein Intereſſe bekunden. In letzterer Zeit fand dieſes Inter⸗ 
eſſe für die Geſchichte und Vergangenheit der Stadt Breslau in Zeit⸗ 
ſchriften und Nachbildungen der Anſichten von Alt⸗Breslau mehrfach Aus⸗ 
druck. Gegenwärtig hat es die Lithographiſche Anſtalt von A. Baumert, 
Ritterplatz 11, unternommen, die feit einiger Zeit daſelbſt gefertigten 
Anſichten von Alt⸗Breslau zu einer Sammlung zuſammenzuſtellen. Die 
Bilder der uns vorliegenden Sammlung ſind in Lithographie ausgeführt. 
Es enthält jedes Bild eine erklärende Unterſchrift nebſt Jabreszahl und 
Angabe der Chronik. Die Sammlung ſoll im Laufe der Zeit durch weitere 
Bilder vermehrt werden. Da der Preis dieſer Sammlung ein ſehr mäßiger 
ift, fo empfiehlt fich das Werkchen als paſſendes Weihnachtsgeſchenk für 
alle Breslauer. > 

e Milchwirthſchaftlicher Verein für Schleſien und Poſen. In 
einer im vorigen Sommer in Breslau abgehaltenen Verſammlung Schle⸗ 
ſiſcher und Poſener Molkerei⸗Intereſſenten war, wie dem „Landw. Centralbl. 
f. d. Prov. Poſen“ zu entnehmen iſt, ein Comitée gewählt worden um die 
Bildung eines milchwirthſchaftlichen Vereins für die Provinzen Schleſien 
und Poſen zu veranlaſſen. Auf Einladung dieſes Comitées hatten ih am 
27. November d. J. in Breslau zahlreiche ſchleſiſche und einige poſener 
Intereſſenten verſammelt, um über die Vereinsbegründung zu berathen. 
Nachdem eine genügend erſcheinende Betheiligung feſtgeſtellt war, erfolgte 
die Conſtituirung des Vereins, deſſen Vorſitz Landrath Dr. von Wittenberg- 
Neuſtadt OS. übernahm. Das Vereinsſtatut wird in der nächſten Sitzung 
feſtgeſtellt werden. Sodann wurde der Beſchluß gefaßt, ſich dem von dem 
ſchleswig⸗holſtein'ſchen milchwirthſchaftlichen Vereine ausgehenden Antrage 
auf geſetzliche Regelung des Handels mit Kunſtbutter, wonach Kunſtbutter 
nur unter der Bezeichnung Speiſefett verkauft und die Fabrikation von 
Margarin⸗ und Kunſtbutter unter polizeiliche Controle bezüglich der ver⸗ 
wendeten Rohmaterialien geſtellt werden ſoll, anzuſchließen. In Bezug 
auf zu beantragende Maßnahmen zur Erleichterung des Eiſenbahn⸗Trans⸗ 

orts von Molkereiproducten wurde beſchloſſen, zumächit Material zu 
ammeln und alsdann event. die Wünſche des Vereins im Bezirks⸗ 
Eiſenbahnrath zu Breslau zur Sprache zu bringen. Endlich wurde 
die Anſtellung eines Agenten mit feſtem Gehalte in Berlin und Hamburg 
behufs Erlangung zuverläſſiger Nachrichten über den Gang des Butter⸗ 
um im In⸗ und Auslande in Ausſicht genommen und beſchloſſen, die 
often durch die Beiträge der Vereinsmitglieder aufzubringen. 

=pß= Der neue Saal des Zoologiſchen Gartens Toll, wie wir 
vernehmen, am zweiten Weihnachts» Feiertage für das Publicum eröffnet 
werden. Der ſehr geräumige, mit zwei großen Galerien verſehene Saal 
bietet Raum für circa 2000 Perſonen. Ein großes Orcheſter, welches an 
der ſüdlichen Langwand aufgeſtellt iſt, ermöglicht die Veranſtaltung von 
Concerten auch während der Winterſaiſon. Beleuchtet wird der Saal von 
einem mächtigen Gas⸗Luſtre, welcher mitten am Plafond aufgehängt iſt 
und der über 100 Flammen hat. Außerdem ſorgen für Beleuchtung der 
Seitenräume kleinere Kronleuchter und Armkandelaber. Geſtern fand die 
Beleuchtungsprobe ſtatt, welche zur vollen Zufriedenheit ausfiel. Von der 
dem Garten zugekehrten nördlichen Façade bieten zwei geräumige Balcons 
und eine weile, erhöhte Plattform mehreren Hundert Perſonen angenehmen 
Aufenthalt im Freien. Bevor der Saal der Oeffentlichkeit übergeben wird, 
ſoll zur Einweihung ein gemeinſames Feſteſſen des Directoriums, der 
Actionäre und geladenen Gäſte ſtattfinden. 

ee = Bon der Oder. In Folge des eingetretenen Thauwetters iſt 
das Waſſer der Oder im Wachſen begriffen, und wie die eben eingetroffene 
Nachricht aus Ratibor meldet, dort bereits von 1,80 Meter auf 2,30 Meter 
geftiegen. Trotzdem ſteht das Eis vom Strauchwehre abwärts bis zur 

ominſel noch feft: nur von der Ohlemündung bis unterhalb der Leſſing⸗ 
brücke ift am linksſeitigen Ufer freier Strom. — Die Stärke des Eiſes 
hat durch das Thauwetter erheblich abgenommen. Die Holland⸗Wieſen, 
welche eine einzige Eisfläche bildeten und der Jugend als Tummelplatz 
für den Eisſport dienten, ſind gänzlich eisfrei. — Die Stadtgraben⸗Eis⸗ 
bahn, welche geſchloſſen war, iſt beim Eintritt der trockenen Witterung 
wieder eröffnet worden. 


war ebenfalls beim Abladen von Holzblöcken behilflich, wobei ihm einer 
der letzteren auf das linke Bein fiel und einen ſchweren Knochenbruch 
herbeifuͤhrte. — Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. ; 

=ff = Jm Armen- und Arbeitshauſe war der Beſtand Anfang 
November 273 männliche und 233 weibliche Inquilinen; hinzukamen im 
Laufe des Monats 66 männliche und 42 weibliche, dagegen wurden entz 
laſſen 57 männliche und 47 weibliche, fo daß Ende November in der 
Anſtalt verblieben 282 männliche und 228 weibliche, zuſammen 510 In⸗ 
quilinen; darunter befinden ſich in der Kranken-⸗Abtheilung 103 Männer 
und 157 Frauen. — Im Arbeitshauſe war der Beſtand Anfang No⸗ 
vember 432 männliche, 34 weibliche, zuſammen 466 Individuen. Im 
Laufe des Monats November wurden eingeliefert 94 männliche und 46 
weibliche, dagegen aus der Haft entlaſſen 105 männliche und 46 weibliche, 
es verblieben ſonach Ende November in Haft 421 männliche und 34 weib⸗ 
liche, zuſammen 455 Individuen. 

+ Straſiendiebſtahl. Als geſtern früh mehrere Bewohner des Dorfes 
Weide die Trebnitzer Chauſſee enklang fuhren, bemerkten einige im Wagen 
ſitzende Frauen, daß ihnen ein großes Packet unter den Füßen weggezogen 
wurde. Nachdem auf deren Hilfegeſchrei ſofort angehalten worden war, 
ergab es ſich, daß zwei Strolche die Wagenplaue durchſchnitten, jenes 
Packet ſich angeeignet hatlen und mit demſelben über die Felder hinweg 
die Flucht ergriffen, ohne indeß er werden zu können. In dem 
Packet befand fih ein ſchwarzer Lo dendamenmantel mit großen Knöpfen, 
ein Skungskragen, ein mit K. H. gezeichnetes Taſchentuch, ein ſpaniſches 
Spitzentuch, ein Paar neue Damenlgckgamaſchen und eine rothkarrirte 
Tiſchdecke. Für die Wiederherbeiſchaffung der geſtohlenen Sachen und 
Ermittelung der Diebe iſt von den Beſtohlenen eine Prämie von 15 Mark 
ausgeſetzt. 

Ein wieder verhafteter Flüchtling. Der am 13. d. M. wegen 
Betrügereien und Urkundenfälſchungen verhaftete und zwei Tage ſpäter aus 
dem Königl. Gerichtsgefängniß entwichene ehemalige Kaufmann Oskar 
Haupt aus Freiburg wurde geſtern wiederum aufs Neue feſtgenommen. 
Bekanntlich begegnete der Buchhalter der Feuſtel'ſchen Fabrik auf der 
Werderſtraße, woſelbſt Haupt einen Betrug von 300 Mark ausgeführt 
hatte, dem Schwindler das erſte Mal auf dem Ringe und veranlaßte ſeine 


Verhaftung. Kaum hatte derſelbe Beamte die Flucht des Verhafteten er⸗ 


fahren, ſo fügte es ſich, daß er den Haupt geſtern zufällig abermals auf 


der Kupferſchmiedeſtraße antraf und aufs Neue ſeine Feſtnahme bewirkte. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Poſamentier⸗ 
waarenhändler von der Friedrichſtraße einige Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke, 
der Frau eines Poſtſchaffners von der Holteiſtraße ein blauer Damen⸗ 
mantel, einer Handelsfrau von der Reuſcheſtraße ein Zehnmarkſtück und 
einem Victualienhändler von der Friedrichſtraße ein Sack mit Bohnen. — 
Abhanden gekommen iſt einem Stellenbeſitzer aus dem Trebnitzer Kreiſe 
hierorts die Summe von 30 Mark, einem Kaufmann von der Hummerei 
ein ſilbernes Beſteck und einem Handelsmann von der Neue Graupen⸗ 
ſtraße 5 ſeidene Halstücher. — Gefunden wurde eine eiſerne Spannkette 
und ein Portemonnaie mit Geldinhalt, welche Gegenſtände im Burcau 4 
des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt werden. 


(B. a. d. R.) Hirſchberg, 19. Deebr. [Die geſtrige Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung! beſchäftigte ſich in eingehender Weiſe mit der 
Feier des Negierungsjubiläums unſeres Kaiſers. Es wurde beſchloſſen, 
ſeitens des Magiſtrats und der Stadtverordneten-Verſammlung eine 
Adreſſe an den Kaiſer zu richten; ferner wurde der Vorſtand bevollmäch⸗ 
tigt, in Betreff der weiteren Feier des Tages (Feſteſſen ꝛc.) in Verbindung 
mit anderen Corporationen zu treten. — In der nächſten Sitzung der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung findet die Wahl des Bür germeiſters 
ſtatt. Das Mandat des Herrn Bürgermeiſters Baſſenge läuft im Juni 
nächſten Jahres ab. Die Stadtverordneteu⸗Verſammlung hat in ihrer 
letzten geheimen Sitzung beſchloſſen, eine Ausſchreibung des Poſtens nicht 
ſtattfinden zu laſſen, das Gehalt des Herrn Bürgermeiſters auf 4500 M. 
zu normiren und Herrn Bürgermeiſter Baſſenge eine perſönliche Zulage von 
1100 M. zu gewähren. Dieſe Beſchlüſſe haben die erforderliche Zuſtimmung 
des Bezirksausſchuſſes gefunden. — Die Wahlperiode des erſt in vorletzter 
Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung eingeführten Herrn Stadtrath 
Günther läuft, da er als Erſatzmann für Herrn Stadtrath Töpler ge⸗ 
wählt worden war, bereits am 22. Januar ab. Es erfolgte in Folge deſſen 
in der geſtrigen Sitzung die einſtimmige Wiederwahl des Herrn Stadtrath 
Günther. Von 25 abgegebenen Zetteln war einer unbeſchrieben, 24 trugen 
den Namen des Gewählten. 


= Grünberg, 18. Dec. [Stadtverordnetenſitzung.] In der 
eſtern Nachmittag ſtattgehabten Stadtverordnetenſitzung erklärte die Berz 
ammlung die Neuwahlen für die Verſammlung als gillig, da Einſprüche 
gegen die Wahlen bis jetzt nicht erhoben worden ſind. Mit dem Beſchluß 
der Schlachthausbau⸗Commiſſion, der hieſigen Fleiſcherinnung das 


Baugrundſtück zum Schlachthaus nicht zu überlaſſen, erklärte ſich die Ver⸗ 


ſammlung einverſtanden: es ſoll vielmehr die Commune ſelbſt ſo bald wie 
möglich mit dem Bau vorgehen. Beſchloſſen wurde, daß vier Mitglieder 
der Commiſſion in nächſter Zeit die Schlachthäuſer in Sagan, Bunzlau, 
Lauban und Liegnitz beſichtigen ſollen, damit die praktiſchen Einrichtungen 
der Letzteren dem hieſigen Schlachthauſe zu Gute kommen. — Betreffs des 
hier in nächſter Zeit zu errichtenden Fernſprechamtes hat der Magiſtrat 
beſchloſſen, den Flächenraum zur Aufſtellung der Stangen ꝛc. gratis zu 
überlaſſen, die Betheiligung der Commune an dem Fernſprechamt aber ſich 
noch vorzubehalten. Verſammlung ſtimmte dem Magiſtratsbeſchluß zu. 
Ebenſo ſtimmte ſie dem Beſchluß mit großer Majorität zu, daß die von 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe ea Hypothekengelder nur in Gold zurück⸗ 
zuzahlen ſeien, wie wir dies in Nr. 889 d. Ztg. bereits kurz mittheilten, 
und daß dieſe Beſtimmung Aufnahme ins Grundbuch finde und auch rück⸗ 
wirkende Kraft beſitze. ie Herren Commiſſionsrath Söderſtröm und 
Rentier Linke, deren Wahlperiode als Mitglieder der ſtädtiſchen Schul⸗ 
deputation Ende dieſes Jahres abläuft, wurden in dieſe Commiſſion wieder⸗ 
ewählt. Zum Schluß der Sitzung erſtattete der Vorſitzende der Ver⸗ 
3 Herr Kaufmann Juraſcheck, Bericht über die Thätigkeit der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung pro 1885; es wurden in 14 Sitzungen 
325 Vorlagen erledigt. Den drei aus der Verſammlung ſcheidendenden 
Mitgliedern ſtattete der Vorſitzende Worte des Dankes für ihre langjährige 
Thätigkeit in der kommunalen Verwaltung ab. 


5 Striegan, 18. December. [Zum Kaiſerjubiläum.] Auf Ans 
regung des Vorſtandes des hieſigen Kriegerperbandes fand 3 
Mittwoch eine Verſammlung der Vorſtände der Kriegervereine, der 
Schützengilde, des Vereins der freiwilligen Feuerwehr, des Turnvereins, 
des Gewerksvereins, des Fleiſchermittels und des Zimmermittels ſtatt, um 
eine Beſchlußfaſſung über die am 3. Januar aus Anlaß des Regierungs⸗ 
Jubiläums Sr. Majeſtät des Kaiſers zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten 
herbeizuführen. Die Verſammlung, welcher Bürgermeiſter Werner präſi⸗ 
dirte, beſchloß nach längerer Debatte folgendes Programm: Nach Schluß 
des Feſtgottesdienſtes um 11 Uhr Choralmuſik vom Rathhausthurm, 
Abends 8 Uhr ſoll ein Zapfenſtreich und Fackelzug unter Betheiligung der 
vorgenannten Vereine ausgeführt werden. Hieran ſchließt ſich am Krieger⸗ 
denkmal eine patriotiſche Anſprache und ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. 
Demngch Feſt⸗Commers im Hotel Richter. Außerdem iſt eine allgemeine 
Illumination der Stadt, ſowie die Speiſung einer Anzahl ſtädtiſcher 
Armen in Ausſicht genommen. Zu letztgenanntem Zwecke ſind von den 
ſtädtiſchen Behörden 200 M. bewilligt worden. 


—r. Namslau, 18. Decbr. [Zur Volkszählung.] Bei der diesſäh⸗ 
rigen Volkszählung wurden hierorts 5840 Seelen und zwar 28 weniger 
als im Jahre 1880 gezählt. Während die Perſonenzahl der Bekenner des 
chriſtlichen Glaubens zugenommen hat, iſt die Zahl der hier lebenden jü⸗ 
diſchen Einwohner von 223 auf 176, alſo um 47 zurückgegangen. Der 
Rückgang der Einwohnerzahl gegen 1880 findet nicht nur hierin, ſondern 
auch darin ſeine Erklärung, daß damals das proviſoriſche Progymnaſtum 
60 bis 70 Schüler zählte, während daſſelbe als jetzige höhere Simultan⸗ 
Knabenſchule von nur etwa 20 Schülern beſucht wird. — Von dieſen 
5840 Perſonen find in der dritten bis einſchließlich 12. Steuerſtufe 10101 
Mark an jährlichen Klaſſenſteuer A t während die erlaſſene 
Klaſſenſteuer der beiden erſten Stufen ſich auf 2505 Mark beläuft. 


*Neiſſe, 18. Dechr. [Von der verſtorbenen General⸗Oberin 
der Grauen Schweſtern.] Der Leichenrede, welche Pfarradminiſtrator 
Cortſetzung in der zweiten Beilage.) 


bote Carl Mohnbaupk ö x 
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J. Fuchs 
Weihnachtsausverkauf zu bedeutend erm 


Tricot⸗Taillen, Tricot⸗Kleidchen, 


m 


geſtrickte Unterröce, 
Unterjacken, Unterhoſen, Handſchuhe. 


© 


S 


Nähkaſten 
von 50 Pf. bis 15 M. 


Fleißknäule 


von 40 Pf. bis 2 M. von 50 Pf. bis 


eee 


e Far den 
Weihnachtstiſch 
Stein⸗ 
Waukaſten, 


diefelben nehmen unter den M 
Weihnachtsgeſchenken für die E 
liebe Jugend den erſten Rang ® 
ein, fie find von unſerem Fabri⸗ 


kanten F. Ad. Richter & Co. 
in Rudolſtadt ausführlich in 
den geleſenſten Journalen 
Deutſchlands beſchrieben und 
können ſie nicht genügend als 
eine belehrende, unterhaltende 
und an den Arbeitstiſch anz 
regend feſſelnde Beſchäftigung 
empfohlen werden. In allen 

Preislagen von M. 1—25 bis 
M. 10.00 auf Lager. 


Vietoria⸗ 
Caſſetten, 


enthaltend 25 Bogen und 25 K 
Couverts Sedez, 25 Bog. u. 25 Couv. Duodez engl. Poft, 50 Billet 
de Correspondence mit Couverts Mk. 3—50 in höchſt eleganten! 
Caſſetten mit dem Portrait der Kronprinzeſſin. 


Prinzeß Wilhelm⸗Caſſetten, ale mec g 


50 Bogen u. 50 Couv. ſtärkſtes Stanley Poft, höchſt geſchmackvolleß] Erinnerung. 
Caſſetten mit dem Portrait der Prinzeſſin Wilhelm Mk. 3.50. ; 


Macht mich fertig, 


neues, intereſſantes Zuſammenſetz⸗Beſchäftigungsſpiel, 1 Mark. 


5 Neue Bücherträger mit Schutzklappen und anderen prak⸗ f 5 


tiſchen Vorrichtungen, um Frühſtückbüchſe und Federkaſten bequem 
en Mk. 2.50 bis Mk. 4.00. 8 


Neuhe ten in Poeſte, Albums, Papeterien, Muſiktaſchen, 


Tuſchraſten, Reiſtzeuge, Ankleidepuppen, Schreibebücher ꝛc. 4 


Für Sofefinder: 


SI Zuſammenſtellung von Schreibebüchern, Federn, Halter, Bleiſtifte, ; 
i Bilderbüchern ꝛc. 10 Mark. 


Chriſtbaumſchmuck. ſchürzen für Dam 


Ein ſchön geputzter Baum erhöht die Weihnachtsfreude, neu bril⸗ SE 55 

lirende Sterne, Did. 0.75 M., leuchtende Kometen Did. 1.75, Sonnen K e ' 
d Dhd. 2.00 M. Beſonders zu empfehlen die neuen Patentklemmer, W Stoffen und Fa 
ſehr praktiſch, um jede Stärke Lichtchen anzubringen, Dhd. Mk. 1.00, = var 
Chriſtbaumſchnee, Did. Packet Mk. 1.20, Wachsengel, Eugels⸗ 


haar ꝛc. größere Partie Geſellſchaftsſpiele 


Eine ; 
lhaft billigen Preiſen ausverkauft, Spiele, die ſonſt S 


1 Doppelperſpee 


Meine Werkſtatt 


r N rans Ze 
— 


Schweidnitz 


ürzen 


8 Alpacca⸗ Dto. à 


werden zu fa 
3 und 6 Mk. gekoſtet haben, zur Hälfte des Preiſes, es tft gerathen, 
rechtzeitig die Auswahl hierin zu treffen, da ſich alljährlich die 

Sachen raſch räumen. $ 


Unſer neues, soumes, das früher Kunse- f 
müller'ſche Geſchäftslocal, Nicolaiſtraße 7, 


erleichtert unſeren geehrten Kunden ſehr den Einkauf, die Waaren É 
find überſichtlich ausgeſtellt, wir bitten um recht zahlreichen Beſuch. 


Lask & Mehrländer, 


Nicolaiſtr. 7, Ecke Herrenſtraße, 


gradüber Herrn Ed, Bielschowaky jr. 


Kaffeemaſchinen 


von braunbroncirtem Kupfer, Alfenide, Nickel 
und Meſſing mit Porzellan⸗Einſatz, mit ganz 
neuen Verbeſſerungen, innen leicht zu rei⸗ 
nigen, ſolideſte Ausführung, [7723] 


Theemaſchinen 


von Porzellan mit Meißener Zwiebelmuſter, 
in geſchmackvoller, neueſter Form mit dazu 
paſſenden Tabletts, zu billigen Preiſen, 


. h aa IR 


$ 5 
Nr. 16, Nicolai 


[7195] 


Weihnach 


50 Bogen, 5 
weiß oder 


90 


25 Bogen, 2 


Ning 17. 
Unſer Weihnachts⸗Ausverkauf bietet 
eine undenkliche Zahl von praktiſchen Feſt⸗ 

Geſchenken zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Zum freundl. Beſuch unſerer überaus reichhaltigen 


Japan⸗ und China⸗Waaren⸗Ausſtellung, 


worunter reizende und „Chir Artikel, welche ſich zu 


Weihnachts und Gelegenheits-Gefthenten 


eignen, laden ergebenſt ein. 5 
usverkauf zurückgeſetzter eee $ 
resla 
E. Aste CO., uses. 17. 


Thee⸗, Vanille-, Japan- und China - Waaren - Import - Geichäft, Breslgu, Wei 


junior, Ohlauerſtr. 


äßigten Preiſen. 


Wollene Herren, Damen- und Kinder⸗Weſten, 
Capotten, Shawls, Strümpfe, Socken, Gamaſchen, 


Stlickkaſten 


Als praktiſches Feſtgeſchenk 
empfehle: 7 


farbenreinſte, m. Etui und Riemen, 


i 8 8 = Buchhandlung 
45 mm), große Oculare, wei Eu in ý RX; E £ ; 
PA Cebieid uyd große 2 „Scholtz Breslau, welche die Confection aufgiebt, find mir 
RN Schärfe, Mk. 10,50. _ N -Theater 500 Tricot-Kleidchen, mit und ohne Futter, 3,50, 4, 5, 
$ . 1 ska er Stadt- Theater. 500 Tricot⸗Knaben⸗Anzüge, Winter⸗Tricot, 3, 4, 5, 
Ne Elfenbein Perlmutt, Schild. r 200 Tricot⸗Kuaben⸗Mützen, à 1 Mark, 


nium, Elfenbein, Perlmutt, Schild⸗ 
krot und ff. Leder 
fachſten bis zum eleganteſten. 


aller mechaniſchen Arbeiten und Re⸗ 


Adolf Heidrich, 


Optiker und Mechaniker, 


N 
> 


Hugo Creutzberger 
65 Ohlauerſtraße 65. 


J Atlas⸗Schürzen d 
A| Gachemir: dto. à 2,00 M., 2,505 M., 


extra große ſchwarze wie Schntz⸗ 


Hugo Creutzberger * 


65 Ohlauerſtraße 65, 


am Chriſtophoriplatz. mu 


Lee, 


apier⸗Handlung, 
empfiehlt zum bevorſtehenden 


als äußerſt preiswürdig 
Elegante Caſſetten enthaltend: 


50 . 60 Pf. 


Größte Auswahl in Billet⸗ 
Papieren, Cartes de Corre- 
spomdanee in feinfter 


* Ansſtattung. 
Dohse & Co Neichhaltigites Sortiment 
ag neueſter Gratulation: und 


Neujahrskarten. 


Zu Feſtgeſchenken. 


Eiſerne diebesſichere Caſſetten; 
empfiehlt in großer Auswahl i 


P. Nowack, 


Vom a e — ERSTER DE 4 EEEo e EN ES 8 ET e 
Zu 5 Mein 
Fest- Geschenken Weihnachis-Ausverkauf, 
20 E 1 verbunden mit Ausstellung, umfaßt alle Neuheiten der 
+ rganzung Saison, die angemeſſen der Zeit spottbillig verfauft werben. 
u ” male oean um total m. Wollwaaren zu räumen, empichle 
ich aus Re reichen Lager ich zur 


Classikern 


in eleganten Einbänden: 
Chamisso, Werke à 4 M., 
6 M., 7,50 M., 8,50 M., 10 M. 
Demokritos von Weber, 
à 15 M., 16,50 M., 18 M. 
Frelligrath, Werke 13 M. 
Geibel, sämmtliche Werke 
25 M 


Goethe, sämmtliche Werke 
à 14 M., 18 M., 22,50 M., 36 M., 
45 M., 60 M., 78 M 
Goethe. Auswahl 
26 M., 30 M. 
Hauff, Werke à 3.50 M., 5 M., 
6 M., II M., 15 M. 
Heine, Werke à 12 M., 
13½ M., 18 M., 39 M., 49 M. 
Herder, Auswahl à 6 M., 
10 M., II M. 
Heyse, Werke à 72 M. 
Jenn Paul, Auswahlà 16 M., 
Gesammtausgabe 30 M. 
Kleist, Auswahl 4 M., Ge- 
sammtausgabe 3,50 M., 4 M. 
Klopstock, Werke 9 M., 
11 M. 17551] 
u, Werke à 4 M., 5, 50 M., 
13 M 


KAM 


” 
| 


4 M. 


Lena 
6 M.. 2 
Lessing, Werke à 420 M., 
10 M., TI M., 24 M., 30 M., 
36 M. 
Reuter, Werke à 26 M., 
28 M., 60 M. 
Schilter, Werke à 4,50 M., 
5,40 M., 6 M., 7 M., 10 M., 
12,50 M., 14,40 M. 15 Bl., 3 
20 M., 30 M., 36 M., 48 M. 
Shakespeare, Werke à 6 
M., 14 M., 15,50 M., 16,80 M., 
22 M., 30 M., 40 M. 
Wieland, Werke à 6 M., 
40 M. 


llälſte des sonstigen Preises 
Wollene Taillentücher, Capotten, Westen, 
Pelz mützen, Gachemir- und 1 
Wilhelm Prage 
Zu wirklichen ee tere 11 
Damen Paletots, 
Dolmans u. aquets, 
gabe meiner 
Damen ⸗Mäntel⸗Jabrik g 
[7140] 
g — a 
Louis Oliven, 
Ning 48, Naſchmarktſeite 


Damenröcke, Jersey-Taillen, Chenillen-Fichus, 
| E, 
Ning Nr. 18. 
meine noch vorhandenen Vorräthe von 
a weil ich bis Ende dieſes Monats wegen Muf- E 
räumen muß. 
m m m mm — 


E 
i 
— 


1 


Von einer 


f. Cricotſtoff-Fabria, 


7864 
tiv (Krimſtecher), 


Sih 


von dem ein 


zum ſchleunigen Verkauf üergesen wen. 
Sämmtliche Gegenſtände find reell und aus deitem Stoff 
und dauert der Verkauf nur bis Weihnachten. [84811 
Leopold Rosenthal, 
. Special⸗Geſchäft 
| für Knaben⸗ und Mädden- Garderobe, 
Neue Schweidnitzerſtr., gegenüber Itel Galisch. 


— ai 


für Anfertigung 


in empfehlende 


Vorzügliches Herren-Geschenk, 


2 3 4 
Luxus-Spielkarten 
nach Originalen im Besitze Sr. 
K. K. Hoheit des Kronprinzen des 
DeutschenReichesu. von Preussen. 
Neu erschienen hiervon: 
Wlistspiele a 52 Bi. 
1 Spiel in eleg. Leinwd.-Hülse 

4 M., in Truhe 4M. 50 Pf, 
2 Spiele in Truhe 8 M. 
Ausserdem sind zu haben: 
Spiele à 36 Bl. 
deutsch und französisch, 
1 Spiel in Hülse 3 M., in reich 
verzierter Trohe 3 M. 50 Pf., 
2 Spiele in einer Truhe 6 M. 
General-Depöt für Schlesien: 
Buchhandlung 
in 


H. Scholtz N 


Stadi-Theater. 


erſtr. 27, 


D 


T 


2 Sonnen- und Regenſchirm⸗Jabrik 2 


Leopold cohm & Co. 


arlsplatz 6, Breslau, 6 Carlsplatz 6, 
empfiehlt als paſſende Weihnachts⸗Geſchenke ihre ſoliden Fabrikate von 
| Negenſchirmen 
in Gloria und Seide mit geſchmackvollſten Stöcken. i 
Einzel⸗Verkauf zu Fabrikpreiſen. [7482] 
Reparaturen und Vezüge werden ſchnellſtens beſorgt. 


2 


Weihnachts Geschenke 


bietet der 16836 


Total⸗Ausverkau 


Schaefer & Feiler, 


Schweidnitzerſtraße = * 
50, 2. Viertel vom Ringe links, 50, N 
in Rüſchen, bunten und Schwarzen = 
Schürzen, Häubchen, Chenille: 
tüchern und Echarpes, neueſten Kopf: 
tüchern, Colliers, Cachenez, Gar⸗ 
dinen, Filetguipure⸗Decken, Klei⸗ 
dertülls, Spitzen⸗Volauts te, ꝛc. 
in Auswahl u. Preiſen 


Vortheile, BE 


wie ſie bisher noch nie dage⸗ 


weſen find 
Ca eine, 
lrecter Import, 


in herber, milder und süsser Qualität. 
Preisliste franco. 7694] 


Probesendung der 10 Sorten gegen Rmk. 19 incl. Kiste. 


Richard Green, 


Weingrosshandlung, Albrechtasirasse 3. 


3 M., 4—10 M., 


8819 


1,50 M., 2—4 M., 


en ſtets vorräthig. 
weiße waſchechte 
n den neueſten 
pus. -F 


Zu wei 
— 2 


er. Stadigr. 
empfiehlt als Fesigeschenke: 4 
Bilderbücher, Jußendschriften & 


Classiker u.Prachtwerke 
ru D 


ſtraße Nr. 16, 


tsfeſte 
0 Couverts, 
bunt für 


F., 


5 Couverts, 


In England von 
sensafionellemErfolge. 


Ni | 


Einkäufen von 3 M. an eine elegante Zulage gratis. 


s. 
“= 


R 


12780] 


lezz] 


Hausfreund für Stadt und Land, 
Neurode i. Schl. — Auflage 26,000. 


Verbreitetste Wochenschrift Schlesiens. 
Zu Insertionen bestens empfohlen, 


denſtraſte 6. 


28 8 n ’ y 


3 i (Fortjegung.) 1 
Pietſch gelegentlich der an dieſer Stelle gemeldeten Trauerfeierlichkeiten 
lei der Beerdigung der Frau General⸗Oberin M. Franziska Werner 
ſielt, entnimmt die „Reiff. Ztg.“ folgende Daten: Die Verſtorbene iſt am 
17. Decbr. 1817 zu Reiſſe als Tochter einfacher ſchlichter Eltern geboren. 
Nach dem Tode des Vaters und der Mutter faßte Franziska Werner 
en Entſchluß, mit ihrem Bruder, welcher Oberfeuerwerker war, das elter⸗ 
iche Haus zu verkaufen und fih dem Dienſte der Kranken zu widmen. 
Der Sberfeuerwerker Werner wurde barmherziger Bruder und ſtarb als 
pfer des erwählten Berufes gelegentlich der Typhus⸗Epidemie in Ober⸗ 
ſchleſien im Jahre 1847; die Schweſter vereinigte ſich mit 3 anderen Jung⸗ 
auen zu einem gemeinſamen Leben und zur Pflege der Kranken. Aus 
bieſer Vereinigung ging die Congregation der Schweſtern von der hl. 
Eliſabeth hervor. Unter der Leitung der erſten Oberin, Maria Merkert, 
welche der Genoſſenſchaft bis 1872 vorſtand, und unter der Führung der 
Verſtorbenen gewann die Congregation eine ſolche Verbreitung, daß ſie 
heute 700 Schweſtern in 9 Bibceſen und 2 apoſtoliſchen Vicariaten zählt. 
Möge Gott der Verſtorbenen vergelten, was ſie zum Wohle der leidenden 
Menſchheit Gutes gethan hat! 


a. Ratibor, 19. Dechr. [E 
Leobſchützer Perſonenzuges ſtieß 


iſenbahnunfall.] Beim Rangiren des 

eſtern Abend 53/4 Uhr der zweite Perſonen⸗ 
vagen jo heftig gegen einen Rage daß letzterer umgeworfen wurde. 
Der 21jährige Wagenſchieber Sowik, welcher ſich am Trittbrett des Per⸗ 
ſonenwagens befand, gerieth hierbei zwiſchen die Wagen und fand ſofort 
einen Tod, indem er förmlich in Stücke zerriſſen wurde. Beide Waggons 
wurden ſtark beſchädigt. Von den im Viehwagen befindlichen Schweinen 
wurden bei dieſem Unfall 4 Stück im Werthe von etwa 120 M. getödtet. 


* Umſchau in der Provinz. O Glatz. Bei der am 16. d. 
unter reger Betheiligung ftattgefundenen Stadtverordneten⸗Stichwahl wur⸗ 
den gewählt der Muͤhlenbeſitzer Peucker und der Vorwerksbeſitzer Bach. 

Am 15. d. ſtarb hierſelbſt die älteſte Einwohnerin unſerer Stadt, die 
Wittfrau Thereſia Kinzel, im hohen Alter von 93¼ Jahren. — Hainan, 
In der am 17. d. beendeten Campagne der hieſigen Actien⸗Zuckerfabrik 
Wurden 315 240 Ctr. Rüben verarbeitet, gegen 559 240 Ctr. in der vorigen 
Campagne. — Hirſchberg. Der fünfte Hauptgewinn der Schleſiſchen 
klaſſen⸗Lotterie ift nach hier gefallen. Der glückliche Gewinner ift ein 
Kutſcher. — Leobſchütz. Am 13. d. Nachmittag wurde der etwa 27 Jahre 
Alte, auf dem hieſigen Bahnhof 5 Hilfsweichenſteller Stoppock mit 
tiner Depeſche nach Kreuzwald geſandt. Da derſelbe bis zum nächſten 
Tage Mittags nicht zurückgekehrt, wurde nach ſeinem Verbleib recherchirt. 
Es ergab ſich nun, daß derſelbe unterwegs erfroren aufgefunden und nach 
dem Dorfe Schönbrunn geſchafft worden war. Bei der Leiche fand man, 
ſo meldet die „R.-L. Ztg.“, eine noch gehende Taſchenuhr und eine verz 
ſcloſſene, an den Ober⸗Inſpector Flechtner in Kreuzwald adreſſirte 
Depeſche. — Liegnitz. Die Direction und die Repräſentanten der hieſigen 
Prau⸗Commune verſammelten fih am Mittwoch Abend im kleinen Saale 
des Schießhauſes, um die Einweihung der neuen Brauerei⸗Gebäude und 
deſſen Einrichtungen durch ein Feſteſſen zu begehen, zu welchem auch Ober⸗ 
kürgermeiſter Oertel, ſämmtliche Mitglieder des Magiſtrats⸗Collegiums, 
das Bureau der Stadtverordneten-Verſammlung und 1 beim 
Bau betheiligten Ingenieure und Handwerker gela 


en waren. 
* Ramiau. Dem Kgl. Landrath Klör ift ein I4tägiger Urlaub bewilligt 
worden, während welchem er mit Bewilligung des Herrn Regierungs⸗Prä⸗ 
enten durch den Kgl. Kreisfeeretär Hoffmann vertreten werden wird. — 
Sagan. Wie das „Woch.“ meldet, ſchoß ſich am 18. d., Mittags, der bei 
der hieſigen Artillerie-Abtheilung ſtehende Sergeant Lindner in ſelbſt⸗ 
Mörderifcher Abſicht aus einem Revolver, den er fih erft am Vormittag 
gekauft hatte, eine Kugel in die rechte Schläfe. Das Motiv zu dieſer That 
DI eine dreitägige Arreſtſtrafe fein. Die Verletzung foll eine febr ſchwere 
ein. — Schweidnitz. Wegen Spielens in der ſächſiſchen Lotterie iſt, wie 
die „Schw. Ztg.“ meldet, eine große Anzahl hieſiger Einwohner, 1 200, 
zur Verantwortung gezogen worden. — Bezüglich der beabſichtigten Anlage 
eines neuen Friedhofs hat das Königl. Conſiſtorium in Breslau dem 
wangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenrath noch einige Fragen zur Beantwortung 
gehen laſſen. Sobald der Beſcheid an die gedachte Behörde erfolgt fein 
bird, dürfte dieſelbe dieje Angelegenheit zur weiteren Entſcheidung an den 
Deren Cultusminiſter überweiſen. — Striegau. Unſere Einwohner gehen 
Mit der Idee um, die bei der hieſigen katholiſchen Kirche noch nicht ausge⸗ 
bauten beiden Thürme zu vervollſtändigen. Dieſerhalb ſollen, jo theilt die 
N. Geb.⸗Ztg.“ mit, die Kirchenvorſtände und die Gemeindevertreter um 
Senehmigung zu einer Lotterie bei der zuſtändigen Behörde einkommen. 
Die zu dieſem Project erforderliche Summe dürfte nach ungefährer 
Schätzung ca. 6⸗— 700 000 Mark betragen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
m (Pos. Tgbl.) Poſen, 17. Dechr. [Beſitzveränderung.] Das Gut 
Triſchin, Kreis Bromberg, ift in öffentlicher Subhaſtation für den Preis 
don 102000 Mark in den Beſitz eines Fräulein von Memerti über⸗ 
gegangen. 


s. Rawitſch, 17. Dechr. [Stadtverordneten-Sitzung.] Der erſte 
Punkt der Tagesordnung der am letzten Dinstag abgehaltenen Stadt: 
berordnetenſitzung betraf die Bea der ſtädtiſchen Schuld in Höhe 
don 37 987 M. bei der Provinzial⸗Hilfskaſſe zu Poſen. Auf Antrag des 
A agiſtrats beſchloß die Verſammlung nach längerer Debatte das von der 
brovinzial⸗Hilfskaſſe entnommene Darlehn am 1. Juli 1886 an dieſelbe 
ſurückzuzahlen und die dazu erforderlichen Mittel durch eine Anleihe 
bei der hieſigen Sparkaſſe zu beſchaffen. Wegen des niedrigeren Bins- 
ſußes in der letzteren wird eine Erſparniß von 10 000 M. erzielt werden. 
Mit dieſem Gegenſtand wurde gleich die Debatte über Punkt 5 der Tages⸗ 
nung verknüpft und in Folge des Beſcheides der Königl. Regierung zu 
Lofen die Abänderung des $ 33 des Sparkaſſenſtatuts in der ale ge⸗ 
dehmigt, daß die 10 pCt. von den Ueberſchüſſen, welche dem Reſervefonds 
ſugeſchlagen werden ſollen, auf 5 pCt. ermäßigt werden, wenn von dieſem 
Procentſatz die eine Hälfte zur Befriedigung größerer ſtädtiſcher Bedürſniſſe 
kerwendet, die andere Hälfte dem Refervefonds zugeſchlagen werde. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 19. Decbr. [Ein bedenkliches Sparſyſtem.] Bei 
ker Wittwe eines Rittergutsbeſitzers befand ſich etwa ſechs Jahre lang der 
kunſtgärtner Wilhelm Wenske in Stellung. Derſelbe hatte die Inſtand⸗ 
haltung des herrſchaftlichen Gartens zu beſorgen, wurde auch vielſach mit 
otengängen beſchäftigt und hatte außerdem den größten Theil der für den 
Muspalt nothwendigen Waaren einzukaufen. Zu letzterem Behufe erhielt 
ir ſogenannte Ausgabenvorſchüſſe in Höhe von 50 bis 150 Mark, über 
welche die Abrechnung in einem durch W. geführten kleinen Contobuche 
ſtſolgte. Jahre hindurch genoß der Kunſtgärtner das volle Vertrauen 
keiner Dienſtherrin, bis plötzlich, und zwar im Auguſt d. J., dem Sohne 
erſelben, durch Zufall ein auf den Namen des Wenske ausgeſtelltes Spar⸗ 
aſſenbuch in die Hände gelangte. Die in dieſem Buche während 
furzen Friſten gemachten Einzahlungen regten den Verdacht an, 
aß W. dieſe Summen unmöglich aus den tag > feines 
* gemacht haben könnte. Nachdem nun eine nähere Nach⸗ 
er chung auch ergeben hatte, daß W. insgeſammt fünf Sparbücher, deren 
des über entaufend Mark beſaß, machte dieſer auch ohne Weiteres das 
eſtändniß, daß er lediglich durch fortgeſetzte Diebſtähle und Betrügereien 
eit dem Jahre 1882 in Beſttz der erſparten Summen gelangt ſei. Es 
burden ihm aus dem erft feit 2 5 Monaten geführten letzten Conto⸗ 
uch etwa 40 Fälle nachgewieſen, bei denen er je 20 Pf. bis 1,50 Mark 
lehr in Rechnung geſtellt hatte, als ſeinerſeits wirklich verausgabt worden 
dar. Bei drei dieſer Betrugsfälle hat W. außerdem die Originalrech⸗ 
ungen durch Fälſchung mit feinem Contobuch in Uebereinſtimmung ge- 
facht. Da es nun klar war, daß aus dieſen Betrügereien doch nur ein 
iner Theil des erſparten Geldes herrühren konnte, ließ ſich W. zu dem 


= 


i M. entwendet, 
er giebt zu, unter Anwendung des richtigen Schlüſſels viermal Geld ent: 
endet zu haben und beziffert die durch Diebſtahl erlangte Summe auf 
wa 3000 M. — Der Staatsanwalt brachte eine Geſammtſtrafe von 5 Jahren 
guchthaus, 1000 M. Geldbuße, Ehrverluſt und Polizeiaufſicht in Antrag. — 
Feitens des Vertheidigers, Rechtsanwalt Dr. Samuelf ohn, wurde der 
10 eklagte wegen ſeiner bisherigen Unbeſcholtenheit und ſeines offenen 
tänbnifjes der Milde des Gerichtshofes empfohlen. Die Strafkammer J., 
A He über die Verurtheilung des Wenske zu beſchließen hatte, erklärte 

ı feinem Geſtändniß gemäß, fünf ſchwerer und vier einfacher Diebſtähle, 
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fowie ferner wegen 43 verübter Betrugsfälle, 3 davon in idealer Con⸗ 
currenz mit Urkundenfälſchung, ſchuldig. Die Geſammtſtrafe wurde auf 
3 Jahre 6 Monate Zuchthaus, 870 Markt Geldbuße event. noch 
48 Tage Zuchthaus, 4 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiauf⸗ 


ſicht bemeſſen. 
* Breslau, 19. Decbr. [Beſtrafte Kampfesluſt.] Bei Gele: 
enheit der im Sommer auf dem Friebeberg abgebrannten Feuerwerke 
P neit ſich bekanntlich ſtets auch außerhalb des bezeichneten Gartenlocals 
eine große Anzahl von Zuſchauern an, wobei es zuweilen nicht ohne 
5 abgeht. Daſſelbe war auch am Montag, den 13. Juli d. J., 
der Fall, und zwar 3 an einer Stelle mehrere Civiliſten mit eini⸗ 
gen Küraſſieren in Differenzen. Die letzteren waren jedoch bald ausge- 
glichen und die wenigen Küraſſiere, welche ſich unter der Menge befanden, 
hatten den Weg nach der Kaſerne eingeſchlagen. Mehrere der Betheiligten, 
welche von deren Verfolgung zurückkehrten, ſahen nun plötzlich wieder 
einen Küraſſier vor ji, welcher, ohne Kenntniß von dem koga Borz 
ange, den Weg entlang kam. Bald ſah ſich aber dieſer, fein Name ift 
Franz Seidel, von allen Seiten umringt, und da er Drohrufe ver⸗ 
nahm, ſuchte er ſich mit blanker Waffe den Weg frei zu machen. Nun 
wurde er von hinten überfallen und zu Boden geriſſen; man entwand ihm 
bei dieſer Gelegenheit den Säbel und tractirte ihn mit Fauſtſchlägen, 
und Meſſerſtichen. Erſt auf lautes Hilferufen zog ſich die Menge zurück. 
Es wurden ſpäter eine Anzahl Perſonen feſtgenommen, die man als die 
auptthäter bei dem Streite erachtete. Die Unterſuchung gab nur gegen 
6 derſelben beſtimmte Anhaltspunkte. Dieſe ſtanden deshalb heute zur Ab⸗ 
urtelung vor der Strafkammer J. — Vorzugsweiſe in Folge gegen- 
ſeitiger Bezichtigungen wurde erwieſen, daß der Holzbildhauer Richard 
Lorenz derjenige war, welcher dem Seidel die Waffe entwunden hat, daß 
der 16 jährige Arbeiter Joſef Koltſch dem S. mehrere Meſſerſtiche beige⸗ 
bracht, und daß die Arbeiter Julius Riedel, Albert und Julius Klinner 
und Wilhelm Eichholz dem S. auf andere Weiſe Verletzungen zuge⸗ 
fügt. Die Angeklagten, von denen ſich einzelne wegen anderweiter Ver⸗ 
gehen in Unterſuchungs⸗ reſp. Strafhaſt befinden, wurden, wie folgt, ver- 
urtheilt: Lorenz, Riedel und Koltſch erhielten je 1 Jahr Gefängniß, 
die Gebrüder Julius und Albert Klinner je 6 Monate und der Arbeiter 
Wilhelm Eichholz 4 Monate Gef ängniß. 


* Sagan, 18. Dec. [Wegen einer Maiſchſteuer-Defraudation 
und Contravention!] von erheblichem Umfange wurde geſtern vor der 
hieſigen Strafkammer verhandelt. Wie das „Sag. Woch.“ meldet, war 
der Brenner Carl A. aus Tatenberg bei Hamburg während der Campagne 
1883/84 auf dem Dominium Bogendorf in der dem Gutsbeſitzer Marwitz 
gehörigen Branntweinbrennerei beſchäftigt. Nachdem ihm die verantwort⸗ 
liche Leitung des Etabliſſements übergeben worden war, und er laut eines 
zwiſchen ihm und dem Beſitzer getroffenen Uebereinkommens nebſt einem 
feſtſtehenden Monatsgehalt auch noch Tantiemen bezog, hatte er auch für 
die ſtricte Einhaltung aller Steuervorſchriften, geſetzlicher Beſtimmungen zc. 
zu ſorgen und war ſomit für alle bezüglichen Eventualitäten haftpflichtig. 
Am 13. März 1884 wurde er von dem Steuerbeamten Richter betroffen, 
als er ein Faß mit Maiſche, welche ſchon mit Hefe verſetzt, daher bereits 
ſteuerpflichtig war, in einem Stall ei hatte. Die hierauf angeſtellten 
Erhebungen ergaben, daß A. während der ganzen Campagne, vom Novem⸗ 
ber 1883 bis März 1884, bei jeder der täglich ſtattfindenden Brennungen 
anſtatt 22 Ctr. Kartoffeln, welche behördlich angemeldet worden waren, 
26 Ctr. verbrauchte, die nicht mehr declarirte Maiſche unerlaubter 
Weiſe in die Bottiche mit ſinkender Gährung füllte und ſo den 
Staat um beträchtliche Summen betrog, ſich alſo einer Steuerdefrau⸗ 
dation ſchuldig machte, durch welche der Staatskaſſe nach einer Zuſammen⸗ 
ſtellung der Steuerbehörde ein Schaden von 2471,70 M. erwuchs. Außer: 
dem hatte er ſich durch die Beiſeiteſchaffung eines, mit zu verſteuernder 
Maiſche gefüllten Faſſes auch einer Steuercontravention ſchuldig gemacht 
und war wegen derſelben auch gemeinſchaftlich mit dem Arbeiter E., welcher 
nach eigenem Geſtändniß dem Brenner A. hierbei behilflich geweſen war, 
derſelben angeklagt. Der Staatsanwalt beantragte bei A. eine dem vier⸗ 
fachen Betrage der defraudirten Steuern entſprechende Geldſtrafe von 
9886,80 M. eventuell eine einjährige Gefängnißſtrafe, weiter wegen der 
am 13. min 1884 vellinarnen Defraudation und Contravention gegen ihn 
und ſeinen Complicen E. eine Strafe von je 8,40 M. und ferner eine von 
beiden zu ungetheilter Hand in solidum zu erlegende Ordnungsſtrafe von 
300 Mark wegen begangener Contravention. Nach beinahe einſtündiger Be⸗ 
rathung des Richtercollegiums verkündigte der Vorſitzende das Erkenntniß, 
nach welchem A. wegen Defraudation zu einer Strafe von 9886,80 M., 
im Unvermögensfalle zu 3 Monaten Haft und 1 mit E. zu 
einer Contraventions⸗Ordnungsſtrafe von 300 Mk. verurtheilt wurde. Von 
einer Defraudation bezüglich des bei Seite geſchafften Faſſes mit Maiſche 
wurden Beide freigeſprochen. Die Verhandlung hatte gegen 4 Stunden 
in Anſpruch genommen. 


Landwirthſchaſtliche Rundſchau in Schlefien. 
T. Breslau, 19. December. 

Der mit vollem Recht von der Landwirthſchaft und vielen Gewerbe⸗ 
treibenden ſo ſehnlich erwartete Winter hat uns wohl durch einige Tage 
durch ſein mannhaftes Auftreten zu vagen Hoffnungen Veranlaſſung ge⸗ 

eben, — aber nur ſehr kurze Zeit durften wir uns ſeines Daſeins er⸗ 
are eine einzige kleine Drehung der Windroſe und ſeine Macht war 
vernichtet und i eigentlich jetzt, wo wir dies ſchreiben, ſpurlos verſchwun⸗ 
den, denn dicke, dunkle Regenwolken kleiden die ſonſt ſo heiteren Winter⸗ 
tage in das melancholiſche Grau. — Von langem Beſtande dürfte auch 
dieſe zweite, wenig beliebte Winterphaſe nicht ſein und hoffen wir trotz 
der vorherrſchend regneriſchen, dabei milden Witterung auf weiße, dabei 
kalte Weihnachten. Wie dieſer rapide Umſchlag des Wetters auf unſere 
Saaten einwirken wird, läßt ſich heut noch nicht beurtheilen, da nach einem 
abermaligen Durchthauen des Bodens unbedingt Nachtheile für unſere 
Winterſaaten zu erwarten ſind. Auf e ſchwarzen, dabei auf⸗ 
ziehenden Böden liegt die Gefahr der Wurzelbloßlegung unſerer Cultur⸗ 
pflanzen weit näher, und können durch ſolche rapide Wechſel des Wetters 
ganze Schläge ſelbſt kräftig ſtehender Saaten vernichtet werden. Auch auf 
den anderen internen Wirthſchaftsbetrieb wirkt die ſchnelle Abwechſelung 
von Froſt und Thauwetter ſchädlich ein, namentlich auf die ſorgſam einge- 
mietheten und gegen Kälte verwahrten Hackfrüchte. Leider werden jetzt ſchon 
Klagen laut, daß die Kartoffeln in den Miethen faulen, und bedarf es bei 
bedeutenden Beſtänden genauer und oft wiederholter Controlle, um ſich 
vor empfindlichem Schaden au fhüpen. An milden Tagen öffne man die 
Giebelſeiten der Haufen an beiden Enden, damit die Luft bequem hindurch⸗ 
ſtreichen kann — um die im Haufen angeſammelte, bereits verdorbene Luft 
nicht nur zu verdrängen, ſondern auch durch friſche gu erſetzen. — Wo 
Kartoffeln im Haufen anfangen zu kranken — und dies dürfte keine 
Seltenheit ſein, da die 1 der Peronospora infestans — vielſeiti 

mit eingeerntet worden ſind, ſo verſuche man, die Kartoffeln orenian 
durchzuleſen, und wo dies nicht mehr angebracht, ſäure man die ange: 
riffenen Knollen ein, eventuell trockne man dieſelben ab, wo letzteres Ver⸗ 
Nahen angebracht ift. — Das Einſäuren der Kartoffeln erfolgt an und für 
ſich in der gleichen Weiſe, wie bei anderen Futtermitteln, namentlich 
Rüben ꝛc. Vortheilhafter ift es, um die ſtets mit der Einſäuerung ver- 
bundenen Verluſte auf ein möglichſt geringes Maß zu reduciren, gez 
mauerte, waſſerdichte, wo möglich gut cementirte Gruben zu verwenden, 
wo dieſe nicht vorhanden, benütze man neu aufgeworfene Erdgruben, fteife 
dieſelben aber auf alle Fälle ab und füttere ſie, je nach Bedürfniß, mit 
Brettern aus. Bereits nach 6—8 Wochen kann mit der Fütterung des 
eſäuerten Materials begonnen werden, da der Gährungsproceß alsdann 
eine Höhe überſchritten hat. Alle unſere landwirthſchaftlichen Hausthiere 
müſſen aber an den Genuß dieſes Futters nur ſtufenweiſe gewöhnt werden, 
weil ein raſcher, vollſtändiger Uebergang ſehr nachtheilig auf die Ver⸗ 
dauungsorgane einwirken würde. 

Unferen landwirthſchaftlichen Hausthieren, namentlich den Milchkühen, 
muß der Landwirth während der jetzigen Zeit feine größte Aufmerkſamkeit 
widmen, da bei der Erwartung von Zuwachs in den nächſten Monaten 
ſpeciell das Futter ungemein in Betracht gezogen werden muß. An natür- 
lichem Winterfutter, wie Kartoffeln, Rüben, Futtermais, Heu, Stroh 20- 
iſt glücklicherweiſe kein Mangel, und da gilt es nur noch, für das Milchvieh 
das paſſendſte und dabei im Verhältnitz billigſte Kraftfutter heraus zu 
finden. Als ein vortreffliches Beifutter find die Palmkuchen den Land⸗ 
wirthen ſpeciell für Milchkühe bekannt und nach den Mittheilungen der be⸗ 
treffenden Fabrikanten und Händler ſteigert ſich der Conſum dieſes ſchönen 
Futtermittels von Jahr zu Jahr. Comparative Verſuche haben in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Wiſſenſchaft und Erfahrung den beſtimmten Nachweis 
geliefert, daß kein anderes uns bekanntes Futtermittel einen ſo augen⸗ 
fälligen Einfluß auf den Fettgehalt der Milch ausübt und dadurch den 


cember 1885. 
Buttergehalt der Milch zu ſteigern vermag, als wie Palmkuchenmehl — 
und man kann daher mit Gewißheit behaupten, daß für die Milch⸗ und 
Butterproduction die Palmkuchen das werthvollſte Kraftfutter bilden. 
Wenn man bisher den Palmkuchen den Vorzug vor dem Palmmehl gegeben 
hat und letzteres auch weniger gern gekauft hat, ſo hat dis auch wohl 
ſeinen berechtigten Grund, denn während in den Palmkuchen 11—12 pCt. 
Fett enthalten find, weiſt das Palmmehl knapp zwiſchen 3—5 pCt. Fett nach. 
Die Verdaulichkeit dieſes Futtermittel ergiebt ungefähr 95 pCt. und kann man 
ohne Nachtheil circa 5 Pfund Palmkuchen pro Kopf und Tag an Milchvieh von 
900—1000 Pfd. Gewicht verfüttern. Bei nährenden Kühen ift der Einfluß dieſer 
Art von Milch auf die ſäugenden Kälber überraſchend und wird man ſelten 
finden, daß der ſo gefährliche Durchfall bei Kälbern Platz greift. — — 
Während der Landwirth ſich erdenkliche Mühe geben muß, ſeine Milch 
und Milchproducte zu verbeſſern, gehen die Preiſe für Milch immer mehr 
zurück — in Berlin zahlt man augenblicklich für einen Liter Vollmilch nur 
11 Pfennige — erwägt man dabei die Transportkoſten und ſonſtigen 
Speſen, ſo dürfte die Zeit gar nicht ſo fern ſein, wo der Producent gar 
keine Milch nach den großen Städten ſendet, ſondern ſüß buttert, die Ma⸗ 
germilch verkäſt, davon die Molken mit dem Schwarzvieh verfüttert und 
den gewonnenen Käſe zu Düngungszwecken benützt. — Die Induſtrie mit 
Hilfe der Chemie ſucht, alles künſtlich zu erſetzen, Deutſchland zählt 
momentan 51 Kunſtbutterfabriken, von denen einige bis 100 Ctr. täglich 
fertigen; unter der verſchiedenen verkäuflichen ſogenannten Naturbutter 
fand ein vereideter Chemiker zu Berlin auf dem Wochenmarkte „50 fage 
fünfzig pct. Kunſtbutter. Allerdings ſind ſchwere Strafen darauf er⸗ 
folgt, wer übt aber die Controlle in den anderen Städten, wo vielleicht 
eben ſo viel Kunſtbutter für Sahnbutter verkauft wird? Wenn hier Re⸗ 
medur geſchaffen wird, ſo können wir hoffen, daß nicht nur dieſes elende 
Kunſtfabrikat, das gewiß in vielen Familien für ſchweres Geld als Mol⸗ 
kereiproduct genoſſen wird, verſchwindet und unter feinem wahren Namen 
in den Vorkoſthandlungen geführt wird, ſondern daß auch wirkliche Rahm⸗ 
butter wieder zur vollen Geltung kommt. 


EI“ 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 19. Deebr. Die dem Reichstage heute zugegangene Zu⸗ 
ſammenſtellung der in den deutſchen Bundesſtaaten geltenden Geſetze 
und Verordnungen, betreffend die Ruhe an Sonn- und 
Feiertagen, beſchränkt ſich auf eine Aufzählung und Reproduction 
dieſer Vorſchriften, ein Raiſonnement iſt daran nicht geknüpft. 

Berlin, 19. Decbr. Der Geſetzentwurf über die Unfall: 
verſicherung der land: und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter, 
den der Bundesrath heute, ebenſo wie die Zuckerſteuernovelle, 
angenommen hat, iſt gegenüber der Vorlage der vorigen Seſſion 
vollſtändig umgearbeitet und trägt im Weſentlichen den Wünſchen 
Rechnung, die in der Reichstagscommiſſton bei Berathung des vorjährigem 
Entwurfes laut geworden ſind. Inſofern wurde eine wichtige Ver⸗ 
änderung gegenüber der vorjährigen Vorlage vorgenommen, als die 
Verſicherung fih auf die im Betriebe beſchädigten, nicht in Lohn oder 
Gehalt ſtehenden Familienangehörigen nicht erſtreckt. Dadurch wird 
ein ſehr erheblicher Theil der kleinen landwirthſchaftlichen Betriebe vom 
der Verſicherung ganz ausgeſchloſſen. Der Bundesrath wird feine 
nächſte Sitzung erſt im Januar abhalten. 

Berlin, 19. Deebr. In Folge der durch das Reichsgeſetz vom 
22. Mai d. J. eingetretenen Aenderungen des Zolltarifs war die Auf⸗ 
ſtellung eines neuen amtlichen Waarenverzeichniſſes notha 
wendig geworden. Die zu dieſem Behufe Anfang October d. J. im 
Reichsſchaßzamte zuſammengetretene, aus praktiſchen Zollbeamten be⸗ 
ſtehende Commiſſion hat ihre Arbeiten jetzt beendigt, ſo daß der Druck 
des neuen Waarenverzeichniſſes nunmehr erfolgen kann. 

Berlin, 19. Deebr. Im Reichsamt des Innern hat heute Nach⸗ 
mittag eine Sitzung des Reichs baſnk⸗Curatoriums ſtattgefunden. 

Berlin, 19. December. Unter dem Vorſitze des Oberbürger⸗ 
meiſters v. Forckenbeck hat ſich heute Mittag im Rathhauſe das 
Comité der Stiftung für die Hinterbliebenen der mit 
S. M. Corvette „Auguſta“ untergegangenen Bejagung 
endgiltig conſtituirt. Zum Comité, deffen Mitglieder bereits bekannk 
ſind, wurde noch Geheimer Rath Jencke vom Krupp'ſchen Etabliſſe⸗ 
ment hinzugezogen. Zugleich wurde über die Organiſation des Unter⸗ 
ſtützungswerkes Beſchluß gefaßt. Es handelte ſich dabei im Ganzen 
um 223 Hinterbliebene, von denen ſich indeß 26 nicht gemeldet, 15 
ausdrücklich verzichtet hatten, ſo daß 182 zu unterſtützende übrig 
bleiben. Eingegangen waren insgeſammt 187000 Mark. Davom 
wurden vertheilt an 8 Wittwen mit 9 Kindern, und zwar an bie 
Wittwen lebenslängliche Penſionen mit je 300 M., an die Kinder 
von 17 bis 21 Jahren Unterſtützungsbeträge von jährlich 150 M. 
Letztere erhalten bei eintretender Großſährigkeit noch eine einmalige 
Abfindungsſumme von je 4000 M., 14 Hinterbliebene wurden be⸗ 
ſonders bedacht mit einmaligen Zahlungen im Geſammtbetrage vom 
16700 M. Ferner wurden wegen beſonderer Verhältniſſe einmalige 
Unterſtützungen in verſchiedenartiger Höhe ausgeworfen, je nachdem 
der Verunglückte einziger Sohn geweſen, je nachdem er noch mehrere 
kleinere Geſchwiſter, je nachdem er erwachſene Geſchwiſter hinterlaſſen 
hatte. In 32 Fällen der erſten Kategorie beträgt die einmalige 
Unterſtützung je 300 M., in 78 der zweiten Kategorie je 450 M., 
in 51 der dritten Kategorie je 600 M. Sämmtliche Betheiligten 
ſind von den ihnen zugedachten Penſionen und Unterſtützungen noch 
vor Weihnachten zu benachrichtigen. 

Berlin, 19. Decbr. Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: „Die in 
der letzten Zeit in der Preſſe vielfach auftretenden Nachrichten über 
Erfolge, welche die Vertreter der an der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze auf 
ruſſiſchem Gebiet liegenden Eiſenwerke bei Gelegenheit der Berathungen 
des Congreſſes der ruſſiſchen Eiſeninduſtriellen erzielt 
haben ſollen, ſind nicht geeignet, die Intereſſen der betreffenden 
Werke zu fördern. Da man nicht annehmen kann, daß deutſche 
Zeitungen wiſſentlich durch unrichtige Mittheilungen ihre Landsleute 
ſchädigen wollen, ſo werden ſie die nachſtehenden authentiſchen Mit⸗ 
theilungen über die qu. Vorgänge in Petersburg ſicherlich willkommen 
heißen und gern weiter verbreiten. Der bisherige Verlauf der Ver⸗ 
handlungen läßt deutlich erkennen, daß eine ſtarke Partei den Zweck 
verfolgt, die ſogenannte ſecundäre oder künſtliche Induſtrie, worunter 
man Eiſenwerke ohne Roheiſenerzeugung verſteht, zum Vortheile der 
ſogenannten natürlichen, d. h. Eiſenwerke für Erzeugung von Roh- 
eiſen und Fabrikaten, zu vernichten, weil man von der Voraus⸗ 
ſetzung ausgeht, gerade die ſecundären Werke hätten den Niedergang 
der Preiſe und die Nothlage der Induſtrie verſchuldet. Es ift 
jedoch gleichzeitig eine Anzahl ſehr unterrichteter Männer im 
Congreß vertreten, welche mit großem Geſchick und überzeugenden 
Gründen dieſen Anſchauungen entgegentreten und die wahren Urſachen 
der Nothlage aufdecken. Dieſe Maͤnner gehören zum Theil der alt⸗ 
ruſſiſchen Induſtrie und Gelehrten-Geſellſchaften an; von den Berz 
tretern der ſogenannten deutſch⸗ruſſiſchen Werke aber it noch kein 
Wort geſprochen worden; es kann alſo auch keine Rede von ihren 
Erfolgen ſein; ihr Beſtreben iſt der Natur der Sache nach auch nur 
darauf gerichtet, Ausnahmemaßregeln gegen die von ihnen vertretenen 
Werke abzuwenden, auf die Geſtaltung des ruſſiſchen Zolltarifs aber 
verſuchen ſie keinen Einfluß zu nehmen und ſind ſich ſehr wohl be⸗ 
wußt, daß fie dazu gar keinen Beruf haben und daß die ruſſiſche Nes 
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gierung auch ohne ihr Zuthun den richtigen Weg finden wird. Ent⸗ 
gegenſtehende Nachrichten, welche aus Petersburg gekommen find, 
koͤnnen nur darauf berechnet fein, das Boͤrſenſpiel in gewiſſer Richtung 
zu unterſtützen. Dahin gehört auch die hier und da wiedergegebene 
Nachricht, die ruſſiſchen Grenzwerke hätten in Petersburg ein Fuſions⸗ 
project berathen, welches nach Schluß des Congreſſes eine concretere 
Geſtalt annehmen würde. Wir können aus beſter Quelle verſichern, 
daß eine ſolche Berathung nicht ſtattgefunden hat und daß die betref⸗ 
fende Zeitungsnachricht der Begründung entbehrt.“ 

Berlin, 19. Decbr. Die „Germania“ conftatirt mit Genug⸗ 
thuung, daß der Bundesrath die von ihr und, nebenbei bemerkt, 
auch von einem Theil der liberalen Preſſe bekämpfte Vorlage, wonach 
die Rechtspflege in den überſeeiſchen Schutzgebieten nur 
Durch kaiſerliche Verordnungen erfolgen ſollte, dahin abgeändert hat, 
daß zu den Verordnungen die Zuſtimmung des Bundesraths erfor⸗ 
derlich iſt. Sie verlangt aber auch, daß dem Reichstage nicht blos 
von den Verordnungen Kenntniß gegeben, ſondern daß feine nad): 
trägliche Genehmigung eingeholt werde. Auf dieſer Forderung wird 
das Centrum wohl beſtehen, geſtützt auf ſeine Beſchwerden über die 
Ausſchließung von Miſſionen. Da die Freiſinnigen fih gewiß auf 
denſelben Standpunkt ſtellen werden, dürfte das Juſtandekommen des 
Geſetzes fraglich ſein. 

3 (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 19. December. Der Kaiſer nahm die Vorträge Albedyll's 
und des Grafen Monts entgegen, ertheilte dem hier eingetroffenen 
Statthalter Fürſten Hohenlohe eine längere Audienz und machte dann 
eine Ausfahrt. An dem um 5 Uhr ſtattfindenden Botſchafterdiner 
werden auch Fürſt Hohenlohe und Graf Herbert Bismarck theilnehmen. 

Berlin, 19. Dechr. An den in nächſter Woche beginnenden Ver: 
handlungen über den Abſchluß einer Militärconvention mit Braun⸗ 
ſchweig nehmen dieſſeits, der Kreuzzeitung zufolge, der Director des 
allgemeinen Kriegsdepartements Generalmajor Häniſch und der Ab: 
theilungschef des Kriegsminiſteriums Oberſtlieutenant Goßler Theil. 

Berlin, 19. Deebr. Der Kreuzzeitung zufolge wird das Regie⸗ 
Tungsjubiläum des Königs, unter Ausſchluß aller größeren Feſtlich⸗ 
keiten, durch Gottesdienſt im Dom gefeiert. Hierauf findet eine De⸗ 
filircour der Spitzen der Armee und der Staatsbeamten ſtatt, Fremde 
Souveräne werden auf beſonderen Wunſch des Kaiſers, welcher jede 
Feſtlichkeit mit Gepränge vermieden wunſcht, perſönlich nicht cr- 
ſcheinen; die Glückwünſche derſelben werden durch die von den Bot: 
ſchaftern und Geſandten zu überreichenden Handſchreiben übermittelt. 
Zu Neujahr wird der Kaiſer nur die Gratulation der koͤniglichen Fa- 
milie, der Hofchargen und der perſönlichen Umgebung entgegennehmen. 

Aachen, 19. Decbr. Der „Volkszeitung“ zufolge -find heute 
durch ein Grubenunglück auf der Grube Gouley in Morsbach bei 
Aachen 19 Perſonen verunglückt, wovon 2 todt zu Tage gefördert 
wurden. i i 

Wien, 19. Decbr. Der Unterrichtsminiſter richtete über die Lepr- 
bücher, Lehrmittel, ſowie über die Schuͤlerbibliotheken Erlaſſe an fimmt- 
liche Landesſchulbehörden, deren erſtes darauf abzielt, den unnothigen 
Wechſel der Lehrbücher, namentlich an Mittelſchulen, zu verhindern. 

Bern, 19. Decbr. Der Nationalrath hat den lateiniſchen Münz: 
vertrag mit 86 gegen 2 Stimmen genehmigt. 

Paris, 19. Decbr. Das Gelbbuch über die Verhandlungen mit 
China wurde heute vertheilt; es enthält alle in der Tonkincommiſſion 
mitgetheilten Documente; das erſte iſt vom 23. Juli 1884, das letzte 

„vom 12. Februar 1885 datirt. Der Inhalt it zumeiſt bekannt. — 
Eine Depeſche des franzöſiſchen Bevollmächtigten Cogordau aus 
Shanghai vom 12. December kündigt an, daß er am 11. December 
Li Hung Tihang geſprochen und die Verhandlungen über den Hanz 
delsvertrag begonnen haben. 

Petersburg, 19. Decbr. Der „Ruſſiſchen Zeitung“ zufolge kehrt 
Kojander nicht nach Sofia zurück; er wird nach Athen verſetzt. 

Belgrad, 19. Decbr. Der König empfing die internationale 
Waffenſtillſtandscommiſſion in Audienz. Generalſtabschef Topalovic 
wurde ſerbiſcherſeits zu den Verhandlungen mit der Commiſſion beauf: 
tragt. 

Teheran, 19. Dechr. Das „Bureau Reuter“ meldet: Die augen: 
blickliche Stockung der Verhandlungen über die Grenzabſteckung bei 
Merutſchak ift fiherem Vernehmen nach ohne weitere Bedeutung. 


Mandels-Zeitung. 


Breslau, 19. December. 
A Breslauer Börsenwoche. Das bemerkenswertheste Moment in 
der abgelaufenen Woche bildete der Verkauf der „zur Minderung der 
Staatscnuld“ bei der Staatsbank bestimmten 20 Millionen 5 procentiger 
steuerpflichtiger russischer Goldrente, den die russische Staatsbank der 
Petersburger Discontobank und dem Berliner Bankhause S. Bleichröder 
übertragen hat. Die Ankündigung hiervon erfolgte nin Montag durch 
ein Petersburger Telegramm des „W. T.-B.“ und rief an der Börse 
eine animirte Stimmung hervor, von der in erster Reihe alle russischen 
Werthe profitirten. Der freihündige Verkauf der neuen russischen An- 
leihe hat am Mittwoch in Berlin stattgefunden; das ganze zur Ver- 
fügung stehende Material soil den schlaukesten Absatz gefunden haben, 
der eine steigende Bewegung des Courses im Gefolge hatte, In Bres- 
Jau ist diese neueste russische Anleihe bisher noch nicht in den Ver- 
kehr gekommen. Man begnügt sich vorläufig noch mit den älteren 
zussischen Werthen, in denen sich ein regelmässiges Geschäft nur in 
188er Anleihe vollzieht, während in 188Ver Russen selten Umsätze 
stattfinden. Der Rückgang in russischen Noten wurde in Verbindung 
mit den aus Berlin gemeldeten bedeutenden Käufen der neuesten 
russischen Anleihe für Petersburger Rechnung gebracht, da als 
Gegenwerth von den russischen Häusern Noten abgegeben war- 
den. Ausser dem freihändigen Verkauf der russischen Anleihe, 
der an Breslau fast spurlos vorüberging, füllt in diese Woche 
von wichtigeren Ereignissen auf finanziellem Gebiete noch die Discont- 
erhöhung der Bank von England, die wir bereits in der Morgennummer 
der „Breslauer Zeitung“ vom Donnerstag als wahrscheinlich signalisir- 
ten. Auf unseren Geldmarkt ist die Disconterhöhung bisher ohne Ein- 
fluss geblieben. Von politichen Ereignissen vermochte lediglich ein 
Artikel des Londoner „Standard“, der von neuen Schwicrigkeiten bei 
der afghanischen Grenzregulirung zu melden wusste, eine Einwirkung 
auf die Grundtendenz auszuüben. Während der Freitags-Bürse avi- 
sirten Berliner Banquiersdepeschen den betreffenden Artikel, olıne dasa 
der Inhalt desselben mitgetheilt wurde; die Börse reagirte hierauf mit 
einer Abschwächung der Course auf allen Gebieten. Während so ganz 
unerwarteter Weise die afghanische Frage sich urplötzlich wieder ein- 
mal Geltung verschafft, beginnt die Krisis auf der Balkanhalbinsel be- 
reits an Interesse für die Borse einzubüssen. Jedenfalls will man erst 
das Resultat der militärischen Grenzeommission, deren Schiedsspruch 
sich nun auch Bulgarien fügen will, abwarten. Vorübergehend riefen 
Gerüchte von einer Insurrection in Spanien eine Verstimmung an der 
Börse hervor, die jedoch nicht lange anhielt, da schon nach 24 Stunden 
aus Barcelona eingetroffene Nachrichten die Grundlos gkeit dieser Ge- 
rüchte meldeten. Die Minder-Einnahme der Hessischen Ludwigsbahn 
fand hier weniger Beachtung, als in früheren Monaten, du schon seit 


. vielen Wochen in Mainz-Ludwigshafener (Hessische Ludwigsbahn) Eisen- 


bahn-Actien keinerlei Umsätze zu verzeichnen waren, krst am Sonn- 
abend kamen in Folge der wiederum auftretenden Verstaatlichungs- 
gerüchte einige Schlüsse zum Course von 98 zu Stande. Von Bergwerks- 
Papieren standen Laurahütte-Actien im Vordergrunde des Verkehrs; sie 
eröffneten am Montag in sehr fester Haltung, erlitten aber seitdem — 
von vorübergehenden Erholungen abgesehen — bestündig Verluste an 
ihrem Course, der an dem genannten Tage 95,50 notirte. Die Cours- 
einbusse von Montag bis Sonnabend, an welchem Tage Laurahütte 


92,25 schlossen, betrügt 3½ pCt.; als Ursache hierfür sind Gewinnreali- 
sationen und der Rückgang der Eisenpreise in Glasgow zu betrachten. 
Erwartungsvoll sieht man der am Montag in Berlin stattfindenden 
Quartalssitzung des Aufsichtsraths der Laurahütte entgegen. Im Uebri- 
gen verweisen wir auf nachstehende Courstabelle: 

Oesterreichische Credit - Actien 479,50—477—478,50—476—479—476. 
Ungarische Goldrente 80,50 8080,25 79,8580. 

1884er Russen 96,90—97—96,75—96,90 — 96,50—96,75—96,10—96 ‚25. 
Russische Noten 201,50—202—199—199,25. 

Laurahütte-Actien 95,50—92,75—93- 92,75 —94—92,90—93,40— 92 — 92,25. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Das Geschäft beginnt sich leb- 
hafter zu gestalten. Im Allgemeinen konnten die Course anziehen, 
da in Rücksicht auf den Termin seitens der Wechselgeschäfte die Be- 
stände completirt werden. Bevorzugt waren Schles. 3½ procent. Alte 
Pfandbriefe, auch Schles. 4- und 4l/sprocent. Pfandbriefe gewannen 
Kleinigkeiten. Consols und Reichsanleihe blieben unverändert. Schles. 
4procent. Provinzial-Hilfscassen-Obligationen stellten sich höher, Gut 
begehrt zu höheren Coursen waren sämmtliche Pfandbriefs-Kategorien 
der Schles. Bodencreditbank. In Eisenbahn-Prioritäten waren die Um- 
sätze gering zu unveränderten Coursen, Obligationen von industriellen 
Gesellschaften umsatzlos. Von österreichischen Renten blieb Silberrente 
gesucht. Ungarische 5procentige Papierrente fand zu höheren Coursen 
Aufnahme. Ungarische 4 procentige Goldrente blieb unverändert. 
Russische Werthe liessen im Course nach. Andere ausländische Renten 
waren in geringem Verkehr. Gold zieht sehr an. Tägliches Geld: 
31/,—4 pCt. gesucht, auf einen Monat 4!/, pCt. Privat-Discont 3%, —3°1,. 
Privat-Discont der Reichsbank 3',—3%,. 

è Braunkohlenindustrle. Die fünf grössten Braunkohlenwerke der 
sogenannten Helmstedter Kohlenmuth und zwar die Braunschweigischen 
Kohlenbergwerke, die cons, Grube Karoline bei Offleben, die cons, 
Grube Victoria bei Hötensleben, die cons. Grube Glückauf bei Völpke, 
die von Saldernschen Braunkohlenwerke Harbke, haben in diesen Tagen 
eine Coalition geschlossen, um durch mässig erhöhte Preise den Besitz- 
stand der Werke zu heben. Die gedachten Werke liessen bislang per 
Bahn circa 18 Millionen Centner Kohlen befördern. 

* Oesterreiohisohe Zuckerindustrie. Wie der „Fr. Ztg.“ aus Prag 
gemeldet wird, ist die dortige Hausse am Zuckermarkt auf eine Magde- 
burger Nachricht zurückzuführen, wonach, der Licht'schen Schätzung 
zufolge, sich die Ziffer für die Zuckerproduction dieser Campagne auf 
150 000 To. redueirt. 


—_Aahlnngsstockungen und Concurse. 
Bk Gonours-Eröfßfnungen. Bierbrauer-Eheleute Georg und Babette 
Held in Augsburg. Kaufmann Paul Kreutzinger, in Firma 
P. Kreutzinger u. Co., in Berlin. — Strumpfweber und Spezereihändler 
Gustav Otto Oeltzschner in Dürkheim. — Gerson Strauss, Firma 
S. Strauss Sohn, in Würzburg. 


Wörsen- und Handelsdepeschen. 
Bpecial-Telegramme der Breslauer Zeitung, 


Berlin, 19. Decbr. Neueste Handels-Naohriohten. Dem in der 
gestrigen statutenmässigen Curatorial- Sitzung der Preussischen 
Hypotheken-Actien-Bank vorgetragenen Geschäftsbericht zufolge 
ist das ablaufende Geschäftsjahr für die Convertirung der 5- und 
4½ procentigen Pfandbriefe ein sehr günstiges gewesen; das Hypo- 
thekengeschäft hat unter dem Drucke der unverändert gebliebenen 
Normativbestimmungen eine Aufbesserung nur in soweit erfahren, als 
die Ertrags- und Werths-Verhältnisse der städtischen und namentlich 
der Berliner Grundstücke wesentlich gestiegen sind und noch weiter 
steigen. Die Hypothekenzinsen werden prompt gezahlt, die Zwangs- 
Versteigerungen nehmen weiter ab. Es ist mit Sıcherheit anzunehmen, 
dass im Jahre 1886 die Convertirung sämmtlicher 4½ procentiger Pari- 
Pfandbriefe durchgeführt sein wird. Die Zinsersparniss aus den seit 
dem Beginn d. J. durchgeführten Convertirungen beziffert sich auf 
ca. 270000 M., welehe allerdings dem laufenden Jahre noch nicht 
zu Gute kommt. Die vorläuige Ermittelung des Jahresgewinns 
entspricht einer Dividende von 5 pCt. — Das diesjährige Resultat der 
Geschäftsthätigkeit der Bank für Sprit- und Productenhandel 
ist jetzt soweit zu übersehen, dass man in orientirten Kreisen neben 
den üblichen Abschreibungen eine Dividende von 5 pCt, in Aussicht 
nimmt. — Bei der schweizerischen Centralbahn betrug die Ein- 
nahme im November für das Hauptnetz 746 000 Fres. gegen 750 000 
Frances provisorisch und 755000 Fres, definitiv im Vorjahre. Die 
August-kectifieation ergiebt eine Zunahme von 39 000 Franes. — Die 
schweizerische Nordostbahn vereinnahmte im November 16 000 
Francs weniger als im Vorjahre. — Die neue 4proc. Charlotten- 
burger Stadt-Anleihe im Betrage von 6 Mill. M. wird jetzt durch 
die Generaldireetion der königlichen Seehandlungs-Soeietät an der hie- 
sigen Börse zum Verkauf gebracht. — Wie dem „Börs.-Cour. “aus Petersburg 
gemeldet wird, bringt die Russische Bank für auswärtigen 
Handel am 2. (14.) Januar n. J. wie üblich, eine Abschlagsdividende 
von 4 pCt. zur Vertheilung. Die Auszahlung derselben findet bei der 
Deutschen Bank hierselbst statt. — Eine Aeusserung des Schlesi- 
schen Provinzial-Steuerdirectors, nach welcher bei dem Handel von 
Spiritus auf Termine mit Kass von einer Berechnung der Fastage 
abzusehen sei bei Festellung des zu versteuernden Gesammtbetrages, 
hat vielfach Anlass gegeben, auch an unserer Börse den Werth der 
Fastage ausser Ansatz zu lassen, Auf geschehenen Antrag hat nun der 
hiesige Provinzial-Steuerdirector seiner Ansicht dahin Ausdruck ge- 
geben, dass, entgegengeseizt oben erwähnter Meinung, der Betrag 
für die schlussscheinmässig mitgehandelte Fastage in die Berechnung 
des zu versteuernden Gesammtbetrages eingerechnet und dass der Stem- 
pel nach dieser Summe zu Schlussnoten cassirt werden muss. — Die 
Niederlausitzer Kohlenwerke kündigen ihre sämmtlichen noch 
umlaufenden 6procentigen Partial-Obligationen zur Rückzahlung per 
I. Juli 1886, stellen jedoch den Inhabern frei, dieselben gegen fünf- 
prooentige Obligationen mit 1 pCt. Convertirungsprämie umzutauschen. — 
Die königliche Eisenbahndirection in Altona schreibt die Liefe- 
rung von 13 Stück Personenwagen, 1 Personenzug-Gepäckwagen 
und 42 Normalachsen aus. 

Berlin, 19. December. Fondsbörse. Die heutige Börse ver- 
kehrte auf gute Londoner Course und die feste Tendenz des Montan- 
marktes in wesentlich besserer Haltung, als die gestrige. Oesterreichische 
Creditactien schliessen 476,50 und Disconto-Commanditantheile 202%. 
Der ausländische Bahnenmarkt war still, nur in Elbethalbahn vollzogen 
sich grössere Umsätze, wobei der Cours von 261 265½ anzog. Russi- 
sche und schwedische Bahnactien blieben gänzlich unbeachtet, doch 
war die Stimmung für Gotthardbahnactien eine wesentlich festere. — 
Auch die heimischen Bahnwerthe konnten ihre gestrigen Verluste fast 
vollständig wieder einholen und verkehrten besonders Mainz-Ludwigs- 
hafener Eisenbahn-Actien in recht fester Haltung. Der Rentenmarkt 
zeigte ebenfalls eine feste Tendenz, namentlich waren Italiener bevor- 
zugt. Russische Prioritäten verkehrten zu meist unveränderten 
Coursen. Privatdiscont 3½ Procent. Auf dem speculativen Montanmarkt 
hatte die gestrige Matligkeit einer recht festen Tendenz Platz gemacht, 
die hauptsächlich den günstigeren schlesischen Marktberichten zu ver- 
danken war. Bochumer Gussstahlfabrik-Actien gewannen annähernd 
2 pCt. zurück. Laurahütte blieben zum Schluss 92, 10 nach 92, 75. 
Von den übrigen schlesischen Werthen gewannen Donnersmarckhütte 
½ pCt., Schlesische Zinkhütten-Actien ½ pCt., Schlesische Gas ½ pCt., 
Oppelner Cement Y, pCt. und Schlesische Portland Cement 1½ pCt., 
wogegen Breslauer Birassenbahn ½% pCt., Görlitzer Eisenbahn-Bedarť 
½% pCt. und Schlesische Leinwand 3, pCt. einbüssten, 


Berlin, 19. December. Prodnotondörse, Trotz der schlechteren 
Newyorker Preise und der Ermässigung der Getreidefrachten eröffnete 
die Productenbörse in fester Haltung, bis gegen Schluss in Folge leb- 
hafteren Angebots die Stimmung ermattete. Die russischen Cif.- 
Offerten von Roggen waren heute zahlreicher und entgegen- 
kommender. Ab Libau wurde zu 99 Mark cif, Stettin für 
116,17 Pfd., ab Odessa per Januar-Abladung zu 94—95 Mark cif. 
Hamburg oferirt. Ab Petersburg wurde August-September-Abladung 
zu 104 Mark gehandelt. — Weizen eröffnete ¼ Mark unter gestri- 
gem Schluss, gewann dieselbe zurück, um alsdann !/, Mark einzu- 
büssen. Locowaare blieb an Reporteurs verkäuflich. — Roggen setzte 
½% Mark höher ein, gab die Avance jedoch wieder auf, als vorstehende 
auswärtige Offerten auch hier zu Neuverkäufen anregten. — Gerste 
fest. — Hafer loco matt, Termine fast geschäftslos. Mais pro 
April-Mai billiger abgegeben, per December 119½; per December- 
Januar 116, per April-Mai 110¼½. — Mehl ruhig, — Rüböl still. — 
Spiritus war in Loco auch heute sehr reichlich zugeführt und 
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wurde zu Reportzwecken 10 Pf. billiger als gestern untergebracht. 
Termine bei äusserst stillem Geschäft etwas billiger erhältlich. 


London, 19. Decbr. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 16!/, 
aom., Rüben-Rohzucker 155/,. Ruhig. 


Telegramme des Wolffsehen Bureaus. 
Berlin, 19. Decbr, Amtliche Schluse-Course.] Fest. 
Elserbahn-Stamm-Aotlon, 18 Cours vom 19. | 100 0 


101 69 


Cours vom 19. Posener Pfandbriefe 100 70 
&ainz-Ludwigshaf.. 98 50) 97 90 Schles. Rentenbriefe 101 70 
Jaliz. Carl-Ludw.-B. 91 20| 91 30] Goth. Prm.-Pfbr. 8.I 99 20 99 20 
$otthard-Bahn .... 108 20/107 60 de. do. 8. II 97 50 97 40 
Warschau. Wien . . . 216 — 216 10| Eisenbakn-Prloritäts-Ohligationen. 
Läbeck-Büchen..... 165 50165 60 Breslau-Freib. 4½ % 101 50101 50 
Elsenzahn-Stamm-FPrleritäten. Oberschl. 3½½% Li — — 
®reslau-Warschau.. 64 70 65 20 do. 4½0% ... — — 101 60 
>stpreuss. Südbahn 121 — 121 — do. 4½% 1879 104 — 101 10 
Bank-Aotion, R.-O.-U. Bafin 40% II. 102 10 
resl. Discontobank 83 10 82 70 Mähr. -Schl.-Otr.- B. 58 20 
do. Wechslerbank 96 80 96 30 Ausländische Fende, 
Deutsche Bank .... 154 —|154 — Italienische Renta.. 95 70; 
Yise.-Commanditult. 202 60202 70] Oest. 4% Goldrente 83 10 
dest. Credit-Anstalt 477 50 476 50 do. 4½% Pepierr.— — 
3chles. Bankverein, 101 100101 30| do 18805 Silberr. 66 70 
Industrie-Bosellsuun con. do. 1860er Loose 117 10 
drel Bierbr. Wiesner Poln. 5% Pfandbr.. 60 20 
do. Eisab.-Wagenb. 112 60 113 20| do. Ligu.-Pfandb. 55 70 55 70 
do. verein. Oelfabr. 62 —| 60 — | Rum. 5% Staats-Obl. 32 20 92 2) 
Jofm. Waggonfabrik 112 — 112 — do. 6% do. do. 104 — 103 80 
Oppeln. Portl,-Cemt. 93 50 93 — | Russ. 1880er Auleiho 81 50 81 40 
zchlesischer Cement 134 75 133 25| do. 1884er do. 9650, 96 25 
Zreal. Pferdebahn.. 139 — 139 50| do. Orient-Anl. H. 59 60 59 60 
ardmannsdri. Spinn, 91 — 91 — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 50 91 90 
Cramsta Leinen-Ind. 127 50/128 20| do. 1833er Goldr. 110 40 116 30 
Schles Kenerversich, = S Türk. Consule conv, 14 40 
ao do. Tabaks-Actien &6 —| 
do. Loose 33 20 
Ung. 4% Goldrents 80 20 
do. Papierrente . 73 50 
Serbische Rente ... 78 99| 78 60 


Bankusten. 
Oest. Bsakn. 100 Kl. 161 35,161 50 
Russ. Eankn. 100 8R. 199 20/199 30 
de. per ult. 199 291199 
Wacken), 
Amsterdam 8 T. . 168 60! — 
London 1 Leil. 8 T. 29 34 
da: E „ I 20.21 
Paris 100 Fres, 8 T. 80 69 


58 20 


95 70 
85 10 


66 70 


60 — 


do. 4½ % Oblig. 100 50100 70 
Jörl. Eis.-Bd. (Lüders) 116 — 116 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 34 — 33 — 
schl. Zinkh. St.-Act. 112 — 111 50 

do. St.-Pr.-A, 115 50 115 50 
inowrazl. Steinsalz. 22 — 21 70 
Vorwärtshütte — —1 —— 

inländische Fondo. 
Deutsche Reichsanl, 104 40104 30 
Preuss. Pr.-Anl.de55 135 —|135 — 


pres. 3½0% 8t.-Schuld 99 90; 99 90 Wien 100 El. 8 T. 161 30 161 25 

ereus. 40% Cons. Axl. 104 —|10t —! do. 100 Fl. 2 KH. 160 20 160 15 

prss.3½% cons. Anl. 98 75) 98 70 Warschanl095HET. 199 10| 198 70 
Privat-Discont 38/%0%, 

Worlin, 19. Decbr. 3 Uhr 10 Min, Uringl. Origin,- Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Befestigt. 

Course vom 19. 18. Cours vom 19. 18. 
Oesterr. Credit. ult. 476 50475 50 Gotthard... ulk. 107 87107 87 
Olsc.-Command. ult, 202 62 2 2 50 Ungar. Goldrenteult, 79 87| 80 — 
Franzosen ult, 444 — 444 — | Mainz-Ludwigshaf.. 98 25 97 75 
Lombarden..... ult. 217 50217 — | Russ. 1880er Aal. ult. 81 37 81 25 
Jonv. Türk. Anleihe 14 25| 14 25 Italiener % 95 75 95 75 
Läbeck-Büchen.. ult, 165 62 165 62 Russ. II. Orient-A. ul. 59 62 59 75 
Dortmund - Gronau- Laurahütte ..... ult. 92 —| 92 25 
EnschedeSt.-Act.ult. -# —| 59 75 | Galizier........ ult. 91 25 91 25 
Kacienb.-Mlawka ult 53 62| 53 50 | Russ. Banknotenult. 199 25,199 25 
Dator. Südb.-St.-Act, 98 25| 97 75 Neueste Russ. Aul. 96 25 | 96 25 
Serben. r 78 62 78 50 
Borlim, 19. December. [Schiussboricht,) 
Cours vom 19. 18. Cours vom 19. 18. 
Weizen. Matter. Büböl,. Matt, | 
Decbr.-Januar .. . 147 50|148 —| Decbr.-Januar .. 44 40 44 60 
April- Mai 154 25154 75 April-Mai....... 44 40| (4 60 
Roggen. Matter. 
Decbr.-Januar . . 130 —|130 2518 piritus. Matter. | 
April- Mai 133 50/134 =P 0% % 40 10 40 20 
Mai- Juni 134 50 138 — | Decbr.-Januar . 40 30 40 50 
Aa fer. April- Mai 41 70 41 90 
Decbr.-Januar ... 127 — [127 — ] Juni- Juli .. 42 80 43 — 
April-Mai ..... . 130 50130 50 
Beettim, 19. December, — Uhr — Mir. 
Cours vom 19. 18. Cours vom 19! 18. 
Weizen. Fest. Rüböl. Matt. | 
April-Mai....... 145 50145 — | Dechr.-Januar ... 44 — 44 50 
Mai-Juni........- 157 50157 —] April-Mai...... . 45 — 45 20 
soggen. Unveränd. Spiritus 8 
Dechr.-Januar . 124 -= |124 — | lecoo 38 50 38 50 
April-M all 130 — 30 —| Deebr.-Januar ... 38 50 38 30 
April- Mai 41 — 40 80 
Petroleum.“) Juni-J uli 42 30| 42 20 
lose 12 10 12 10 
©) Versteuert Usance 1½ pCt. 5 
Wiem, 19. December, [Schluss-Course] Befestigt. 

Cours vom 19. 18. Cours vom 19. 18. 
880er Loose... — — — — Ungar. Goldrente... — —| — — 
1864er Loose.. — — — — 14% Ungar. Goldrente 99 65| 99 67 
Irodit-Actien .. 294 50 294 50 |Papierrente......... 82 85| 82 80 
Ingar. do... — — — — |Silberrente ........ 83 20 83 30 
LE — — | — — [London 126 20126 20 
3t,- Ris,-A.-Cert. 275 80 276 30 |Oesterr. Goldrents.. 109 20109 15 
Lomb. Eisenb.. 133 50 |134 25 Ungar. Papierrente. 91 45 91 55 
Galizier 226 25 226 50 [Elbthalbann 163 25160 75 
Napoleonsd'or. 10 — |10 — [Wiener Unionbank. — —| — — 
Hark nor 62 — |62 — [Wiener Bankverein — —| — 


Paris, 19. Dec. 3% Rente 80, 15. Neueste Anleihe 1872 109, 12. 
Italiener 97, 55. Staatsbahn 561, 25. Lombarden —, —. Bug: 
Paria, 19. Decbr., Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 19. 18. Cours vom 19 18. 
zproc. Rente ...... 80 22 80 17 Türkische Loose... — —) — — 
Amortisirbare ..... 82 650 82 70 Orientanleihe Ii. — — 


Orientanleihe II... 


ital. 5proc, Rente.. 97 62| 97 55 Goldrente, österr... 881, | 8775 


Oesterr. St.-E.-A. . . 561 251561 25 do. ungar. pCt. — — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 280 it 25 do. ungardpCt. 813]; | 81%, 
Türken neue cons.. 14 40| 14 30 1877er Russen ... 101 75 101 70 

Lomdon, 19. December. Consols 99, 07. 1873er Russen 94, 11. 
Wetter: Külter. l 

London, 19. Dec., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 
cont 3½ pCt. Bankeinzahlung — — Pid Sterl. Bankauszablung 
— — Pfd. Sterl. Träge. 

Cours vom 19. 18. Cours vom 19. 18. 

Oongols s.s.s. u. 99%, | 99 07 | Silberrente 67; | 68 — 
Preussische Consols 1041/4 |1041, | Papierrente.......- — =| — — 
Ital. 5proc. Rente. 96½ | 961/3 | Ungar. Goldr. 4proe. 801/3 | 801/2 
Lombarden......- . 1101 ilija | Oesterr. Goldrente . 88 — 88 — 
proc. Russen de 1871 95 — 94% [Berlin . . . — — —— 
proc. Russen de 1872 94¾ | 941/; | Hamburg 3 Monat. — — | — — 
5proc.Russende1873 941, | 941 | Frankfurt a. M.... — —| — — 
W 46% | — — Wien 5 
Türk. Anl., convert. 144; 14½ [Paris. . — > RER 
Inificirte ter.. 63½ | 63% | Petersburg ....... ©. = -|= 


London, 13. Dec. 1 Uhr 5 Min. Russen 941/4. 


(Schlussbericht.) Weizen 


Köln, 19. Decbr. 55 


oco —, —, per März 16, 40, per Mai 16, 80, Roggen loco —, —, por März 
13, 30, per Mai 13, 50, Rüböl loco 24, 20, per Mai 24, 30. Hafer 
loco 14, —. 


Hamburg, 19. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco 2 80 holsteinischer loco 150—154. — Roggen loco 
ruhig, Mecklenburger loco 140—144, Süd-Russischer, loco ruhig, 102 
bis 106. — Rüböl ruhig, loco 45 ¼½. Spiritus unverändert, per December 


293/,, per December-Januar 29¼, per Januar-Februar 29¼, per April- 
Mai 29¼. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 19. December. [Schlussbericht] Weizen loco 
—, per December 207, —. — Roggen loco —, per December 125, per 
März 128. — Rüböl loco —, per December —. 

Paris, 19. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per December 21, —, per Januar 21, 10, per Januar-April 
21, 50, per März-Juni 22,40. — Mehl ruhig, per Decbr. 46, 30, per 
Januar 46, 80, per Januar-April 47, 50, per März-Juni 48, 50. — Rüböl 
träge, per December 56, 75, per u 57, 25, per Januar-April 
58, —, per März- Juni 59, — — Spiritus fest, per December 
49, 75, per Januar 50, —, per Januar-April 50, 75, per Mai-August 
51, 25. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 19. Decbr. Rohzucker loco 41—41,25. 

Lomdeon, 19. Decbr. Havannazucker 16½ nominell. 

Liverpool, 19. Decbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 700 
Ballen. Davon für Speenlation und Export 500 Ballen. Unverändert. 


Abendbörsen. 

Wien, 19. Decbr., 5 Uhr 30 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 294, 70. 
Ungar. Credit 299, 50. Staatsbahn 275, 70. Lombarden 133, 50. Ga- 
lizier 226, 25. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 97. Oesterr. 
Goldrente —. —. 
163, 75. Fest. 

Frankfurt a. M., 19. December, 6 Uhr 52 Min. Creditsoier 
236, 62. Staatsbahn 220, 75. Lombarden 107, 62. Mainzer —, —. Gott- 
hardt 108, 12. Fest. 

Hamburg, 19. December. 9 Uhr 23 Min, Creditactien 236, 50. 
1884er Russen 91¾. Russische Noten 199, 25. Tendenz; Sehr still. 


Marktberichte. 

A Breslau, 19. Decbr. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detail-Preise.) 

Auf den verschiedenen Marktplätzen ist von jeher der Geschäfts- 
verkehr in der Christmarktwoche immer als der lebhafteste und beste 
im ganzen Jahre bezeichnet worden, und hat sich auch diesmal wieder- 
um als solcher bewährt. Zufuhren von Aepfeln, Nüssen, Karpfen, 
Geflügel, Wild etc. waren in grosser Anzahl eingetroffen, und fanden 
alle Artikel willige Käufer. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 

ro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 60 Pf., deutsches pro 
Pfund 90 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Auer- 
hahn Stück 5—7 M., Auerhenne 4,50—6 M. Gänse Stück 3 bis 9 Mark, 
Enten pro Paar 4,00—4,50 M., Kapaun pro Stück 2,50—3 M., Hühner- 
hahn pro Stück 1,20 Mark, Henne 1,50—2 Mark, Poularden 6—8 Mark, 
junge Hühner pro Paar 1,20 Mark, Tauben pro Paar 80 Pf., geschlach- 
tete Stopfgänse pro Prd. 75 Pf., Hühnereier pro Schock 3,60 M, Mandel 
90 Pf., Gänseklein pro Portion 50 Pf. 

Fische und Krebse. Seehecht pro Pfd. 70 Pf., lebender Flusshecht 
pro Pfd. 75 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,50 M., $ilberlachs pro Pid. 
1,70 Mark, Rheinlachs 2,50 Mark, Steinbutt pro Pfund 1,50 Mark, Schell- 
fisch pro Pfund 25 Pf., Kabliau pro Pfund 35 Pf., Dorsch pro Pfund 
25 Pf., Schollen30Pf., Aal pro Pfd. 1,50 M., Zander pro Pfd. 1 M., Schleie 
pro Pfd. 80 Pf., Karpfen pro Pfd. 70 Pf. bis 1,20 M., Forellen pro Pſd. 
3,50 M., lebende Hummern pro Pfd. 1,80 M., Krebse pro Schock 2 
bis 3 Murk. 

Wild. Hirschfleisch pro Pfund 60 Pf., Reh, 32—35 Pfund schwer, 
21—24 M., Rehziemer 9—12 M., Rehkeule 6—7 M., Hasen Stück 2,20 
bis 2,70 M., Rebhühner pro Paar 2,40 M., Fasanen pro Paar 7—9 M. 
Krammetsvögel pro Paar 50—60 Pf, 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfund 2,75 
Mark, rothe dito 2,40 M., pro 2 Liter 7—8 Pf., Weisskohl Mandel 0,75 bis 
1 M., Blaukohl Mandel 1—1,50 M., Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., 
Rosenkohl Liter 20 Pf., Grünkohl Körbchen 15 Pf., Spinat 2 Liter 
10 Pf., Sellerie pro Bund 1—1,50 M., Rübrettige pro Liter 10 Pf. 
Zwiebeln 2 Liter 10 Pf., Chalotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch pro 
Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch Pe Schilg 
20 Pf., Radieschen Bund 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—2,00 M., 
Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Wasserrüben pro 
2 Liter 10 Pf., Carotten Liter 15 Pf., Oberrüben Mandel 25—30 ER 
Mohrrüben 2 Liter 10 Pf., Erdrüben Mandel 0,75—1 M., Teltower Rüb- 
chen Liter 10 Pf., Welschkohl pro Mandel 0,75—1,50 M., Kopfsalat 

ro Schilg 50 Pf., Endiviensalat pro Kopf 10,Pf., Kürbis pro Stück 
30—60 Pf., Rabunze Liter 15 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Liter 15—39 Pf., Birnen 2 Liter 20—60 Pf., gebackene Aepfel pro 
Pfd. 50 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 30 bis 40 Pf., gebackene Pflaumen 
pro Pfund 30—40 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumen- 
mus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 
1,80 M., Citronen pro Stück 8 Pf., Ananas pro Pfd. 3,50 Mark. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro Liter 
40—60 Pf., Wachholderbeeren pro Liter20 Pf., Hagebutten pro Liter 20 Pf., 
Champignons pro Liter 1M., getrocknete Steinpilze pro Pfd. 1,50 M., ge- 
trocknete Morcheln pro Liter 1,50 Mark. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,60—2,80 M., Kochbutter pro Pfund 1,10 M., Margarinbutter pro 
Pfund. 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20—1,40 M., 
Limburger Küse pro Stück 20—50 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—40 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 10—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrod 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 12—14 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20 Pf., Erbsen pro Liter 15—25 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 


Breslauer Sohiachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 14. und 
16. Decbr. Der Auftrieb betrug: 1) 569 Stück Rindvieh (darunter 
239 Ochsen, 330 Külıe). 
geringe Ueberstände schnell geräumt. Export nach Oberschlesien 
26 Ochsen, 111 Kühe, 17 Kälber, und 40 Ochsen, 13 Kühe nach dem 
Königreich Sachsen. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht exel. Steuer 
Primawaare 51—53 M., II. Qualität 42—44 M., geringere 25—28 M., 
2) 1307 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht 
beste feinste Waare 52—53 M., mittlere Waare 46 48 M. 3) 699 Stück 
Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer 
Primawaare 20—21 Mark, geringste Qualität ohne Offerte. 4) 576 
Stück Kälber erzielten Mittelpreise. 

O Sprottau, 19. December. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Kilogr. Weizen 15,00—15,58 M., Roggen 13,10 bis 
13,70 M., Gerste 13,02—13,82 M., Hafer 14,00—15,00 M., Erbsen 13,32 bis 
16,66 Mark, — Kartoffeln pro 50 Kigr. 1,40 bis 1,70 Mark, Heu 
2,00 bis 3,00 Mark. Das Schock Stroh zu 600 Klgr. 17—22 Mark, 
1 Kilogr. Butter kostete 2,00—2,10 M., die Mandel Eier 0,90—1 Mark. — 
Witterung: Während der Woche nebelig, regnerisch, der Schnee ist 
verschwunden, Bober und Sprotte sind eisfrei. 


Liegnitz, 18. Decbr. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.] Der heutige Markt war nicht grade stark mit 
Getreide beschickt und die Umsätze vollzogen sich auf Grundlage vor- 
wöchentlicher Preise, Nur Roggen musste, um Placement zu finden, 
billiger abgegeben werden. Schwerer, feiner Gelbweizen blieb gesucht. 
Am Kleemarkt war die Zufuhr nicht unbedeutend, doch konnte das 
Gros der angebotenen Saaten, besonders von Rothklee, nur als Mittel- 
qualität gelten. Feine und hochfeine Sorten kommen höchst vereinzelt 
an den Markt und erzielen verhältnissmässig hohe Preise, Es erzielten 
Weizen gelb 13,50—14,50 M., Weizen weiss 14—15,25 M., Roggen 
13.00 Mark, Hafer 12—13 M., Gerste 12 bis 13,25 M., Raps 20,25 M. 
Alles per 100 Kilo. — Rothklee 38—46 M., Weissklee 40—58 M., 
9 Klee 40—55 Mark, Gelbklee 10—12 Mark. Alles per 

Kilo. 

Posen, 18. Dec. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Schön. Weizen und 
Roggen hatten am heutigen Wochenmarkte stärkeres Angebot. Die 
Kauflust war reger, und konnten beide Artikel zu etwas besseren Prei- 
sen placirt werden. In den anderen Cerealien fanden nur mässige Um- 
Sätze zu letztnotirten Preisen statt. Laut Ermittelung derMarkt-Commission 


4proc. Ungarische Goldrente 99, 70. Elbthalbahn |? 


tereſſe in weiten 


Bei reger Kauflust wurde der Markt bis auf g 


wurden pro 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 14,80—14,10 
bis 13,70 Mark, Roggen 12,10—11,90—11,60 M., Gerste 13,00—12,00 bis 
11,30 Mark, Hafer 13,10—12,50—12,00 M., Kartoffeln 2,20 bis 1,80 Mark. 
— An der Börse: Spiritus ruhig. Gekündigt 10000 Liter. Loco 
ohne Fass 37,40 Mark bez., December 37,70 M. bez., Januar 37,70 M. 
bez., Februar 38,20 M. bez., März 38,80 M. bez., April-Mai 39,70 Mark 
bez., Juni 40,70 M. bez., Br. u. Gd. 


Für den Weihnachtstiſch. 
VIII 


Bereits ſieben Mal haben wir unſeren Leſern eine Zuſammenſtellung 
von Weihnachtsnovitäten geboten und doch bleibt uns noch eine Neihe von 
für den Feſttiſch geeigneten Büchern zu erwähnen. Heute ſind es außer 
einem Bilderbuch aus dem Perthes'ſchen Verlage nur einige Bücher für 
die Damenwelt, auf die wir aufmerkſam machen wollen, und zwar begin⸗ 
5 Di mit der erft vor zwei Monaten in erſter Auflage erſchienenen 

ovitä 

Schulröschen. Eine Erzählung von Rudolf von Gottſchall. 
Zweite Auflage. (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau.) Daß be⸗ 
reits für das Weihnachtsfeſt eine zweite Auflage dieſer anmuthigen Er⸗ 
ählung nöthig geworden ift, beweiſt wohl genügend, wie beliebt dieſelbe 
in der kurzen Zeit ſeit ihrem erſten Erſcheinen geworden iſt. In der That 
können wir uns für junge Damen kaum ein hübſcheres Feſtgeſchenk 
denken, als den auch von der Verlagshandlung überaus elegant ausgeſtatteten 
Band. — In demſelben Verlage iſt in eilfter Auflage erſchienen 

Gottſchall, Blüthenkranz neuer deutſcher Dichtung. Ein Wort 
zum Lobe dieſer bekannten Anthologie anzuführen iſt unnöthig. Heraus⸗ 
geber und Verleger haben auch wiederum dieſer Auflage die größte Sorg⸗ 
falt angedeihen laſſen. — Eine andere Gedichtſammlung, die wir warm 
empfehlen wollen, iſt 

Blumengrüße ausgewählt von Amélie Godin mit 150 Illuſtratio⸗ 
nen. (Verl. v. Theo. Ströfer in München.) Dieſes geſchmackvoll ausgeſtattete 
Buch enthält gegen 180 Gedichte unſerer älteren wie neueren Dichter, 
welche Amélie Godin mit feinſinnigem Verſtändniß zu einem prächtigen 
Strauße vereinigt hat. — Jedes einzelne Gedicht iſt mit guten Holz⸗ 
ſchnitten, Blumen, Blättern und Blüthen, anſchließend an die Jahreszeiten 
und dem Inhalte des Gedichtes entſprechend, geziert. 

Das Lob des tugendſamen Weibes nennt ſich ein in Ströfers 
Kunſtverlag in München erſchienenes, ſehr gut ausgeſtattetes Buch, welches 
aus den Sprüchen Salomonis 31, Vers 10—31, illuſtrirt durch 30 Gomez 
poſitionen von Ludwig von Kramer, poetiſch eingeleitet durch Karl 
Gerok, bringt. Die Illuſtrationen beſtehen aus acht Heliogravuren und 
22 Tondruckbildern, die wiederum alle Vorzüge Kramers zeigen. Das 
Buch eignet ſich vorzüglich als Feſtgeſchenk. — Als Gabe für den Weih⸗ 
nachtsliſch der heranwachſenden weiblichen Jugend empfehlen ſich die ſo⸗ 
eben in beſonders eleganter Ausſtattung in zweiter Auflage erſchienenen 
Bücher 1 Mitbürgerin, der beliebten Jugendſchrifſtellerin Hed- 


wig Prohl: 

Stiefmütterchen und Das Glückskind. (Verlag von Eduard 
Trewendt in Breslau.) Wie die übrigen Schriften der Verfaſſerin: 
„Samenkörner für junge Herzen“, „Roſige Jugendzeit“ ꝛc., ſo haben ſich 
auch dieſe beiden Erzählungen bereits zahlreiche Verehrerinnen erworben. 
Und das mit Recht. Denn gerade hier werden die eigenartigen Bedingun⸗ 
gen, welchen derartige Schriften, falls ſie wahrhaft ſegenſtiftend ſein ſollen, 
genügen müſſen, in der glücklichſten Weiſe erfüllt. Der einfache, oft naiv⸗ 
kindliche, aber gerade darum ſo unmittelbar wirkende Ton, — dazu die 
Wärme der Empfindung und ſtellenweiſe ganz meiſterhafte Schilderung, 
die namentlich bei dem ſkizzenhaften Entwurf eines Bildes in ihrer An⸗ 
ſchaulichkeit muſtergiltig genannt werden kann, — der Rahmen einer ein- 
fachen, immerhin engbegrenzten, trotzdem aber eine Fülle von wechſelnden 
Bildern bietenden Handlung, die den Stempel ungeſchminkter Natürlichkeit 
im edelſten Sinne des Wortes an ſich trägt, — und vor Allem die ſtreng 
ſittliche Idee, die zwar nie in ermüdend moralifirender Weiſe, aber immer- 
hin ſcharf genug aus dem Rahmen der Handlung hervortritt, daß nämlich 
alle Tugend, ganz beſonders die weibliche, aus einem Herzen voll 
mitfühlender Nächſtenliebe entſpringe, ein Gedanke, der gerade heute 
nicht ſcharf genug in Jugendſchriften für das weibliche Ge- 
ſchlecht betont werden kann: alle dieſe Vorzüge ſichern, wie den früheren, 
ſo auch dieſen ee der beliebten Verfaſſerin fein freundliches In⸗ 

ten Kreiſen. Gerade als Spende zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſte dürften ſich daher die beiden Belehrung und Unterhaltung in 
der anmuthendſten Form bietenden Bücher „Stiefmütterchen“ und „Das 
Glückskind“ beſonders empfehlen. — Nun ſei noch eines hübſchen 
Bilderbuches für unſere lieben Kleinen gedacht. 

Alles rührt ſich! Unter dieſem für ein bewegliches Bilderbuch viel 
verſprechenden Titel erſchien ſoeben im Verlage von Moritz Perles in 
Wien ein neues Bilderbuch mit künſtleriſchen Zeichnungen von Th. von 
Pichler und mit heiteren Verſen von Ph. Brunner. Die Bilder ſind 
künſtleriſch ſchön gezeichnet, lebhaft colorirt und ne ſich recht luſtig 
innerhalb der ihnen geſteckten Grenzen. Die hübſchen Verschen gehen dem 
Kinde leicht ins Ohr, und der Text giebt dem Ganzen die richtige päda⸗ 
gogiſche Feile. 

Schließlich empfehlen wir noch folgende Werke: . 

Die Wunder der Welt. Eine maleriſche Wanderung durch die 
Länder und Städte Europas, mit beſonderer Rückſicht auf ihre geſchicht⸗ 
liche n aeeti A ihre culturhiftorijhe Bedeutung und die haupkſächlich⸗ 
ſten Merkwürdigkeiten von Land und Leuten. Von Adolf Brennecke. 
Mit 180 Holzſchnitten nach Zeichnungen hervorragender Künſtler. Straß 
. E. R. Schultz u. Co. Verlag. 

À ie uns jetzt vorliegenden Lieferungen IX. bis XVI. ſchließen das hoch⸗ 
in ereſſante, uns im Fluge durch Städte und Länder führende Werk ab. 
ir können der Methode des vielgereiſten Verfaſſers, der es vermeidet, 
den Leſer durch Aufzählung trockener Daten und durch Beſchreibung der 
Sehenswürdigkeiten im Stile der Reiſehandbücher zu langweilen, nur 
wieder unſer volles Lob ertheilen. Neben der Schilderung der maleriſchen 
Vorzüge der von ihm durchſtreiften Gegenden und Städte giebt er cultur- 
hiſtoriſche Reminiscenzen, die feiner Darſtellung einen ganz beſonderen 
Reiz verleihen. Auch läßt er gelegentlich dichteriſchen Stimmen das Wort, 
um die Farbenfriſche ſeiner Momentbilder zu erhöhen. Was die dem Text 
mit verſchwenderiſcher Freigebigkeit beigefügten Illuſtrationen anbetrifft, 
ſo wohnt ihnen durchweg ein hoher künſtleriſcher Werth inne. Wir 
wiſſen nicht, welchen von den 180 Bildern wir den Vorzug 
eben ſollen: den landſchaftlichen oder den architektoniſchen. In 
ihnen allen wetteifert die Gewiſſenhaftigkeit der Zeichnung mit der 
trefflich durchgeführten Betonung des maleriſchen Effects. Text und 
Illuſtrationen vereint charakteriſiren das Werk als eine litterariſche Er⸗ 
ſcheinung, die unter der übergroßen Menge von Prachtwerken jedenfalls 
eine dominirende Stellung einzunehmen berechtigt iſt. An der Lectüre der 
„Wunder der Welt“ und an der Betrachtung des künſtleriſchen Schmucks 
kann man die aufrichtigſte Freude haben. — Wenn uns bezüglich des 
Inhalts etwas zu wünſchen übrig bliebe, ſo würden wir in der zweiten 
Auflage — daß ein ſolches Werk in kurzer Zeit neu aufgelegt werden 
muß, daran zweifeln wir nicht — den Often unteres Vaterlandes gern jo 
berückſichtigt ſehen, wie er es in jeder Beziehung verdient. Wie viele 
maleriſche Anſichten bieten nicht Städte wie Breslau (Rathhaus!), Görlitz 
(Rathhaustreppe), Schleſien mit ſeinem Rieſengebirge, Danzig (mit ſeinen 
alten Holzarchitekturen), die Provinz Preußen mit ihrer Marienburg ꝛc. ꝛc. 
Jedenfalls beglückwünſchen wir den Verfaſſer und dis Verlagsbuchhand⸗ 
lung, daß ſie ein Werk mit ſo glänzenden Vorzügen zu Stande gebracht 
haben. Wer zu Weihnachten ein Buch ſucht, das ein wirklicher Familien⸗ 
ſchatz werden ſoll, den verweiſen wir auf das vorliegende Werk. Äe 

Diejenigen, welche es lieben, ihre Phantafie weit über den Ocean 
ſchweifen zu laffen und fih an der Lectüre von Schilderungen intereſſanter 
und, was beinahe unvermeidlich iſt, 1 Seereiſen zu erfreuen, 
werden in dem höchſt 5 5 8 eſchriebenen Buche „Eine Familien⸗ 
reiſe von 14000 Meilen in die Tropen und durch die Regionen 
der Paſſate“ ausgeführt und geſchildert von Lady Annie Braſſey, 
vollauf ihre Rechnung finden. Die Verfaſſerin hat mit ihren Reiſeſchilde⸗ 
rungen in England ungewöhnliche Erfolge erzielt, ſo daß es wohl zu recht⸗ 
fert gen ift, wenn auch das deutſche Publikum durch Ueberſetzungen mit 
ihr bekannt gemacht wird. Das vorliegende Buch iſt von Anna Helms 
in Wiesbaden ins Deutſche übertragen. Was die Verfaſſerin auf der im 
Jahre 1883 unternommenen, nahezu ein viertel Jahr währenden Reiſe auf 
der engliſchen Yacht „Sunbeam“ an Eindrücken empfangen hat, 
alle die 1 Bilder, welche in den weſtindiſchen Gewäſſern 
bis zu den ihrer unvergleichlichen Schönheit wegen berühmten 
Korallenbänken der Bahamas hin in reizvollem Wechſel an ihren 
Blicken vorüber gezogen ſind, alles dies läßt ſie den Leſer mit 
Augen des Geiſtes ſchauen. „Sicherlich“, meint die Ueberſetzerin, „werden 
Viele, die das Geſchick an die Scholle feſſelt, gern den Worten der liebens⸗ 
würdigen Erzählerin lauſchen, wenn ſie mit nimmermüder Begeiſterung 


die entzückende Pracht der Tropen uns ſchildert, wie ſie nicht nur auf dem 
feſten Lande, ſondern auch in den Tiefen des Meeres ſich entfaltet.“ In 
der That, der friſchen, lebendigen, in Tagebuchform gehaltenen Darſtellung 
der Reiſe⸗Erlebniſſe folgen wir mit geſpannter Aufmerkſamkeit, und obſchon 
der Text hinſichtlich der Anſchaulichkeit die größten Vorzüge aufweiſt, ſo 
ift er dennoch durch 290 Illuſtrationen geſchmückt. Außerdem orientiren 
den Leſer 7 Karten über den Gang der Reiſe und über die Geographie 
der beſuchten Tropenländer. Der Verlag von Ferdinand Hirt und 
Sohn in Leipzig hat für eine vornehme Ausstattung des Buches in der 
bei dieſer Firma bekannten Weiſe Sorge getragen. Nicht minder iſt dies 
der Fall bei einem anderen, gleichfalls ſehr empfehlenswerthen Buche des⸗ 
ſelben Verlags. Wir meinen das populär⸗wiſſenſchaftliche Werk „Im 
Lande der Mitternachtsſonne“, Sommer: und Winterreifen durch Norz 
wegen und Schweden, Lappland und Nord⸗Finnland. Nach Paul B. du 
Chaillu frei überſetzt von A. Helms. Dies Werk, das Unter⸗ 
haltung mit Belehrung in muſtergiltiger Weiſe verbindet, liegt ſchon in zweiter 
Auflage vor. Freilich muß man dabei im Auge behalten, daß von Jahr zu 
Jahr der Zug der deutſchen Reiſenden mehr ma Norden geht, und dağ daher 
das Intereſſe, wie für die nordiſchen Länder, jo für die ſich mit ihnen be⸗ 
ſchäftigende Litteratur beſtändig im Wachſen begriffen iſt. In dem hier in 
Rede ſtehenden Werke ſchildert der rühmlichſt bekannte Reiſende Du Chaillu 
in eingehender und feſſelnder Weiſe die gewaltige Bergesnatur des Nordens 
und deſſen biedere Bewohner, mit denen er während eines Sjährigen No⸗ 
madenlebens Leid und Freud' getheilt hat. Die zahlreich beigegebenen 
Illuſtrationen n beſonders Landſchaft, Städte, Architectur und 
die neueſten und älteren Ausgrabungen; durch Vorführung vieler Volks⸗ 
typen, Coſtüme, Genrebilder, Portraits iſt ein vollkommenes Bild gegeben 
von den Ländern der Mitternachtsſonne. Wir würden dem Leſer den Vor⸗ 
ſchlag machen, jetzt, im Winter, nachdem das Buch am Weihnachtsfeſt in 
ſeine Hände gelangt iſt, daſſelbe gemächlich im warmen ge zu ſtu⸗ 
diren und alsdann, wenn der Sommer da ift (und es die Mittel erlauben) 
fidh nach Stockholm einzuſchiffen und an der Hand des Buches einen Ab: 
ſtecher in die hier fo anſchaulich geſchilderten Länder zu machen. So verz 
bindet ſich am beiten das Angenehme mit dem Angenehmeren. Dr. Unjvar 
Nielſen hat dem Werke eine Ueberſicht über die hauptſächlichſten Reiſerouten 
in Schweden und Norwegen beigegeben. Für wen indeß dieſe Angaben 
nur einen theoretiſchen Werth haben, der wird auch durch die Lectüre des 
Buches voll befriedigt werden. Da Feſtgeſchenk iſt daſſelbe durch einen 
geſchmackvollen Einband ganz beſonders geeignet. ns 
SR ng aus Wald und Hochland, von Heinrich von 
Reder. München und Leipzig. Otto Hinrichs. 1886. In dem uns vorz 
liegenden, ſehr hübſch und geſchmackvoll ausgeſtatteten Bändchen bietet uns 
der Verfaſſer auf je einer Seite ein Gedichtchen von drei Strophen zu je 
vier Zeilen. — Auf den erſten Einblick in dieſe Reihe poetiſcher Ergüſſe 
ſchüttelt man wohl zunächſt bedenklich den Kopf, ob dieſe zarten Blüthen 
der Lyrik in unſerer rauhen, parlamentsdurchtobten Zeit auch ihre Lebens⸗ 
fähigkeit bewähren können Je weiter man jedoch ſich in das Buch hinein⸗ 
lieſt, deſto mehr ſchwinden die Bedenken, denn die Gedichte ſind wirklich 
friſch und geſund und der Sturm der Zeit wird ſie nicht ſo bald ver⸗ 
wehen. Der Verfaſſer hat mit offenen, mit künſtleriſchem Auge in die 
Natur und das Menſchenleben hineingeblickt und verſteht es vortrefflich, 
Bilder vor unſere Seele zu zaubern, die den beabſichtigten Ein⸗ 
druck nicht verfehlen. Mangelt es auch den kleinen Dichtungen an einer 
ausgeſprochenen Phyſiognomie und tragen ſie nicht ſelten die wohlbekannten 
Züge Heine's, Lenau's, Eichendorff's, ſo hat ihnen der Dichter doch aus 
ſeiner eigenen Perſönlichkeit noch ſo viel Beſonderes beizufügen gewußt, 
daß wir ſie als ſeine Geiſteskinder durchaus anerkennen müſſen. — Wem 
der Sinn für echte Lyrik noch nicht geſchwunden iſt, der wird die hübſche 
Gabe des Dichters auf dem Weihnachtstiſche freudig willkommen heißen. 
— 
Tondichter⸗Album, Leben und Werke der hervorragendſten Meiſter 
der Tonkunſt. Von Dr. Karl Oppel. Coblenz, W. Groos (Kindt & Mei⸗ 
nardus). — Das elegant ausgeſtattete Buch wendet ſich nicht an den Fach⸗ 
muſiker, fondern an alle muſikliebenden Laien. Es iſt fließend und anregend 
. iy und enthält die Biographien und Charakteriſtiken von Händel, 
ach, Gluck, Mozart, Weber, Meyerbeer, Roſſini, Wagner, Schubert, 


Haydn, Beethoven, Mendelsſohn, Chopin und Schumann in n ; 
) 


Faſſung. Der Verfaſſer ſtützt fih überall auf gediegene Quellen und hält 
ſich — was beſonders zu loben ift — von Allem Anekdoten: und Märchen⸗ 
haften frei. Sieben in Lichtdruck vorzüglich ausgeführte Portraits gereichen 
dem empfehlenswerthen Buche zur beſonderen Zierde. 

»Aus guten Stunden, Dichtungen und Nachdichtungen von 
Guſtav Legerlotz. Verlag von Guſtav Klingenſtein in Salzwedel. Die 
Nachdichtungen erſtreben bei voller Treue in Inhalt. Form und Ton die 
Lesbarkeit wirklicher Originale und umfaſſen die verſchiedenſten Zeiten und 
Völker. Sophokles und Anakreon, Horaz und Tibul, Beranger, Gray, 
Burns, Wordsworth, Moore, Byron, Shelley, Tennyſon, Longfellow, 
altdeutſche, ungariſche und noch viele andere Dichter ſind durch charakte⸗ 
riſtiſche Dichtungen von unvergänglichem Werth vertreten. Den breiteſten 
Raum nehmen Béranger und Burns ein, die in allen ihren Richtungen 
zum Ausdruck gelangen; Burns zum Theil in mundartlich gefärbter 
Sprache, um den Lokalhauch des Originals wiederzugeben. Das Geſammt⸗ 
werk bietet Lyriſches, Lyriſch⸗Epiſches und Spruchartiges von größter 
Mannigfaltigkeit. Vaterland, Religion, Natur, Liebe, Geſelligkeit, kurz 
alle jene ewigen Gegenſtände der Poeſie kommen zu Worte, und das in 
allen erdenklichen Tönen und in der größten Fülle metriſcher Formen. 


Briefkaſten der Redaction. 


Ein Abonnent X.: 1) Die Vermiethung der Plätze bei der Barm⸗ 
herzigen⸗Brüder⸗Kirmeß erfolgt durch die Polizei⸗Behörde; die eingehenden 
Beträge fließen, ſoweit es das Straßen⸗Terrain betrifft, in die Käm⸗ 
mereikaſſe, während die Miethserträge für die Plätze auf dem Trottoir 
an die betreffenden Grundbeſitzer fallen. — 2) Wir halten es für geſetzlich 
nicht zuläſſig. P 

E. H.: Der anonyme Briefſchreiber wird beſtraft, ſobald ein dahin⸗ 
gehender Antrag geſtellt wird. 

Max Z.: Friedrich Wilhelm I. war der einzige Sohn Friedrichs I. aus 
deſſen Ehe mit Prinzeſſin Sophie Charlotte von Hannover. 

L., langjähriger Abonnent: Es iſt uns nicht möglich, Ihren 
Wunſch zu erfüllen. 

Z, J. in M.: Die Exlaubniß zum beſuchsweiſen längeren Aufenthalt in 
Preußen iſt in dieſem Falle bei der Polizei⸗Behörde einzuholen. 

U. 11: Ihre Frage iſt uns nicht ganz verſtändlich; der durch jeden 
Lotterie⸗Collecteur zu beziehende Plan wird Ihnen jedoch den nöthigen 
Aufſchluß geben. 

8. K. in Z.: Nicht gezogen. 

f Ei B.: Den von Ihnen bezeichneten Perſonen ift der Eintritt nicht ge- 
attet. 

z Victor: Wir bedauern, Ihre freundliche Zuſendung nicht benützen zu 
önnen. 

L. K. in M.: Nicht alle bei der Staatsanwaltſchaft geſtellten Anträge 
können mit der Wirkung der Einſtellung des Verfahrens zurückgenommen 
werden, ſondern nur: bei Delicten aus §8 102, 103, 104, 194 (Belei⸗ 
bigung), 232 (leichte und fahrläſſige Körperverletzung), 247, 263, Abſ. 4, 
292, 303, 370 (Schluß) St.⸗G.⸗B.; ferner § 27 des Geſetzes vom 11. Juni 
1870 (Nachdruck) und Geſetz vom 9/11. October 1876 (betr. die Urheber- 
rechte, §§ 16 bezw. 9 bezw. 14). — In allen übrigen Fällen hat der 
Antragſteller und Denunciant keinerlei Einfluß mehr, den Gang der Sache 
zu hemmen. Die Sache wird ex officio von der Statsanwaliſchaft fort⸗ 
fete — Einen Antrag nach Rücknahme nochmals zu ſtellen, iſt unzu⸗ 
äſſig. 

H. T. hier: Der Vorſitzende des Berliner V. f. F., Herr Dr. Ben: 
kendorff in Berlin, nimmt noch Anmeldungen zur Unterſchrift entgegen. 

8. K. hier: Ueber dieſe Angelegenheit läßt ſich an dieſer Stelle Aus⸗ 
kunft nicht ertheilen. Wir erſuchen Sie, gefälligſt gelegentlich bei uns 
vorzuſprechen. 

0 ⁵ ũſ ... ͥ wd ORTE TOTU BC EEE BEE EEE LEE 
Bom Staudesamte. 19. December. 
Aufgebote. 

Standesamt J. Kelke, Guſtav, Handſchuhmacher, k., Gräupnerg. 4a, 
Heilmann, Anna, ev., Mauritiusſtr. 12. — Schütze, Aug., Kutſcher, ev., 
Schweidnitzerſtr. 24/25, Mattſcheroth, Johanne, ev., Moritzſtraße 15. — 
Eifler, Aug., Steindr., k., Hirſchſtr. 78, Leuſchner, Alma, ev., Hirſchſtr. 86. 

Standesamt II. Liehr, Rud., Maler, ev., Urſulinerſtraße 22, Heyka, 
Clara, k., Paradiesſtraße 33. — Mücke, Carl, Wagenſchreiber, k., Neue 
Tauentzienſtr. 356, Algner, Aug., ev., Vorwerksſtr. 22. — Berger, Heinr., 
Arbeiter, ev., Friedrichſtraße 64, Hillert, Pauline, ev., Gabitzſtraße 60. 

Sterbefälle. ; 

Standesamt I. Hoffmann, Juliane, Particuliere, 82 J. — Opawski, 

Erneſtine, geb. Bothe, verw. gew. Kowalsky, Förſterwwe, 82 J. — Tre 


P u n 
r 1 r 


S 


Aufruft 


Die Breslauer Studentenſchaft hat beſchloſſen, den 18. Jannar 
1886 zur Erinnerung an die vor 25 Jahren erfolgte Thron- 
e Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm J. 

ur 


Fackelzug und Commers 


feſtlich zu begehen. 
Sie giebt ſich demnach die Ehre, alle akademiſch Gebildeten 
Breslaus und der Provinz zur Theilnahme an dem Commerſe, 
welcher am 18. Januar 1886, Abends 9 Uhr c. t. im großen 
er des Breslauer Concerthauſes ſtattfindet, ergebenſt cin- 
zuladen. 
Breslau, den 20. December 1885. 


Das Comité 
der Suden aft Breslaus. 


Rudolf Ablass, cand. med., 
Vorſitzender, 
Schweidnitzer en 30. 


TEE ERSTER r 


Wendt, Helene, 17 2 — Kobierske, Iogann, Muſiker, 69 J. — Purr- 
mann, Martha, T. d. Schloſſers Paul, 8 Nikolaus, Carl, 
Mützenmacher, 47 . — Walter, Illu, Buchhalter 5 57 J. — Breiler, 
Julie Arbeiter, 48 J. — Scholz, Marie, T. d. Specerefwaarenpändlers 
ulius, 2 J. Schmidt, N Kaufmann, 59 J. Ludwig, 
todtgeb. T. d. Kaufmanns Theodor. 
Standesamt II. Schmidt, Meta, T. d. Zimmermanns Robert, 7 W. 
— Grande, Emma, T. d. Arb. Rilfelm, 2 J. — Großmann, Carol., 
geb. Grauer, Kattundruckerwittwe, 79 J. — Senne, Anna, T. d. Lohne 
3 Auguſt, 13 J. — Teuber, Alfred, d. Wächters Julius, 1 J. 
Noy, Hedwig, geb. Sandretzky, Semptehpieneen, 36 J. — Döring, 
Marie, geb. Kintſcher, Maurerfr., 24 J. — Bathe, Friedrich, . e 
Inſpector, 60 J. — Pohl, Joſefa, geb. Kern, Wittwe, 77 J. — Bruckſch, 
Auguſt, Schmiede meister, 54 J. — Panſenberger, Alexander, Steinbild⸗ 
Bauch, 19 o tieni Noih, Arb., 37 J. — Mentel, Carl, Arb; 
d. Schubmachermeiſters Julius, 2 l 


J- — Dahn, Clara, T 


Bergnügungs- Anzeiger. 

* Zeltgarten. Die feit einigen Tagen ftattfindenden Productionen 

der Pantomimen⸗ und Grotesk⸗Tänzer⸗Troupe The Original Rammy 
bereichert das Repertoire des Zeltgartens um eine intereſſante, erheiternd 
wirkende Nummer. Die Rammy, welche aus Paris kommen, wo ſie 
Monate lang mit außerordentlichem Beifall aufgetreten ſind, haben das 
draſtiſche Pantomimen⸗Genre ereirt, welches in den „The phoites“, „les 
trois diables“ und ähnlichen Truppen mehr oder weniger gute Nach⸗ 
ahmer gefunden hat. Der originelle, draſtiſch⸗komiſche Spuk, ausgeſtattet 
mit wahrhaft frappantem turneriſchen und choreographiſchen Beiwerk, 
verfehlt nicht die beabſichtigte Wirkung. Was die letztere noch weſentlich 
erhöht, iſt ſchnelle 5 der einzelnen Momente und wohl⸗ 
thuende Abrundung des Ganzen. Die Production ſchließt mit einem höchſt 
originellen marcia funèbre mit draſtiſch⸗ komiſcher Auflöſung, Die übrigen | gg 


Nummern d 3 Repertoires bewahren ihre Friſche. Die Leiſtungen Mr. | ps ; 258 — 
a en e ee e eee A Empfehlenswerthe Prachtwerke. 1885. 


Segommer's mit ſeinem belebten Cabinet von Automaten, zu denen 
8 2 T 
ſich noch Neues hinzugefunden, erregen ſtets ein te febr animirte Stimmung Aus Damiel Chodowieekl's Künstlermappe. 98 Facsim.- 
Orig. in eleg. Mappe, 30 M. 


a Auditorium. Das treffliche Sängerpgar Frau Anna und Herr Car! i 
aber, deren melodiöſe, inhaltreiche Lieder jo angenehm unterhalten, 5 Dahm, Harald Und 3 3 

0 M. 

Ebers- Gallerie. Cab.-Ausg. 20 Bl. in Mappe. 20 M. 


at ſich in die Gunſt des Publikums ſehr tief ahineingeſungen“ und muß 
Eichendorff, Aus dem Leben eines Taugenichts, 


ET FE EEE ² . ER 


[8793] 


SR E Aa 


WT 


Illustr. von Gehrts. 
2 


— 
Br 9 


en ſtürmiſchen Dacapo⸗Rufen bei jedem Auftreten wiederholt Folge leiften. | É 
Die mit ſo durchſchlagendem Erfolg auftretenden Parterre⸗Akrobaten | E 
Brothers Elton treten, worauf wir beſonders aufmerkſam machen, nur 


i FA Illustr. Pr.-A. 25 M. 

* Abenden auf; dieſelben verabſchieden fih am Mittwoch, den] Lob, das, des tugendsamen Welhes. 30 Com 
5 positionen von Prof. Ludw. v. Kramer. Prachtband 15 M. 
; ; etena Schiller- Gallerie. Neue wohlf. Quart-Ausg. 20 M. 

Im Einverſtändniß mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung snakespenre- Gallerie. Neue billige Pr.-A. Illustr. 


haben wir beſchloſſen, zur Feier des fünfundzwanzigjährigen f 
Ta erungs⸗Jubiläums Sr. Majeſtät des Königs am 3. Jannar |} 
886 die ſtädtiſchen Gebände und die öffentlichen Denkmäler 
mit Flaggen zu ſchmücken und Abends zu beleuchten. 4 
Wir fordern unſere Mitbürger auf, dieſem Beiſpiele zu]! 
folgen und auch ihrerſeits durch Ausſchmückung und Beleuchtung 
5 Häuſer ihrer Freude über das feltene Feſt Ausdruck zu 
geben. R 
Breslau, den 18. December 1885. ! 


Der Magiſtrat Serre 
hieſiger Königlichen Due und Reſdennſadt 8 


von Menzel, Piloty, Thumann u. A. Mit Text von M. E 
Folio. 
Münmnchmer bunte Mappe 1885. 10 K. 
ausführlicher eee, 
gratis und franco. [7911] 


IS Auswahlsendungen bereitwilligst! 


Buchhandlung H. Scholtz in Breslau, 
Stadttheater, 


[7863] 


Soeben e ein neues eme 


inn e ee 


Preis 15 Mark. 15 Illustrationen (grosses Format) von Menzel, 
Piloty, e e e mit Text von Ehrlich. 


Elegant gebunden [7915] 
Wir haben demgemäß veranlaßt, daß die hieſige Rathhaus⸗Inſpection 


Bruno Richter, Kunsthdlg, Bu 
ſolche Gaben gegen numerirte Empfangsbeſcheinigungen annimmt. 4 8 u 


’ Sohlossohle. 
Die Geber werden durch die hieſigen Zeitungen noch vor Eintritt des | = 
neuen Jahres bekannt gemacht werden. 
B Breslau, den 12. December 1885. [3562] 


Die Armen-Direction, 


Verein Reiſender Kaufleute. Breslau, | 
BL e anae | 


| 
Dinstag, 22. December 1885, Abends 8 | Uhde, Lasset die Kindlein zu mir kommen. 
im kleinen Saal des Breslauer Coucerthauſes. | Entree je I M. Abonnenten frei. 
Tagesordnung: 1) a des Vorſtandes; | Die nicht abbestellten Karten werden den Abonn. pr. 86 zugesandt. 


2) Erſtattung des Jahres- und Kaſſenberichts; 15 
Neul 


Bekanntmachung. 

Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns bereit, milde 
Gaben zur Befreiung der Geber von der Formalität der Neujahrs⸗ 
Gratulationen durch Beſuche oder Zuſendung von Karten ent- 
gegen zu nehmen. 


Angenehmes Welters bet sind Jahresabonnementskarten 
für die Gemälde-Ausstellung Theodor Lichtenberg, giltig 
zum Eintritt im Museum und der neuen s Schweidnitzer- 
strasse 36. Karten für I, 2, 3 Pers. 4, 7, 9 M. [7902] 


Cartons von Pausinger r- 2 


Kurze Zeit. 
Schweidnitzerstrasse 36 Eröffnung in diesen Tagen mit 


3) Mittheilungen. 698] 
Anträge find vorher ſchriftlich einzureichen. 
Der Vorſtand. 


Verein reiſender Kaufleute Sresin. 


oilo und die Musen nach G. Romano; 
Gegenstück zu Reni: Aurora, 
Aquarell faesimile Preis 80 Mark. 17874 i 


Jeden . Vormittag — uhr, „im gern — Bahmen werden in eigener Rahmenfabrik d k 
uſammenkunft. er Vorſtan reslau 
—— 3 P! . — Kunsthandlung, ale. 


Paedagogium Ostrau bei Filehne, 
i Neujahrs-Aufnahme. — —— gratis, 


Be = 


tangen ſches Annoncen. Bureau, 
Ind. Eil Kabati, Breslau, Carlsſtraße 28, [1962] 
$ roiete ſich zur Deſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge. 


f Borjoupverein ; zu Breslau, nu Verein „Union“, € 


onittag, den 20. December 1885, Abends 6 Uhr: 
eingetragene Genoſſenſchaft. dr e ‚Ach ý 


Wegen der Feſttage E die letzten Plenar⸗Sitzungen in W "Einbeicheerungs. Feier. "BE 


dieſem Kapre Mittwoch, den 23. e., und Mittwoch, den 
W 30. €., abgehalten werden. [7850] 


. Buletsvrin, d. nordweſl. Theil d. inn. Stadt. 


a en 21. December er., Abends 8 Uhr, 
. le des Café restaurant, Carlsſtr. 37, [3602] 


Weihnachtseinbeſcheerung, 


* zu welcher ergebenſt einladet Der Vorſtand. 


Bezirks⸗Verein der Ohlauer Vor tobt, 


— Dinstag, den 22 er, Abends 7 Uhr, in Baul job. . Š 
 SZeibnadts-Cinbe ſcheerung, ; 


Eon alle geehrten Geber ergebenſt eingeladen m 
Der Borftand. 


Hôtel zur goldenen Gans. 


Anerkannte gute Küche, billige Weine und diverſe Biere n 9 * 
preiſe), Diners und Soupers 

von 2 Mark an. BE | 

Schöne Räumlichkeiten zur Abhaltung von Hochzeiten und anderen 


X Feſtlichkeiten. 
; Zugleich bitte ich, für die Feſttage, Sylveſter und Neujahr rechtzeitig 
die Beitellungen im Comptoir abzugeben. 


A. D. Heinemann, 


Königl. Hoflieferant. 


. Halstücher seide. 


für Herren, Damen und Kinder 
verkaufe wegen W. dieſes Artikels ſpottbillig aus. 


4 ki harig, ma a 


Hochinteressante Weihnachts-Novität! 


Soeben erschien: 


Berlin ia. Kaiserreich. 


Die Gläubiger des Glücks. 
Roman 
von 
o Lubliner 
ugo Bürger). 
Ein Band hochelegant brochirt M. 5.— 
in hochelegantem Original-Einband M. 2 


Verlag von S. Schottlaender, Breslau. 


* 
Se, 


eee 


Originelle Neuheiten! 


PeT 

©; 

ern g eigende Fe Geschenke, 2 
I Bauteils "een 2 
Kinderſtühlchen ste e È 


CC 
Special Gesch t flir Slant d ® 


Feist & Lipschülz, Q 


Breslau, Reuſscheſtraße 57, L., 
Hinterhäuſer. General⸗Depat der echt G 
amerik. e Sitze 
New⸗York. 


2 
40 
® 
© 
® 
. 


von Gardner $ Co., 


[7311] 


00099000000900060000 


j beſtecke, Obſtmeſſer und Ständer, Stie 


c 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke, 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localeomites an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweligasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden, [87] 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen* 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Betielei. 


Frledlaendler. 


Wiener Corsets, 


ausgezeichnet durch ſolide Arbeit, eleganten be; und e 
Dauerhaftigkeit, e Der a 961235 l, 180 Weid 250, 3,0, 3 80 T 
—25,1 


M. Char ig Coriet- Fabrik, 
Oblauerſtraße 2, an der Apotheke, 


Haupt⸗ e von echten. Zlegler'ſchen 5 Uhrfeder⸗ 
Dr. Warmer’s Corallin⸗Corſets 
Gradehalter für De Mädchen und Kinder nach ärztlicher Vorſchrift. 
Umſtands⸗Corſets, Faullenzer, extra kurze Corſets für magenleidende Damen, 
Mädchen: und Kinder⸗Corſets empfehle zu billigen Preiſen. 
Anprobir⸗ Zimmer. — Wäſche evt. Reparatur wird übernommen. 
Nützlichſte und werthvollſte Weihuadtsgejente, 
Regenſchirmein haltbarſtem Gloriq per Stück 3,25, 3,50, 4,5, 6 M. u. höher. 
Patentregenſchirme in ſchwerſter Seide, per anr 6, 7,8 „9 M. u. höher. 
Regenſchirme in echtem Zanella, per Stück 1,20, 2, 3 und 4 M. 
Elegante Sonnenſchirme und En-tout-cas, per Stück von 3 M. an. 
Sämmtliche Schirme ſind von gediegenſter Arbeit und 
in reichſter u vorräthig. [#770] 
Zurückgeſetzte Sonnen: und Regenſchirme werden mit 
bedeutendem Verluß verkauft. 
. Alex Sachs, k. k. Hoflieferant, CE iranerne dr 
im Hotel zum „blauen Hirſch“, 1 Treppe. 


Weihnachts-Ausſtellung. 
Carl mus Glase Heoſchengaſe Nr. 2 


ündet 1 
empfiehlt: Schach, Dame, re Pe Boccia, Tivoli, Lawu 
Tennis und andere Spiele, Spielcaffetten in Olivenholz, Stoke mit 
Elfenbein ngriff, feine Kaſten zu verſchiedenen Zwecken, elegante Spinne 
räder, Cigarrenſchränke, Schirmständer, Eck⸗ und War breiter, 
Journalmappen, Karteupreſſen, Efiee deter, Leſepulte, Salat⸗ 

elzieher, Notenpulte u. ſ. 30. 
Zurückgeſetzte Gegeuſtände billig. 


2 


Zu Festgeschenken empfehlen ihre 


Kunsigewerblichen Gegenstände 
des In- und Auslandes 


in bekannt ausgewähltestem Geschmacke zu ausserordentlich billigen 
Preisen. Jede Anfrage oder Besichtigung unseres Lagers®ist uns stets 
angenehm. [8755] 


B. Altrock & Co., Schw eidnitzerstr. 54. 


Unser Schaufenster ist durch die ausgestellten venctianischen 
in hellem Holze künstlerisch geschnitzten Pagen, sowie durch unsere 
billigen Memphis-Portieren sehr leicht erkennbar. 


Daukſagung. 


In Folge der Enthindung bekam meins Frau einen Krampf⸗ 
aderbruch am rechten Beine derart, daß ſich binnen 8 Tagen 14 Löcher 
bildeten. Viele dagegen 61 e Mittel blieben erfolglos, bis ich 
die berühmte Univerſal⸗Sei 35 des Herrn J. Oſchinsty in 
Breslau, C. arlsplatz Nr. 6, in Anwendung bringen lief, 
wo von Tag zu Tag Beſſerung eintrat und nach 14 Tagen die 
ſchmerzhaften Wunden vollſtändig heilten. 

Ich fühle mich verpflichtet, Herrn J. Oſchinsky hiermit meinen 
herzlichſten Dank abzuſtatten. [7910] 

en a d. Unſtrut. Aug. König. 


ugo Hartung’s Haarwasser (Schutz gegen Kahlwerden d. 
Ropes, usfallen d. Haare u. Kopfſchinnen) erzeugt auf anſcheinend kahlen 
Stellen, wo noch Härchen vorhanden, kräftigſten Haarwuchs. Depot hier 
bei Sa” 8. = rin eee DHlaneritrafe. Ta [5039] 


Neue ſtadtiſche Reſſonrec. 
Nächſtes Concert 


Montag, den 4. Jantar 1886. 
nenne % RTAT E, > » 


Fritz Vorſtell's Leſezirkel $ 


verbunden mit der 


Nicolaiſchen Buchhandlung in Berlin 
C. Brüderſtr. 13 und W. Potsdamer Str. 123 b. 


NE deutſches Bücher-Leih-Inſlitut von beitetriftichen N 


[3617] 
Der Borjtand. 


ie 


und wiſſenſchaft⸗ 

lichen Werken in baoe 2 I 91 Im und italteniz $ 
iher Sprache. IE” Lager 

Jahres⸗Abounnements für auswärtige Lefer und $ 


Geſellſchaften: 
290 8 Bände 12 Bände 25 Bände 892 Lande 1 100 Bände 
40 M. 50 M. 75 M. 5 M. 200 M. 
ld beliebig. — Emballage frei. — kan gratis. 


ii, Jornale 


n u. wiſſenſchaftlichen Journalen 
Sprache. Ahondeme ec nah 


en in deutſcher, engl., franz. u. ital. 
Bedingungen. 
ai Auslieferung 


für Auswärts ne 
unſerer Vorräthe in neuen od. aufgeſchnitt. Exemplaren zu febr er- 
mäßigten Preci 
Günſtige Bedingungen für Expo 
ſowie für Anlage und Ergänzung von Lelſoldltotheken. 


Umfaſſende Verzeichniſſe gratis und franco. 
SE: 


Der Verkauf unter Selöſttoftenpreſs pan 
div. Muſtercollectionen in Sch chürzen Unterröcken, s 
Morgenkleidern MS" Tricottaillen X. 


wird Forte Vormittags 9—1, uach chmittags 3—6 Uhr. 
Fabrik: eee 185 parterre, [8 314] 
e rr 


Leſe⸗ 


See j ee.) 


Statt beſonderer Meldung! 
Die Geburt eines munteren 
Knaben zeigen ergebenſt an [7920] 
Salo Tarraſch und Frau, 
geb. Schuftan. 
Poln.⸗Wartenberg, d. 18. Dec. 1885. 


Die geſtern Abend 10¼ Uhr er: 
folgte glückliche Geburt eines munteren 
Mädchens beehren ſich anzuzeigen 

Martin Willner und Frau 

Clementine, geb. Roesner. 

Wüſtewaltersdorf, d. 19. Dec. 1885. 


Statt beſonderer Meldung! 
Die Geburt einer Tochter gegen 
ergebenft an 3613] 
Julius Graeffner und Frau, 
Hedwig, geb. Pulvermacher. 
Breslau, Ta 18. December 1885. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines mun⸗ 
teren Töchterchens wurden hoch er⸗ 
freut 7898] 

Guſtav Steiner und Frau 
Lonny, geb. Krebs. 
Gleiwitz, den 19. December 1885. 


T 
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Statt beſonderer Meldung. 


Die ſehr ſchwere, aber Gott ſei Et 
Dank glückliche Entbindung meiner |} 


geliebten Frau Olga von einem 

lieben, geſunden Mädchen zeige ich 
hocherfreut hiermit an. [7859 

Langenbielau, den 17. Dechr. 1885. 
Otto Namsler. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Heute Nacht 2 Uhr entriß uns der | 


unerbittliche Tod nach kurzem, ſchweren 
Leiden unſeren innig geliebten Gatten, 
Sohn, Bruder, Schwiegerſohn und 
Schwager, den Buchhalter , 


Alfred Köpke, 
im Alter von 37 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt, um ſtille 
Theilnahme . an [8813] 


ie 
tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, Tannhauſen, Charlotten⸗ 
brunn, den 18. December 1885. 
Die Beerdigung findet Montag, den 
21. d. M., Nachmittags 3 Uhr, vom 
Charlottenbrunner Kirchhof aus ſtatt. 


r x N 


Heute Nachmittag 3 Uhr verschied sanft nach längerem Leiden 
unser theurer Gatte, Vater, Sohn, Schwiegersohn, Schwager und 
Onkel, 


der Königliche Eisenbahn-Maschinen-Inspector 


Friedrich Bathe, 


im 60. Lebensjahre. [7856] 
Tiefbetrübt zeigen dies allen Freunden des Entschlafenen 
statt besonderer Meldung an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, Berlin, Potsdam den 18. December 1885. 


Die Beerdigung findet Montag, den 21. December, 11 Uhr, 
vom Trauerhause, Schwertstrasse 5a, nach dem Kirchhof in 
Gräbschen statt, 


LARA 


Nachruf. 
Am 18. December ist 


Herr Masch.-Inspector Bathe, 


seit Jahren in der Gemeinde-Vertretung und am 18. October d. J. 
wiedergewählt, uns durch den Tod entrissen worden. Wir be- 
wahren ihm ein ehrendes Andenken, 

Breslau, den 19. December 1885. [7912] 


Der Gemeinde-Kirchenrath von St. Elisabet. 


Am 18. d. Mts. verschied nach längeren Leiden der Königl. 
Maschinen-Inspector [3615] 


Herr Fritz Bathe, 


Ritter des Kronen-Ordens 4. Klasse. Wir verlieren in demselben 
einen liebenswürdigen, treuen Freund und Collegen, dessen 
biederer, ehrenhafter Charakter von uns Allen hoch geschätzt 
wurde. Den Verlust schmerzlich empfindend, werden wir das 
Andenken des Verstorbenen stets in Ehren halten. 


Breslau, 19. December 1885. 


Direction und Verwaltungsrath des Breslauer 
Consum -Vereins. 


Gestern Nacht starb plötzlich am Herzschlage unser lang- 
jähriger, braver Freund und Mitarbeiter, der Buchhalter 


Herr Julius Walter, 


im 58. Lebensjahre, 

Durch unwandelbare Treue, beispiellose Gewissenhaftigkeit 
und wahrhafte Anhänglichkeit an unser Haus hat er sich unsre 
and unsrer Familie Liebe und Achtung in hohem Grade er- 
worben, so dass wir sein Hinscheiden tief bedauern. 

Sein Andenken wird bei uns stets in Ehren gehalten werden. 


Heinrich und Theodor Glücksmann 
in Firma J. Glücksmanm & Co. 
Breslau, den 19. December 1885. 


Am 19. December verschied unerwartet unser lieber College, 
der Buchhalter 


Herr Julius Walter. 


Die Biederkeit seines Charakters, sowie sein bescheidenes, 
wohlwollendes Wesen machten ihn uns jederzeit lieb und werth. 

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen von uns 
Allen in gleichem Maasse hochgeachteten Freund, dessen An- 
denken in unserem Kreise nie erlöschen wird, 


Breslau, den 19. December 1885. 
Das Personal 
der Handlung J. Glücksmann & Co. 


3 
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Die Beerdigung des Buchhalters Herrn Julius Walter 
findet Dinstag, den 22., früh 9½ Uhr, von der Leichenhalle des 
[7873] 


Maria-Magdalenen-Kirchhofes aus statt. 


IEF Riemerzeile 14, FBE 


Uhr N. dort zu fein. 


Heut früh 8 Uhr entschlief nach langem schweren 
Leiden unsere inniggeliebte gute Frau, Mutter, 
Schwester, Schwägerin, Schwiegermutter, Gross- 
mutter und Tante, 


Frau Emilie Krebs, 
geb. Kaiser, 


im Alter von 57½ Jahren. 


Tricot-Taillen! Ierfey-Taillen! 


Wollene Welten und 
Gamaſchen. 


Wollene Cücher. 
Ehenillen - Tücher. 


Wer die Verstorbene gekannt, wird unseren 
Schmerz zu würdigen wissen. 

.Dies zeigen tiefbetrübt, 
bittend, an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beuthen 08., Gleiwitz, Breslau. 

Zeuthen, den 19. December 1885. [7922] 

Beerdigung: Montag, den 21., um 2½ Uhr Nach- 


um stilles Beileid 


Eine Partie 
Normal⸗Anterkleider, 
„Syſtem“ Profeſſor Jäger, 


Normal-Unterkleider, 


echt Profeſſor Jäger, zu 


mittag. Fabrikpreiſen. auffallend billig. 
Am 16. December, Nachmittag 3¼ Uhr, entschlief unser Handſchuh⸗ U. Strumpf⸗ 
guter Vater i Kinderkrümpfe w 
' ù aaren. 
Moritz May 
im ehrenvollen Alter von bereits 80 Jahren an Altersschwäche, 
Um stille Theilnahme bitten [7852] 
Š 3 2 19990 OTOT OT OO 0000 0000 09099090909 0908 
Die trauernden Hinterbliebenen. 8 2 
Pitschen OS., Oppeln, Mittelwalde. 2 Große 8 
Weihnachts-Ausſtellung : 
Für den z rii N 8 
e ww (% 
Weihnachts Bedarf È hübscher Kinderſpielſachen 
Et] TERS 8 für Mädchen u. Knaben. 2 
8 © 


\ 


PTS RSNET TENETE PARONI 
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Total- Ausverkauf 
Adelf Selle, 


Holzkaften u. Chatullen, 


verſchließbar, 
leer und eingerichtet. 


Weibliche Handarbeiten! 


Uhren, Juwelen, Gold- und 
Silberwaaren 


nach jeder Richtung hin in reichhaltiger Auswahl und 


bedentend herabgeſetzten Preiſen Uähkaſten 
A ver” Vortheile, a in jeder Größe, zu jedem Die beſten Corſets. 
J wie fie bisher nie dageweſen find. Speciell auch in ſtreng J Preis. 
i! reell goldenen v 
Herren⸗ und Damenketten, 5 
Herren: und Damen⸗ hren, Ae ce 


Ringen 
‚und gefabten Brillante 


für Mädchen und Knaben.] Müſchen u. Spitzen x. 


bei 7851] 


Albert Fuchs, Königl. Hofl., 
Schweidnitzerſtraße 49. 


Weihnachts Geſchenke i 
Damen und Herren. 


Der Ausverkauf bietet in allen Abtheilungen außergewöhnlich H 
vortheilhafte Anfchaffungen von ie ſich ganz F 
beilhafte auſchafſ Artikeln, sie i dan, 


beſonders Geſchenken au * 
J. Wachsmann, Hofl., Ohlauerſtr. 84. 


Größtes Special⸗Magazin N 
für Herreu⸗Wäſche und Damen⸗Mode⸗ und Fantaſie⸗Artikel. g 


In den Abendflunden Verkauf bei elektriſchem Licht. 


M. Centawer, Schmiedebrücke 8, 


= i Ur parterre, I. und II. Etage, 
90 unübertroffen an Reellität, 

f a) giebt jetzt: 
a Kragen-⸗Mäntel, Dolmans und Paletots, 
“ER BIRD NED. DEBATTEN Aa rag se Fey .. 80. 20 M. ! 
Damen ⸗Kleider . cee jest fie 7 bis 2p me 
J Praltiſche Hauskleider, "Ti ii Saa eae 
Kindermäntel und Kleidchen, e un acer 
f ner Kleiderſtoffe und Reſte e 588 


Lager moderner 1 
verkaufe ich zu wahren Spottpreiſen und zwar ſchon von 20 Pf. an. 


Gardinen x, Bettdecken ze Unterröcke 57 


M. 314. iR 
Bitte morgen von 6 bis 7, 
[3605] 


; Leberwurſt. 
Brief liegt Hauptpoſt. 5 

í wieteke Ti 
Den werthen Freunden E 


in Schlejien fagen hiermit 
ein herzliches Lebewohl 


Moritz Reuter 
und Familie. 


Berlin N, [3598] 
Schlegelſtr. 30. 


Pelzbaretts 2,75 M. 


Pelzmuffs 2,50 M. 


PRR 


Pelzkragen 2,50 M. 


L =.. 
Copiebücher, 
a 1000 Folien mit ausschlag- f 
barem Register (sehr praktisch) 
j à 3 Mark 50 Pf. 

empfiehlt 


F. Schröder, 


? Paplerhandlg., Albrechtsstr. 41. 


5 Albert Fuchs, Hofl., 


49 Schweidnitzerſtr. 49. S Telegraphenſtraße 8 (Haupteingang Sonnenplatz). 


Neujahrs⸗Aufnahme. Programme gratis. 


—— 


Tr 


— 


Stadt- Theater. 


Sonntag Abend. 96. Bons⸗Vorſtell. 
„Lohengrin.“ Große romantiſche 
Oper in 3 Acten von R. Wagner. 

Nachmitt. (Halbe Preiſe.) Zum 3. 
Male: „Goldmarie und Pech⸗ 
marie.“ Weihnachtsmärchen mit 
Geſang und Tanz in 5 Bildern von 
Marie Günther. 

Montag. 97. Bons ⸗ Serie Due: 
„Der Trompeter von Sa 


kingen.“ 
Dinstag. 98. Bons ⸗ 8 
Kleine Preiſe.) „Der Veilchen⸗ 


eſſer.“ Luſtſpiel in 4 Acten von 
G. v. Moſer. 


Lobe - Theater.; 


Sonntag. Geſammt⸗Gaſtſpiel des 
Schauſpiel⸗Enſembles der Lili⸗ 
putaner (die ſieben Zwerge): 
„Die kleine Baronin.“ Große 


Poſſe mit Geſang und Tanz in Al 


Acten von Hans Groß. Muſik 
von Max Mauthner. 
Nachmittags: Kindervorſtellung bei 
ermäßigten Preiſen: „Sueewitt⸗ 
chen und die ſieben Zwerge.“ 


Märchen in 5 Acten. Muſik von 
Riccius. À 
Montag. Gefammt - Gaftipiel des 


Schaufpiel - Enjembles der Qili- 
putaner (die ſieben Zwerge): 
„Die kleine Baronin.“ 

Freitag, den 25. Deebr. . Zum 
1. Male: , Der Jigeuner⸗ 
baron.“ Operette in 3 Acten 
von von J. Strauß. 


Thalia - Theater. 


Sonntag. Z. 1. M.: „Don Cefar.” 
Operette in 3 Acten von O. Wal⸗ 
ther. Muſik von Rud. Dellinger. 

Nachmittag. Bei ermäßigten Preiſen: 
„Die Lichtenſteiner.“ Drama⸗ 
tiſches Gemälde aus den Zeiten | t 
des dreißigjährigen Krieges in 5 
Acten und einem Vorſpiel: „Der 
e (in 1 Act) 
von J. F. Bahrdt 7906] 


"Saison - Theater. 


Sonntag. Anfang G Uhr. 
7. Gaſtſpiel der Operetten⸗ 
Soubrette Fräulein Marie Orla: 
„Das Milchmädchen 

von Schöneberg.“ 


Tamz-Album 1886 
enthaltend 10 neue Tänze 1 Mk. 
Lichtenbergs Musikhdig., 

Schweidnitzerstr. 36. |7790] 
Entomologische Section, 
Montag, den 21. December, 
Abends 6 Uhr. 


0182 


Herr -Rector K. Letzner: Ueber 
einige für die schles. e 
Fauna neue Arten. [7878] 


Sitzung der 
Musikalischen Section. 
Dinstag, den 22. December, 
Abends 7 Uhr. 

1) Vortrag des Secretärs „über 
den Begriff der musikalischen 
Stimmung.“ [7879] 

2) Wahl des Secretairs für die 
Etats-Periode 1886 - 88. 


F. 2. O Z. d. 22. XII. 7 R. 
II. 


Orchester verein. 


Dinstag, den 29. Decbr. (präc. 7½¼ Uhr), 
im Breslauer Concerthause, 
Gartenstrasse: 


VI. Abonnement - Concert 


unter Mitwirkung von Herrn 


Pablo de Sarasate. 


Billets à 4, 3 und 2 Mk. sind in 
der Königlichen Hof-Musikalien-, 

Buch- u. Kunst- Handlung von julius 
Hainauer, Schweidnitzerstr. 52, zu 
haben. [7869] 


Breslauer Concerthaus. 
Heute Sonntag: [8807] 


Großes Concert 


der Trautmaun'ſchen Capelle. 
Anfang 4½ Uhr. Entree 30 Pf. 


2 . $ 
Liebich’s Etablissement. 
Sonntag, den 20. December. 
Gaſtſpiel der Wiener Damen- 
Geſellſchaft Meſſalina. Gaftipiel| 
d. Operetten⸗Soubrette Fräulein 
Beeker. 
Groſies Ballet. 
Wenn Frauen weinen. 
Gebildeter 1 
Zum 8. Male: [7907] 
Das verſteinerte Ballet. 
Die Kryſtall⸗Grotte der Najaden 
oder ein Feen⸗Aqnarium. 
Anf. 6 Uhr. Entr. 50 Pf., reſerv. 1 M. 
Montag: Theater⸗ Vorſtellung. 


Vietorla-Theater. 
Täglieh: Grosse 


} Künstler-Vorstellung. 


Auftreten neuer, grossartiger 


Speclalltäten. 
4 Anfang 7 Uhr. Entrée 60 Pf. 
2 Morgen Vorst. Anfang 7½ Uhr. 


Tora," 


G Ein feiner Nerzpelz, 
neu, ſow. eine neue Iltis⸗Gar⸗ 
ui tur billig p pii Antonien⸗ 
ſtraße 28, I 


8745] 1 Buttermarkt. 


Auftreten der brillanten 


= eee er Grotesk⸗ . 


The Original Zanny, | 


des Mr. HKrauss- 
Segommer mit feinem 


Oberhemden, 
bisher 5 Mark, 
jetzt 3,50 per Stück. 


großarti igen 
Panoptikum, 


der Bravour⸗Akrobaten 


3 Brothers Elton, i 


der Wiener Geſangsduettiſten 


Anna u. Carl Katzer. 5 


der Sängerinnen Fal. Ir Clotilde 
Cortini und ieda E 
Janina u. des Kamkerd e Herrn 
A [7846] Anton Panzer. 
Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. 
3 3 Tih Uhr. 


30 lithogr. Ansichten nur 1 Mk. 50 Pf. 


Ii Ein neues Ingend:Spiel!! 


Das Bismarck Spiel. 


Ein geſchichtliches Sei 
Preis 1 Mark 50 Pf. 
Pracht⸗ alan mit eleg. 
4 Mark. 


S Nr. 62. 


Carl Gabriel’s 
vorm. Meisel's 


großes weltberühmtes 


Muſeum 


ubehör 


Der Jugend zur Luſt und Lehre, 
deren Freunden zur Unterhaltung. 


Vorräthig in 
2 Panoptikum — e 
In uch- und Kunſthandlun 
und Wiſſenſchaft. Breslau, Albrechtsſtr. 35,86. 


Täglich von Morgens 
9 bis Abends 10 Uhr 
geöffnet. 

Das Panoptikum iſt für Herren, 
Damen und Kinder zugänglich. Jeden] 
Dinstag ift die anatomiſche Abthei⸗ (Bernh. Hirsch), 
lung nur für Damen ged mel Ein⸗ H Breslau, Albrechtsſtr. 3536, 
trittspreife: In das Panoptikum] im Schleſ. Bank⸗Verein, 
20 Pf., Kinder 10 Pf. Für beide] empfiehlt ihr großes Lager in 
Abteilungen incl. Ertracabinet 50 Pf. Oel ansgemalter Photo: 
1 beben find an der Kaſſe & 879 f i er he nach Defregger, 
zu Grützner u. A. aus den beiten 
€ art Gabriel, Meiſel's Nahia. | c Ateliers. 


AMltdeutſche Anſichten aus dem 
Wierſtube, Rieſengebirge 


erſte und einzige in dieſer Art 5 Be 
L. Rackuff's Brauerei, Ketzerberg 12, Oelbildern 


feines Lagerbier u. altes Ketzerbräu. N und Photographieen. 


I eerun P. Kinder arm. Eitern.| 12 Prachtwerke, 
Claſſiker, 


M. R @ 1 if 8 Spt) 
Schule für körperliche! en 
Bildung, Bilderbücher 


Agnesſtraße 4, parterre. | in reichſter Auswahl. 


Zu dem am 7. Januar beginnenden à „„ 
Tanzunterkichts⸗Curſus F Trewendt & Granier's i 
} 0 | Buch⸗ u. Kunſthdlg., 


nehmen wir Anmeldungen vom 2ten * : 
Januar ab täglich von 11—1 und Breslau, Albrechtsſtr. 35/36, 
von 4—6 Uhr entgegen. [78544 im — T- Wank Verein, 8 


Proſpecte werden vom Hausdiener 
Bientzsch, 


unentgeltlich verabfolgt. 
Kömigsstr. 5, 


Musikalien- 
Weihnachts- 


f Trewendt it & Granier's 
i Buh- u. Kunſthdlg. 


Am 4. Januar beginnt in 
Breslau ein Curſus für (8762 


totternde. 


Anmeldungen werden jetzt erbeten. 
Adr. W dr. Benno Sibeth, Steglitz. 


Verſich gerung gegen |Z Ausstellung 
Reiſeunfälle, ſowie ge. meste oa -|E 


gen Unfälle aller Art 


gewährt die Vexrſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft Thuringia in Erfurt. 

Formulare, auf welchen ſich Jeder⸗ 
mann eine giltige Reiſeunfall-Ver⸗ 
ſicherungspolice ſofort ſelbſt ausſtellen[ $ 
kann, find bei der Direction in Gr- 
furt, ſowie bei den Vertretern der]! 
Gef Brain d 
in Breslau bei der General-Agentur 


Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 
„ 


Beuthen G. bei Herrn Spebi | 
Brehm's Thierleben, 2 Ausg., 10 


teur Max Lier, 
Gr.⸗Glogau bei Herrn Kauf⸗ 
Orig.⸗Hlbfrzbde., g. neu, ſtatt 150 M. 
für 65 M 
Doré Bibel, 2 rothe Prachtbände, 
. neu, m. Goldſch., ſtatt 107 M., 
ür 70 M. 

Don Qnixote, am v. Doré, zwei 
Bde., hübſch fe 1 erhalten, 
ſtatt ca. 60 M. 

Goethe's Werk, iluſtrirte (Hall⸗ 
berger) Ausg. in 5 ſehr „ 
Prachchd. ſtatt 60 M. für 

Schiller's Werke, illuſtrirte (6a: 
berger) Ausg. in 4 ſehr eleganten 
Prachtbd. ſtatt 48 M. für 28 M. 
Außerdem, empfehle ich mein ſehr 

reichhaltig. Lager v. Prachtwerken, 

Claſſikern, Jugendſchriften, Bil 

derbüchern, Zeitſchriften, wie neu, 


‚fovitäten - Zirkel 


deutsch, französ,, englisch, 
e ache Buch- und 


* 


* 


mann C. W. Handke, 
„Reichenbach i. Schleſ. bei Herrn 
Kaufmann H. Dyhr, 
koſtenfrei zu haben. 
den unentgeltlich . 


Proſpecte wer⸗ 
8 ] 


” Das dene Aroma 5 EN 
Kiefernwaldes athmet man & 
im Zimmer durch Zerstäuben 


"Waldesduft 


Gesunden wie Kranken 8 
gleich angenehm und zu- $5 
träglich, besonders Lungen-, 553 


überaus wohlthuend. 
Flasche 1½ M. u. 60 Pf. 


Lerstäuber von 20 Pf. an. S% u 5 billigſten eee 
lu Bresiau echt bei 9 ae ch 
S. Graetzer, Junkernstr. RR Buchholg. N. Samose 
Adolf Koch, Ring 22. ? (Antiquariat), 


y 5 6. Schwartz, Ohlauerstr. 21. Ha 
A.Stanjeck,N. Graupenstr. 16. B 
Scholz & — [2343] 2 


Kupferſchmiedeſtraße 8. 


Elegante Feſtgeſchenke 


i eg : en N Königsſtr. 3, dicht a. d. Schw⸗Str 
ſelbſt gefertigt, gen. u. Beh, Damentuch⸗ Reſte 


esch t gearbeitet, ſeit Jahren aner⸗ jede Farbe, gute Manre. Reſte zu 
unt ſchön, Chriſtmarkt Halle 12, Ecke Paletots. Winterſtoffe zu Knaben⸗ 
E. Kausche, lanzügen, ſpottbill,Blücherpl. 6 u. 7. 


9814 


sroßer Ausverkauf in Folge Todesfalls. 


Die noch vorhandenen Waarenbeſtände in bekanntlich beiter Qualität müſſen behufs ſchleunigſter Crbesregulivung | 
bedeutend unter Preis verkauft werden: 


ſowie ſämmtliche Herren⸗Artikel zu ungewöhnlich billigen Preiſen. 


Heinrich Leschziner, Oblauerſtraße 7677. 


Album von Breslau 
Lichtenberg's Kunsthdlg.] Abends 7 Uhr, in Fulde's Brauerei, Neue Graupenſtraße, fatt. 


N 


A | Breslau, Ernſiſtr. 11. 


empf. Alfred Meinicke, a Dampf⸗ Kaffeebrenner, 


— . — 


[7552] 
eder Bandit; 
bisher 3 Mark, 
jetzt 2,25 das Paar. 


Kragen, „Rein Leinen“, | Manfgetten, „Rein Leinen“, 


bisher 7 Mark, bisher 8 Mark, 
| jetzt 5 Mark per Did, | jetzt 6 Mark per Did. 


Cravatten, Cachenez, wollene Unterkleider, Socken, 


Südweſtlicher ee der Schweidnitzer Borftadt. 
Die Weihnachtsbeſcheerung findet heute, Sonntag, den 20. December, 
[3614] 


Kaiser-Commers. 


DER 


Unterfertigter S. C. Bene da3 ae e ende g. Sr. u — 
des Königs mn den 16. Januar 1886 8 Uhr c. t., im 
roßen Saale des Concerthauſes (Gartenſtraße) und erlaubt ſich, zu dem⸗ 
fe lben feine lieben Alten Herren und Inactiven, ſowie die Angehörigen 
jebiger und au Köſener Corps ergebenſt einzuladen. 

reslau, im December 1885. 


Der S. C. zu Breslau. 


Das präſidirende Corps Borussia, 


Kar = x x. | 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. Soeben erſchien: 


Schulröschen. 


Erzählung 


von 
Rudolf von Gottſchall. 
Preis geb. M. 5,50. 
Zu beziehen durch alle Buch⸗ 
4883] handlungen. 


Dr. Horwitz, 


Freiburgerſtraße Nr. 21, I. 

Special-Arzt für Krankheiten der 

. el 
Sprechſt.: V. 8—9, N. 2 


Dr. Emil Schlesinger, 


in Amerika approbirter Zahnarzt. 
. Riemerzeile 14, II. 


i Rünftliche Zähne, Plomben, 


[7554] 


Bezugnehmend auf vorſtehende Einladung beehrt ſich das unterzeichnere 
Comité die Alten Herren jetziger und früherer Corps deutſcher Univerſitäten 
zur Theilnahme an dem Kaiſer⸗Commers aufzufordern. 


von Uechtritz Diekhauth 
ee ee ee ꝛc. Staatsanwalt. Bürgermeiſter. 
in Deutſchland appr. Zahn Arzt, Dr. Bogatsch, Feuerstaek, 
Alte Taſchenſtraße 15. prakt. Arzt. Rechtsanwalt. 
| N von Frankenberg-Prosehlitz, Dr. Mecke, 
— Regierungsrath. prakt. Arzt. 
Künſtliche Zähne, Punbel, von Heydebrand pa der Lasa, uns 
Landrath. Juſtizrath. 
ſchmerzloſe Befeitigung jedes Kranold, Dr. Schüler, Schroeter, 


Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ e Stabsarzt. Gerichts⸗Referendar. 


nahme der Zähne E. Rosche, ch, Dr. Voelkerling, v. Woyrsch, 
Schweldnigerſtr. 53, Bitterbierhaus. Generallandſchafksſyndieus. Gymnaſial⸗ „Oberlehrer. Reg.⸗Referendar. 
Zander, 
Für Hautkranke N. Intendantur⸗Nath. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
[6868] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn N 


Seirath. 


Ein tüchtiger Handwerker wird für 
ein junges jüdiſches Mädchen behufs 
Verheirathung geſucht. Offerten nebſt 
Angabe Der Verhältniſſe find unter 
Chiffre C. C. 1 poſtlagernd 199 7 5 
zu ma en. [8603] 


Neelle Heirath! 6 


Ein junger Mann von 29 Yab- E 
ren, moſaiſch, Beſitzer eines ſeit 
5 Jahren beſtehenden rentablen K 
Engros⸗Geſchäfts in Berlin, 
wünſcht ſich paſſend zu ver⸗ 
hbeirathen. Anſprüche 
25000 Mark. 


Gesellschaft der Freunde. 


Sonnabend, den 26. December 1885, Nachmittag 4% Uhr: 
Diner und Tanz. 
Billetausgabe: Sonntag, den 20. December, Nachmittag 5—7 Uhr. 
A [7502] Die 1 


Preuss & Jünger, 
Buchhandlung und Antiquariat, 
Breslau, Schmledehräcke 29a. 

Zum Weihnachtsfeste 


empfehlen zu hevabgesetzten billigen Preisen: 
Bilderbücher — Jugendschriften — 
Classiker. 
Prachtwerke in grosser Auswahl. Katalog gratis u 
franco. Ankauf ganzer Bibliotheken, sowie 
einzelner Werke Werke. [6980] _ 


20- bis 8 
Berufsmäßige & 
Vermittler ausgeſchloſſen. Abſo⸗ 
lute Discretion. Gefl. Adreſſen F 
unt. K. J. 3072 an Rudolf Mosse, è 
2 O, * 55, erbeten. i 


Weihnachts-Geschenke 


[8812] 


Galanterie, Luxus: und 


Lederwaren. 
1000 Geſchenke für den Weihnachtsliſch in 
Schaalen, Dofen, Kannen, Albums, Fächern, 
Rauchſervicen, Schreibzeugen in Bronce, cuivre 


poli Porzellan und Majolika 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


J. en ne 80, 


ebr. Herren-Gravatien werden] 
er a ve n Adler. 


Sup Helrahsgeſuch i 

Ein j. Mann aus achtb. Familie, 
mof., von angenehm. Aeußern, fünf]! 
Jahre ſelbſtſtändig, ſucht ein gebild., | K 
ſchönes Mädchen mit 15-- 20000 M. 
oder ein bedeutenderes Seen mit 
zu übernehmen. Off. unt. W. G. 57 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein, j. Kaufmann fugi Benfion, 
Offerten unter C. B. 1 pau ag. 
Reuſcheſtraße. [8308] 


Ein Gymnaſiaſt der höheren Klaſſe 
mof.) ſucht eine gute Benfion. | 
Offerten nebſt Preisangabe erbeten] 
unter A. D. 55 in den Briefkaſten 
der Bresl. Ztg. 8796 


Oger. à 25 Pf. Büttnerſtr. 6, III. 


Weihnachts⸗ Ausverkauf 


von Spitzen, Gardinen, Garnit 
Plüſchen, Wollwaaren, . 
Regenſchirmen und d. a. Artikel. 


Ricka Krauskopl, N 


Garlsftrahe 21. 
Vorzügliche [7892] 


Oelgemälde 


19 billi e in der 


Perm. Ind.-Ausst., 
Ring 17, 1. Et. 


i. E AES 
Geeignetes Weihnachts⸗ Geſchenk. 


(Fiſchbein u. Uhr⸗ 
feder) in den ſchön⸗ 
Er ohur ir r 

ben. Elegant: 
Taille ohne e Sitz. Oröfte 
Haltbarkeit. 02] 

Ich fabrieire die Corſets ſelbſt 1 Ei 
daher in der Lage, neben ſorgfältigſter Be⸗ 
dienung zu außerordentlich ſoliden Preiſen 
verkaufen zu können. 

Nicht Eonvenirended wird nach dem 
Feſte bereitwilligſt umgetauſcht. — Bei ang- 
wärtigen Beſtellungen genügt die Angabe 
der Taillenweite. 

Bamberger, 
Schnürmieder⸗ u. Gradehalter⸗ Fabrik, 


diebesſich. Geldſchrke., 
Caſſetten u. Brücken⸗ 
waagen in Breslau b. 


Rich. Malchow, Breslau, Schuhbrücke 77, I. Etage, 
» vm, Wernle, Ketzerb. 4. vis-A-vis dem 5 
L Prämiirt Breslau 1881. . 


us 


In verſchiedenen Zeitungen Deutſchlands hat man vor Kurzem 
Folgendes leſen können: 
— [Bernrtheilter Weinfülſcher. In Mülhauſen“ 
. Elf. wurde am 2. d. der Weinhändler J. J. Nit⸗“ 
„hardt wegen Kunſtwein⸗ Fabrikation bezw. wegen“ 
„Verkaufes von Kunſtwein anſtatt Naturweines in“ 
„mehr als 50 Fällen zu 1½ Jahren 1 
„60,000 Mark Geldbuße verurtheilt. Seine „Weine“ 
„gingen hauptſächlich nach Berlin, Leipzig und Dresden“ 
maren vorzugsweiſe mit Glycerin verſetzt.“ 
„2/12. 85.“ 
Dieſe Weine gingen alſo hauptſächlich nach 


Berlin, Leipzig und Dresden!!! 


— aber — wer wird daſelbſt dieſe Weine getrunken haben wollen? 
Niemand! — Jeder wird antworten: „Ich nicht, 


denn ich kenne ſchon feit Jahren meinen Lieferanten“ — oder: 
„Mein Lieferant ift ein ſpecieller Freund von mir“ — oder x. ıc. 
Ich aber ſage einfach: Dieſe Weine, ſowie viele andere, die vom 
Wein nur den Namen haben, find durch Viele und hauptſächlich 
durch Solche, deren naives Vertrauen die Weinfabrikation indirecter⸗ 
weiſe ſehr unterſtützt, getrunken worden: 


Vertrauen iſt ſchön, aber Vorſicht weit geſünder! 


„Ferner wird aus Paris gemeldet: Im letzten“ 
„Monat October wurden hier 670 Weinproben durch“ 
„das ſtädtiſche chemiſche Laboratorium bei verſchiedenen“ 
„Weinhändlern entnommen; darauf wurden 548 Weine“ 
„ſchlecht, ungenießbar und geſundheitsſchädlich befunden,“ 
„und zwar: Sorten, weil kranke Weine; 117“ 
„Sorten, weil über 2 Gramm gegypſt; 33, weil ent.“ 
mapi D oder geſalzen; 253, weil verſchnitten, verdünnt“ 
„und künſtlich gef efärbt; 74, weil künſtlich verzuckert;“ 

„6, weil gefährlich künſtlich gefärbt; 2, weil acide” 
salycilique enthaltend, zuſammen 548 Sorten. Aus“ 
„dieſer Herſtellung geht hervor: 2 daß der ſchlechte“ 
„zu den guten Weinen wie ca. 6: 1 ſteht, 2) daß es“ 
„an übergypſten oder entgypſten Weinen nicht fehlt,“ 

„3) daß die unter 2 Gramm gegypſten Weine als.“ 
„gute in den 122 figuriren, während fih doch Muto- 
„ritäten zu wiederholten Malen ganz euergiſch darüber“ 
„ausgeſprochen haben, daß jeder gegypſte Wein über⸗“ 
„haupt ungeſund iſt.“ 

Sind dieſe beiden Fälle nicht der beſte Beweis dafür, daß man 
heute meiſtens keinen Naturwein, ſondern gemachten Wein trinkt? 

Seit 1876 mache ich das Publikum darauf aufmerkſam, kämpfe 
gegen jede Weinfabrikation und habe es ſoweit gebracht, daß die 
ungegypſten Naturweine doch jetzt vom Conſumenten verlangt und 
demnach vom Weinhändler auch mehr geſucht werden. Mein Zweck 
war von vornherein, unſere franzöſiſchen ungegypſten Naturweine, 
— wir E3 * faſt nicht mehr ch founten, ba 2 — viel, 


Von den Perſonenzügen 13 und 12 zwiſchen Breslau und Brieg be 
ar hye auch während des diesjährigen Weihnachtsverkehrs vom 22. 
d. Mts. und vom 1. bis 3. k. Mts. Vor⸗Züge nach ae ie 
plan verkehren: 


Vor⸗Zug 13 Vor⸗Zug 12 
I. bis IV. Stationen und Halteſtellen. I. bis IV. 
Klaſſe. Klaſſe. 

1 

. Breslau. . Ant, 8.44 
= . S af 8.30 
S Leiſe witz 8.18 
6a å f | ernennen ENT OAT ET 8.— 
F Sidi 1 —.— 
7. . Brieg Mg Abf. 7. 

Nachmittag. 


Breslau, den 15. December 1885. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg⸗Poſen). 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Wir beabſichtigen die in Oels lagernden alten Werkſtatts⸗ und Oberbau⸗ 
Materialien (Radreifen, Gußeiſen, Schmiedeeiſen, Drehſpähne) im Wege 
des Meiſtgebots zu verkaufen. Preisangebote find bis zum 29. December 
d. Is., Nachmittags 4 Uhr, an die Unterzeichnete einzureichen, von der 
auch die — — und Nachweiſe gegen Einſendung von 0,50 Mark 
bezogen werden können. 7853 

Bolt. Martenberg, den 17. December 1885. Direction. 


Berlin, den 17. December 1885. 
* Ceutral-Bodencredit⸗ 
Die am 2. Januar ctieng 


fälligen Binbeonpond unſerer 5%, 
4½ % und 4% unkündbaren Preußiſchen Central⸗ Pfandbriefe werden 
vom genannten Tage ab [7855] 

in Berlin bei = e Unter den Linden 34, 
„ „Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
„ dem 1 S. Bleichröder, 
in Frankfurt a. *. Sn 15 Bankhauſe M. A. v. Rothschild 


in Cöln bei dem Bankhauſe Sal, Oppenheim jun. & Co. 


und bei den übrigen ſchon früher bekannt gemachten Zahlſtellen EEE 


eingelöft. 


— Die Direction 
Un ar⸗Wein Offerte. 


Offerire 1884er 


guten Beregszüszer weißen Dichwein, 


rein abgezogen, à 27 Rmk. per Hectoliter, frei Bahn Beregszäsz 


„(Station der Ungar. Nordoſt⸗Bahn), Faß gratis, in Gebinden von circa 


165 Liter Rauminhalt. [8716] 
Beſtellungen auf einzelne Fäſſer werden auch ausgeführt. 


Jenö Fried, Weinhändler, 


in Beregsgüsß (Ungarn). 


— — ͤ ́ꝓ ͤ:Dm m ꝗ́ —7—U U —é— —ę᷑:̃—ꝛ⁊ 


Zweck 


— 1 | y 


billige Weinfabrikation unterdrückt und erſetzt waren, wieder zur 
Geltung zu bringen, die fabricirten Weine zu bekämpfen und durch 
die Nachfrage der Conſumenten nach 


ungegypſtem, geſundem Naturwein 

dieſen letzteren zu dem Werthe zu bringen, den er haben muß, um 
für ſeinen Erzeuger, zu denen ich gehöre, irgendwie lohnend zu ſein; 
meinen Zweck erreiche ich glänzend dadurch, 1) daß die Weinfälſcher 
jetzt ſtreng verfolgt werden und 2) daß die Weinhändler nach und 
nach ihre Bezüge wieder 


da, wo der Wein wächſt, 
un 
nicht, wo er fabricirt wird, 


zu decken ſuchen. Die Folge davon iſt klar, und meine ungegypſten 
Naturweine erfreuen ſich von Jahr zu Jahr im Productionslande 
einer ſtärkeren Nachfrage, welche natürlich den Preis derſelben in die 
Höhe bringt! Ich bin alſo mit dem Publikum auf dem richtigen 
Wege, denn 

wo es ſich um Geſundheit haudelt, 

ſoll es auf den Preis nicht ankommen, und wo der Conſument 
ſeine Geſundheit findet, muß auch der Producent ſeinen Vortheil haben! 
Die Preiſe meiner ungegypſten Naturweine müßte ich 


jetzt ſchon hoher ſtellen, 


aber da die 8115 vor der Thür ſtehen und iA. noch Viele genug 
finden könnten, welche eine Preiserhöhung in dieſem Augenblick miß⸗ 
deuten, reſp. mich vielleicht dafür verdächtigen würden, ſo entſchließe 
ich mich, meine bisherigen Preiſe bis 


nach den Feiertagen feſtzuhalten 
und die Preiserhöhung 


erſt am 2. Januar 1886 


eintreten zu laſſen; ich hoffe, daß meine zahlreichen Freunde in 
Deutſchland meinem Vorgehen beipflichten und es anerkennen und 
mir ihr Vertrauen immer mehr und mehr ſchenken werden, denn 
meinem Princip, 


die Weinfabrikation zu heläupfen, derſelben 
die Spitze ai bieten 


und nur 


DE „reine ungegypſte 
Naturweine zu billigiten 


Preiſen zu verkaufen“, werde ich 100 treu bleiben! [7746] 


Oswald Vier, 


9 — Beſitzer der Wrirbandlung 
e — De 


[4213] 


1 Militärdienſt⸗ a: Aulalt i 


in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, unter Ober⸗ 
aufſicht der Königl. Staatsregierun 1g ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht. — 
derſelben: Weſentliche Ve 

dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufs⸗ 


ſoldaten, Verſorgung von Juvaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, zi 
Im Jahre 1884 wurden verſichert 15,682 | K 
durch die 


deſto niedriger die Prämie. 
Knaben mit 16,586,000.— Capital. 
Direction und die Vertreter. Inactive Offiziere, Beamte und angeſehene 
Geſchäftsmänner werden au Kaas. ei von — geſucht. 


A. Eppner & Co, 


Begründer und Inhaber der ſeit dem Jahre 1850 beſtehenden 
einzigen preußiſchen 


Proſpecte ꝛc. unentgeltli 


a Taſchenuhreufabrik in Silberberg, : , 


St. Raif. Königl. 
Hoheit 
des 
Aronprinzen, 


Hoflieferanten 
Seiner Majeſtät 
des Kaiſers und 

Königs, 


ehren ſich bei der herannahenden Weihnachtszeit ihr anerkannt gi 
abritat von ſilbernen und goldenen [78 


Taſchenuhren 


führung zu reellen Preiſen ergebenſt au empfehlen. 
Jede einzelne Uhr ift mit der vollen Firma: A. Eppner 
& Co., Silberberg, verſehen. Monogramme, Namenszüge und 
Wappen werden auf das Beſte ausgeführt. 9 
4 ußer durch die Niederlagen in Berlin, n 34, Bonn 
a. Rh., Danzig, Glogau, Görlitz, Hirſchberg, Kattowitz, Königsberg, $> 
4 Liegnitz, Magdeburg, Neiſſe u. a. m. können dieſelben durch jedes 
h ee dena if shi 


Teilt russische Funai nude 


warm gefüttert 
für Herren, Damen und Kinder, 


Gummi- Spielwaaren, "WE 


empfiehlt 


A. Kuschhert, 


Gnmmmlwaaren- Handlung, 


— 


rminderung der Koſten des ein- wie 


7 Hackerbräu. * München. 


jeder Art und Größe in einfach ſolider bis künſtleriſch feiner Aus⸗ 


i Regenröcke, in einfach glatten und Double-Stoffen 2 
[7373] W 


Is nur“ Schweidhitzerstrasse 5. : 


achricht! 


Die Preiſe meiner Weine 
bleiben alſo: 


Bis inclusive 1. Januar 1886: 


„Ltr. Ltr. 
Miner ve 080 77,20 
Gurrign es 1 8 3500 
n . ION 
Plaines du Rhône ... „ 1,00 2,00 
an A RE Se | 
FFC 
Chät. Bagatelle. „ 1,50 3,00 
Chat. 0. u. To „ 10 7300 
Muscat du Frontignan „ 2,40 4,80 
Malaga, Madèere . „ 2,40 4,80 
Coping ee „ß o 


und vom 2. Januar 1886 ab: 


% Ltr. | Ltr. 
Mine rte 3 M. 0%½0 1.40 
RR 
e IR 
Plaines du Rhône ... „, l. 20 2,40 
GrSsssͤ 5 1.30 2,60 
PÄILnw E E A T 1,30 2,60 
Chät. Bagatelle. 9» 1,50 3,00 
Chat; d d. Tours -scs „ 180 73,08 
Muscat du Frontignan „ 2,50 5,00 
Malaga, Madère .... „ 2,50 3,00 
Cognat . 2.2020. 55 2,50 3,00 


| Tr SE Bran 


Altbüſterſtraſte 11, vis-à-vis. de agdalenenkirche. 


Echt Vairiſch Bier, pr. Seidel 20 Pf. 


Mittagtiſch: 
Wochentags 3 Gänge, Sonntags 4 Gänge 


incl. Dier 6 60 Pf. 


7888 
Menn für Sonntag, der den 20. d. Mts.: 
1 Suppe 
Aadeirabraten 


12 ; 
M Hafenbraten oder Bant mit Butter { incl. Bier 60 pf. 


Bierhandlung, 


Breslau, Kloſterſtraße Nr. 5, 
empfiehlt 8810] 
K Aia Namslauer 288 in Geb. u. —— 
o. Namslaner Exportbier in Geb. n. Fl. 
828. echt Culmbacher Exportbier in Geb. u. Fl. 
echt Grätzer Geſundheitsbier in Geb. u. Fl. 


dto. 
Geneigte 8 BR ſofort 2 


Breslau, August Beltz, 


Neue Gaſſe 13b und . 29. Telephon Nr. 252. 
Verſand an Private 
und Wirthe in Gebinden und Flaſchen. 


Original⸗Gebinde von 20 Ltr. an. 7913] 


kur Kinder und Kranke 


sind Mondamin-Milch-Suppen und Mon- 
2 damin-Milch-Speisen besonders leicht = 
E verdaulich, nahrhaft u. wohlschmeckend £ 
u = (Mondamin erhöht die Verdaulichkeit der — 
= 5 Milch); auch zu feinen Speisen und zur 

Verdickung von Suppen, Cacao etc. wird 

Mondamin für Gesunde bald unentbehrlich, 


Mondamin ist ein entöltes Maisproduct. Fabr. Brown & 
Polson, K. E. Holl. Paisley E und Berlin, Heilige- 
geiststr. 35. In feinen Esswaaren- u. Drog.-Handlg. à 60 Pf. p. ½ PId. engl, 


pen 
— 


1 
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Bin 4 


Baarzahlung 
von 10 Mk. an 


40% Rabatt. | 


16979] 


Bei 


Stück- und 
Schnittwaaren. 


Creas-Leinen, EN race rein Leinen, Schock 
225, 25 30 N 

Prima gebl. Lesen in weg Qualitäten und 
Breiten, von 24 M. a 

Halbleinen, Heimdentuch, Madapolam. 

Dowlas, Stück von 20 Mtr., 10 u. 12 M. 

Negligö-Stoffe, Mtr. 60, 70, 755 90 Pf. 

Barohende, gebl., ungebl. u. bunt, Mtr. 45, 50, 
60, 75 Pf. bis 1,40 M. 

Brillantine für Schürzen ete. Mtr. 11,50 M. 

Bunte Schürzen- und Kleiderleinen, wasch- 
echt, Mtr. 0,60, 0,90, 1,00, 1,20 M. 

Buntoarr. Züohen, Mtr. 55, 60, 75, 90 Pf. 

Inlette in Leinen und Baumw olle, 


Bettdecken (alle Neuheiten), 


weiss, zu 3, 4, 4,50, 5, 6, 7,50, 9—18 M., 
bunt- und buntkantig, zu 3,504, 50, 6— 30 M. 


Handtü icher (reinleinen), 


rohleinen, Dutzend 5, 6, 7 M., 

weissleinen, Dutzend 7,8, 9, 12, 15—36 M. 

Frottir-Handtücher, Stück 12 20, 1,50, 2,00, 
275 


50 
Handtücher mit stylvollen bunten Kanten. 


Tischzeug. 


Hausmacher-Gedecke mit 6 Serv., 
5,50, 6,50, 8, 10—15 M. 
Jaoquard- Gedecke, Blumen- u. Stylmuster, 
mit 6, mit 8, mit 12 Serv. 
12—21 M., 18—28 II., 27—42 M. 
Damast-Gedecke. eleganteste Muster, mit 
6 Serv. 22 — 42 M., mit 12 Serv. 44—76 M. 
Thee-Gedecke mit bunten stylvoll. Kanten, 
mit6 Serv. 6,25—21 M., m. 128erv. 18—58 M. 
Altdeutsche Tafelgedeoke, Tisohläufer, 
Zwirn-Deoken zum Bestioken. 


Gardinen 


in Zwirn und Tüll in reichster Auswahl, 
Fenster 3,50, 5, 6, 7,50, 9—24 


Gedeck 


Die 8 aller Arten Wäsche und Handstickereien wird prompt und sauber ausgeführt. 


eifen mit Kupfer zc. 


Blumentiſche 


mit n N 


dieſer Maſchinen; 


II. Meinecke, 
Breslau, Albrechtsſtraße 73, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Kronleuchtern, Hänge: : 
lampen, Ampeln, Wandarmen, Laternen ze. 

für Gas, Petroleum und Kerzen in den einfachſten, ſowie elegan⸗ 

teften Muſtern, in oulvre poll, Goldbronce, ſchwarz Schmiede⸗ 


— 7 N 
750 


Weihnachts-Offerte 


Ring 42, Ecke der Schmiedebrücke, 


Leinen-, Wäsche-, Wachstuch- u. Teppich-Handlung. 


Taschentücher, 


reinleinen, fehlerfrei, gesäumt, je ½ Dtzd. in 
Carton für Damen u. Herren, 
weiss, Dtzd. 4, 5, 6, 7, 8—12 M., 
weiss mit bunt. Kant., Dtzd. 4, 5,50, 6— 10 M., 
für Kinder m. btn. Ktu., Dtzd. 250—5 M., 
Weisse und buntkantige, echt leinene Battist- 
Taschentücher in Carton, Dtzd. 10—18 M. 
Ne . und leinene Taschen- 
cher, 


Bettbezüge mit 2 Kissen, 


bunt carrirt, fertig genäht, ohne Betttuch 6 u. 
9 M., mit rein lein. Betttuch etttuch 8,50 u. 12 M. 


Arbeitshemden 


für Männer und Frauen, von ungekl. Creas 
und Halbleinen, Stück 1,75, 2, 2,50, 3 M., 
für Kinder 1—1,50 M. 


Schürzen 


Blau bedruckte Küchensohürzen, 
75 Pf. bis 1,60 M. 

Shirting-Schürzen m, Sticker., Stck.1,50--2M. 

Bunt gestr. Leinewand- Schürz en, Stück 0,60, 
0,90, 1,75 M. 

Haus- und Wirthschafts-Schürzen, grosse 
Fagon, in Leinen und Zwirngingham, 
Stück 2, 2,50, 3—4 M. 

Feine Thee- Schürzen, in bunt, crême und 
weiss, Stück 2,50, 3, 3,50, 4—7 M. 

1 ‚Alpaooa-, Oaohemire- und Atlas- 


Sohür 
Schul- und Hängesohürzen, Stück 50 Pf. bis 
1,20, 1,50, 2, 2,50—6 M. 


Normal-Unterkleider. 


Reine, ungefärbte Wolle, bestes Fabrikat. 
Normal-Jaoken, Stück 5, 5,50, 6 M. 
Normal-Hosen, 6, 65 50, 7M. 
Normal-Hemden, 6, 6, 50, 7M. 
Normal-Strümpfe, gestriekt, Paar 2 M. 
Englische und deutsche Trlootagen. 


Tischdecken 


in Jute und Wolle, mit Schnur und Quaste, 
Stück Stück 2, 2,50, 5. 6, 9—25 M. 


Stück 


in reichster Auswahl. 


[6829] 


feine 


E. Januscheck, 
Schweidnig, 


Dampfbreſchmaſchinen 
von 3 Pferdekraft aufwärts, 
Göpeldreſchmaſchinen, Putz⸗ 
maſchinen, Dampfmaſchinen, 
Locomobilen. 


Niederlage: 
Breslau, Sadowaſtraße 62. 


mpfiehlt [4238] 


Pianino- -Fabrik, 


liefern wir von jetzt ab 


Berlin, 


habung, — vielſeitigſte Leiſtungsfähigkeit, — größte Dauer. — Die Original Singer Naͤhmaſchinen find unfhäsbar im Haushalt, 
für Gewerbtreibende, ſie ſind deshalb 


die nützlichſten Weihnachtsgeſchenke. 


Der ſtets zunehmende Abſatz, die hervorragendſten Auszeichnungen auf allen Welt-Ausſtellungen enthalten das beſte Urtheil über die Güte 
das 30 jährige Beſtehen der Fabrik, die bewährten Einrichtungen meiner in allen größeren Plätzen beſtehenden Gefchäfte bieten die 
ſicherſte und vollſtändigſte Garantie. 

Beſondere Kaufvortheile, wöchentliche Abzahlung und hoher Rabatt bei Baarzahlung werden gewährt. 


G. Meidlinger, Breslau, Ning Nr. 


Aufträge 


Preislisten und 
Proben franco. 


Her ren-Artikel. 


Oberkemden mit fein lein. Eins., Stck. 4 u. 5 M. 

Lelnen-Kragen, neueste Form, Dtzd. 4—8 M. 

Leinen-Manscheiten, - z 6—12 M. 

Neuheiten in bunten und sohwarzen Ora- 
vatten. 

Seldene u. wollene Cachenez von 2 M. an. 


Damen- Wäsche. 


Taghemden ohne Besatz, Stck. 1,75, 2,25 — 3 M. 
Taghemden mit Trimming, Stck. 2, 50—4, 50 M. 
Taghemden mit Stick., Stck. 3, 4,50, 6—12 M. 
Naohthemden mit Besatz, Stck. 4—6 M. 
W Stek. 1,80, 2, 2,25, 2,50, 3 
18 I. 
Damen-Beinkleider, Stck. 2, 2,50, 3—6 M. 
Shirting-, Piquó-, Flanell-, Moiröe-, Velour- 
und Stepp-Röcke, 


Wollene und Stepp-Decken. 


ta Steppdeoken, Stück 6, 7,50 
oe eh Wollatlas-Stoppdeoken, Stck. 
Atlas” a Da Daunen - 3 Stück 
Bae Gen und Wale, Sc 


Te iche. 

Thler fell- , Toppio 2,25, 3,50 — 10 M. 

Rheinische Bett-Teppiohe, Stück 4, 50 M. 

Rheinische Zimmer-Teppiohe, 
130/00 165/230 200/267 

ST: 33 30 

Velour-Teppiohe, bestes Fabrikat. 

Wollene und halbwollene Läuferstoffe, 
Mtr. 0,60, 0,90, 1,00, 1,20, 1,50—4 M. 

Billige wollene Teppiche von 6 M. an. 

Brüsseler Imitations-Tepplohe, Stück 9 M. 


Linoleum. 


vorzüglichste Qualität, im Stück per Quadrat- 
Meter 3,50 und 4 M. 

Läufer mit Kante Mtr. 3 und 4 M. 

Abgepasste Vorlagen und Teppiche, Stück 3, 
13,50 und 28 M. 


267/333 


52 M. 


Wachstuchläufer, Wachstuch-Tischdecken-Aufleger u. Wandschoner | 


i 6060005080000060000000102000203050099000808 


Jedem 
einer Phönix⸗Nähmaſchine 


den ſo praktiſchen neuen 


Wäſche⸗ Stopi- und Stig- Apparat. 


Bei a Maſchinen älteren Syſtems wird derſelbe a 5 M. an 
Wir empfehlen ſämmtliche exiſtirende Syſteme von 


f Nähmafhinen für Familien und Gewerbebetrieb, 


ſowie Strohhut⸗, Haudſchuh⸗ und Strick⸗Maſchinen in nur vorzüg⸗ $ 
lichſten Fabrikaten, auch gegen Ratenzahlungen. 
Mehrjährige Garantie. — Unterricht gratis. — Verſandt franco. 


Jul. Dressler & Co., Breslau, Ring 49. 


Nähmaſchinen⸗Lager und Reparatur⸗Werkſtatt für alle Syſteme. 
Lager von Erſatztheilen, Oel, Nadeln, Maſchinengarn u. 
— —— — — 
ET ENTER ERS LENA E. 


> Friedrich Bornemann & Sohn, |: 


Leipzigerstr. 85, empf. ihre kreuzs. Piahinos 


Käufer 


gratis an 


in bekannt bester Qual. zu bill. Fabrik reisen. Zusend. franco Fracht auf ol & 
mehrwöchentl. Probe, ohne Anz. v. 15—20 M. monatl. Preisverz. franco. | Alleinige e Niederlage für Breslau ci Th. Lehek, Herfulap-Apothefe 


von 20 Mk. an 


684905 


wirn. 


ſind die erprobteſten und am meiſten vervollfommneten Nähmaſchinen der Welt; ihre Hauptvorzüge find: Einfache Conſtruction, — leichte Hand⸗ 


Wente ch 


[7184] 


TOSSET 1 
einnachts- 
erkani 


in sämmtlichen Abtheilungen 
meines Handlungshauses. 


H Wir ersuchen die geehrten Herrschaften, 
wi welche auf bequeme Bedienung Anspruch 

i machen, nicht die Wittagszeit von 12—2 Uhr 
4 zu wählen, da während derselben erfah- 


rungsgemüss der Andrang am grössten ist. 


4 Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. österr. & k. rumän. Hoflieferant, 
Mreslag, am Rathhause 26. 


rn E T y r 
n mn n n n „ W M 


' Zum Weipnachtsſeſt. 


Große Preisermäßigung. 


5 En gros & en detail. B \ 


| ‚Nähmaschinen: 


aller Syſteme . 
für Familien 1 
und Gewerbe⸗ 
12 toen f N 
allerneueſten u. 
praktischen Ber- 
beſſerungen u. 
Apparaten, 
unter mehrjäh⸗ 
> riger Garantie, 


au egen 
= i AAI ih [6471] & i 
5 Reparatur-Werhfatt Zimmer- Ventilatoren, . 
a für alle Syfteme, empfiehlt Fleiſchſchau-Stempel, B 
Erſatztheile, Oy, Haus- -Celegraphen- 
Nadeln, Garn, Bau-Anſtalt 


die ältefte Nähmaſchinen⸗Handlung Schleſiens 


Eugen Hooch vom. L. Nippert, l 
E Inhaber Carl Arlt, i] 
Breslau, Alte Taſcheuſtraße Nr. 3 $ 


„„ Mn aee RE ooa .. — o o E a . o a 
Ty 1 LIEN, i pa f n 


Niederlage 


von engliſchem Roheiſen 
zu zeitgemäß 1 Preiſen 


[8610] 


Ignatz Rosenthal, 


Kurze Gaſſe 8118. 


N kräftig und Aach pal wirkſamer als alle bekannten Slablauellen iſt unſer 


nerbenſtärkendes Eiſenwaſſer, 


hosphorſaurer Kalk, Eiſenoxydul, 5205 
gegen Bleichſucht, Miu Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden 
Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne befondere Kurdiät in jeder 
aien anwendbar. 25 -Fl 6 Mk., excl. Fl., frei Haus, Bahnhof. 
A 1 künſtliche Mineralwaſſer und deſtillirte Waſſer. 
Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 


Vierte Beilage zu Nr. 892 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 20. December 1885. 


a E T — een 


alte Sageilat 


nebſt feinen werthvollen 4 Separat-Beiblättern: 
Illuſtrirtes Witzblatt „ULI“ in erweitertem Umfange, 
Belletriſtiſches Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, 
Feuilletoniſtiſche Montagsbeilage „Der Zeitgeiſt“, 


Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau 
und Hauswirthſchaft. 


Das „Berliner Tageblatt“ hat ſich durch die Vielſeitigkeit ſeines 
Inhalts und in Folge des friſchen Tons, in dem es gehalten iſt, zur 


geleſenſten und verbreitetſten 
eitung Deutichlands 


aufgeſchwungen. Es hat fidh jo einen feſten Stamm von 70 000 

Abonnenten erworben, die über alle Theile des deutſchen Reichs u. 
weit darüber hinaus verbreitet ſind. Eine ähnliche Abonnentenziffer 
iſt noch von keiner anderen deutſchen Tageszeitung erreicht worden. 
Dieſer thatſächliche Erfolg muß als Conſequenz ſeiner Leiſtungen 
angeſehen werden, die allen Anſprüchen genügen, welche man an eine 


"bewahrt hat. 
und Abendblatt verſchafft den Mittheilungen des B. T. eine 
Priorität — mindeſtens 12 Stunden über jede nur einmal täglich 
erſcheinende Zeitung. Das Netz feiner Special⸗ Correſpondenten, 
das fih über die Hauptcentren des politiſchen Lebens, wie Paris, 
Wien, London, Madrid, Rom, Petersburg. Konstantinopel, New- Vork 
erſtreckt, ſetzt das B. T. namentlich durch die ausgedehnte Benutzung 
des directen telegraphiſchen Dienſtes in den Stand, vorzugs⸗ 
weiſe als Quelle neueſter Nachrichten zu gelten. Ein eigenes par⸗ 
lamentariſches Bureau, deſſen umfaſſende Berichte noch mit den 
Nachtzügen als „Parlaments⸗Ausgabe“ des BB. T. zur Verſendung 
gelangen, hat ſich durch ſeine unbeeinflußte Berichterſtattung die An⸗ 
erkennung der politiſchen Kreiſe erworben. Die Vorgänge in der 
Reichshauptſtadt erfahren durch den localen Theil des B. T. 
eine prompte und eingehende Beleuchtung. Handel u. In duſtrie 
finden eingehendſte Berückſichtigung in einer beſonderen Handels⸗ 
zeitung, mit vollſtändigem Courszettel u. Effecten⸗Ver⸗ 
looſungen, während es als eine Specialität des BB. T. gilt, das 
Privatpublikum vor gewagten Speculationen u. ſchwindelhaften 
Unternehmungen rechtzeitig zu warnen. — Das B. T. bringt 
die Ziehungsliſten der preußiſchen und ſächſiſchen Lotterie, 
ſowie die Er . der Civilbeamten und Offiziere. — 
Theater u. Kunſt wer 
Federn erſten Ranges Gluck u. gleichzeitig Feuilletons aus 
den Mittelpunkten des Culturlebens u. wiſſenſchaftliche, namentlich 
ethnographiſche und aſtronomiſche Aufſätze aus der Feder bewährter 
Fachmänner veröffentlicht. Im täglichen Roman ⸗ Feuilleton des 
nächſten Quartals erſcheinen folgende Romaneu. Novellen: Hermann 
Sudermann: „Frau Sorge“. C. Lionhart: „Ein Räthſel“. 
Karl Theodor Schultz: „Luina“. Ferner erſcheinen aus der 
Dr. F. Falkson's, des bekannten Freundes Johann Jacoby's, politiſche 
Erinnerungen: „Aus Königsbergs vormärzlichen Tagen“, 


packende Schilderungen einer Zeit, welche vielfach an die Gegenwart 


erinnert. 
Man abonnirt für das J. Quartal (Januar, Februar, März) 


Sein täglich zweimaliges Erſcheinen als Morgen⸗ ja 


Große Damen⸗Schürzen, v. 40 Pf. aufwärts, 
a~ Kinder: Schürzen von 20 Pf. aufwärts 

in allen Stoffarten, reizend gearbeitet, moderne Fagons, [7519] 

IE Hemden, Jacken, Hoſen in Flanell und Barchent BE 

H. f Auswahl, empfiehlt die erſte Breslauer Schürzen⸗Fabrik 


hrlich, 13 — — 13. 


en im Feuilleton des B. T. durch kritiſche ; 


Ausverkauf. 


Wegen Umbau meines Geſchäftslocales bin ich gezwungen, $ 
meine [6852] @ 


ſelbſt fabrieirten Möbel 


in Nußbaum, Eichen, Mahagoni und Kirſchbaum, ſowie mein 
Lager von ganzen Zimmer⸗Einrichtungen und Polſterwaaren⸗ 
ſchleunigſt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. z 


Heinrich Koschel. 


en — Wibe- abrit, er 3 5 


TEE 


K 


jeder E 


PRERE, 


Hoflieferant ja 


Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
und Ihrer Kgl. Hoheit der Frau . 5 
von Sachſen, i 


Breslau, Junkernſtraße 32 


beehrt fih, fein reichhaltiges Lager aller Gattungen goldener und 
ſilberner Uhren, Regulateure, Tiſch⸗ und Wanduhren in altdeutſchem 
und Renaiſſance⸗Styl ꝛc. bei zeitgemäßen Preiſen und unter Garantie 
zu empfehlen. 7760] 
zE Auswahlſendungen bereitwilligſt. Bag 


auf das „Berliner Tageblatt“ nebſt ſeinen werthvollen 4 Separat⸗ 
Beiblättern bei ſämmtlichen Poſtanſtalten de Tr Reiches 


für den Betrag 5] Mark 25 Pf, Probe⸗Nummern 


von nur gratis und franco. 


große politiſche Zeitung zu ftellen. „berechtigt iſt. Die frei⸗ 
müthigen, klar u. faßlich geſchriebenen Leitartikel liefern den 
Beweis, daß das „Berliner Tageblatt“, bei aller Entſchiedenheit 
ſeiner liberalen Haltung, ſtets ſeine volle Unabhängigkeit 


$ nen n 


ste Neuheit! up | 


der Chemiserie Speciale Henel. 


k 
7 N 
95 iF K 


— 


Die 
Nafenkräger⸗ Nafenkräger⸗ 
Nemd Patte, 


Ausgezeichnet mit der goldenen Medaille der Academia Romania. 5 
Go iot uno gelungen, unseren geschälsten Hunden eine geoooe Neuheit E 
U su Weihnachlen su bringen, die geschaffen ist, einen bedeutenden Umschwung È 
N in dem Tragen beo Oberhemdes und der Beinkleider herwvors i 
geben eren ist eo schon aufgefallen, aoo oelbol das Bestsitsendske 
2 Hemd durch den swammenswän serdrückt, verschoben und 
A aufbauschend gemacht wird, umd wenn der Argosy-Hosenträger ein wesentlicher 
I Schrilt zum Besseren war und viele Webelslände und Anbequemtichkeiten be- 
Í seitigt hat, oo iot Öurch bie neueste Erfindung dee Hosenträger-Patte 


5 (Patte Bretelle) n des Hosenträger-Hemdes (Chemise Bretelle) 


Malle Unbequemlichheit endgittig Beseitigt u. ein tadellos sitzendes Hemd geschaffen. 
8 Go giebt von num an weder incommodirende Iosenträger, noch | 
B uufbauschende Hemden mehr; mit einem Schlage sind Fehler beseitigt, die der 

N geübteste Chemisier niht zu bannen vermochte. 

3 Die Construction der Hosenträger-Fatte iot die oinnreichsle und ein- 
$ Frchste von der Welt, sie oelbol kostet eine kaum nennenswecthe Summe, und 
4 wir haben uns trots der geosen Ausgabe, die wir für Go 


„Recht des Allein-Verkaufs“ 


; gemacht, entschlossen, unseren geschätsten Hunden die Chemises Bretelles 
= (Hosenträger-Hemden) ue Fzeis-Aufschlag zu lieſorn. 

8 Die Hosenträger-Patten Geßen wie für I, 25, 1, 75 MA. etc. So Taar 
py je nach Sleganz, und genügt, wie beim Hosenlräger, ein Saar für alle Fälle. 
i D Chemise Bretelle un ie Patte Bretelle sinô in Deutsch- 
band und allen anderen Staaten gesetzlich geschützt, 49 werden 

gen ge 

X bie Herren Chemisiers und Wäsche-Fabrikanten wollen sich behufs 
Í Niederlagen und Fabrikations-Permission an uns wenden. 


z 2 | 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
i k. k. österr. & k. rumän. Hof-Wäsche-Fabrik 
General. Depot der Chemise Bretelle und der Patte Bretelle. 


Percy Marzetti’s Thee. 


£ Für alle einem häufigen schnellen Temperaturwechsel unterworfenen 
Berufsarten bieten das beste u, sicherste Schutzmittel gegen Kälte u. Hitze 


Prof. Dr. med. G. Jägers 
Original- 
Normalunterkleider 


alleinig eoncessionirt 


2- W.Benger Söhne, Stuttgart. 


Anerkannt u. verordnet von ärztlichen Auto- 
ritäten als hygienische Erzeugnisse. d 
Diese ächte Normal-Wäsche trägt nebige 9 . 


Consossionirto Dopäts in allen grösseren Städten. Illustrirte Kataloge gratis. 


Concess. Central-Depöt für Schlesien, Inhaber 


Friedrich Bach in Breslaŭ, 
45, Ohlauerstrasse 45 (an der Promenade) 


(früher Königsstrasse 7). [7689] 
g~ Platina- oder Luftreinigungs-Lampen. eg 


H. Meinecke. 


iE: & 
Cani 2430, Vreslau, Albrecht. 13, 
empfiehlt ſeine [6828] 
Br SE Arbeiten 
in Schmiedeeiſen: 
q eilerne Bettftellen, 
Gartenzäune, 
Gewächshäuſer, 
Frühbeetfenſter, 
Grabgitter, 


eiſerne Treppen 
und 


Ornamente 
jeder Art. 
Alleinige Vertretung 


für 
Bell's 
Celephone und 
Mikrophone. 


Weihnadts-Auskellung 


letz! 


feuer⸗ und diebes⸗ 
icheren 


Aaſſenſchränke | 


mit den neueſten 
Verbeſſerungen am 
Schloß und Riegel, 


Caſſetten, 


diebesſicher und zum 
Anſchließen, ſowie { 
MN 


Vorlegeſchlöſſer. m 
Electriſche, 
ſowie 
pneumatiſche 
Bimmer- 
Telegraphen. 


4, Sum bevorſtehenden „Weihnachtsfeſte“ z $ 
ae 1 e rt Tabii ch 1 Eu un halte ich gnen , n sat e È Ko 
ieſer be a , in $ r umconfect, an, La im 
dojen — ben eimi e ee Sm — 5 7 in fo 3S Ah e auf Torten von 1, 1,50 aufwärts . = von m. bei, Breslau, 
n ge ene elie rom effectuir 2 2 * 
e Seinen n. e Gegen bei febr dalle, ine eis old, pE Promp J. Seiffert's Conditorei, 8 bis 24. December im Schleſ. Prov. Muſeum, 
bee zu . in Büchſen von ½ Pfd. bis 10 Pfd. (engl) S ** [7466] Inh.: * N Seitfert, = enthaltend 
3 em — ni 
j h NB. Einen Poſten Chocblade, um zu en 10% billiger. = Möbel, Decorationsobjecte, Vaſen, 


8 für Breslau bei Theodor Mellharle 
W Albrechtsſtraße 56. — Niederlagen in der Provinz bei 
allen größeren Colonialwaarenhändlern. 


Albert Müller’s Meferlüchere, 


Neuſcheſtraße 
mpfiehlt zum Weihnachtsfeſt ihre große Auswahl feinſter Honigkuchen, 
n eten und Stückform, Deſſerts, Macronen und Zuckerwaaren, 
owie auch Bienenkörbe in verſchiedenen Größen. Beſtellungen werden 
pünktlich ausgeführt. [£630] 


Chatullen ete. 
zu mäßigen Preiſen. ug 


Ferner in den 


Fabrikräumen Margarethenſtraße 7—9 
Lager von Stoffen, Gardinen, Bajen, Chatullen zc. 


Feinſtes Speiſetalg 


in 1J Pfund: Tafeln à 30 Pf., 


TEE vorziialich ch zum Baden, 


a 19 Hahn 1 lewa en 


Gustav Dietrich, Ohlauerſtr. 30. 


[7230] 


Zum Feste. 


Prima hellblauen und weissen Mohn 


(auch frisch gemahlen). 


Feinstes Wiener Mundmehl, 


Feinsten hellgrauen Astrachaner Caviar, 
Pommersche Gänsebrüste 


und 
Rauchfischwaaren. | 
Braunschweiger u. Gothaer Cervelatwurst. 
Echten Emmenthaler | Trauben-Rosinen, 
und alle übrigen Arten | Feinste Caraburno- und 
Käse. Sultan-Rosinen, 
Thorner Catharinchen, Düsseldorfer und div. 
Beste französische Punsch-Essenzen, 
Wallnüsse, Echte i iqueure, 
< Neue Istrian. und Feinsten 
Sieilianer Haselnüsse, Rum, Arac und 
Krachmandeln (hampagner-Üognac, 


à la princesse, Diverse Weine. 


Frucht- und Delicatess-Körbe. 
Compot- -Früchte, Conserven 


[8512] 
alle anderen zeitgemässen Delicatessen. 


3 Colonial- und feinen Vorkostwaaren 

empfiehlt 
Carl Schampel, 
2 Schuhbrücke 76. 


gegenüber dem Magdalenen-Gymnasium. 


BEREITET 


Frische 


Gänseleber- und Wild-Pasteten 


ener Fabrik 


pasteten · wurst, Gänseleber- Trüffelwurst, 
Farcirten Auerhahn, ff. Cervelatwurst, 
Sardellen-Leberwurst, Lachsfleisch, 
Italienischen Salat. 
Cervelatwurst ohne Pfeffer (für Kranke), 
Hamburger Mettwurst, 
Jauersche, Frankfurter u.Strassb. Würstchen, 
Diverse Braten. 


Gleichzeitig empfehle meine geschmackvoll 
ausgestatteten Weihnachtskistchen. 


* Ye 
Max Cimbal, 
Pasteten-, feine Fleisch- u. Wurstfabrik, 
Schweidnitzerstr. 5 (Ecke Junkernstr.) 


Telephon Nr. 225. 


S — 


[8811] 


Carl Meyner, 


Breslau, Mauritiusstrasse 6, 


Verlag der Lagerbiere aus der Brauerei 


E. Haase, 


empfiehlt 25 Flaschen frei Haus 


Lagerbier, hell und dunkel 
Märzenbier, 


dem Münchener Bier Abenbürüg 


Bockbier, 


dem Culmbachef Bier ebenbürtig 


Cu 


Das echte, bewährte, concen- 
virte, von vereideten Chemikern 
i approbirte meliorirte, fürſtlich em- 
pfohlene 


Bestitutions-Fluid, 


ſtärkſte Qualität, ift auch von thierärztlichen Autoritäten vielfach 

und zur fleißigen Anwendung warm empfohlen worden. 
Daſſelbe iſt durch ſeine ausgezeichneten Erfolge zur Be⸗ 
ſeitigung a Leiden, Steifwerden, Lähmungen, Schwächen 
und übler Folgen zu großer ie ſowie zur Erhaltung 
der Kraft, Ausdauer, Muth und Rennkraft bis ins höchſte 
Alter des Pferdes, als auch 15 Stärkung der Feſſelgelenke, 
ſowohl in Marſtällen der pi chſten Herrſchaften, des könig⸗ 
lichen Militärs, als auch bei Sportsmen, Oekonomen, 
Ju N ſo wie überhaupt bei den meiſten Pferde⸗ 
abern rühmlichſt bekannt, und gewinnt daſſelbe, wie 
ochgeehrte aus fer e eclatant beweiſen, 


viele hohe und 
immer mehr Anerkennung, ſelbſt aus 

Preis / Orig.⸗Kiſte = 12 Fl. 18 M., ½ Orig.⸗Kiſte = 6 Fl. 9 M. 
exel. Cmbal, H ferner ent Bfovbejdjiwämme, Pa. kad gh, 


Wagenbürſten. Striegeln 2c- kea 
Eduard Gross in Breslau, am Neumarkt 42, 


ernem Auslande. 


und Prospecte gratis u. franeo. -PE | 


$ NN N AK, 


— au ansehe 


Laubſäge⸗Apparate 


zu 3, 6, 9, 12 Mark. 


Spritzmal⸗ Apparate 


zu 4, 6 Mk. 7 Pf [7645] 


von 50 Pf. bis 15 Mk. 
Werkzeugſchränke. 
Kl. Hobelbänke. 
Baukaſten. 
Schlittſchuhe. 
Taſchenmeſſer. 
Richard Standfuss. 


Ring 7, Kurfürſteuſeite. 


Nen! Nen! 


Teppiche 


in allen Arten und Größen, 


Läuferzeuge 


in verſch. Qualitäten, 


Tiſchdecken 


buró Gelegenheit 1 billig pA 


MG.Hausfelder,/ 


Zwingerſtr. 24. 


F. Welzel, 
| Pianoforte- abril 
und Leih⸗Inſtitut, 
42 Ning 425 


| Ede Schmiedebrücke, 1. Et. 
Große Auswahl, billigſte Preiſe v. 


neuen und e 
| ianinos 
und Flüg eln. 


Ratenzahlungen eur 


2 


örbchen, 


von Körbch mit ff. 
Petit four gefüllt, von A 
bis 30 Mk. [78 

Die Körbchen eignen ſich b 
ſonders für Geſchenke, find ele- 
gant ausgeſtattet u. ganz eßbar. 

Verpackung nach auswärts 
billigſt berechnet. 


Adolf Stromenger, 


Conditorei, 
Freiburger⸗ und Neue 
Graupenſtr.⸗Ecke. 


Ausverkauf! 
Den geehrten Herrſchaften 150 ge⸗ 
fälligen Beachtung. — 3596 
Wegen vollſtändiger Geſchäftsein⸗ 
ſtellung offerire eine große Auswahl 
Wagen u. Schlitten, auch einen 
feinen, gebrauchten, gut erhaltenen, 
halbgedeckten u. einen einſp. gedeckten 
Feuſterwagennoch unter dem Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe; auch offerire den Herren 
Wagenbauern beſten engliſchen Feder⸗ 
ſtahl, engliſche Feilen, ſchmiedbare 
Gußtheile, einen ſchönen Ambos, 
Blaſebalg u. diverſe Handwerkszeuge 
zu ganz niedrigen Preiſen. 

A. Feldtau, Freiburg i. Schleſ. 


Bilder!! 
Gemälde von Werth, 


ſowie neueſte Sachen in 
Photographien und Chromo, 


eleganteſte Ausſtattung und 
ſehr billig. 
G. Hausfelder, 


Zwingerſtr. 24. 


Alle Arten 
Makart- u. Fruchtkörbe, 
die allerfeinſten Südfrüchte enthaltend, 
von 3 M. an, 
Kronprinzbrödchen, 
auch in kleinen Originalkiſten 
von 2,50 und großen à 4 M., 


ſich vorzüglich zu Präſenten eignend, 
empfiehlt 


Jacob Sperber. 


Graupenſtraße 4/6. 
Auswärtige Aufträge werden 
prompt effectuirt. [8806] 


o ci e 2 


in der füireleum Belsuchtung ist der 


Werkzeugkaſten f 


Gebrauch einer Doſe von 


Kufeke⸗Mehl 


erholte fih das Kind und 
iſt daſſelbe jetzt nach Ge- 
brauch von weiteren 4 Doſen 
ſo prächtig entwickelt, daß 


< und abſolut unſchädliche Hülfe 
durch J. Hensler-Maubach, 


7 Forſchungen der Medicin. 


y Mein kleiner Knabe war BE 
trotz längerem Gebrauch von! 
Neſtlé's Kindermehl heftig 
magenleidend und in Folge 

deſſen ſehr ſchwach! Nach 


Jedermann den Knaben als 
einen derben bezeichnet. 
5 Mit dankerfülltem Herzen 
fühle ich mich verpflichtet, 
dieſe Thatſache zu verz 
öffentlichen. 7841 
ER Breslau, 6. Dec. 1885. 
Frau Kaufmann Hartwig, 
i 3 27. 
NR. Kufeke's Kinder⸗ 
mehl iſt vorräthig in allen 
renommirten Apotheken und 
Drogenhandlungen. Gene⸗ 
ral-Depöt bei E. Stoermer, 
Ohlauerſtraße 24/25. 


Fettleibige; 


finden ohne Berufsſtörung ſchnellſte 


Anſtaltsdirector in Bajel-Binnin- 
en, Schweiz. Proſpecte gratis und 
franco. Briefe hierher 2 20 Pfg. 


ndische Cigi aretten 
mit Canabis indica-Baſis 
von QRIMAULT & ©" 
Apotheker in Paris 
Durch Einathmen des Rauches der 
Canabis -indica - Cigarretten 


verſchwinden die heftigſten Aſtiyma⸗ 


anfäue, Krampfhuſten, Hei⸗ 

1 
loſigkeit und wirt die Gals: 

8 ſowie alle Beſchwer⸗ 

den der Alhmungswege bekämpft. 
Jede Cigarrette trägt die 3 
GRIMAULT&C 
Niederlage in allen größeren 
Apotheken. 


Haut: u. Frauen- 
Unterleibs⸗ / leiden heilt briefl. 
ohne Berufsſtörung Dr. med. Zilz, 
Friedrichſtraße 101, Berlin. t. 8237 


Auch brieflich 1963] 
werden discret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speolalarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12 1½. Veraltete u. 
verzw. Fülle ebenf. In sehrkurzer Zeit. 


Specialarzt r. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 

[4239] 


Geſchlechtskraukheiten t. 
heilt friſche Fälle in 3 Tagen Flieger, 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 
Sorechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. brief. 


Geſchlech tskrankheiten, 


ae Mannesſchwäche 


geheime Frauenleiden 


heilt ſicher und rationell 
sub Garantie und Discretion 
Dehnel er., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 


( f. billg., liebv. u. diskr. 
Damen Aufn. bei Frau Heb. 
Geisler, S Schönbrun b. Schweidnitz. 


Neu! 
„Silvana“, 


antes, ann” 


: a 11 le e Hl i "ei 
Piver & 4 Co, 


Ohlauerſtraße 14. 


eee 
Eau de Lys de Lohse 
iſt zu Bällen, Soireen, 
beſuchen d. unentbehrlichſte Toilette⸗ 
mittel, ebenſo die Geſundheits⸗ 
Schönheits⸗ Lilienmilch⸗ Seife von 
Guſtav Lohſe, Berlin, welche alle 
Unreinheiten und 
der Haut beſeitigt. — Gleich: 
zeitig empfehle: 
und engl. Parfüms, Seifen, Poma⸗ 
den, Puder, Puderquaſten, ſämmt⸗ 
liche Toiletten-Artikel von beliebten 
franzöſiſchen, engliſchen u. deutſchen 
Fabrikanten, wie: Gellé Freres, 


Breslau. Gegründet 1793. 1793. 


A quaßvitae stomachalis. 


„aqua; allein berechtigt die Firmas J. P. Karnasch, 
à Flaſche 1 und 2 M. 


1878er garantirt 
reiner französischer Cognac, 


à Flaſche 3 Mark, h. 3 Mark, hochfein. (687 f 


Burgunder - Punsch- Essenz, 


Specialität von J. P. Karnasch, 


alFFlaſche IIM., nach Auswärts 10 Liter incl. werthvoller Korbflaſche 12 M. 


J. P. Karnasch, Bree Breslau, Stockgaſſe 7. 


Theater: | $ 


Mängel] 
Echte franzöſiſchef 


Emmerich. Kaffee. Breslau. 


Der Ablauf der am 25. November von der Niederl. Handel⸗ 


Maatſchappy in Amſterdam abgehaltenen Kaffee⸗ Auction 
ermöglicht es uns, die Preiſe für nachfolgende Kaffee's 


zu ermäßigen: [3232] 
Wir notiren heute Preis pro Pfd. für J Bd. 


4 48 feingrün Java, jatt 83 Pf. m. 0, 8 m. 7,41 


42 großbohnigt, blank, 
z 39 re Nile ut ME 
$ groß gt, g ' 1 M. 0,96 


t 100 Pf. 
z 36 it: 


M. 8,36 
M. 9,12 


0 Aber 
We M. 9,98 


RE: ſtatt 110 Pf. M. 1,05 


Sperialität. 


In vervollkommt patentirter Röſtanlage nach holländiſcher Methode 


Kaffee's: 


Preis pro Pfund für 5 ai, nip 
ftatt M. 1,04 M. 0,97 


Verkauf von 5 Pfund an. 


mit Dampfbetrieb geröftete 


hr 148 feingrün Java 


Zos 142 großbohnigt, blank⸗ 
2 eller ſtatt M. 1,14 M. 1,10 M. 10,45 
Kzl 139 draft, gelber 
8 Japan ſtatt M. 1,24 M. 1,20 M. 11,40 
136 draft. hochgelber 
8 Java ſtatt M. 1,38 M. 1,33 M. 12,64 


Sao ad san Deutſchland ab 
Emmerich a. Rhein, Breslau, Straßburg i. Elfah. 


Euumericher Waaren⸗Expedition, 


85 J. L. Kemkes, 
Filiale Breslau, Albrechtsſtr. 1, Ecke Ring. 


B. HK. R. 


Nach dem großen Erfolge, welchen unfere, erft feit ee 
Zeit eingeführten 3551] 


geröſteten Familienkaffee 8 
2 à fd. M. 1, 26, ſehr fein kräftig, 


Nr. 23 à Pfd. M. 1,14, fein kräftig, 


errungen haben, halten wir a für 7 mit einer noch 
billigeren, kräftigen und reinſchmeckenden Miſchung für das 
anz große Publikum hervorzutreten und empfehlen dieſelbe von 
deut an unter der Bezeichnung: 


Nr. 24 geröſteter Volls kaffee, an. 78 pi. 


einer geneigten Beachtung, 


hochfeine Nöſtkaffee 8: 
Nr. 5 Wiener Miſchung m. 145, 
Nr. 6 Carlsbader Miſchung m 1. 


Breslauer Kaffee ⸗Röſterei, 


Schweidnitzerſtr. 44, Eingang Ohle⸗Paſſage, 
neben Lustig & Selle. 


Erſtes a i für Kaffee, Zucker, Thee. 


Telephon ⸗Anſchluß 


Co 


Rum, Arac, 


Biver, Paris, J. & E. Atkinſon, 

London, Rieger, Frankfurt ama Ltr, 1,50, 200, 3,00 à Ltr. 2,00, 3,00 à Ltr. — Faig 4,00, 5,00 

Main ıc. [7903] und 400 M und 4,00 a 00 Mk, 
Eduard Gross in feinen er hochfeinen Qualitäten importirt ker len von 

in Breslau, am Neumarkt 42, H 1 B er Breslau, Taschenstrasse Nr. 15, 

FFP ar ey 3 der Liebichshöhe schrägüber, [7887] 


Carl 


licksch 


Fabrikation ſo überaus Mannigfaltiges leiſtet, zu billigſten Preiſen. 


TTT 
ieee ens 
.. RS, A o D T a . 


Herausgeber: Paul Lindau. — Verleger: S. Schottlaender in Breslau. 


Neunter Jahrgang. 


Erſcheint in ca. 10 Bogen ſtarken Heften in * 3 mit je einer Aunfbeilage in Radirung. 
exikon - 8. 


preis pro Quartal (3 Hefte) 6 Mark. 
Das ſocben ausgegebene zehnte Heft (Januar 1886) enthält: 
I. Erunt Wichert in Königsberg. 
Die Mütter. Novelle. 
II. Erunt Curtius in Berlin. 


August Böckh. 4 2 
III. Guftav Hirfchfeld in Königsberg. 
\ Ernft Curtius. > Ý 
IV. A. von Winterfeld in Berlin. 
N Der voſten vor dem Commandeur. 
V. W. Detmer in Jena. 
a f Ueber infectenfrefende Pflanzen. 
VI. Wilhelm Lübke in Karlsruhe. 
: Erinnerungen tines alten Gebirgsflügels. 
VII. Adolf Wilbrandt in Wien. 
Er und ich. Ein Geſpräch. 
VIII. Paul Lindau in Berlin. 
Künſtlerruhm und Vergänglichkeit. 
IX. P. W. Annenkow in Berlin. 
7 5 ‚Ein fehsjähriger Briefwechſel mit Iwan S. Turgenſew. 
X. Bibliographie. 
„Die Aunf für Alle“. 
XI. Umſchau auf dem Büchermarkt. 
III. sintiograpsifge Hotizen. 


(Mit Ilufrationen.) — Karl Stielers Uachlaß. 


[7914] 


Hierzu ein Portrait von Ernſt Curtius. 
Radirung von Wilhelm Arauskopf in Münden. 


Preis einzelner Hefte 2 Mark. 


Beſtellungen nehmen ſämmtliche Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 


LA EA E E a E T REEE E] 
Franz Sobtzick, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. 
Dampf-Chocoladen-, Honigkuchen u. Zuckerwaaren-Fabriken 
Ratibor und Breslau. 


Prämiirt Breslau 1881 — Görlitz 1885 — filberne Medaille. 


Detallgeschäft Breslau, Ohlauerstr. 76077. 


Hierdurch erlanbe ich mir zum Beſuch meiner Weihnachts Aus⸗ 
ſtellung freundlichſt einzuladen und empfehle: 
Chriſtbaumſchmuck in überraſchender und reichhaltiger Auswahl, an⸗ 
ertannt vorzüglichen Natiborer Honi kuchen, as: Eliſen, 
Chocoladen, Catharinchen, Basler und Nürn⸗ 
berger Lebkuchen, Elſaſſer Croquets, gefüllte 
Bomben, Commißbrode ꝛc., Mareipan - Torten 
in geſchmackvoller Ausführung, feinſtes Tafel Confect, 
Chocoladen und Chococaden Deſſert, vas weueſe in 
Bonbonidren und Attrapen. 


9090989098989 0489+89% 


[7133] 


Röhrenkessel, 


Locomobilen, Dampfmaschinen und Dampfpumpen 


neuerer Construction, 


gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkerelen eto.) 


offeriren 


Einricehtum 


[4594] 
® Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


Die | großartigen Weihnachts Ausſtellungen 
jetzt wieder 1314 Schweidnitzerſtr. 1314, 


ö 5 neben Herren Erich & Carl Schneider, 
in dem prachtvollen elektriſch beleuchteten Local, Offauerftrafie 32 . "enida 14 And eröffnet. 
D Dieſelben bieten Alles, was die Zuckerwaaren,-, Chocolade Marzipan,, Honigkuchen (Gildebrand jhe, Häberlein'ſche, g 


von 3 Wei 

ang eine 

in nur unterſucht reiner 

Original - Waare, bekannt 
nur gute Qualitäten, 


ſowie 7885 


3 


Champagner, 


durch Gelegenheit ſehr billig 


D Sbemer, Baster, Reife), Bonbon nieren, Attrapen, Chriſtbaumſchmuck⸗, China u. Japanwaaren⸗ bei 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtr. 24. 


Zum bevorstehenden Feste 


empfehlen: 


Echt Lübecker und Königsberger Marzipan 


in eleganten Cartons, Kistehen und losen Confecten, 


Nürnberger, Thorner u. Baseler Pfefferkuchen, 
Italien. Fruchtkörbchen, Pariser Delicatesskörbe, 
Schwedische Frühstückskörbe, Makartkörbe u. Schiffchen 


in neuer, höchst eleganter Ausstattung, mit den allerfeinsten Südfrüchten, Confecten, 
y onserven, Liqueuren ete. gefüllt. 


Hochfeinsten, silbergrauen, ar ~ reinschmeckenden, mildgesalzenen 


Astrachaner Winter-Caviar 


in Originalfässern, kleineren und grösseren Präsentfässchen, Porzellan- und Steingefässen, 


Echte Strassburger Gänseleber-, Wild- u. Geflügel-Pasteten, 
Alpen-Krammetsvogel-Pasteten aus Montelimar. 


Neue französische 


Schaal-Mandeln 


à la princesse, 
neue Molfetta-, 
Bisceglia-, 
Almendriner und 
Jordan- 


Mandeln, 


neue Malaga- 


Trauben-Rosinen, 


neue Vourla-, Cesme- und extra 
grosse helle Caraburno- neue Maroccaner und Bagdad- 


Rosinen Datteln, 


Fillatra- u. Vostizza- candirte und glacirte 


Corinthen, Früchte 


neue Vourla- u. ganz helle grosse, jin Kistchen und Cartons jeder 
extrissima Caraburno-Kiup- Grösse, 


Sultaninen Pester und Wiener 
Suceade und 55 Mundmehl 


Almeria- und Treibhaus- Weizenpuder, 
Aal, Lachs u. Hummer 


Weintr auben, 8 in Aspic. 


Aller feinste Natives- u. Holländische Austern, 
lebende Hummern, 
alle echten Liqueure und feinen Spirituosen, 
echt englischen Ale und Porter. 


Schindler & Gude, 


9. Schweidnitzerstrasse 9. 


Levantiner, Sicilianer 
und allergröste lange Istrianer 


Lamberts-Nüsse, 
Para-Nüsse, 


Französische gesunde Mouton- 
und M 


Rügenwalder 


Gänsebrüste 


mit und ohne Knochen, 
Westphäl. und Prager 
Delicatess-Schinken, 


Gothaer und Braunschweiger 
Cervelat- und Trüffelleber- 


Würste, 
Göttinger Kalbslebertrüffelwurst, 


Strassburger 
Gänselebertrüffelwurst, 


Metzer und Hamburger 
Zungen, 
Jt 
frisch geräucherten Winter- 
Rhein- und Weser- 


Lachs, 


Elbinger 


Neunaugen 


in ½, Yẹ u. ½ Schockfässchen, 


arbot- 


Wall-Nüsse, 


allerfeinste Sultan- und Erbelli- 


Feigen 


in Cartons und Kistchen, 


Deutsche 
Werkzeugmaschinenfahrik 


vormals 


Sondermann & Stier, 
Chemnitz, 


liefert: Werkzeugmaschinen aller Art für Eisen und Metall, sowie 
Holzbearbeitungsmaschinen, ferner Specialmaschinen für Kassen- 
fabrikation, Dampfmaschinen mit zwangläufiger Präcisions- Ventil- 
steuerung Kliebisch’s Patent und mit Schiebersteuerung, System 
Rider, Dampfpumpen, Schrotstühle, Patent Sondermann & Nemelka, 
Knopfbearbeitungsmaschinen & Transmissions-Anlagen nach neuestem 

System. 6454 


"sr 


eee. 


Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier 


E. Nack, Civil-Ingenieur in Kattowitz, 


Musterlager bei demselben, 


: <A i V 
Adolf Lavaud, Ingenieur, Berlin SW., 
: r — 
Friſche, leicht ři 

Salon und Wohnſtube, gebraucht 
offerirt Breslauer Zeitung. Ring 20, im Hofe. 
prachtvolle Qualitäten, empfiehlt ſehr Pu verkauft Frdr. Wilhelm: kauf. gef. Off. erb. unt. 

ſtraße ES 


für den übrigen Theil Schlesiens 

HKrausenstrasse 38. 
7 Pahiliar | A Ah Ah ngl Briefbogen u 
Geſucht: Mobiliar, 100 12 eu 
e gutes Papier für nur 
geſche te Eier, aber gut erhalten. [8770] 1 Mark. 
Schock M. 2,55, Mandel M. 0,65,| Off. sub H. B. 53 Exped. der A. Scholz, S 

8809 
W. Schreier, Antonienſtr. 27. 73 K 

3 6 Pf. Ci . Eier, Eier, in Geldſchrank, gebraucht, aber 
+” igarren,:z Prima, friſche und Kalkeier werden | E noch tadellos, nicht au i au 
e J. 
Guſtav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 2, i. H. links. [8756] [P. 87 poſtl. Breslau. [8786] 


Bekanntmachung. = 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt die unter Nr. 154 eingetragene, 
durch den Tod des a en. 
Hermann Braſch aufgelöſte Han⸗ 
delsgeſellſchaft [3612] 
„Brasch & Rothenstein 
zu Berlin nebst Zweignieder- 
lassung in Dittersbach“ 
elöſcht und in unſerem Firmen⸗ 
Reglſter unter Nr. 599 die Firma: 
„Brasch & Rothenstein 
zu Berlin mit Zweignieder- 
lassung zu Dittersbach“ 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Heinrich Rothenſtein zu 
Berlin heut neu eingetragen worden. 
Waldenburg i. Schl., 
den 1. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß des am 22ſten 
October 1885 zu Neiſſe verſtorbenen 


Friſeur 7865] 
Bruno Gast 
zu Neiſſe iſt heute, 
am 17. December 1885, 


Vormittags 10% Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet worden. 

Verwalter: Kaufmann Gottlieb 
Mayer zu Neiſſe. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Concursver⸗ 
walter 

bis zum 13. Jaunar 1886 
Anzeige zu machen. 

Grit zur Anmeldung der Forde⸗ 
rungen ; 

big zum 18. Jannar 1886. 

Erſte Gläubigerverſammlung 

am 13. Januar 1886, 

Vormittags Ne Uhr, 
zur Beſchlußfaſſung über die Wahl 
eines anderen Verwalters, ſowie 
über die Beſtellung eines Gläubiger⸗ 
Ausſchuſſes und eintretenden Falles 
über die in § 120 der Concursordnung 
bezeichneten Gegenſtände. 

Allgemeiner Prüfungstermin 

am 10. Februar 1886, 

Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Terminszimmer Nr. 9. 

Neiſſe, den 17. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Zur Beglaubigung: 
eder, 
Gerichtsſchreiber. 
Bekanntmachung. 

Die auf die 7. oes Handels-, 
Genoſſenſchafts- und Muſter⸗Regiſter 
bezüglichen Geſchäfte werden bei dem 
unterzeichneten Gerichte im Jahre 1886 
von dem Amtsrichter Kempuer und 
von dem Secretair Baryſch, welcher 
Anmeldungen im Zimmer Nr. 3 des 
Gerichtsgebäudes entgegennimmt, be⸗ 
arbeitet werden. 

Die Veröffentlichung der Ein⸗ 
tragungen wird durch 

den Reichsanzeiger, 

die Schleſiſche Zeitung und 

die Breslauer Zeitung 
erfolgen. [7866] 

Koͤnigshütte, 

den 17. December 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute bei der Nr. 54 eingetragenen 
ee 

A. Katschinsky et Sohn 
hierſelbſt eingetragen worden, daß 
die Liquidation derſelben beendet und 
die Vollmacht des Aron Katſchinsky 
zu Ratibor als alleinigen Liquidators 
erloſchen iſt. [7848] 

Ratibor, den 13. December 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung IX. 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das . des Kaufmanns 
osef Roger 
zu Kattowitz ift in Folge eines von 
em Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem een 
Vergleichstermin 7867 
auf den 30. December 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer 24, anberaumt. 
Kattowitz, den 17. Decbr. 1885. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


mit Dampfbetrieb, welche einen überall 


gangbaren Artikel erzeugt, unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu übernehmen. 


Anzahlung 20⸗— 30,000 M. Offerten & 


sub H. 25583 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau, erbeten. [3620] 
85 


Bäckerei, 


alte Nahrung, iſt mit Inventar zum 
1. April zu verkaufen. Off. unter 
O. 54 in den Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Städtiſche Sparlaſſe, 


In Gemäßheit des 8 


10. November 
28. December 
mit 
e e 
aſſe außer in dem 


ſigen Blättern: (7842 


Schleſiſche Zeitung, 
Breslauer Zeitung, 
Schleſiſche Volkszeitung, 
Breslauer Morgenzeitung, 
werden veröffentlicht werden. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


Holhverkauf. 
Königliche Oberförſterei 


Jellowa 
bei Oppeln. 


Auf nachſtehend fertig aufgearbeitete 
[7918] 


Bauhölzer von circa: 
J. Schutzbez. n 


agen 2a. 

1. Loos Kief. 5 II., 50 III. Klaſſe, 
2. Loos Kief. 430 IV., 250 V. Klaſſe, 
3. Loos Ficht. 20 IV., 20 V. Klaſſe. 

ll. Schuh b. Jellowa, 


Jagen 50 b. 
4. Loos Kief. 6 II., 28 III., 119 IV., 
60 V. Klaſſe. 


Ill. Schunb. Lugnian, 
Jagen A 


a. Jagen . 

5. Loos Kief. 18 II., 59 III. Klaſſe, 
6. Loos Kief. 128 IV., 28 VI. Klaſſe. 
b. Jagen 116 a. 

7. Loos Kief. 1 II., 52 III., 400 IV., 
200 V. Klaſſe, 

8. Loos Ficht. 19 J., 25 II., 70 III. Kl., 
9. Loos Ficht. 200 IV., 80 V. Kl. 
IV. Schutzbez. Podewils, 
Jagen 182 a. 

10. Loos Erlen 12 IV., 40 V. Klaſſe, 
11. Loos Ficht. 17 L, 38 II., 92 III. Kl. 
12. Loos Fichten 160 IV., 60 V. Kl. 
V. Schutzb. Mainczok, 
Jagen 132 a 
13. Loos Rief. 3 J., AJETE, 

332 IV., 25 V. Klaſſe, 

14. Loos Ficht. 48 I., 60 II. Klaſſe, 
15. Loos Fichten 100 III., 160 IV., 
75 V. Klaſſe, 
werden verſiegelte, mit der Aufſchrift 
„Šol Submilfioni verjehene Offerten 
bis zum 29. December c. 
entgegengenommen. [7918] 

ie Kaufbedingungen, welche im 
Weſentlichen mit den allgemeinen Holz⸗ 
verkaufsbedingungen übereinſtimmen 
und welchen fih die Submittenten durch 
Einreichung ihrer Offerten unter⸗ 
werfen, können auf dem hiefigen Bureau 
eingeſehen oder gegen Erſtattung der 
Copialien ſchriftlich bezogen werden. 
— Die Eröffnung der eingegangenen 
Kaufofferten und event. ſofortige Zu⸗ 
ſchlags⸗Ertheilung findet 
Mittwoch, den 30. Decbr. 1885, 

Vormittags 9 Uhr, 
im Hopfengart'ſchen Gaſthauſe zu 
Jellowa ſtatt. Die Gebote ſind in 
vollen Procenten der Taxe oder in 
vollen Mark pro fm abzugeben und 
können nur berückſichtigt werden, wenn 
ſie ſich auf ganze Looſe beziehen. Auf 
Verlangen erfolgt event, ae 
Benachrichtigung unmittelbar nach 
dem Termine auf Koſten der Sub⸗ 
mittenten. 
Der Königliche Oberförſter. 
Auff'm Ordt. 


Aufforderung 
zur Bewerbung um das 


Bürgermeiſteramt 
u Spandau. 


Das hieſige Bürgermeiſteramt 
mit einem Jahrgehalt von 6000 Mk. 
iſt vacant und ſoll des Baldigſten 
wieder beſetzt werden. Qualifizirte 
Bewerber, welche das Aſſeſſorexamen 
für Juſtiz oder Verwaltung abſolvirt 
haben und den Nachweis der Be⸗ 
[ähigung für die Leitung eines grö⸗ 
ßeren Communalweſens erbringen 
können, werden erſucht, ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe an un⸗ 
ſeren Vorſteher, Herrn Kaufmann 
Prlese hierſelbſt, bis ſpäteſtens den 
15. Januar 1886 zu wenden. 

Spandan, den 10. Decbr. 1885. 

Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. [3539] 


Offene Lehrerſtelle. 


An der Königlichen Abtheilung der 
Ober⸗Realſchule zu Breslau iſt eine 
ordentliche Lehrerſtelle mit 1975 M. 
Gehalt und 432 M. Wohnungsgeld⸗ 
2 . am 1. April 1886 zu be⸗ 
etzen. [7868] 

Verlangt wird die facultas do- 
cendi für die Naturwiſſenſchaften 
und die Befähigung, techniſche Chemie 


ji unterrichten ſowie Leitung des La- 


boratoriums der chemiſch⸗techniſchen 
Fachklaſſe übernehmen zu können. 
Meldungen find bis zum I15ten 
Jannar 1886 an uns zu richten. 
in Lebenslauf iſt beizufügen. 

Breslau, den 16. December 1885. 
Das Curatorium der Königlichen 


2Ober⸗Realſchule und techniſchen 


Fachſchule in Breslau. 


1 Rundſtabmaſch., ſow. div. Treibr. 
bill. z. verk. Striegauerpl. 7, III. 


0 des Statuts 
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe vom 


1880 bringen wir hier⸗ 


* Kenntniß, daß im Jahre 
1886 alle 3 2c. in An- 
chnetenSpar⸗ 
mtsblatte der 
Königl. Regierung in folgenden hie⸗ 


Breslau, den 12. December 1885. 


Zum bevorstehenden Feste 


empfehlen: 
felnsten Lübeoker u. Königsberger 


Marzipan, 


in Torten jeder Grösse, eleganten Cartons, Kistchen, losen Confecten etc. 
Thorner, f Baseler u. hochfeinen Hildebrandt’schen 


fefferkuchen, 


in eleganten Packungen und grösster Auswahl. 


Schönste geschmackvoll arrangirte 


Italien. Fruchtkörbchen, 


Fruehtteller u. Fruehtbouquets, 
neue allerfeinste Maroce. Datteln, 
elegirte Berberei- u. Kalifat-Datteln, lose, in Kistchen 
und in kleinen u. grösseren Präsentschachteln, 
hochfeineErbelli-Feigen Malaga-Trauben-Rosinen 
franz.Katharinen-Pflaumen in Kistchen, Gläsern u. Blechdosen 
beste feinschaalige franz. Knack mandeln, 
neue candirte u. glasirte franz. Dessert- Früchte, 
schönste frische Almerla-Trauben, Ananasfrüchte, 
Malta-Mandarinen,rothe Poros-Apfelsinen, feinste 
Tyroler edelweisse u. edelrothe Rosmarin-Aepfel 
u. Tafelbirnen, neue Walparaiso-, franz. Cornes-, 
echte Erenebler Wallnüsse, Istrlaner Lamberts- 
müsse, grosse Görzer Maronen. 


Delicatess-Präsent-Körbe, 
franz. Markt- u. Makart-Körbe, 


gefüllt mit den feinsten Delicatessen, Liqueuren etc., in elegantester | ® 


Ausstattung, pro Korb 10—100 M., 
extra schönen, mildgesalzenen, silbergrauen 


Astrachaner Winter-Caviar, 


in Holzfüsschen, Stein- und Porzellan- Gefüssen jeder Grösse, 


franz. Sardines à l’huile, Sardines à la Tomate, 
amerikan. Sardines Royales, Thon à Thuile, 


in Büchsen jeder Grösse und Marke, 
neus echte Strassburger Gänseleber-‚Schnepfen-,Fasanen-‚Rebhuhn- u. frische 
Krammetsvögel-Pasteten aus Montélimar, 
prachtvolle, schöne, zarte Rügenwalder 


Präsent-Gänsebrüste, 
Hamburger u. Metzer Ochsenzungen, 
Veroneser Salaml-, Bologneser Mortadella-, echte Braunschw. u. Gothaer 


Cervelat-Würste 
in extra schönen Exemplaren, 
Strassburger Günselebertrüffelwurst, Göttinger 
Kalbslebertrüffel- u. Gothaer Trüffelleber- Würste, 
Prager, Hamburger und westfälische 


Delicatess- schinken, 
feinste Braunschweiger Lachsschinken, 
extra schönen, fetten, geräucherten 
Winter-Rheinsalm und Weser-Lachs, 
grosse Spiekaale, Flundern, Bücklinge, Sprotten, 
Elbinger Fürsten-Neunaugen, 
in ganzen, halben und Viertel-Schockfässchen, 
feinsten marin. Lachs u. Aal, Hummern, Lachs, 
Aal in Aspie. 5 
frische Hummern, See-u.Süsswasserfische, 


Spiegel- u. Schuppen-Karpfen, 


feinste Navites- u. Holl. Austern, 


Böhm. Fasanen, Birk-, Hasel- u, Sehnee-Hühner, 
Waidsehnepfen, Beecassinen, Perlhühner, ital. 
Truthähne u. Truthühner, junge Enten, junge 
Tauben, Hamb. Kücken, Pomm. Gänse, ital. und 
böhm. Capaunen und Poularden, extra schöne 
Poulardes du Mans, grosse Brüsseler Poularden, 
frische Perigord-Trüffen, franz. Salate, Radies, 

Rosenkohl. Blumenkohl. 
Sämmtliche feine französische, holländische, belgische, russische, englische 

italienische, amerikan. u. deutsche i 


Original-Liqueure, 


zu Präsenten besonders geeignet, 
hochfeinen, alten, echten 
Goa-, Batavia- u. Mandarinen-Arac, 
Jamaica-Rum, Champagne - Cognae 
verschiedener Jahrgänge, 
echte schwedische und alle feinen deutschen 
Punsch-Essenzen, 
echt engl. Ale und Porter, 
grösstes Lager von 
neuen hochfeinen chinesischen u. russischen 
Imperial-, Congo-, Souchong-, Pecco-Blüthen- und echten 
Carawanen-Thee's, 
Hornimans- und alle anderen Sorten schwarzen Thee's, 


Wiener Dessert-Waffeln, 
deutsche und englische 


| Biscuits und Cakes 


ön ausgestatteten Blechdosen verschiedener 


"Chocolat Suchard. 


rössen. 


Chocolat Suchard 
ist garantirt reiner 
Cacao u. Zucker, ohne 
jede Beimischung. 
usjlepam ausaqyıs 
pun suspjoß uyazuaı 
"8281 Sed 
Əmepaw auapıoy 


Reichste Auswahl 
Neuehateler, Pariser, Berliner und Dresdener 
Dessert- u. Trink- 


Chocoladen, 


Schweizer und Holländisches 
Caeaopulver, 
Pralindes, Fondants etc. 


Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, und 


Erich Schneider in Liegnitz, 
Hoflieferanten, 


Telephon- Anschluss Nr. 154, 


[7890] 


In der Louis Roth'ſchen] Für d. Weihnaehtstiseht 


Nachlaß ⸗Concursſache von hier 
betragen die in dem 1. und 
2. Prüfungstermine anerkannten 
277 790 Mk. 8 


277 796 Mk. 81 Pf., 


nach Abzug der bereits geleiſteten 
Abſchlagszahlungen iſt in der 
Maſſe zur Vertheilung ein Beſtand 


50 740 Mk. 18 Pf. 
verfügbar, was hiermit gemäß 
88 139, 140, 59 der R.⸗C.⸗ 
Ord. bekannt gemacht wird. 

Guttentag, [7896] 
den 18. Decbr. 1885. 


©. Szyja 
Ceneuts z zyja, 


in Compagnon oder Leiter mit 

16000 Mark wird für ein zu er⸗ 
richtendes Specereigeſchäft von einem 
j. Mann, der mehrere Jahre in and. 
Branche ſchon mit Erfolg etablirt iſt, 
geſucht. Offerten unter C. D. 56 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Mein in Seebad Misdroy be⸗ 
legenes Hötel „Unter den Linden“ 
bin ich willens, ſofort aus freier Hand 
für den Preis von 46,000 Mark bei 
10,000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 

Nähere Auskunft bei mir ſelbſt. 

Herzberg, Swinemünde, 
[3611] Hotel Drei Kronen. 


3 Ein Haus 

in beſter Geſchäftslage Gue- f 
ſens, Haupt⸗Markt⸗ u. Wilhelm⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, mit ein. Mieths⸗ 
ertrage von über 7000 M., 
iſt unter ſehr günstigen Bedin- M 

gungen zu verkaufen. [3454] , 


Nähere Auskunft ertheilen die É 
Herren Ober-Bürgermeiſter 
Machatius u. Auctions: ğ 
Commiſſarius Fromm in f 
Gneſen, Provinz Poſen. å; 


Geſchäftsverkauf. 

Ein flottes Manufacturwaaren⸗ 
Detail-Geſchäft in einer lebhaften 
Stadt Weſtpreußens mit guter, feſter 
Kundſchaft iſt Krankheit halber zu 
verkaufen. Offerten unter H. 49 
befördert die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Eine rentable 
Deſtillation, 


en gros & en détail, ift bei Anzah⸗ 
lung von 10,000 Mk. bald zu ver⸗ 
kaufen. 8768] 
Gefäll. Offerten unter R. W. 50 
an die Exped. d. Bresl. Zeitung. 


Mk. 115000 


ſuche zur erſten Stelle auf mein 
brillant gt in einer In⸗ 
duſtrieſtadt der Provinz ſehr gut 
gelegene® Grundſtück, deſſen gericht- 
iche Taxe Mk. 165000 beträgt. 

Gefällige Offerten mit Angabe 
der Zinsanſprüche erb. sub A. M. Z. 21 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [7690] 


2- bis 3000 Mark 


werden gegen Sicherheit und ent⸗ 
ſprechende Zinſen zur Vergrößerung 
eines guten Geſchäfts, worin ſtets 
Bedarf und Abſatz iſt, gewünſcht. 
Auch könnten ſich Intereſſenten bei 
dieſem Geſchäft ſpäter betheiligen. 
Reflect. belieben Adreſſen unt. G. 45 
in der Exped. d. Bresl. Ztg. abzug. 


Mitglieder det Verkaezzı 
deutschar Chacalada 
tabrikastes 


Garantie für absolute Reinheit 


dlungen und Conditoreien. 


hab f 
Br Colonialwaaren- 


Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detallverkauf- 
Fischergasse No. 8. 


Karavanen-Thee 


in Originalpackung, I. Qualität, 
Bit [7876] 


empfie 


Adolf Stromenger, 


Conditorei, 
Neue Graupenſtraße 2, 
Ecke Freiburgerſtr. 


Moselwein, 
Rheinwein, 
Rothwein, 
Champagner, 


8650] empfiehlt 


rnst Loewe, 
Sonnenſtraße 26. 


Italienische 
Fruchtkörbe, 
Französische 
Delicatess-Körbe, 


schönstens ausgestattet, in allen 
Preislagen, 


Rothe u. feinste edelweisse Tyroler 
Rosm.-Aepfel, 
Tyroler Birnen, 
süsse Orangen 
und Mandarinen, 
Bagdad-Datteln, 
Maroccaner Datteln 
in kleinen Kistchen u. Cartons, 
Trauben-Rosinen, 
ranz-, Eleme- u. feinste 

Erbelli-Feigen, 
einste französische Prinzess- 
Schaalmandeln, 
runde Sicil. u. lange Istrianer 
Hasel-Nüsse, 


amerikan. Para-Nüsse, 
grösste dünnschaalige franz.Marbots- 


Wall-Nüsse, 


Thorner u. Nürnberger 


Pfefferkuchen, 


Lübecker Marzipan, 
Chocoladen u. Thees 
in allen Preislagen, 
grosstückiges helles 


Livorn. Citronat, 


rösste goldgelbe 


Caraburno-Auslese- 
Rosinen u. Sultaninen 


bittere u. grösste gewählte 


süsse Mandeln, 
Wiener Mundmehl, 
Mondamin, 


frische französische 


Perig.-Trüffeln, 


getrocknete u, eingelegte 


junge Gemüse und 
Compot-Früchte, 
echte Liqueure, 
ff. Rum, 
Arac, Cognac, 
Kaiser-Punsch, 


Düsseldorfer u. Burgunder 


Punsch-Essenzen, 


von Kemna, Weinbeck, Schieffer 
Ciani, Roeder u. Nienhaus Nachfl. 


Ananas, 


in ½1. Ya, ½% u. ½ Gläsern, 


Cardinal- und Bischof-Extract, 


Astrachaner 
Winter-Caviar! 


Davon erhalte ich fortgesetzt neue 

directe Lieferungen vom frischesten 

Fang, ausgewählt feinste Qualitäten, 

und empfehle in Originalfässern, 

kleinen Gebinden, Krausen u. aus- 
ewogen. 


Holl. u. Engl. Austern, 
Sardines à l’huile 


v.Philippe-Canaud,Pellier,Gustalfete 


Thon à Phuile, 


Delicatess-Anchovis, 


Elbing. Neunaugen, 


feinsten geräucherten u, marin, 


Aal u. Lachs, 


Delicatess-Heringe, 


Krammetsvögel- 
Pasteten 


von Montélimar, 


Strassbrg. Pasteten, 
Rügenw. Gänsebrüste 


mit u. ohne Knochen, 
echt Braunschw. u. Gothaer 


Cervel.-Wurst, 


echt Mailänder 


Strachino-Käse, 


franz. Roquefort-, Neufchateller-, 
Brie-, Gervais-, Camembert-, eng. 
Chester-, Holl.-, Eidamer-, Loth- 
ringer-, Wiener Appetit-, Tyroler 
Sahn- u. feinsten saftigen, echt 
Emmenthaler 


Schweizer-Käse, 


wie überhaupt alle zeitgemässen 
Südfrüchte, Delicatessen eto. 


empfiehlt [7897] 
= 
Oscar Giesser 
Breslau, 


Junkernstrasse 33. 


Fünfte Beilage zu Nr. 


Zum Feste Carl Beyer’s 


empfehle ich 
vorzüglich schönen, grau- und 
grosskörnigen 
echt Astrachaner 


Winter-Caviar 


in Orig.-Fässern, kleinen Tönnchen, | Medoc St. Julien 
Schäffchen u. Krausen jeder Grösse | Chat. Margeaux . 


als auch ausgewogen, 
feinen, fetten, geräucherten 


Rheinlachs, 
Weserlachs, 
Elbinger Neunaugen 


½ u. 1/,-Schockfässchen, 


mar. Lachs und Aal, 

Bücklinge, Sprotten, 

Sardines à Lhuile, 
Thon à I'huile, 
Appetit Sild, 


Ostsee- Delicatess- und | Hochheimer 


Tomaten-Heringe 


in Blech dosen, 
Bratheringe, 
Russische Sardines, 


schönste, geräucherte Pommersche | Brauneberger (Orig.) 


Gänsebrüste, 


echt Braunschweiger und Gothaer 


Schlack- und Cervelat- 


Zungen- u. Leber würste, Fein süss. do. 


echte Strassburger 


Gänseleber- 
Trüffelwurst, 
Gänseleber- und Wild- 


Pasteten, 
Fray Bentos-Zungen, 


alle Arten 
feine Käse, 
Pumpernickel, 


frische, französische echte 
Perigord-Trüffeln, 
Pista tien, 


frische süsse 
Almeria-Trauben, 
Trauben-Rosinen, 
Schaal-Mandeln, 


Weinhandlung engros 


empfiehlt 7886 
Rothweine «4 
Medoc Lamarque . . excl. a 1,00. 
Medoc St. N oe 1,25. 
„nel? 1.80 
1,50 
Pontet Canet. 1575. 
Chat. Bey chevelle . 2,00. 
Kirwan Cantenae ... - 3,00. 
Chat. Lafitte .. ee 08 
Burgunder 1,50. 
Rheinweine .« 
Niersteiner . excl. 5 1.25; 
Deidesheimer 1.25, 
Marcobrunner ..... A inch 1,50. 
Königsbacher ... ... - 1.50 
Rüdesheimer 1,75. 
Forster Riessling . - 2,00 
Oppenheim. Goldberg 2,00 
Laubenheimer Ay .. - 2,00 


Liebfrauenmilch 


Hochheim. (Dom. Dech. * ; 
Moselweine .« 


Zeltinger. . incl. Fl. 1,00, 
Pisp orten 1125. 
Königmos el 1550. 

- 2,00. 


Ungarweine 4 


Herber Ober-Ungar .excl. Fl. 1,50, 


Süsser do. : - 1,50. 
Fein herb. do. i iid: 2.00. 
2,00. 

Fein mild. do. 2,50. 
Ruster Ausbruch 2,50. 
Fein gezehrt Ob.-Ung. 3,00 


Tokayer . 
Tokayer „alte Jahrgänge v. 5- -10.00. 


nase: d 


Grand Mousseux . . à Fl. 3,00. 
Carte Blanche. . à FL 3,50. 
Carte Noire à Fl. 3 50, 
Crömant rose... . à Fl. 3,50. 
Echte Marken . à Fl, 5—8 50. 
Hochfeine Rums .. à Ltr. 2— 35 Di 
Hochfeine Aracs. . à Ltr. 2—3,00. 
Hochfeine Cognacs ..& Ltr. 3—6.00. 


Carl Beyer, 


Alte Taschenstr. Nr. 15, 
schrägüber der Liebichshöhe 


Haupt-Depöt 


Aechter 


Maroccaner Datteln Bordeaux-Rothweine 


in Kistchen, Schachteln und aus- 
gewogen, 


Kalifat-Datteln, 
Sultan- u. Kranzfeigen, 


Istrlaner und Sicilianer 


Haselnüsse, 


neue französische 


Wallnüsse, 
echt italienische 


Arancini, 
Succade, Orangeat, 


glacirte, assortirte 


Früchte, Chonvis, 


Mandarinen- ‚ Messina-, 
Jaffa- und Valencia- 
Apfelsinen, 


saftreiche Messina- 


Citronen. 
Niederlage 


ehter Liqueure, 


Benedictiner, 
Grande Chartreuse, 
Elixir de Spa, 
Abricotine, 
Maraschino, 
Fooking’sche Liqueure, 
Düsseldorfer und 
Burgunder 
Punsch-Essenzen 
„ ee, dl Aa 


Kaiser-Punsch, 


hochfeinen, alten 


Rum, Arac u. Cognac, 


Suehard’sche u. deutsche 


Chocoladen, 


holländ. van Hantess ” 


Gacao-Puiver 


und alle 


[7916] 


OColonial-Waaren“ 


bester Qualität billigst 


Carl Joseph |: 


Boursarde, 
Schuhbrücke Ars 
Haupt-Niederlage 


von echtem 


Astrachaner 
Caviar. 


die Flasche von 1 Mk. 25 Pf. an, 


Rhein-, Ungar- u. 
Spanische eine 


zu allen Preisen, 


Mosel-Weine, 


die Flasche vou 75 Pf. Art, 
Gesundheits- Apfelwein, 
die Flasche 50 Pf., 


Champagner, 


die Flasche 2,50, 3, 4, 5, 6 und 
6 Mk. 25 Pf., 
Aeehte 


Champagner - Cognac 


in Originalfüllung 
die Literflasche 4, 6 u. 7 Mk., 
Aechte 


Jamaica-Rums, 
à Liter 2, 3 u. 4 Mk., 
6 aechte 


Mandarin de Goa 
u. Batavia-Arac, 
Düsseldorfer 
Punseh-Essenzen, 


in diversen Marken 
Aechte 


Liqueure 


[7581] empfiehlt billigst 


. Geppert 


Kaiser-Wilhelmstrasse 13. 


Karlsruhe in Baden, 
empfehlen ihr reichhaltiges 


Lager garantirt reiner 
Weißweine v. 1. 1 Pf. p. Ltr. an, 


Rothweine⸗ 
in Bänden und in Flaſchen. 
Specialität: [2878] 


Affenthaler Rothwein. 


reisliſten und Proben 
gratis und franco. 


Für Kaufleute und Reſtaurateure 
ones Sa be 0 6 
roße acon, paſſend zum 
erkauf = à Mille 2 M. = Netio 
Kaſſe. Probezehntel u. Nachnahme. 
Ernst Lauterbach, 
Cigarren-Fabrik, [7694] 
Spremberg N. ⸗L. 


Ca. 90 Mille 
Virginia⸗Cig Cigarren 


— 180 Millimeter lang 
zu Fabrikpreiſen 
Otto Kozlowski, Harbor. 


= 90 39 5 
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Zum Fest! 


y ＋ 
!" Astrachan. Caviar !! 
in prachtvoller, heller, grosskörniger 
und milder Waare in Tönnchen, 
5 und Krausen à Y,, Ya 
Pfund und grösser. 
Ural- Caviar, 
sehr schön hell, grosskörnig, 
Feiste Fasanen, 
Poularden, gemästete Puten. 


„starke Birkhähne und Haselhühner, 


Pommersche 
Gänsebrüste, 


Lachs, Aal und Hameln 


in Aspic, in eleganten Gläsern von | 


1,30 bis 7,00 Mk., 


Italienische 


% Fruchtkörbchen, 


ausgelegt mit sämmtlichen feiner 
Südfrüchten, 


Französische 
Delicatess- 
Kistchen und 
Körbchen 


mit Einlagen der feinsten 
Delicatessen, 
Strassburger 

Gänseleber-Pasteten, 


Feinste Gänselebertrüffelwurst, 


Feinsten geräuch. Rheinlachs, 
Grosse Räucheraale, 
Grosse Hummern, 
Stangen-Spargel, junge Schoten, 
unge Bohnen, Blumenkohl, 
eltower Rübchen, Maronen, 
getrocknete Schoten und Bohnen, 
Feinsten alten Cognac, 
Feinsten Jamaica-Rum, 
Alten Arac de Goa, 
Feinsten Mandarin-Arac, 


Deutscher 
Punsch-Essenz, 


hochfeine Qualität, sehr beliebt? 
Echte Düsseldorfer Punschessenze, 
Rum. Arac, Burgunder, Erdbeer, Eis 
und andere Sorten, 
Vöslauer Weine 
aus d.Schlumberger’schenKellereien, 


1 


| 


Spanische rothe Tischweine, 
ganz vorzüglich, die Fl. 1,20 u. 1,40M. 
Melaga, Madeira, Burgunder, 
Marsala, Sherry, Portwein, 
Champagner, 
sehr beliebt, die Flasche 3,00 M., 
Feinste Rhein- und Moselweine, 
die Flasche 1,00 bis 4,00 M., 
Vorzügliche Rothweine, 


Reine Bowlenweine, 
die Flasche 75 Pf, 


Prächtige Apfelsinenbowle, 


die Flasche 75 Pf. 
Nürnberger Pfefferkuchen, 
Honigkuchen 
von Hildebrandt, Berlin, 
Lübecker Marzipan, 
Königsberger Marzipan, 


Gute Persische Datteln, 
Grosse Almeria-Weintrauben, 
Beste Trauben-Rosinen, 
Grosse Krachmandeln, 
Kranz- und Sultanfeigen, 
Französische Wallnüsse, 
Grosse Lambertsnüsse, 
Paranüsse, 
Feinsten gemahlenen Mohn, 
Dresdener Presshefe, 
Feinstes Wiener Mundmehl, 
Helle Goldsultaninen, 
Grosse Caraburno-Rosinen, 
Grosse Molfetta-Mandeln, 
Schönes helles Citronat, 
Frisches Orangeat, 
Vorzügliche Vanille 


von jüngster Ernte, 


Russischer Thee 


von jüngster Ernte, 
das Pfund 3.00. 4,00, 5,00 M. u. höher, 


Figaro, 


vorzügliche Cuba- e Cigarre, 
das Mille 90 M., 


Teresita, 


aus den Havana - e nen, 


das Mille 60 Mark, 
beide eignen sich wegen ihrer 
Originalität besonders zu 
Weihnachts - Präsenten, 


Mandarinen, 


schön und süss, [7889] 


Apfelsinen und Citronen. 


Gebrüder Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Lebende Spiegel: und Schuppen- 


Karpfen 


in jeder Größe und bekannter Güte, 
friſchen Lachs, Zander, Hecht, Steinbutt, 
Seezungen, Schellfiſch, Dorſch, grüne Heringe, 
Forellen, Aal u. Schleien, allerfeinſten Aſtrach. 
Caviar, Neunaugen, Sardinen, Ural: Caviar, 
Paſteten, Gänſebrüſte, feine Ráje, Pumpernickel, 
ger. Aal und Lachs, marin. Aal, Südfrüchte, 
ompots, Gemüſe, Kopfſalat, 
Tiroler Aepfel, Weintrauben, Nuͤſſe, Puten, 
Poularden, Schnepfen, 
Birkhühner, Cervelatwurſt 


empfiehlt 


E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 21. 


Specialität: Fluß⸗, Seefiſcht, Hummern u. Auſtern. 
Lager ſämmtlicher Delicateſſen. 


Schwache und 


Tafelbirnen, 
Haſel⸗, Schnee und 


[8800] 


Extract 


zur eg von 
RER Gem emtsen 


cond. Fleisch- Bouillon 


weiteren Zusatz; 


Fleisch- -Pepton, r wohlschmeckendstes 
und 


leichtest assimilirbares 


Nahrungs- u. ehren mittel für Magenkranke, 


econvalescenten. 


Man verlange nur echte Kemmerlch'sche Fieisch-Präparatet 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: 


Erich Schneider, Liegnitz, 
und Erichi& Carl Schneider, Breslau. 


Hoflieferanten. 


es 8 
ee 
„NO 
Ae AN D 
* 
zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, 
vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeden 


2284) 


Blooker‘s holländ. Cacao 


mit vielen goldenen Medaillen prämiirt,ist überall 


vorräthig. J. C.BLOORER, Amsterdam. 


Feinste Maroccaner Datteln, 


Feine 55 
Rhein- u. N Mosel- Zum Fest 
@ ne, Feinsten 
Bowlenweine, ae Königsberger 
Franz. u ungar Marzipan 
Inu "| und nee -Früchte, 
Süsse und herbe "Er Mir = 
Ungarweine, Delleatene u. Fruchtkörbe 
Medicinal- in . 
Wall-, Hasel-, Para- und 
Tok Ayer, Lambertsnüsse, 


ärztlich empfohlen, 
echten 


Schweizer Absynth, 
| 1874er echten 
Nordhäuser, 


feinsten hellblauen Mohn, 
auch frisch gemahlen, 

echtes Wiener Mundmehl, 

feinstes Weizenmehl 00, 


Mondamin, Maizena, 
grosse helle 


Feige | Caraburno-Rosinen 
Getreide-Kümmel, feinste Gold - Sultaninen, 
Rum, Arac u Cognac, Molfetta-Mandeln, 


frisches helles 


Citronat und Orangeat, 


sämmtliche conservirte 

Vanille- u. Gewürz- Janey: Fag und 
Chocoladen, are 

Cacaopulver, |Astrach. Caviar, 


garantirt rein, Pommersche Gänsebrüste, 


TCafllee’s, Neues Oehsenzungen, 


Pecco- u. Souchong-Thees, 
Thee-Melange, Staub-Thee, 


feinste 


in feinsten u. billigeren Qualitäten, 
sümmtlich reinschmeckend, Sardines à l'huile 
zum Fest ? 


Pa. franz. Walnüsse Strassburger inden 


empfiehlt 
Pasteten, 
Gustav Sperlich, Braunschweiger 
Ohlauer - Strasse 17. 
 Hochfeinen, mild feinsten 


gesalzenen 


Astrach. Caviar, 


Prima Ural-Caviar ’ 
in t/g, Yg u. Y/,-Pfd.-Schäffchen, 
das Pid. 3 Mark, 


geräucherten Rheinlachs, 
Almeria-Weintrauben, 


neue Römische 


Dessert-Pllaumen, 


Elbinger Neunaug en, feinste 3 
Pomm., Gänsebrüste, Tiroler Aepfel u. Birnen, 
Pariser inste 


Maroccaner Datteln, 


Delicatesskörbe e 
Kalifat-Datteln, 


in eleganter Ausstattung, 
das Stück à 4, 5, 6, 8, 10—20 M. etc., 


feinste 
feine Italien. Erbelli-Feigen, 
Fruchtkörbchen, Französisch 
0 16450 ar Catharinen-P flaumen, 
Thorner ; 
1 Malta-Mandarinen, 
das Dtzd. 30 Pfg., rothe 


Neisser Confeet, Messina -Apfelsinen, 


Nürnberger 
Herrnhuter un d p frische Lord 
Dresdener erigord- 


Pfefferkuchen, 
Christbaum-Confett 


in grosser Auswahl, 


feinste Französ. 
Wallnüsse, 


lange und runde 
Haselnüsse, 
Genueser Citronat, 
helle Sultan-Rosinen 


Trüffeln, 


frische 


Franz. Poularden. 


Traugott Geppert 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 


Neue französische 


Wall-Nüsse, 


lange Istrianer und runde Sifilian, 


das Pfd. 50 Pfg., an 
grosse gelesene Maroccaner u. Kalifat- 
Rosinen, Datteln, 


das Pfd. 40 Pfg., ki Pr eo Ener: 
II Blauen Mohn!!| rie Aepfel, 


feinstes 3 Thorner Catharinchen, 


de an, riiki 
a feinsten" | hochfeinen, mildgesalzenen 
Batavia-Arae, Astrachaner Caviar, 


sehr schönen 
Ural-Caviar, 


Pomm. Gänsebrüste, 


Braunschw. u. Gothaer 
Cervelat-, Leber-, Mett- 
und Zun en- Wurst, 


Russische Thee’s 


neuester Ernte, 


a Pfd. 2,50- 30-400 5,00 bis 


echten Cognac, 
Ananas. Burgunder, 
Arac und Rum, 
Punsch in Flaschen, 
Deutscher 
Kaiser- Punsch 


Paul Neugebauer 


46 Ohlauerstr. 46. 


8,00 
Neunaugen, TB. 95 
feinſte große Räucheraale, Ike, 
Räucherlachs, Pomm. Gänfe: Junkernstr., 


brüfte, marin. Lachs und Aal, 
Oel⸗ s ardinen, Caviar, Sardellen 


empfiehlt [8795] 
Ernst Neukirch, G 


59 Akre raße 59. 


vis-à-vis Hôtel . ‚Goldene Gans“, 
Filiale: Moltkestrasse 15. 


Große Lapin⸗Kaninchen zu vers 
17 5 Näheres Ring, Bude 70. 
[8818] Hering. 


EERE 


Schönste 


Messina- 
Citronen! 


und 


Apfelsinen, 
frische amerikanische 
Baldwin-Aepfel, 
Almeria-Weintrauben, 
eingelegte Compot-Früchte 
in Gläsern, 


Conserven, 


Sardines à l’huile, 
Hummern, Lachs, 
Pa. Astrachaner Perl-Caviar 
amerikanischer Caviar, 
pommersche 
Präsent-Gänsebrüste, 
Braunschweiger 
Cervelatwurst, 
Teltower Rübchen, 
Getrocknetes Backobst, 
Birnen, Aepfel, Pflaumen, 
Kirschen, Hagebutten, 
pfirsiche, 


hochfeine 


Melange, 


p. Pfd. 0,60, 
Liqueure, punsch-Essenzen 
der renommirtesten Firmen, 
Rum, Arac, Cognac, 


Thee, 


Pecco, Souchong, Congo, 
hochfeine 


Pecco-Melange, 


p. Pfd. 


Kaffee, 


roh und gebrannt, stets frisch 
vorräthig, von den. billigsten 
Preislagen an aufwärts 


empfiehlt [7909] 
Hermann 
Straka, 


Mien ele No. 10. 
Mineralbrunnen- 
Haupt- Niederlage, 
Delicatessen, 
Colonialwaaren. 


Damascener Rosen-Honie 


A Dear boa Donen, pane 
keit, Kartarrh, e à Fl. 60 Pf. 
Th. Buddee, „ Arzt, Alt⸗Reiche⸗ 
nau 1, Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Sehwärz, Ohlauerſtr. 21. 


Feinſter, heller, großkörn. S5er 


Carawanen⸗Caviar, 
a Pfd. 2 u. 3 Mark, 
N Y, Pfd. 50 u. 75 Pf., 
ff. Brabanter Sardellen, 
à !, Pfd. 25 Pf., à Pfd. 90 Pf., 
Roſinen, Feigen, flaumen, 
Nüſſe ꝛc. big verkauft, Breslau, 


Predig gergaſſe 2, 


Nenne [8792] 
Wegen Aufgabe des Geſchäftes 


Großer Ausverkauf 


von Spargel und anderen Con⸗ 
ſerven zu bedeutend herab 870 
Preiſen. 98819 
Die ez 
Tauentzienſtr. 22. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pt 


Stellenvermittelung 
des Kaufmänniichen Hilfs⸗ 


vereins zu Berlin. 
Büreau: Berlin C., Seydelſtr. 25. 
Empfohlen von den Aelteſten der 
Kaufmannſchaft von Berlin. [3600] 
Für Einſchreibegebühr u. Porto⸗ 
. ME. 1 vorher einzuſenden; 
Antritt der vermittelten Stellung 
ein Procent vom Jahrgehalt. Zahl⸗ 
reiche Vakanzen aus allen Gegen⸗ 
den Deutſchlands angemeldet. 
Vom l. Januar bis 30. November 


1885 wurden 65 e) 9 feſte Stel⸗ 
lungen vermittelt. 


Nachweis f. Prinzipale koſtenfrei. 
er Vorſtand. 


in Philologe, der das Staats⸗ 
examen beſtanden, wünſcht Stun⸗ 
den zu erth. ev. eine Hauslehrerſtelle 
zu übernehmen. Gef. Offert. erbet. 
unter H. L. 22 poſtlagernd san 
poftamt Breslau. [8754] 


g «ine Erzieherin mit gutem Prü⸗ 
fungszeugniß, muſikaliſch, wird 
für die vollen Nachmittage für zwei 
Mädchen geſucht. F. N ⸗Abſchrift 
erwünſcht. Gef. Off. V. V A 
poſtlagernd. [8785] 


En iſr. Erz., tücht. in Spr. und 
Muſik n. Galizien u. eine iſr. 
Bonne, welche ſchneid n. Lodz ſ. für 
bald Clementine Herlitz, 05 
ſtraße e 3604 


Ein gepr. Kinderpfleg., . 
g. ſchnd., Glanzpl. u. ſ. nett. u eſch. 
i. empf. Fr Friedländer, Sonnenſt. 25 


1 Frl., w. d. Seminar beſucht, w. a. 
muf. f. g. empf, f. Eng. b. f. beſch. 
Anſpr. d. dr. Friedländer, Sonnenſtr. 


ine gewandte Verkäuferin, ſowie 
ein Mädchen, bewandert in allen 

Zweigen der Wirthſchaft, in ein 
arbeiten geübt, die auch Maſchine 
nähen kann, werden zum baldigen 
Antritt geſucht. 

Liegnitz. 

3. A. Fraustadt Wwe., 

Tapiſſerie⸗ Manufactur. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, nenegate s. 


Die Stellen-Vermittelungs⸗Commiſſion ampie fich hieſigen und 
zus wärtigen n koſtenfreien . v. Vacanzen. 1196 


unter Chiffre W. Z. 91. 


Fabrik Inſpector geſucht. 


Für ein großes Fabrik⸗Etabliſſement wird eine energiſche 
Perſönlichkeit zur Führung der Controlen über 600 Arbeiter! 
und zur Hofverwaltung gesucht. 

Federgewandte Bewerber, welche bereits ähnliche Stel⸗ 
lungen inne gehabt oder welche auch weitergehenden An⸗ 
ſprüchen genügen können, werden bevorzugt. 

Offerten mit Angabe des Lebenslaufs und Beifügung 
von Zengniſſen — welche aber nur in Abschrift zu 
ſenden ſind — befördert die Exped. der Breslauer Zeitung 


[7523] 


ür mein Colonial- und Vorkoſt⸗ 
Geſchäft ſuche per Iſten Januar 
eine Verkäuferin bei freier Station 
und hohem Salair. 7775] 
Nur ſolche wollen ihre 2 
einreichen, die in dieſer Branche be⸗ 
reits thätig waren und der polniſchen 

Sprache mächtig. 

Marcus Adam, 
Schrimm. 


ine gebildete Dame, Mitte der 
Dreißiger, muſikaliſch, in allen 
Unterrichts ächern bewandert, erfahren 
im Haushalt, wünſcht vom 1. April 
1886 Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau, am liebſten in Breslau. 
Offerten B. P. 120 poſtlagernd 
Hirſchberg in Schleſien. [8763] 


Ein geb., j., muſik. Mädchen 
wünſcht zu Februar nächſt. Jahr. 
bei einem älteren Ehep. in Breslau 
eine Stelle zur Stütze der ert dine 
anzunehmen. Gefällige Offert. bitte 
unter M. J 29 in der Exped. der 


Bresl, Ztg niederzulegen. (8723 


ine anſtänd., einfache, ält. Perſon, 
ohne jed. Anhang, ev., ſucht Stel⸗ 
lung für d. Wirthſchaft o oder z. Auf: 
ſicht, Pflege u. Geſellſchaft. Gütige 
Off. u. A. Z. Kirchſtr. 5, part., bei 
Fr. Stiller erb. [8750] 


2 Gels Detail⸗Ausſchank ſuche 
ein jüdiſches Mädchen, 
— polnisch ſprechen kann und in 
der Küche gut Beſcheid weiß, per 
1. Januar 1886. Solche, die ereits 
in einem ſolchem Geſchäft fungirt 
haben, erhalten den Vorzug. 
Vorſtellung erwünſcht. 7844] 
Ferdinand Kochmann, 
Deſtillateur, 
Gleiwitz. 


Wirthſchafterin. 


Zu ſofort oder baldigit eine geſunde, 
kräftige Wirthſchafterin geſucht. 
— Kenntniß der guten 

Küche, erwünſcht Paſſion für Ge⸗ 
flügelzucht, Schlachten u. ſ. w. Ge⸗ 
halt M. 00 bis 350. Offert. nebſt 
Zeugnißabſchr. od. Empfehlungen und 
Photogr. Mädchen aus gebildeter 
oona erhalten den Vorzug. [3619] 

Schloß haute Bevoye bei Metz. 


20 20 Hei Stubenmädch., Mädch. 
für Alles, Kellnerinnen , Büffet: 
ſchleußerinnen, ſucht Fr. rt 
Altbüßerſtraße 14. 8752 


ine oberſchleſiſche Cigarren⸗ 
fabrik ſucht für die Provinzen] 
Schleſien und Poſen einen einge⸗ 
führten Reiſenden. Derſelbe muß 
beide Provinzen mit wirklichem Er⸗ 
folge bereiſt haben. Außerdem wird 
ein eingeführter Vertreter für die 
Stadt Breslau gegen ser gel. 
Adreſſen unt. Chiffre P. D. 24 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 17727 


Eine leiſtun Nach Juni con: 
fectionirter che und Bade: 
Artikel ſucht ea gut eingef. 


Agenten. 


Adr. m. Ang. hieſiger Referenzen 
unt. J. J. 3277 an Rud. one, 
Berlin SW. [3572] 


Für Breslau wird ein tüchtiger | & 


Agent 


geſucht, der bei den Colonial- 
waarenhäudlern gut eingeführt 
ſein muß. [7807] 
Offerten mit Referenzen erbitten 
Braun & Leistner Nachfolger 
in Görlitz, 
Dütenfabrik. 


Eine leiſtungsfähige Berliner Firma 
der Manufacturwaaren: Branche 
ſucht zur Vertretung für Schleſien 
und Poſen event. auch für Preußen 
einen tüchtigen Agenten, der dieſe 
Provinzen regelmäßig beſucht. 
Angebote werden mit ſpecieller An⸗ 
pr unter Chiffre B. Z. 44 an die 

rped. d. Bresl. Ztg. erbeten. [7862] 


Für, mein Comptoir ſuche ich einen 
tüchtigen, erfahrenen Buchhalter 
und Correſpondenten. Nur Be- 
werber, die längere Zeit eine ſolche 
Stellung bekleidet haben und beſte 
Referenzen beſitzen, werden berüd- 
fitit; diejenigen, die die Spiritus: 
branche kennen und der polniſchen 
Sprache an ſind, werden bevor⸗ 
e 


zugt. e n 1 
W. Sulta 

Dampf: Deitillation und  Spritfabrit, 
Thorn. 7895] 


er 1. Januar 1886 wird ein tüch⸗ 

tiger, polniſch ſprech. N 
geſuchk. Offert. unt. Chiffre S. 
poftlagernd Zabrze erbeten. 429210 


Bei Damenputzhandlungen langjährig ei eingeführten 


ſucht zum fofortigen Antritt bei hohem Einkommen 


[7900] 


Albert Goldstein, 


Strohhut, Blumen, Putzfeder⸗ Manüfactur 


Einen 10 empfohlenen 


halter 


und ee ſucht zum 
ſofortigen Antritt 
B.Guttentag, Junfernitr. 10. 
Nur Schriftliche Offerten 88 
berückſichtigt. [8759 


ç, junger Mann, tüchtig. Ver: Ber- 
käufer, ſucht per Januar event. 
ſpäter in einem Weiß⸗, Kurz, 
ſamentier- und Wollwaaren⸗Geſchäft 
unt. beſcheiden. Anſprüchen Stellung. 

Reflectanten belieben ihre Offerten 
poſtlagernd Glogau unter Chiffre 
M. S. 100 niederzulegen. [861+] 


Tuch- Branche. 


Wir ſuchen für unſer Tuch⸗ und 
Buckskin⸗Engros⸗Geſchäft einen tüch⸗ 
tigen mit der Branche und Kund⸗ 
ſchaft vertrauten Reiſenden. 


Louis Herzberg & Co., 
Leipzig. 


che auge bei hohem Gehalt ein einen 


eiſenden 


Fa „R oberſchleſiſche Fa Ad 
Fabrik. Bewerber, mit der Kund 
ſchaft in Schleſien und Poſen bekannt, 
wollen ſich unter T. 42 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. melden. [8749] 


Wir ſuchen zum bal- 
digen Antritt einen tüch⸗ 
tigen mit unſerer Branche 
vertrauten 18751] 


Reiſenden. 
Meyer & Loewy, 


Breslau. 


ür mein Colonialwaaren⸗ ꝛc. Ge: 
ſchäft ſuche zur Beſetzung der 
2. Commisſtelle per 1. Januar 1886 
einen flotten Verkäufer. Pol⸗ 
niſche Sprache Bedingung. Junge 
Leute, welche erſt ihre Lehrzeit beendet 
haben, erhalten den Vorzug. [7861] 
Eugen Dohn, 
Poln. Wartenberg. 


Tür mein Manufactur⸗ und Con⸗ 

fections⸗Geſchäft ſuche ich einen 
durchaus gewandten, ſelbſtän⸗ 
digen Verkäufer, moj., poln. ſprech. 

Siegmund Nothmann, 
7774] Myslowitz OS. 


Ein j. Mann, moſ. Conf., 17 Jahre 
alt, der in einem Manufacturw.⸗ 

Engros- u. Detail⸗Geſch. 2 Jah e 
thätig war, der einf. Buchf., ſowie der 
poln. Sprache mächtig, iſt, ſucht in 
einem gl. Geſch. als Commis unter 
beſch. Anſpr. event. als Volontair 
unter günſt. Beding. Stell. Gef. Off. 
unt. A. B. 100 poſtlag. Suſſetz OS. 


Für mein Specereis und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per Iſten 
1 1886 1 tüchtigen Commis. 
Bedingung: Kenntniß der polniſchen 
Sprache und Eiſenbranche. 


S. Cohn, 


[7894] Sohrau OS. 


Ein j. Mann, 


Primaner, der ſeine Lehrzeit im Bank⸗ 
geſchäft beendet hat u. ſeit / Jahren im 
Bankgeſchäft in Berlin als Commis 
thätig iſt, ſucht u. beſch. Anſpr. ſofort 
oder ſpäter Stellung in einem Bank⸗ 
od. Waaren⸗Engros⸗Geſchäft. Offert. 
unt. K. 47 Briefk. d. Bresl. Ztg. [8765] 5] 


Lehrlinge U. Volontäre 


. gr. Fabr.: u. Handlungshäuſer 
5 w. geſ. d. E. Richter, Ring 6. 


2 j. Speceriften r 


geſucht d. 
[8794] E. L. Richter, ter, Ring 6. 


1 chriſtl. Deſtillateur, 
zur Reiſe . w. geſucht durch 
Richter, Ring 6. 


Ein kaufmänniſch gebildeter 
energiſcher Mann, 35 Jahre 
alt, evang., verheirathet, der mehrere 
Jahre als Expedient, Producten⸗ 
Verwalter ſowie Reiſender in einer 
Eiſengießerei und Emaillirwerk 
Schleſtens, die ſpeciell Potterie und 
Handelsguß producirt, atig, 00 t 
per ſofort 
dauernde r 
Gefl. Offerten unter H. 9 an 

Expedition der Bresl. 3 


Ein erſt eitil ausgelernter 


latent 


oder ent 405 ſowie auch 


1 Lehrling 


für eine größere Deſtillatioͤñ nach 
auswärts zum baldigen Antritt ge⸗ 
geſucht. Offerten sub H. 25563 an 
Haaſenſtein S Vogler, Bresla⸗ Breslau. 


Ein Bautechniker, 


in allen im Baufach vork. Atb⸗ im 
Zeichnen, Veranſchlagen, Abrechnen, 
Bau- u. Buchführ. Holzhdl. mit 
S A firm, ſucht 
Stellung. . Z. 51 an 
die Exped. d. Brest 30 8769] 


Ziegelmeiſter⸗Poſten. 


Ein rere rn gut empfohl. 
Ziegelmeiſter findet vom L. April 86 
ab bei der Dominial⸗Zie opeki zu 
Karlsdorf, Fi meer 76747 

Guts 7 
und Ziegelei⸗ N 
R. Neumann. 


H.⸗Gardb.⸗Zuſchneid., 


in Dresden akad. gebild., ſucht Stell. 
als Hilfs⸗Zuſchneider per Neujahr. 
Offert. unter D. 52 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [8771] 


Ein in Lehrling, m. d. nöthigen Schul: 
kenntniſſen verſehen, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, wird per 1. Jan. 1886 
zu engagiren geſucht. [8758] 
ax Heimann, 


Fechtſchule. 


in hieſiges größeres Handlungs⸗ 
haus ſucht einen Lehrling mit 
Secundaner⸗Bildung, chriſtlicher Con- 
feſſion, zum bald. Antritt. Stenogr. 
bevorzugt. Offerten unter O. K. 25 
hauptpoſtlagernd. 8761 


Für mein Band», Poſamentier⸗ 
u. Weißwaarengeſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen Lehr⸗ 


ling bei freier Station. [7729] 
S. Koslowsky, 
Ratibor. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Bi. 
ge Fräul., w. in Geſchäft. thätig 
find, find. anſtänd. Wohn. in 


d. Nähe d. Ringes mit od. ohne Penſion 
5 Br einzelnen jüd. Dame. Off. 
. G. hauptpoſtlagernd. 87460 


€ wird eine F wird eine Wohnung i im Preife 
von 1000—12 beſtehend 
aus 4—5 Zimmern, gie u. Neben⸗ 
gelah per 1. April geſucht. 7850 
itte März erwünſcht. 7893] 
Offert. u. B. 46 an die Exped. der 
Bresl. Zeitung erbeten. 


Zu vermiethen 
u per Neujahr zu beziehen: 
Biſchofſtr. 14 (Ecke Predigergaſſe) 
ein Verkaufsladen mit großem 
Schaufenſter; 8781 
Altbüſſerſtr. 8/9 drei helle, große 
Zimmer zu Comptoirs oder dergl. 

eeign 
Näheres Altbüſſerſtraße 8/9, Hof 
1 I Treppe im im Büreau. 


Reuſcheſtr. 63 


iſt die 3. Etage, im Ganzen od. ge⸗ 
theilt, per bald oder ſpäter zu verm. 
[5 


Ring 50, 
iſt der Hausladen zu vermiethen. 
Netze Taſchenſtr. 11 halber 2. St. 
3. St. 1 Cabinet Zubehör als⸗ 
bald beziehbar. [8784] 
die Afar 7 Oſtern, 3. Etg. 3 zweif. 
inf. Zimmer, Mittelc. Beigelaß. 
Näheres 1. Etage. 8579 


E 
* 


Wohnun 


gsſuchende 


Hm unent Bei Wohnungen, Geſchäfts⸗Locale, Werkſtätten de. 


in allen Stadtt eilen nachgewieſen 


Einlage von 10 Pf.) e Wend 22/23, 1 


Wochentagen von 9—1 und 3—6 


ge, an 


(ſchriftliche Gejt gegen; Porh; 
[2453] 


Vorſtand 


des itie "Srundbefiger-Bereins. 


Reuſcheſtraße 2 Schweibnigerftra e 50, 


iſt vom 1. April 86 die Hälfte der 
1. Etage als Geſchäftslocal 
vermiethen. [880 2 


Sonnenſtraße 32 
iſt die Hälfte der 1. Etage per W 
zu verm. Preis 220 Thlr. Näh. 
beim Hausverwalter. 8801] 


Heilige Geiſtſtraße 15, 


Ausſicht Promenade, Oder, Dampfer⸗ 
landeſtelle, iſt der elegant eingerich⸗ 
tete 2. u. 3. Stock, beſtehend aus & 
5 Zimm., Küche, Badecab., Mädchen⸗ 
gelaß und 1 für den Preis 
von 1000 Mark reſp. 800 Mark, per 
Oſtern beziehbar, zu vermiethen. 


Wallſtraße 10 


eine Parterre -Wohnung für ruhige 
Miether, aus 4 Piecen, Küche, Entr. 


Po⸗ u. Beigelaß, per 1. April zu verm. 


Für Oſtern 


Zu zu vermiethen. eG 
Schmiedebrücke Nr. 54: 
1 Laden für 1650 Mk., 1 Wohnung, 
3. Etage, 3 Zimmer, 3 Cabinets, 
Küche 2c, 600 Mark. 83 
Schmiedebrücke Nr. 5 
1 Wohnung. 1. Etage, 4 e 
Küche ꝛc., 840 Mark, auch bald be⸗ 
ziehbar, 1 Wohnung, 3. Etage, 5 
Zimmer, Küche ꝛc., 900 Mark. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18 
1 Wohnung, 3. Etage, 4 Zimmer, 
1 Cabinet, Küche ꝛc., 750 Mark. 
Näheres bei Herrn M. Leder⸗ 
mann, Schmiedebrücke 55, und beim 


Hausmeiſter ebenda. 
49 


Rin 


ift die 2. Etage, aus 7 Zimmern 
u. 6 Nebenräumen beſtehend u. Beef 


n = ae a 
Schwersfer. 11 


erſte Etage, billig, ſofort oder 
Meusch zu vermiethen. 8803) 


euſcheſtr. 46 find wieder helle, 
luftige Böden zu vermiethen. 

Ebendaſelbſt iſt ein im Hofe gele⸗ 
genes Compt. (2 Piecen) für 300 M. 
pro anno zu verm. 

Näh. im Comptoir der Breslauer 
Dane und wi 
daſelb 


Victoriaſtr. 1 


find anft. neu renovirte e 
pe zu vermiethen, nd, bald 
beziehbar. 8774 


Breiteſtraße 4 u. 5 


eine Wohnung, 2 Zimmer, 1 Küche, 
Keller u. Boden, für 115 Thlr. z. vm. 


r. Feldſtr. 110 ein Pferdeſtall 
zu zwei Pferden zu vermiethen. 


Telegraphische Witterungsb 


Von der deutschen 


cke Junkeruſtr 
iſt in = dritten Etage jiw Woh⸗ 
nung zu vermiethen. pm 8] 


Näheres Tauentzienplatz 2. 


Zwingerſtr. 8, 


1. Etage Agen Erker, gro 4 
Beigelan; 2 Etage, 5 3 h 
großes Beigelaß, zu verm. [8776] 


28 Freiburgerſtraße 28 


1. Etage, neu venovirt, fof, zu verm. 


Schmiedebrücke 18 („4 Löwen“) 
iſt eine Wohnung, beſte * aus fünf 
191 nebſt Zube per Iſten 
anuar zu vermiethen. 1805] 
Näheres S. e, 
Junkernſtraße Nr. 27. 


puran 40, II., ift eine Wohn. 
von 3 Zimmern, Cabinet, ſofort 
billig zu vermiethen. 684 


Ohlauer Stadtgr. 29 | 


im 3. Stock renov. Wohn. b. 6 
mit Balcon per bald oder 1. iprit? 


Zwingerſtr. 8 


find per 1. ge 2 goie Parterre⸗ 
vorderzimmer, als Comptoir und 
2 Parterreräume als Remiſe zu 
vermiethen. 87 siri. 


Herrenſtraße 26, | 26, II., 


7 Zimmer zum 1. April 10 zu 
vermiethen. 3520] 
Beſichtigung 11—1 Uhr. 


Al Geſchäftslocal und zur Fabri⸗ 
kation eines ſehr ſauberen Artikels 
wird eine große Hofwohnung, mit 
vielen, hellen SPARER part. ob. 
1. Etage, im Innern der — e 
geſucht. 

Offerten sub R. 48 an die 
pedition der Breslauer Batung. 


Corlsſtraße 28 


3 hintereinanderlaufende helle Piecen 
als Comptoir, auch zu Waarenlager 
ſich eignend, 2 Remiſen, 1. Januar; 
1 helle Mittelwohn., Seitengebäude, 
2. Etage, aus 3 Zimmern, Küche, 
Entree u. Beigelaß, per 1. April zu 
vermiethen. 3607 


C 

n Hell, Bobriträume 

n der Nähe des weidn. Thores 

per Oſtern od. Johanni n. J. geſucht. 
Offerten mit Preisangabe erbeten 

unter F. 41 in der Expedition der 

Breslauer Zeitung. [8748] 


Ein Laden 


in Glatz, am Ringe, beſte Seite, 
mit großem Schaufenſter, iſt zu ver⸗ 
miethen und zum !. April zu bes 
ziehen. Näheres bei Frau A. ösner, 
Hotel „Neu Breslau”. [7739 


erichte vom 19. December, 


Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


ERINN : 

HA E 8 $ | 
Ort 42 75 8 SẸ Wind. i Wetter Bemerkungen. 

3 © f i 
a „68 X 2 F! 1 

Wullaglimore..; 768 8 5 5 wolkig. 

Aberdeen 768 | 3 [SSW 2 neblig. 

Christiansund 765 6 [WSW 2 heiter. See unruhig, 

Kopenhagen 765 | 2 W 2 neblig. 

Stockholm 467 2 W 6 bedeckt. 

Haparanda . . 755 | —6 still bedeckt, 

Petersburg . . 767 | —8 (WSW I bedeckt. 

Moskau...:. 768 —18 IN 1 wolkenlos. 

Jork, Queenat. j 264 9 8805 bedeckt. 

Brest... 766 5 880 2 bedeckt. Seegang mässig. 

tlelder 1783 2 01 neblig. See sehr ruhig. 

Syn 17 2 SSW I neblig. 

Hamburg 86 2 80 2 neblig. 

Swinemünde 76 —3 81 heiter. Dunst, starker Reif. 

Neufahr wasser 775 kr N halbbed Reif, 

Memel...... 1772 3. W 5 bedeckt. Seegang mässig. 

ii 770 3 0 2 bedeckt. 

Münster 172 8 dunsti 

Karlaruhe. | 772 3 [NO 2 bedeckt. 

Wiesbaden 774 3 NO 2 bedeckt. 

München: 772 0% ‚bedeckt. 

Chemnitz 276 0 ONO 1 wolkenlos. Nachtfrost. 

Berlin 776 —1 80 1 wolkig. Nebel. 

Wien 777 —3 j| still wolkenlos. 

Breslau i 177 —2 880 2 neblig. Reif. 

Isle d' At 767 5 ONO 5 wolkenlos. Seegang schwach. 

Niza h N wolkenlos. Seegang nässig. 

Triest 774 5 IONO 5 wolkenlos. 


Scala für dio Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 == frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = $: urm 
10 = starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 == Orkan, 


Uebersicht der Witterung. 


Fast ganz Europa steht unter 


dem Einflusse einer Anticyklone, 


deren Kern über Oesterreich-Ungarn lagert. Das ruhige, neblige Wetter 


dauert fast allenthalben fort. 


Ueber der Südhälfte Frankreichs, sowie 


auf dem Streifen Berlin-Wien ist Aufslären uud vielfach wolkenloses 


Wetter eingetreten. 


Ost-Deutschland wieder leichter 


Ueber Nord-Deutschland hat sich Abkühlung, über 


Frost eingestellt. Nennenswerthe 


Niederschläge sind in Central-Europa nicht gefallen. 


Verantwortlich: ne den politischen 
ür das Feuilleton: 
für den ie Oscar 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


und allgemeinen Theil: J. Seekles; 
Karl Vollrath; 


Meltzer; sämm N in Breslau. 


t 


